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Vorrede zur dritten Auflage. 


Del dem Grfcheinen diefer dritten, in ber 
Ueberſetzung unveraͤnderten, aber mit Heil⸗ 
mann's kritiſchen Gedanken und Bredow's 
Anmerkungen vermehrten Auflage, glaubt die 
unterzeichnete Verlagshandlung einige Bemerkun⸗ 
gen uͤber die mit dem Buche vorgegangenen Ver⸗ 
aͤnderungen voranſchicken zu müuͤſſen. | 


Was bie kritiſchen Gedanken von dem Cha⸗ 
rakter und der Schreibart des Thucydides 
anbetrifft, ſo erſchienen dieſelben 1758 gleichſam 
als Vorbereitungsſchrift zu einem groͤßern Werke 
von dem verſtorbenen Heilmann. Der Um- 
fang des eigentlihen Werks war meiter ange: 
legt, als er nachher, wegen der veränderten 
Laufbahn des Ueberſetzers, - audgeführt wurde, 
Statt eined großem Britifhen Werks über den 
Thucydides nebſt der Ueberfebung, welches 
Heilmann beraudzugeben gefonnen war, konn⸗ 
te er in feinen nachmaligen Verhältniffen nur 
die Ueberfeßung liefern, Die jedoch reichlich mit 
kritifhen Anmerkungen audgeitattet war, und 
keinesweges in Anfehung der Güte, welche der 


7 Ueber⸗ 
ER — OCT -71902 165799 
vs” | | 


ur Vorrede zur | britten Auflage. 


ueberfeßer Berfiben überhaupt hate ertheilen 
koͤnnen/ wie er felbſt bemerkt, gelitten hatte. 
Nur der‘ — des anfaͤnglichen Entwurfs 


mußte, der veraͤnderten Verhaͤltniſſe wegen, ein⸗ 


geſchraͤnkt werden. Die kritiſchen Gedanken. 
welche beim Erſcheinen des größern Werks über= 


fluͤſſig geworden wären, erhielten nun um fo grö=. 


Gern Werth, da Heilmann gar. keine Hoffnung 
hatte, den anfänglichen Plan zu. realiſiren. Man 
hätte fie daher fchon bei der zweiten Auflage als 
Einleitung in die Ueberſetzung mit letzterer verei⸗ 


nigt, wenn man nicht gehoft haͤtte, daß der ver⸗ 


ſtorbene Bredow, der den Faden, ben Heilz 
mann fallen ließ, wieder aufgenommen hatte; 


⸗ 


das ganze Werk wuͤrde vollendet haben. Allem 


| das Werk mußte gedruckt werden, ‚che Bred uw 


Die Arbeit vollenden konnte, und fo erfchienen, 
als Ausbeute: der. Vergleichung mehrer Hand⸗ 


fehriften in Paris, dar beſten neuern uͤber Thu⸗ 
eydides erfehienen Werke und eigener. Nach⸗ 
forfchung, zugleich mit der zweiten Auflage die 


Anmerkungen zu Dem Autor. Bei eimer briften 


Auflage wollte Bredow dann dem Ganzen eine 
in mancher Hinſicht nöthige Veränderung geben; 


allein er ſtarb fruͤher, als er ſein MEERE er⸗ u 


| füllen konnte, 
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Vorrede zu bei Auflage 


ge’ dieſer prißten Aufloge, deren Erſchei⸗ 
nung ein unterdeſſen in Wien herausgekonnnener 
Rachdruck dennoch nicht hat verhindern können; 
Atımn vereiniät,. was biöher getrennt war, und‘ 
doch fo eng zufammen gehörte, Bredowv An⸗ 
merkungen find unter die Capitel, unter welche 
fie gehören, gedruckt, und die Eritifchen — 
ken, als Einleitung; eroͤfnen das Ganze. 


— Wegen der, durch die mit dem Buche vor⸗ 
gegangenen Veroͤnderung, vermehrten Bogen 
. gahl, hat man deſſelbe in 2 Baͤnde, jedoch mit 
fortkaufenden Seitenzahlen: eingesheilt, ſo daß 
der erſte Band. die kritiſchen Gedanken, Heit 
mann’ Vorrede und die drei erſten Bücher, De 
gweite die fünf letzten Bücher enthält, ee 


Verſchiedene Umftände erfaubten es nicht, die 
Citate der kritiſchen Gedanken nach det neuen Auf⸗ 
lage anzuzeigen, "Damit aber die Leſer fich zurecht 
finden können; find die Seitenzahlen der alten 
Auflage zwiſchen den Text, wie die der ftephani: 
ichen Ausgabe os den Rand der Ueberfebung geſetzt 
find, eingeroͤkt. Die Seitenzahlen inden Citaten 
der kritijchen Gedenken beziehen. ch alle auf die 
alte Aasgabe, und find dicſelben nach den in den 
Tect eingeſchobenen Zahlen aufzuſuchen. 

| | | Das 


Vorrede zur deitten Auflage. . 


Das Megifter iſt, abgerechnet, daß die Sei⸗ 

tenzahlen nach der meuen Auflage angeführt find, 
unverändert geblieben. — Die Drudfehler in 
der alten Auflage find ſorgfaͤltig getilgt. Ueber, 
viele neu eingeſchlichene wird ſich der Leſer nicht 
zu beklagen haben. Sollten dennoch einige ſte⸗ 

hen geblieben ſeyn, ſo bittet man den Leſer, ſol⸗ 
che guͤtigſt ſelbſt zu verbeſſern. | 


So moͤge daB Werk in ſeiner dritten Geſtalt 
denn eben fo guͤtig von den Verehrern des gro⸗ 
| Ben Hiftorikerd aufgenommen werben, wie das 
bei den zwei andern Ausgaben ber Fall war. 
Der weitern Empfehlung aber bedarf dad Werk 
nit, da das am beften fuͤr daſſelbe fpricht, 
Daß ed, ungeachtet des Mangeld eined modernen 
Styls, und obgleich viele Verſuche von Ueberſe⸗ 

 gungen-bed Thucydides ſeitdem erſchienen, 


uͤber 60 Jahre lang unter den beſten Ueberſe⸗ 


tzungen alter Autoren wit Kaas feinen be: 
hauptet bat. W 


Lemgo 1828. | 
Meyerſche Helbuchbardluns. 
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| Als ich zu Aufange des vorigen Jahres auf meiner Reiſe 


nah Paris duch Lemgo kam, erfuhr ich von dem Hrn. 


Selig bafelft, daß er eben.Geilmanne Lebe 





| 


feßung des Thucydides neu abdrucken [affe, da, 
ungeahtet der neulich 2rfchienenen. Ueberſetzung von 
Maximilian Jacobi (Erfter Band 1804. Zweiter Band 
1806. Hamburg bei Perthes), noch immer Nachfrage 


nach ber Heilmannifchen ſei. Ich muͤßte dag Unterneh⸗ 





men billigen, ba meines Beduͤnkens noch Keiner, deſſen 
Arbeiten über Thucydides bekannt geworden find, die⸗ 
ſen Schrifsfteiler tm Ganzen ſo richtig verſtanden hat, 


| ale Heilmann ’ und man alſo ſeine Ueberſetzung als ein 


vorzuͤgliches, wo nicht als das erſte und befte Haͤlfsmit⸗ 


tel zum Verſtehen dieſes gedankenreichen und im Augs 
druck fo gedrängten Hiſtorikers empfehlen kann und mug, 
Hr. Jacobi: ſelbſt fagt in der Vorrede zu feiner Uebers * 
fegung: „Keiner wolle unferem vortreflichen Hellmann, 
„den einzigen, glaube ih, der den ZTihuchdibes mit - 
„Geiſt und ziemlicher Irene in eine jegt lebende Sprache 


„überfeßte, ben wohl verdienten Kranz vom Haupte 


„nehmen. Nur wer, mit dem Driginab-in der Hand, 
„die Heilmannifche Weberfeßung genau durchforſcht, lernt 
„ihren ganzen hohen Werth kennen, und den Verſtand 
„und die Kenntniſſe ſchaͤtzen, welche ſein Werk beleuch⸗ 
„ten.“ — Hr. Helwing ließ die Heilmanniſche Ueber⸗ 
ſetzung buchſtaͤblich ſo abdrucken, wie ſie 1760 erſchie⸗ 
nen war, Auch mir ſchien dies im Ganzen das Paſ⸗ 
ſendſte. Nur ſah Hr. Helwing wohl ein, daß ſich 
| a2 x 
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Schreibfehler, Druckfehler, offenbare Verſehen koͤnnten 
eingeſchlichen haben, deren Berichtigung man bei einer 
neuen Auflage wuͤnſchen moͤgte: fo wie eine Nachleſe ber 
ſeit Heilmann verbefierten Ledarten oder richtiger erkläre 
ten Stellen nicht anders aͤls willkommen fein Eönnte. 
Und da die neue Auflage erſt zur Dftcrmefle 1808 auss- 
. gegeben: werben follte, kamen wir überein, daß ich diefe. 
Berihtigungen und Nachtraͤge beforgte, wozu fid} viels- 
leicht au aus Pariſer Handfchriften Einiges. beifteuern. 
N e. — — 


Sc kam nach Muͤnſter und machte hier die intereſ⸗ 
fante Bekanntſchaft des Prof. Kiſte maker, der 1797 
ein kleines Bändchen zum Theil ſehr treffender Anmer⸗ 
kungen zu den vier erſten Buͤchern des Thuchdides her⸗ 
ausgegeben hatte *), deren Fortſetzung ich vergebens 
erwartete. Er fagte mir, daß auch die Anmerkungen | 
zu ben vier letzten Buͤchern zum Druck bereit lägen; . - 
ba er jeßt aber in einem ganz.andern Sache, im theolos 
giſchen, arbeite, werde er ſchwerlich je dazu kommen, 
diefe Anmerkungen nody einmal durchzuſehen. Auf. 
meine Bitte überließ er fie mir insbefondere zum Ges 
brauch für die Nachträge zu der Heilmanniſchen Ueber⸗ 
ſetzung⸗ a — eg 
Bei meiner Ankunft in Paris erkundigte ich mid 
mit zuerft nach Hanbfchriften des Thuchdides, um fie- 
unter meiner Aufficht zum Theil wenigſtens vergleichen... 
u laffen. ; Sch erfuhr, baß:zehn da feien, welche den 
| Fhucpdides ganz, ‘und drei, die einige Reden enthielten; 
\ ne — ——— daß 


. ®%) Thueydides editionis Bipontinae illustratus ac emen- 
datus a Jo Hyac. Kıstemaker, Phil. Prof. Pars 
prima, Ger quatuor libros priores. Monast. 

1791.68. Beck hat dieſe Anmerk. faſt vollftänpig im 
‚dem zweiten Bande der. Leipziger Audgabe bes Thucydi⸗ 
des (1804) unter ben Addendis et Kmendandis ©. 745 ff. 
aufgenommen. | | 
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ze Se 7 5, a OO. V 
daß aber faft alle Hr. Prof. Gail im Haufe habe, ber 
eben eine neue Arusgabe des Thuchdides drucken laffe, 

Ich hatte bald das Vergnuͤgen, den Den. Gail perfüns 

lih fennen zu lernen, und fand, daß die Arbeft, die ich 

mir porgenommen.hatte, fchon aethan war. Hr. Sail, 
such in Deutfchland durch feine Anmerkungen über Xhros 
frit und durch feine Ausgabe des. Kenophon befanıt, 
fieht, wie er der einziae Profeffor ber griechifchen Littes 
ratur (am College de France) in ganz Frankreich ift, 
fo aud) einzig da in Anfehung feines Eifers für das helleni⸗ 
ſche Alterthum. Die Zahl der Helleniſten in Frankreich iſt 
ſehr klein. Hr. G. ſagt ſelbſt in einem Memolre, von dem 
wir gleich umnſtaͤndlicher fprechen werden: Qui, en 

France, & l’exception de dıx à douze Hellenistes, 

liroit des scholies- grecques? Democh hat er eine 

Reihe von Fahren hindurch mit unermuͤdetem Eifer und 

einem großen Koftenaufmande *) außer. andern griechis 

fhen Dandfhriften auch die 13 DI. des Thucyhdides 
vergliden und vergleidyen laſſen, und läßt jeßt, auf 
feine Koften im eigenen Verlage, den Text des Thucy⸗ 
dides mit verbeſſerter lateiniſcher Weberfeßung, den Bas 
rlanten der 13 Handſchriften und umſtaͤndlichen Anmer⸗ 
kungen in einer Reihe von Duartbänben drucken. Diefe 

Arbeit kuͤndigte er im vorigen Sommer durch ein Mes _ 

meire sur Ibucydide an; und im Herbft waren ber Text, 

bie lateinifche Weberfeßung und die Varianten abges 
en — druckt. 
2) „Ilim’en a cohtd plus.de dix mille francs pour la 
ravure des Specimen des mss. de Xenophon et de 
hucydide, pour les honoraires demes’lecteurs, etc. - 
Je ne parle ici que des frais relatifs aux manuscrits: 
je n’ose dire ä-quelle somme montent les frais d’im- 
pression ; mais qu'il me soit permis d’ajouter, que 
si mon zele n’est’seconde paf les instituteurs, s0it 
francais, soit etrangers, j'aurai travaille pour un 
‚petitnombre. de lecteurs, et sacıifie, en pure perte, 

a plus grande partie de ma fortune. ö 


{ 





— 


druckt. Zwar war bis zu Ende des Johres des Wert 
noch nicht vollendet und außer dem ankuͤndigenden Me⸗ 
moire nichts davon ausgegeben: indeß hat Hr. Gail mit 


ſeiner muſterhaften Gefaͤlligkeit mir vorlaͤufig den Text 
mit den Varianten gegeben, da er hörte, daß ia auch 
über Thucydides arbeitete. 

Diefe Begünftigung meines Vorhabens * äußere 
‚Umftände madıte mich ein wenig. zuverfichtlicher, da die 
Leſer, außer meinen Berichtigungen und Nachtraͤgen, 


zu den vier letzten Büchern den. größten Theil der Kiſte⸗ 
makerſchen Anmerkungen, und für pen ganzen Thucydi⸗ 


bes bie irgend merkwuͤrdigen Lesarten der Pariſer Hand⸗ 
ſchriften erhalten. Beigefuͤgt habe ich noch einige Pro⸗ 
ben, den Thucydides deutſch zu uͤberſehen. Denn wie⸗ 
wol Heilmann manche Stelle wuͤrklich uͤberſetzt, und be⸗ 
ſonders in den Uebergaͤngen und Verbindungen der Saͤtze 
und Gedanken ſeine geiſtvolle Kenntniß beider Sprachen 


u bewaͤhret hat: war doch.fein Hauptſtreben, feinen Autor 


deutlich zu machen, und er hatte nicht das Ideal, nach 
welchem in neneren. Zeiten Voß, Wilh. Schlegel, 


Schleiermacher Ueberfegungen aus fremden Sprachen 


arbeiteten, daß er auch Form und Ton der Darſtellung 


im Original uͤberall in der Ueberſetzung mit moͤglichſter 


Anſchmiegung wiedergegeben haͤtte. Sn Hrn. Jacobis 
Ueberſetzung iſt der. darauf verwandte Fleiß. unverkenn⸗ 


bar; aber der Ton iſt faſt durchaus verfehlt, und won 
den Zuͤgen, mit denen die Alten uns die Darſtellung 
des Ihucndides ſchildern, finden wir kaum einen in der 


bdeutſchen Bearbeitung wieder: '„fte giebt das Meifters 


werk eines Malers, eine Fenersbrunft in dunkeler 
Nacht, mit verwäfferten Farben, und noch dazu mit 
manchem Berfehen in der Zeihnung.“ Man vergl. die 
Halliſche “u Litt. — 1806. Nr. 195 U u, Bun 
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„ten und ſchriftſtelleriſcher ehauta bes 
Thuecydides. | 


REN es {ft geboren zu Athen in dem De 


mod Halimoufia, nach der Angabe einer aͤgyptiſchen 


Griechin Pamphila *), 40 Jahre vor dem Unfange 


des peloponnefifchen Krieges. Der peloponnefifche Krieg 


fing an DI. 87, 2. Archonte Pythodoro, im Sonis 
mer bed 45 ıflen Jahres vor Chr. Geb. Das Geburts⸗ 
jahr des Thucpbibes wäre alfo OL 77, 25 ‚471 oder 
470 vor Chr., je nachdem Thuc. 431 vierzig. Jahr alt 
oder im vierzigften Sahre war. In ſeinen Schriften 
findet ſich keine beſtimmte Angabe über fein Alter, doch 
auch Feine Stelle, die mit der angeführten Zeitbeftims 
mung im Widerfprud) fände. Sein Vater hieß Olo⸗ 
rus, wie im 4-8. 8.,104 alle Handſchriften einftims 
mig den Namen ſchreiben. Marcellinus dagegen (vit. 
Thucyd.) behauptet, er habe Drolus.geheißen; denn 

f dem Grabmale des Thucydides am RR 

ore von Athen ſei eingehanen gewefen: 

Bevrudidns "OreAou "Asmousıos dvdcide, KSTAL. } 
Allein es tft weder Mar, ob Maroellinus felbft bieſe 
Inſchrift geſehen habe, noch darum ausgemacht, daß 
tn derfelben die Burhftaben. richtig ‚geftanben haben. 


Anh auf Marmor und Metall findet man fehlerhafte 


Orthographie; und nr jaaben) bie — Au 
us 


9 A. Geni Noct. Att. w. c. 23: Hellanicns, Here- 
. dotus, . Thucydides,, historiae scriptores in iisdem 
tenporibus fere laude ingenti floruerunt, et nom , 
nimis longe distantibus fuerunt astatibus. - Nam _ 
Hellanicus initio belli Peloponnesiaci fuisse quin- 
que et seXaginta annos natus videtur; Herodotus 

tres et quinquaginta; Thucydides‘ ar 
Scriptum „hoc in. lihro. undecimo ‚Pamph ilae. = 
lebte in der Zeit des Nern) 


Autoren in Uebereinſtimmung mit Ichuchbibes ben Nas 
wen Dlorus. ©. Thucyd. edit. Lips. tom: IL 
‚Pag. 722.. — Durch den beigefeßten Namen bes Bas 
Sters unterſcheidet man unfern Gefchichtfchreiber am pafs 
fendften von einem gleichnamigen Zeitgenoffen, einem 
Staatsmann, der ein Gegner bes Perikles war, und 
deſſen Bater Milefias hieg. Man hat wohl manch⸗ 


mal beide verwechfelt. S. Thucyd. J. Kap. 11: 


Platon im Menon Kap. 22; befonders aber Plutarch 

im Leben des Perikles Kap. 6. 8. 9 ff. Marcellinus 
pag. 725. — Für den Namen Dlorus zeugt aud, 
dag in dem Gefchlecht bed Miltiades, zu welchem unfer 
Thucyhdides gehörte. biefer gerade fo gefchriebene Name 
‘nicht. fremd war. Herodot VI. Kap. 39 u. 41. ‚Die 

Mutter hieß Megefipyl. | | 
Einft, wird erzählt, ſei Thucydides noch als 
Juͤngling mit feinem Vater bei der Feier der Olympi⸗ 
. Shen Spiele in Elis gewefen. _ Herobot habe einen Abs 
ſcchnitt aus feiner Geſchichte vorgelefen, und dadurd uns _ 
ter der Verſammlung allgemeine VBegeifterumg verbreitet 
unb ben Iauteften Beifall eingeärndtet. Der junge Thu⸗ 
‚chbides aber, ergriffen von dem gewaltigen Eindrud 
der Mede, fet in Thraͤnen ausgebrochen, und Herodot, 
| ber es bemerkt ; habe dem Vater Dlorus. Glüd ger 
sohnfcht zu. dem hofnungsvollen Sohne: Seine Seele. . 
gluͤht nach Wiſſenſchaft. — Obgleich auch Lucian (de 
conscr. hist, cap. 16.) unter denjenigen iſt, welche 
dieſe Anekdote erzaͤhlen; ſo iſt er doch auch der erſte und 
aͤlteſte Gewaͤhrsmann: Marcellinus p..750, Photius 


eod. 60, Suidas unter Thuchdides und oeyar koͤnnen. 


nicht gültige Zeugen fein für eine Erzählung, Die mehr 
| zum Nutzen und Frommen der lieben Tugend, nad) dem 
> tn jenen fpäteren Jahrhunderten herrſchenden Hange, bes 
‚ zühmte Männer mit einander, wo nicht in Verbindung, 
bob in irgend eine Berührung zu feßen, erdichtet zu fein 
> | rn, er ſcheint. 

l ; 


EN 


1 


ſcheint. — Dodwell, ber bie Erzählung für ein hiſtori⸗ 
ſches Factum hält, muß daher zu Unwahrfcheinlichkels 
en feine Zuflucht nehmen, welche die Unaͤchthzeit der 
Sage am deutlichſten erweifen. Denn wenn Thucydi⸗ 
des damals noch jung gewefen, fri maus —2* 
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fügt Sutdas, wie fid) denn dies and) aus ber Begleis 


tung des Waters, ben Thraͤnen und den väterlichen 
Worten bes Herobot ergiebt: fo müßte died vorgefallen 
fein bei der Feier der gıflen Olympiade, 456 vor Chr., 
als Thuchdides 15 Sahre alt oder Im 15ten Jahre war. . 
Damals aber wäre Herodot erft 28 Jahre alt geweſen. 
Und wer irgend mit den Begriffen ber Alten von männs 
Gher Reife, mit ihren Foderungen an ſich felbft, um 
öffentlich auftreten zu koͤnnen, bekannt iſt; wer Heros 
dots Geſchichtsbuͤcher gelefen hat, bie nur das Refultat 
weiter Reifen und umſtaͤndlicherer Erfundigungen fein - 
Tonnten: dem kann ed nicht weiter glaublich fein, da 
Herodot als ein „gjähriger Adolescens in: Olympia 
aufgetreten fei und vorgelefen.habe, ohne daß fein frühe 
reifes Talent geruͤhmt worden wäre — Judeß wollen 
wir nicht die ganze Erzählung gerade. zu verwerfenz 
Herodot mag irgend einmal ben in Olympia verfammels 
ten Hellenen vorgelefen haben; nur war Thucybides- 
nicht old Knabe unter feinen Zuhörern: fo wie übers 
haupt Herodot nicht dem Thucydides das Ideal hiſtori⸗ 
her Darftellung gemefen ift, das ihn für Gefchichte bes 
geiſtert hat. — Wenn aber ein Anonymus (Thucyd. 
‚ed. Lips. tom. II. p. 734) erzählt, Thucydides ſet 
inter Xenokritus nach Sybaris ausgewandert, dort eine 
neue Kolonie (Thurii) zu gründen; fo ift dies wahrs 
ſcheinlich nur eine Bermechfelung mit Herodot: wie es 
denn auch Marcellinns (p: 726) gar lächerlich findet, . . 
daß Thucydides in Italien begraben lege, wie Timaͤus 
und Unbexre erzählen. Du DE 


| ib 


. X 
Lehrer des Thuceydides ſollen beſonders geweſen 
fſein der. Philofoph: Anaxagoras, der nachher anges 
klagt wurde, ein Gotteslaͤugner zu fein; und den ſelbſt 
Perikles Freundſchaft vor.der Verbannung nicht ſchuͤtzen 
konnte: auch Thucydides, erzählt Marcellinus aus 
einem uns unbekannten Antyllus, ſei wegen feines Cs 
fers fuͤr des Anaxagoras Lehre fuͤr einen Gotteslaͤugner 
Ceroc) gehalten worden; — und Antiphon, ber 
gewaltige Redner, dem bie Athener oͤffentlich zu reden 
verboten, weil fie feiner Beredtſamkeit nicht widerſte⸗ 
hen zu koͤnnen fuͤrchteten, und deſſen Vertheidigungsrede 
Thucydides fuͤr die vortreflichſte erklaͤrt, die bis auf 
ſeine Zeit gehalten worden ſei, VIII. Kap. 68. Solch 
‚ein Vorbild may nicht ohne Einfluß auf Thucyhdides 
Bildung überhaupt, und auf feinen Stil insbeſondere 
geblteben fi. .. :.... 0-0... IE 
BvBuͤrgerliche Staatsgeſchaͤfte habe er nicht verwal⸗ 
tet, noch ſei er je als Redner aufgetreten‘, verſichert 
Marcellinus, und Schriften und Charakter des Thuey⸗ 
. bides. machen dies wahrfcheinlicher, als. die romanhafte 
Erzählung des ſchon erwähnten Anonymus: Ein Pyri⸗ 
lampes habe aus ‚Eiferfucht feinen Liebling getödtetz 
als er. deswegen im Areopagus von Perikles angeklagt 
worden, habe Thucydides die Vertheidigung übernoms 
‚ men und mit folder Verftändigkeit durchgeführt, daß 
bet Angeklagte. freigefprochen, und Thucydides deswe⸗ 
- gen von den Athenern erwählt-worben felzum — Heer⸗ 
führer. Der Schluß diefer Erzählung ift wahr; allein 
- den Grund hat die Sage hinzugefügt; oder man hat . 
Begebenheiten ber beiden ‚gleichzeitigen Thuchdides auf 
Einen: übergetungen. ee ee 
Thuecydides war Feldherr der Athener im pelopons 
nefifhen Kriege: doch, wie es ſcheint, ‚nicht. gleich im 
ben erften Fahren. Denn währenh der Pefl.war.er in 
- Athen II: Kap, 48, und fo viel ſich aus feinen Wor⸗ 
24 ten 
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ten fließen laͤßt, ohne öffenfliches Amt. Im achten 
Jahre bes Krieges aber 424 vor. Chr. hatte er den Dbors 
befehl. über einen :Zheil der Flotte, Mit dieſem lag ex 
eben bei der gafbreichen Inſel Thaſos, als die Nachricht 
kam, daß. der! fpartanifche Feldherr Braſidas bie mit 
den Athenern verbuͤndete Stadt Amphipolis belagere, 
Thucydides eilte zur Huͤlfe, kam aber zu ſpaͤt. Am⸗ 
phipolis ward von den Spartanern erobert, und wie⸗ 
wol Thucydides noch durch rechtzeitige Huͤlfe Eion rettete, 
ward er dennoch, als ſei feine Nachlaͤſſigkeit Schuld an 
dem. Berluft von Amphipofis, ‚zum Exil verurtheilt. 
IV. c, 204 5 V..c. 26. — Er ging nad) Skapteſyle in 
Thrazien, aus welcher Stadt er eine reiche rau gehehs 
rathet hatte‘, und benußte dieſe Muſſe, über bie Weges 
‚benheiten bed Krieges, ben zu befchreiben er gleich im 
‚ Beginne deffelben fich vorgenommer hatte I..c. ı, ‘die 
möglihft genauen Nachrichten von thenern und Pelo⸗ 
ponnefiern einzufammeln, V. c. 26. - So lebte er vers 
bannt aus feiner Vaterſtadt zo Jahre: doch wie die ans 
geführten Stellen deutlich ausſagen, ſchrieb ex nicht (wir 
Plutarch de exilio behauptet) waͤhrend dieſer Zeit ſeine 
Geſchichte, ſondern ſammelte bloß Materialien; auß⸗ 
gearbeitet und geordnet hat er ſie erſt nach dem Ende 
des Krieges. Nach 20 Jahren kehrte Thucydides in 
feine Vaterſtadt zuruͤck, wahrſcheinlich DL 94, 25 vor. 
Chr. 403, ald unter dem Archon Euklides eine ‚nllges 
‘meine — aller Staatsverbrechen, vom atheni⸗ 
ſchen Volke beſchloſſen ward. Jetzt gleich begann Thu⸗ 
cydides die. Ausarbeitung feines Werkes, und ich meine, 
es laſſe ſich aus V. c. 26. ziemlich deutlich fließen, in 
einem Alter‘, das über die mAmie; uͤber das kraͤftige 
Mannesalter hinaus war. Denn zum Beweiſe, daß 
feine Nachrichten zuverfichtlidy felen, führt er an, daß 
während bed Krieges in dem Alter. gemefen fei, 
das ihn nicht unfähig gemacht habe, felbf zu. bemerken. 
a ee ee er a ne und 
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und zu vernehmen, ——— R- Handle: : als 
er einem Einwurfe sum voraus begeguen, den maı 
damals, als er ſchrieb, in Beziehung auf fein 

hätte machen koͤnnen. Und wärklid war er, in 


der Angabe der Pamphila, am Ende des pelopo 


ſchen Krieges 67 Jahre alt oder m 67ſten Sabre: 
+5 währete biefer Krieg dreimal neun Sahre von 
bis 402 vor Ehr. Wenn es ‚baher bei Marcel 
‚heißt, Thuendides ſei geſtorben uͤber funfzig Sahrı 
. wausaedau röv Biov umie Tas werrinovre ern; fol] 
entweber ein Irthum, oder, wie ſchon Dodwell ve 
there, ein bloßer Schreibfehlet, daraus entitanden, 
ein Abſchreiber A, das griechiſche Zahlzeichen für 
verwechſelte mit einer Abkürzung von zevrunovTie® 
Wiſſen wir nım auch das Todesjahr des Thucy! 


Nicht genanz fo leiten doc) einige Spuren auf die 


muthung, dag er nicht gleich nach dem Ende des 


vonunen ſchen Krieges geſtorben ſee. 


Erſtens arbeitete man tn jener Zeit viel Yangfı 
io ge als wir, und en bed PAR 


" & finden 16 wegen Apntige EEE, 
= mah Zahlzeichen fif abgefürzte Wörter, und umgel 
Abkuͤrzungen für Zahlzeihen genommen, in Handſchr 
häufig: 3.3. im Strabo II. P- 228, wo in nufern 
gaben. richtig gedruckt iſt: em Mänos rirare⸗ 
Amts. eos... 080v ErTaxıaxıÄlav, aa 
vaailov i baben 2 Parifer Handſchriften· nıa 
Gy OKT YA ui, ein Schreibfehler, 
‚durd die verberbte Lesart in zwei andern Handfchriften 
ee wird: mAuTos d dv ü näror. — Im © 
gius ar p. 168 ſteht gedrudt: Mireniou de 
Bu —X ere⸗ Tauræavos . no auroe na 
ro Adoveluv ua) vomous. Goar uͤberſetzt: s 
Tautanus ordine 22. benn er fei der aafle ı 
"nicht der fiebente. Allein in den beiden —* Mſſ. 
Spypcelus feht I was Ooar nur falſch ae | bat 
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Werk trägt die deutlichſten Keungeldien einer ruhigen" 
 Redahrfamkeit und lang fortgefegten Ausbildung. Das 


achte Buch daher, Aber deſſen Angarbeitung ihn der Tod 
übereilt zn haben ſcheint, unterſcheidet ſich auffallend in 


Anfehung feiner Vollendung von der Arbeit der erften- 
- Bücher, wiewol-alle Eigenthuͤmlichkeiten des Stils des 


Thucydides darin fo deutlich zu erkennen find, daß wohl 
sie jemand im Ernft die Hechtheit deffelben bezweifels 


hat.  Marcellinus führt zwar an (pag: 728): einige. 


hätten died Buch ber Tochter des Thucydides gugefchries. 
benz; allein er feßt auch gleich hinzu: mit folder Kraft 
und Kunſt fchreibe Teiln Maͤdcheü; ober fchrieb fie fo, 


haͤtte fie wohl mehr gefchrieben als dies. an: 
> Zweitens führt Marcellinus an (pag. 725): So 
lange Archelaus lebte, hatte Thucydides eben feinen 


Namenz. nachher aber ward: er ganz ausgezeichnet bes 
wandert (dec⸗pnorlos IIauuco9n) Diefer ohne weitere 
Bezeichnung genannte Archelauns tft unftreitig der be⸗ 


ruͤhmte König von Macebonien, des Perdikkas Sohn, 
der bie. angefehenften Dichter und Schriftfteller Sriehens 


lands um fi) zu verſammeln fuchte, bei dem Euripides 
ftarb, zu dein der Dichter Agathon reifte, der den Sos. 
krates ſich zu gewinnen doch vergebens firebte, und dee . 
alfo auch wohl den Thucydides zu fich eingeladen hätte, 


wenn. diefen "damals ſchon ‚mit bem fpäter erlangten- 


Ruhm Hellas gepriefen. Dieſer Archelaus it aber 
früheftens, nach Diodor von Sicilien XIV: c. 37, 
Dlymp. 95, i oder im Fahr 400 vor Chr. geftorben, 
md ſcheint, als Thucydides die Stelle im aten Buche 
Kap. 110. ſchrieb, wo er des Archelaus aber erwähnt, :. 


ſchon todt gemefen zu fein. Es war aber im J. 400 vor 


Chr. Thucyhdides 70 Jahr alt. Nach dieſer Zeit fing 
ee:erit an. berühmt zu werden; und hatte er ins 
6Bften Lebensjahre erft die Ausarbeitung feiner Miaterias 
lien angefangen; fo find zwoͤlf Jahre wahrlich nicht zu 
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viel/ genndie etether kur bie Vrienun der. uns über 
gen acht Bücher zugeſtehen. Mithin mag er Immer’ 
20 Jehr alt und druͤber geſtorben ſein .· 
Man iſt ungewiß, ob er in Athen.oder Xhrazien: 
geflorben. Bei Athen ſcheint er zwar. ein Familienbe⸗ 
—* gehabt: zu. haben‘, und Marcellinus erwaͤhnt 
der Juſchrift: ‚Boumudidns. OAderu "Arinewows; allein 
daraus folgt. nicht, daß er bort geſtorben: man errichtete. 
Hügel auch. auf leeren. Grakmälern.: . Dagegen führe! 
Marcellinus aus den Schriften des Zeitgenoffen. des" 
Thucydides, des Kratippuß, an, daß unfer Hiſtoriker 
in Thrazien geſtorben und bearaben ſei. 
Doch hinterließ er fein: Werk unvollendet nur bie. 
erfien :x0 Jahre des pelopomnefifchen Krieges hatte er. 
beſchrieben. Der Ruhm, den das Werk erhielt, reizte‘ 
Mehrere es fortzufegen: Drei:find und genannt, Kras.' 
tippus, Theopompus und Kenophonz. und nur die Ar⸗ 
beit des. Letztern, die hellenifche Geſchichte, hat fich bis 
auf uns erhalten, ‚wohl nicht gerade, weil fie fih.burd) - 
ihre beſondere Treflichkeit und ihre Borzüge vor den bei⸗ 
den andern auszeichnete, ſondern weil Kenophon dee 
\ Verſaſer war, j 
Zwar fand Thnehdides im: Alterthum mehrere 
firende Kritiker, befonders an Dionhſius von Halikarnaß: 
‚allein weit größer mar die Anzahl derer, die feinen Stil 
bewunderten, lobpriefen und nachahmeten. Iſokra⸗ 
tes hat manche Aehnlichkett mit ihm... Demofthes- 
nes fol feine Geſchichte achtmal mit eigener: Hand abs : 
geſchrieben haben, -fo daß er fie endlid) woͤrtlich auswen⸗ 
dig wußte; und als, wie eine Sage erzählt, bei einem 
Brande in Athen die Abfihriften-von dem Werke des Ä 
Thucydides verbrannt feien, habe. Demofthenes es aus } 
dem Gedaͤchtniß wieder hergeſtellt. Auch Plutarch 
hat fi vorzuͤglich nach ihm gebildet, und Plutarchs 
— kann oft. ihre Erläuterung. aus ——— 
| erhals⸗ 
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erhalten, Urd mie Alexander Homers Fliad. überall 
mit fih herumfuͤhrete; wie Plutarchs Biographieen (in! 
Amyots treflicher Ueberfeßung) das Lieblingsbuch Hein⸗ 
richs IV von Frankreich waren, und von dem erſten 
Helden unſerer Tage vor allen Werken des Alterthums 
ausgezeichnet, und gern und wiederhohlt gelefen werben: 
fo foll Alfons V, Koͤnig von Aragonien, den Thuchdi⸗ 
des mehrmalen felbft abgeichrieben haben, und Kaiſer 
Karl V. führete immer auf feinen Feldzuͤgen Claude de 
Seyſſel's franzöftfche Meberfegung des ;Thucnbibes mit 
fi, wie unvollkommen fie auch bes attiſchen Hiſtori⸗ 
Vers Kraft und Gediegenheit wiebergab. . “ 
Wir wiſſen den Leſer nicht beffer auf ben Stand⸗ 
punkt zu führen, von bem aus ber fhriftfiellertfche‘ 
Werth unſeres Hiftorikers in feiner Wahrheit erfcheint, 
ald dur; eine. Zufammenftellung ber hierher gehörigen 
Ideen aus ber mit Geiſt und Gelehrfamkeit abgefaßten. 
Schrift des. Hrn Prof. Kreuzer in Heidelberg: 
Die hiſto riſche Kunft ber Griechen in ihrer 
Entfiehung-und Fortbildung. Jeipz. 1803*). 
„Anfangs waren Poefie und Sage die ſchoͤnen, aber 
ungetreuen Hüterinnen des Gefchehenen: das Epos fang 
bie Thaten der vergätterten Hexoen, und gern hörte den. 
dihterifchen Erzähler dad jugendliche. Hellenenvolk. Do 
allmaͤhlig ſtaͤrkte fih die Beobachtung, Erfahrungen 
wurden beſtimmter aufgefaßts Sage und Poeſie tvenus 
ten fih von der Geſchichte. Man erzählte Gefehenes, 
Gehörtes, Erforſchtes; da war beftimmte Winklichkett, 
‚les Spiel ber beweglichen Phantafie ausgeſchloſſen, 
und.der, nur höher und reiner gehaltene Ton der münds 
lichen Erzählung, . die Profa mußte vor der. poetiihen 
Sprache paffend fcheinen. Doch war der Grieche durch 
feine erzählenden Sänger zu fehr an ſchoͤne m... | 
Er — dung 


H S. Jen. Allgem, Litt. Zeitung 1804. Nr. a88. 
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. bung gewöhnt: er machte fie Auch dem mühſam Era 
forfchten zur Bedingung. Und durch dad ganze hellenie. 
sche Alterthum ging dieſe ſchoͤne Därftellung, als 
Hanptfoberung an bie Hiftorie, auch zu ben Roͤmern 
über, daß noch Quintilian X. Kap. 1. die Geſchichte 
zunaͤchſt der Poeſie ſtellt, und den Mebner. zunaͤchſt vor 
ben. freier gewählten Worten und den entlegeneren Bil⸗ 
dera warnt; die ber Geſchichtſchreiber einmiſchen müfle. — 
. Herodot daher, dem in der Einfalt feines trenen Ges. 
müthes bie gewifienhaftefte Beglaubigung des zu Ers 
zählenden.ernftlihfler Vorſatß war, in dem wir überall 
bie aufkeimende Kritik und Unabhängigkeit von Dichter = 
Autoritaͤt erkennen, ber auf Reifen in. Griechenland und 
den entfernteften Gegenden burch eigene Anſchauung und 
Erkundigungen Belehrung gefucht hatte, und beffen Gei⸗ 
flesfreiheit nur zumeilen durch einen religiſen Wunder⸗ 
glanben gebunden wird, verſchmaͤhet dennoch die herr⸗ 
ſchenden Volksſagen nicht, ſchweift oft mit gemäthlicher 
Ausbreitung zu unterhaltenden Epifoden.ab, und konnte 
gewiß fein, daß neben bem Ruhm ber Heldenthaten feis 
nes Volkes dieſe zauberiſche Sagenfülle, zum Theil aus 
- einer fremden Wunderwelt, feinen bichterifch gebildeten. 
Hellenen nit unwillkommen war. Won jeher hatten 
fie die Mittheilung der Kunde der Vorzeit als. ein portis 
ſches Spiel, und die Erinnerung an die Ihaten der 
Waͤter als einen wefentlichen Theil feftlicher Beluftigung 
angefehen. — Indeß blieb der Sage ungebührliche Herr⸗ 
Schaft in dee Geſchichte; nachdenkende Männer trennten 
- ihre Urtheile von vom Beifall des Volkes, und Thuc y⸗ 
bdides war der erfie, ber tie Verunftaltungder Hiſtorie 
durch mündliche Ueberlieferung zeigte, Sagen und Ges 
bichte als nufichere Quellen verwarf, und bloß auf noch 
vorhandene Thatfachen.und Erſcheinungen bauete *) ;| 


* 


*) Dies Verfahren war aber dem mythiſchen Geiſte der * 
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XVII. 
der erſte, ber die ort ichte über: ben — | 
Volksbeifall erhob, und die Mefultate der *5 — Men⸗ 
ſchenbeobachtung und der geläutertften Staatsweisheit 
als Beſitzthum fuͤr die Nachwelt in derſelben nicderlegte, 
daß fie von der fortſchreitenden Bildung nachfolgender 
Zeitalter erwogen werden ſollten. Hier finden wir einen 
firengen Forſcher von unbeſtechlicher Wahrheitsliebe, der 
auch ſcheinbare Kleinigkeiten zu prüfen nicht gleichgültig 
achtet; hier einen Geſchichtſchreiber mit politifchem 
Zoeck: und eine Darſtellung, deren Einfalt und Feuer, 
deren edle Srhabenheit, deren poetifhe Würkung im 
Alterthum allgemein bewundert wurde; wiewol man es 
anbrerfeite nicht: verfannte,. daß feine Sprache ſich— zu 
einer gewiſſen Haͤrte und Rauhigkeit hinneige, die mit⸗ 
anter Dunkelheit erzeuge, beſonders im Vergleich gegen 
die klare Entfaltung des ioniſchen Hiſtorikers. — Er 
iſt, fo ſchild ert ihn Cicero im Brutus Kap. 7, gewich⸗ 
tig in Worten, reich an Gedanken, durch Zuſammen⸗ 
trängung der Sachen kurz, und ans dieſer Urſach bis⸗ 
weilen etwag dunkel, Und Quintilian X. Kap. ı. vers 
gleiht fo den ee und un ‚gebiegen an 
urz 


niſchen Volkes ſo ara entgegengefeßt, daß der helle⸗ 
niſche Kritiker gerade deswegen Manches im Thucybides 
zu tadeln fand, was Lob zu verdienen ſcheint, und den 
Zweck unſeres Hiſtorikers gaͤnzlich verkennt. Dionyſiu⸗ 
von Halikarnaß ſagt tadelnd: Die Einleitung rn felbft zu 
einer Geſchichte angewachfen; Thucydides beobachte keine 
genaue Symmetrie in den einzelnen Theilen feines © es 
dichtes, wie er es mehreremalen nennt, und laffe bie 
alte Hellas bloß deswegen in einer fo bärftigen Geſtalt 
. erfheinen, um. feinen Gegenſtand dagegen zu erheben, 
Dabei überfieht er ganz, wie ed gerade Zweck des Thucy⸗ 
dides ift, in dem erſten Buche zu zeigen, was wir bis jetzt 
Geſchichte genannt haben, war bloß Gedicht oder Sage; 
und alle poetiſchen und iogographiſchen Uebertreibungen 

| wäffen re — von beim nen ber Geſchichte. 
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kurz und ſtets andraͤngend ſei Thucyhdides, lieblich un 
heiter und gemaͤchlich ſich ausbreitend Herodot; ‚jene 
nn in gereizter Heftigkett, diefer bei nahgebende 

ffeften ; jener rebe wie vor Volksverſammlungen, die 


ſer, wie im häuslichen Geſpraͤch; jener mit Kraft, die 


ſer mit Anmuth. — Doch unterfchied. man fehr woh 
den Stil der Erzählung von der Kraft der Reden: jenei 
iſt Eunftlofer und leichter, und einige Wbfchnitte überrn: 
ſchen durch ihre Elare, faft herodotiſche Entfaltung, daf 
auch die Alten 3.8. von der Erzählung der Entheiligung 
des Minerva: Altars durch die Alkmaͤoniden (I. Kap. 
ö Br fagen pflegen: Hier hat der L”oͤwe eins 
mal gelacht. Die Reden dagegen fand man gebans 
kenreicher, weit kunſtvoller ausgearbeitet, aber auch 
"dunkler. Die von Thucydides eingefuͤgten Neben, ſagt 
Cicero im Brutus Kap. 83, pflege ich zu loben; nach⸗ 
ahmen — koͤnnte ich fie weder, wenn ich wollte;. und 
wollte ich vielleicht nicht, wenn ich koͤnnte: fie gleichen 
einem-allzualten Weine, deſſen feurige Kraft ber Zunge 
unerträglich tft. _ Wobei wir indeffen bedenken muͤſſen, 
daß Cicero dies insbeſondere in Beziehung auf wuͤrklich 
zu haltende Volksreden ſagt; Thucydides dagegen ald 
ein Beſi itzthum fuͤr die Nachwelt den reiflicher erwoge⸗ 
den und abgeruͤndeten Inhalt der wuͤrklichen Reden nie⸗ 
berſchrieb. Unter den Reden wird beſonders geruͤhmt 
die Leichenrede, welche Perikles den Im erſten Fahre des 
peloponneſiſchen Krieges gefallenen Athenern hielt, 
II. Kap. 35 ff. Dann zeichneten die Alten als muſter⸗ 
haft. aus. die befchreibenden Poeſien des attifchen Ges 
fchichtſchreibers: die Wefchreibung der. Peſt zu Athen, 
II. Kap. 47°545 bie Darftellung der Mordfcenen auf 
Korcyra und der inneren Zerrättungen in den griechi⸗ 
Shen Stätten, III. Kap. 8i;. die Befchreibung der. 
letzten NEE Schlaq bei ——— VII. 
—* 69 ff· —— Er Be a 1 I 
Mm = Daß 
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Daß indeß die Oriechen ferbft Sen Thucydides nicht 
leiht zu verftehen fanden, beweiſen die vielfachen Erfläs 
rungen, die ſchon um Chriftt Geburt von Griechen über 
ihn gefchrieben wurden, und aus denen unfere Scholten 
nachher zufammengetragen find, mit Einmiſchung ſpaͤ⸗ 
terer lexikographiſcher Bemerkungen und eigener Einfaͤlle 
ber Sammler. Häufig wurde er nicht geleſen; er ges 
hörte in die Zahl ver Schriftfteller , die nur Wenigen 

gefielen; denn er ſetzte Uebung im Denken voraus, und 
* mit der vollen Anſtrengung eines geenree Gei⸗ 
hob gelefen fein. r 


"N Pldos, & a0P0s &, Ace K Es Xecas‘ & de 
|  Bedunds 
Nnis ovodor, dhbor & pin vokes. 
Elul yag ou mavreacı Bares“ mmugos d’ dyaaavro 
Bounudichv "Oxogov » Kengomidnv vo Yivos. 
Freund, wenn ein Weiſer du biſt, nimm mid) in.die 
‚Hände; doch bliebft bu. 


Kundlos der Muſen, hinweg wirf, was du Ei 
oderſtehſt. 


Denn zugänglich bin ich nicht jeglichen: wenige lieben 


Oloros Sohn, den Athen feinen Thucydides nennt, 


G. G, Bredow. 
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Vorrede des Ueberſezzers. 


Ich liefere dem geneigten Leſer hiermit eine Arbeit, 
worauf ich denſelben durch meine vor anderthalb Jahren 
herausgegebene Kritiſche Gedanken von deni Charakter 
and der Schreibart des Thucydides vorzubereiten 
geſnucht; und wovon eben dieſer Verſuch hie und da ein 
nicht ganz ungünfliges Vorurtheil zu erwekken dad Gluͤk 
gehabt hat. Der Entwurf dazu ward zu einer Zeit ges 
macht, mo ich mir ein ziemlich verſchiedenes Feld zu bes 
bauen vorgenommen hatte, als dasjenige tft, welches 
mir bie görtlihe Vorfehung nicht. lange darauf angewie⸗ 
fen hat, Und ob ich gleich nicht hoffe, daß durch dies 
- fen Umftand dasjenige, was ich wirklich Tiefere , in Ans 
ſeehung der Güte, die ich demfelben überhaupt ertheilen 
- Xönnen, fonderlich gelitten haben fol: fo hat doch der 
Umfang meines anfänglichen Entwurfs dadurch ınehr eins - 
geſchraͤnkt werben müffen, als fonft gefshehen feyn wuͤrde. 

Sch liefere alfo meinen Lefern eine bloße Ueberſez⸗ 
Ei: des griechiſchen Geſchichtſchreibers, mit folden 

nmerkungen, die in der That gröftentheild ald ein uns 
- entbehrliches Stuͤk diefer Weberfezzung anzufehen find, ' 





. 


ald deren Rechtfertigung ihre vornehmfte Abſicht iſt: 
und id werde in dieſer Worrede von dieſer geboppelten 
Arbeit fomol als einigen andern damit verbundenen Dins 
gen dem geneigten Lefer die erwartete Rechenfchaft geben. 

In Anſehung bes erftern werde ich mich defto Fürs 
zer faffen Fönnen, da ich mich über dad Wichtigfte, = 


\ 
\ 
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Ad davon zu ſagen hätte, in den vor ein paar Yahren. 
herausgegebenen Gedanken vom Ueberſezzen 


fowol als den bereits gedadıten Gedanken von bem 
Charakter des Thuchdides beseita ecklaͤrt ha⸗ 


be; und ich. begnuͤge mich zu ſagen, daß ich bei diefer 
Arbeit eben. die Grundfäzze, bie ic, dort geäußert, vos 
Angen gehabt. In wiefern ich meine Abſicht darin ers 
reicht habe, davon muß ich das LUlstheil. der Lefer erwar⸗ 
ten. Indeſſen wird es hoffentlich nicht: als ein Eingrif 
in diefes. Recht des. Leſers angefehen werden- Eönnen, 
wenn ich durch einige Anzeigen die. Aufmerkſamkeit deſ⸗ 
ſelben auf. diejenige Seite zu wenden ſuche, auf welche 
dieſes Urtheil allem. Anſehen nach hauptfächlid) fi ber 


giehen muß. 


Fine Ueberſezzung von einen einigermaßen ſchwe⸗ 


ven oder dunkeln Schriftſteller (und man iſt meines 


Wiſſens ziemlich einig darin, daß Thucydides zu 
ber erſten Claſſe derſelbengehoͤre) zu liefern, welche ſich 


eine durchg aͤngige Beiſtimmung der Kenner In allen ein⸗ 


zelnen Stellen verſprechen koͤnte; dieſes iſt eine Dofs 


nung, welche ſich zu verſagen, es noch keiner hefondern - 


Beiheidenheit bedarf. | 
Die Natur der Sache felbft verflattet es nicht an⸗ 
ders, als daß bei ſolchen Stellen, deren Schwierigkeit 
auf ihres Zweidentigkeit oder Diöglichkeit mehrerer Aus⸗ 
legungen berubet, von weldyen Beine durch. deutlich aus. 
jugebende Gründe ihren Vorzug vor der. andern. erwei⸗ 
fen fan, oder wo biefe Gründe in. einem gemifien Gleich⸗ 
gewicht ftehen, daß hier, fage ich, bie von verſchiede⸗ 
nen beliebten Erklärungen fehr,. verſchieden ausfallen 
müſſen. Es Eomt in ſolchen Fällen oft lediglich auf eine 
gewiſſe Empfindung und auf das Gefühl ber Schiklichkeit, 
auf gewiſſe Aehnlichkeiten mit andern Fallen, auf eing gluͤk⸗ 


liche und natürliche Wirkung der-Einbildungskraft, bie 


vers. 


und. in des Verfaſſers Stelle und den Geſichtspunkt 


rn. 
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verſezt, aus welchem er e-bie Dinge angefehen nu die 

Begriffe gefchöpfet, an, um fi) auf eine gemiffe Seite 
zu neigen. Man muß alfo nah Wahrſcheinlichkeiten 
verfahren, die in ihrer Ordnung nur den unterften Grad 
behaupten, die nicht nur der vollen Zahl von Gränden 


ermangeln, fondern bei weldyen man 'gar. Feine eigentlis. 


‚he Gründe angeben kan; ohnerachtet ich alaube, daß 
ſich die weltlichen Schriftfteller des Alterthums, bei der 
meines Wiſſens durchgängigen Verftattung diefes Bes 
ſtimmungsgrundes bei ihrer Auslegung, ſich eben nicht 
übel befinden. Wird man aber bei der bei verſchiedenen 
Perſonen fo verſchiedenen Fähigkeit und Art zu empfin⸗ 
den wol erwarten koͤnnen, daß bei foldhen Stellen, mo 
ed wirklich hierauf anfomt, ſich alle Urtheile vereinigen 
folten?- 3 In dieſem Stuͤk alfo getraue ich mir beinahe 
keines einzigen Leſers und auch wirklichen Kenners durch⸗ 
gaͤngigen Beifal zu verſprechen; und wenn man das 
alles fuͤr Fehler erklaͤren wil, was man ſelbſt anders 
verſtanden oder ausgedrukt haben wuͤrde: ſo wird es 
daran nicht. fehlen. Dergleichen Art von Fehlern find 
bei der Erflärung eines Schriftſtellers, als Thucydi⸗ 
des iſt, unvermeidlich. 
| Indeſſen find diefes vielleicht nicht die einzigen ‚die 
ein aufmerkffamer Lefer darin bemerken möchte. Bei 
einer Arbeit, wo man eines andern Gedanken Schrit 
vor Schrit verfolgen muß, wobei eine weit angeſtrenga 





tere Aufmerkſamkeit noͤthig iſt, als bei der Entwerfung 


. feiner eigenen Gedanken, ift es fehr leicht gefchehen, daß 
einen gewiſſe Seiten eines Gedanken, gewiſſe Berbins 
dungen und Beziehungen deffelben auf einen fonderlicy 
etwas entfernten Zufammenhang undermuthet entwiſchen, 
die fich bei nadhmaligem freien Durchlefen cher bemerken 
Yaffen, als unter der wirklichen Arbeit. Man muß ſich 
hiernaͤchſt bei dieſer Arbeit in einer hiſtoriſchen Schrift 
in eine laͤngſt ee und von der unferigen - in 
| mans 
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manchen Stuͤkken zienilich verſchiedene Welt ſezzen, und- . 
beren ganze Verfaffung vor Augen haben, wenn man, 
die Bedeutung mancher. Ausdrüffe und Redensarten 
richtig beftinmen will. Und wie leicht iſt ed bier nicht, 
fid) von den gewohnten Begriffen anderer verſchiedenen 
Zeiten und Völker überrafchen zu laſſen, ſonderlich wenn- 
man durch die Ausdruͤkke ſelbſt nicht merklich an jene 
erinnert wird? Go iſt es mir wirklich mit einer Gtelle 
im 11 Kap. des erfien Buchs 8. 2. gegangen, wo bie 
&exenparie als die pornehmfte Urfady ber Verzögerung 
bes trojaniſchen Krieged angegeben wird, weldes 
ich durch Geldmangel überjezt habe; ohnerachtet 
hoͤchſt mahrfcheinlicher Weiſe zu den damaligen Zeiten 
noch kein geprägtes Geld unter ven Griechen ublich 
geweſen, und es alſo wol durch Mang, el an noͤthi⸗ 
gem VBorrath,zu uͤberſezzen ſeyn wuͤrde, ſo durch 
die bei B. 6. K. 49. und B. 7. K. 25. gemachten An⸗ 
merkungen noch mehr beſtaͤtiget wird. 

Ueber einige andere kleine Uebereilungen, odet 
harte Wortfuͤgungen, die mich bei der Verbindung ein⸗ 
zelner Gedanken zuweilen betroffen; als im Anf. des 
22 Kap. im erſten B. ſo wol was ich Savon felbft 
mit augehöret, oder auch was mir don ans 
dern hinterbradt worden, anfiat daß das erfie _ 
heißen folte: was id entweder zc. im Anf. bes 
39 Kap. im 3 B. die Mitylender, diefe einzir 
ge Stadt, hat fi vergangen, an ſtat: Mi⸗ 
tylene 2c. im 22 Kap. eben diefes Vuchs S. 403 im 
Anf. Sie näherten ſich den Mauerſpizzen 
zwiſchen den Thärmen, wovon fie bereits. 
wuſten, daß es unbeſezt wäre, anflat: daß 
fie wären; über dergleichen Stellen, ſage ich, dürfte 
ich vielleicht wicht ſowol Nachſicht, als bloße Gerech⸗ 
tigkeit fordern. Thucybides iſt in feiner Sprache 
sn vol von — Abweichungen, und die Ueberſez⸗ 

J zung 


OO XXIV. Vorrede des Ueberſezzers. 


zung wuͤrde alſo dadurch ihrer Grundſchrift nur deſto 
aͤhnlicher geworden ſeyn. Ohnerachtet ich nun gern ges 
ſtehe, daß ich dabei nichts weniger als dieſes zur Ab⸗ 
ficht gehabt:- ſo glaube ich doch, daß der Kunſtrichter 
dadurch ein Recht weniger bekomme, und daß er dasje⸗ 
nige in dem teutſchen Thucy dides nicht ſehr ta⸗ 
deln duͤrfe, was er dem griechiſchen geſtattet, oder 
wol gar gern als einen Vorzug anrechnen moͤchte. Al⸗ 
lein zum Ueberfluß kan ich noch hinzufuͤgen, daß dieſe 
drei Stellen, wo ich nicht ſehr irre, die einzigen dieſer 
Art ſind, welches in dem Verhaͤltniß gegen etliche und 
tauſend Seiten mol noch eine ertraͤgliche Anzahl ſeyn wird. 
| Doch ich würde meine Bemühupgen auf eine fehr 
‚snglüflihe Art: bei diefer Arbeit angewandt zu haben 
‚glauben, ‚wenn ich nicht hoffen duͤrfte, daß die übrige 
ganze Ausführung derfelben den kritiſchen Leſer ders 
gleichen einzelne und wenigſtens Vergleichungsweiſe 
nicht erhebliche Flekken nicht. fo gar genau bemerken lafs 
fen folte. Hiervon mug ich alfo noch ein paar Worte 
fagen; und es find folgende Eigenfchaften, welche id} 
. dabei zu erhalten gefucht habe. | | 

-  Buförderft habe ich. mich bemühet, in dem ganzen 
Vortrage die moͤglichſte Deutlichkeit und Reinigkeit unfrer 
Sprache mit dem treueften Ausdruk der Gedanken des 
griüßzch iſchen Urhebers zu verbinden. Und hier nu 
id) geitehen, daß ich, um dieſes zu erhalten, mich öfters. 
weiter don den grichifhen Worten entfernet habe, 
als es vieleicht manche für erlaubt halten werben. Als 

lein ic} habe nach reiflicher Weberlegung dennoch geglaubt, 
daß den melften Lefern mehr bamit gebienet ſeyn wuͤrde, 
- eine teutfche Gefchichte zu lefen, wobei fie von den Ges 
genftänden berfelben eben das denken und empfinden, 
was etwan Thucydides dabei gedacht und empfuns 
den, als wenn ich ein noch fo brauchbares Hülfsmittel, 
bie Bedeutungen griech iſch er Wortezulernen, daraus 

- ge⸗ 
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gemacht hätte. Diefed möchte ich indeſſen nicht gern. fo 
verfianden wiſſen, als ob ich mich um: bie Fruchtbarkeit 
der einzelnen Ausdruͤkke nicht befümmert hätte. Auf 
diefe habe ich vielmehr hauptſaͤchlich mein Augenmerk 
gerichtet, und nur in dem Fal, wo eine gar zu genaue, 
oder vielmehr Abelverftandene Gewiſſenhaftigkeit darin⸗ 
un eine ganz gegenfeitige Wirkung in Anfehung des 
Ganzen Gedanken gehabt. haben würde, habe ih mich 
obiger Freiheit bebienet. Und vielleicht find doch noch 
einige Stellen übrig, die manchen Lefern- zn gebunden 
und zu aͤngſtlich überfezt vorkommen dürften. Allein 
biefes werden geöftentheils ſolche Tälle feun, wo fi 
foldes nicht vermeiden ließ, ohne das ganze Ebenmaas 
ber Gedanken. gegen einander. gar zu fehr zu verändern, 
So hat z. B. die Stelle B. 1. 8.71. ©.100. „Nicht 
„diejenigen , welche ſich, weil fie verlaffen werben, zu 
“ „andern wenden; fondern die, fo denen nicht helfen, mit - 
„welchen fie ſich eidlich verbunden, find ald Vundbruͤchi⸗ 
yge anzuſehen.“ Diefe Stelle hat, fage ih, in den - 
That, wegen des darin gebrauchten Pluralis und Nen⸗ 
fals: Diejenigen zc. welcher bei algemeinen Sitten⸗ 
frühen im Teutſchen nicht uͤblich iſt, ein gewiſſes 
gezwungenes Anſehen, und man fichet es ihr wol an, 
daß fie nicht auf teutſchem Boden entftanden iſt. Fol⸗ 
gende Paraphrafe würde dieſes vermieden haben: „Die 
„Beſchuldigung, bundbrüdig gemorben zu feyn, wuͤrde 

„in ſolchem Fal nicht denjenigen treffen, der, weil ihm 
„feine erften Freunde verlaffen, fid) nad) andere ungen 
„ſehen; fondern vielmehr Die, fo denen nicht helfen'zc.‘* 

Allein ich wuͤrde mich nicht nur mit einer Freiheit von 
dee Urfchrift entfernet haben, welche nur wenige einem 
Ueberſezzer verfkatten möchten; fondern andy wirklich die 
ia der Kürze des Gegenſazzes Itegende Energie des Ges 
danken merklich gefhwächt haben. Welches leztere id} 
hier fonderlich bemerke: weit ich in folchen Fällen, = 


- 


XXVI Vorrede des uclelurm. 


— 


eine ſolche Unbequemlichkeit aicht zu ‚beforgen geweſen, 


mir wol ja ſo große Freiheiten verſtattet, als die jezt 


gedachte ſeyn wuͤrde. Zu dieſer erſten Art der Beſchaͤf⸗ 
tigung rechne ich noch, daß ich ſo viel moͤglich auch den 
jedesmaligen Charakter der Rede, ſo wie er ſich im 
Th uch dides merklich unterſchieden, ſonderlich bei 


den in ſeiner Geſchichte auftretenden Rednern, merklich 


zu machen geſucht. Aus dieſem Geſichtspunkte muß ich 


meine Leſer bitten, ſonderlich die Reden des Kleon 


und Athenagoras im dritten und ſechſten Buch zu 


beurtheilen; worin ſonſt einige in ber That gemeine Aus⸗ 


druͤkke und Medensarten leicht Anftog geben Enten. 
Allein Thucydides molte, ‚wie der ganze Anblik dies 
fer. Reden ergiebt, gedachte Männer .bie trozzige, unbes 
hutfame, ſtuͤrmiſche und unanſtaͤndige Sprache niedriger 
Leidenſchaften, und ben leztern ‚insbefonbere die. Sprache 


eines auten ehrlichen Bürgers, deſſen gefamte Einſich⸗ 


ten, fich aber blos auf gewiſſe algemeine republikaniſche 
Modegrundfäzze erſtrekte, deren wahren Wehrt und Ges 
brauch er nicht verſtand, reden laffen; und in dieſem 
al war der Ueberſezzer nicht befugt, den Uebelftand ir 
hiftand zu verwandeln, und bad Alberne in diefer 


Reden durd) eine gefliffentlich gefuchte Schiklichkeit in 


der Folge und Verbindung der Gedanken zu-verdunfeln. 
Wo ich nicht irre: fo wird man von. biefer Cigenfchaft 
auch in ber. Unterhandlung zwifchen den Uthentenfts, 


| fen und Melienfifhen Bevolmuͤchtigten am Ende 


des fünften Buchs Spuren finden. 

Das zweite, worauf ich mit vorzeigfichemn Fleiß 
gefehen, ift die richtige Werbindung der-gefamten Folge 
der Gedanken, um ein. Ganzes herauszubringen, weis 
ches nicht nur alle Theile, die es in der WUrfhrift hat, 
wieder bekommen, ſondern worin diefelben anch auf eben: 
die Art, und fo zu reden; mit eben den Fugen wieder 


| verbunden — deutlicher zu reden, worin das 


Ver⸗ 
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Verhaͤltniß fonderlich Der etwas groͤßern Thetle des ganz 
zen Vortrages und bie richtine Verbindung auch des ente 
ferntern Zufammenhangs, durch die ſchiklichſte Wahl 
ber Verbindungswoͤrter und übrigen Wendung ber jedes⸗ 
maligen Ausſpruͤche gehörig ausgebruft ſeyn möchte, 
Bei diefem Umſtand habe ich mehrere Schwierigkeiten 
gefunden, als mancher vielleicht denken möchte; ob ich 
glei) fo weit entfernet bin, von meinen Sefern deshalb 
Rechenſchaft zu fordern, daß ich es vielmehr fehr wohl 
zufrieden feyn wuͤrde, wenn jie bei Durchlefung der Ues 
berfeszung auf ben Zweifel nerathen folten, ob dieſe 

Schwierigkeit nicht vielleicht zum Theil ein geſuchtes 
Verdienft ihres Lirhebers zum Grunde haben möchte, - 


Allein wer mit dem Thifcydides einigermaßen bes 


Fant iſt, wird doch zu dieſem Zweifel eben nicht verſucht 
werden. Dunkelheit und verſtekte Gedanken find fein 
unterfcheibender Charakter; und chen die beftändige Ans 
ſtrengung der Aufmerkſamkeit auf die einzelnen kleinern 
Stuͤkke feines Vortrages, weldye Durch gedachte Eigens 
ſchaft nothwendig wird, verdrenget unaufhörlid das 
Bild vom Ganzen, und man muß nicht ohne Muͤhe dafz - 
felbe jederzeit von neuen aus den nad) und nach herangs 
gebrachten Stuͤkken wicher zufammenfezzen. Von einem 
Cenophon oder Diodor wuͤrde man ohne aroße 
Schwierigkeit eine Ueberſezzung liefern Eönnen , bie mie 
ein Original ausſaͤhe; als wobei ed meines Erachtens 
bauptfächlich anf die Merbindung ber Gedanken ankomt. 
Denn die Schreibart ift bei ihnen leicht und faßlich. 
Man-uberläuft alfo darin einen ganzen Abſchnit mit Eis 
nem Blik, ımd bildet fi auf einmal die ganze Ordnung 
amd Das Ebenmaas der verfhiedenen Fleinern Theile 
zum Ganzen ; und man darf dieſem Abriß nur das Eos 
torit durch den Ansdruk geben; weldyes_ eben nicht dad 
ſchwerſte Stuͤk dieſer Arbeit if. Beim Thucydides 
Eid urtheile nur von meiner Faͤhigkeit) wuͤrde er | 
W Fr - wers 
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ſchwerlich anders erhalten laſſen, als wenn man nach 


dem erſten Verſuch, bei freierm Durchleſen dieſer nun 


ſchon in einer gelaͤufigern Sprache gekleideten Geſchich⸗ 


‚te, die noch etwan vorkommenden unbequemen Stellen 
- bemerkte, und nad) der Wendung, bie ihnen ei teuts 


ſcher Sefer, der vom griechiſchen nichts‘ wüfte, etwan’ 
geben wuͤrde, änderte, nur daß bie Urfchrift doch zur 
Betätigung mit zu Rath gezogen würde. Daß diefes 
bei einem gedrukten Buch leichter geſchehen koͤnne, als 


bei einer Handfchriftz daß es auch nad) Verlauf einiger 


eit mit beſſerm Erfolg gefchehen könne, als zii einer 

eit, ba die unter der Urbeit gefchöpften Ideen der 
Einbildung noch zu aegenmwärtig find, und die noͤthige 
Freiheit der Beurtheilung hindern, dad werde id) mei⸗ 
nen. Leſern leicht überreden; ‚und eben dadurch bie bei 
manchen hier vielleicht auffteigende Srage, warum bies 
fes Huͤlfsmittel nicht wirklich gebraucht worben, hoffents 
lich zu meiner Rechtfertigung zugleich beantwortet haben. 
Dieſes ganze Geſchaͤfte betrift zunaͤchſt und haupt⸗ 
ſaͤchlich die eingemiſchten haͤufigen Reden, und ſolche 
Stellen der Geſchichte, wo der Verfaſſer ſeine Urtheile 
und Betrachtungen vortraͤgt. Bei den eigentlichen Er⸗ 


zaͤhlungen iſt eine ähnliche Bemuͤhung, aber doch von 


einer etwas andern Gattung, noͤthig geweſen. Bei die⸗ 
ſen habe ich mich alſo bemuͤhet, den Leſern die jedesma⸗ 


ligen Begebenheiten auf eine ſo viel moͤglich begreifliche 


Art vorzulegen, oder die einzelnen Theile derſelben ſo 
auszudruͤkken und zu verbinden, daß es ein kentliches 


nd treued Gemälde ber ganzen Begebenheit vorftellete.. 


Wenigſtens habe ich nie eine Beſchreibung von irgend einer 
inrichtung oder einem Vorfalle niedergefäjrieben, bevor 


ich mir von dem ganzen Entwurf oder Verlauf verfelben 
eine befriedigende Mechenfchaft geben koͤnnen. So wer - 
nig es ohne diefe vorläufige Beſchaͤftigung ver Einbils 


dungsfraft möglich if, den richtigen Ausdruk zu wähs 
Bu on — | In, 


> 
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len, und vieldeutige Stellen richtig zu uͤberſezzen: ſo 


ſorge ich doch (und ich meine in meinen Anmerkungen 


mehr ald ein Beifpiel Davon gegeben zu haben) daß biefe 
Regel von den Ueberfezzern nicht allemal, und von den 
übrigen Erlaͤuterern noch weniger beobachtet worden. 
Eie haben. ſich, wie es feheinet, oft begnägt, Thucy⸗ 
didis einzelne WVerficherungen nach ihrer Meinung zu 
überfezzen, und die Verantwortung: für die Richtigkeit 


der ganzen Begebenheit ihm felbft überlaffen. Cine 
Entäußerung, die fo gar unbillig nicht feyn würde, wenn. 


nicht bei einem vernünftigen und feines Gegenftandes 
mächtigen Schriftfteller der Erweis des richtigen Vers 


ſtandes feiner einzelnen Ausſpruͤche eben auf diefer Be⸗ 
greiflichkeit des Ganzen beruht. — 


Ein mehrers finde ich von der Weberfezzung felbft 


nicht nöthig zu fagen. Nur eine geringe, und, wie 
mich duͤnkt, nicht unbillige Bitte möchte ich noch hinzus 


ſezzen. : Ste beftehet darin. Solte es jemand gefallen, 


diefelbe einer genauern Prüfung wehrt zu achten: den 


bitte ih, ehe er ſich an die Arbeit macht, einzelne zers 
firenete Stellen zu beurtheilen; vorher einen Verſuch mit 
Veberfezzung irgend eined zufammenhängenden Stuͤks, 
bie ihn felbft befriediget, und wenn ic) dazu etwas vor⸗ 


ſchlagen dürfte, ettwan ber Nachrichten von Korcyra 
B. 3. 8. 82584. ober auch irgend einer Mede, zu mas 


hen. Ohne diefe Vorbereitung wird er kaum im Stans 


de ſeyn, richtig zu unterfcheiden, worauf es bei einer 


folhen Beurtheilung hauptſaͤchlich ankomt. Vielleicht 
macht ihn auch (denn meine Leſer werden doch ſo ver⸗ 
muthen, daß dieſer Vorſchlag nicht ganz uneigennüzzig 


ſey): vielleicht macht ihn alfo auch diefe Probe ein gut 
Theil geſchmeidiger bei der eigentlichen Kritik, — 


no. - 


ih darin,. wie der Angenſchein giebt, mehr fparfam, 
als verſchwenderiſch geweſen. Sie ſind insgefamt, einige 
Ser Ze —— wenige 


Mas die beigefügten Anmerkungen betrift: fo bir i 


\ 


\ 


t 
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wenige ausgenommen, von kritiſcher Beſchaffenheit, und 
‚haben die Beſtaͤtigung oder anderweitige Erörterung ber. 
Ueberſezzung zur Abſicht: fo daß darin theilg die 
orzuͤgliche £efeart ausgemacht, oder bei vermutheter 
Unrrichtigkeit hergeftellet, the il s beiverſchiedenen Aus⸗ 
legungen die Vorzuͤglichkeit der von mir gewaͤhlten Ue⸗ 
berſezzung dargethan, heil, bei nicht leicht zu hes’ 
benden Zweideutigkeiten, der im Text gelieferten Ueber⸗ 
ſezzung die übrigen moͤglichen Deutungen beigefügt, 
theils endlich die Fruchtbarkeit mancher Ausdruͤkke 
. and Ausfprühe des Geſchichtſchreibers, welche in der 
Veberfezzung felbft ohne gar zu große Freiheiten nicht zu 
erhalten war, volftändig entwiffelt wird. | 
Bei der erften Gattung bin ich, was die Veurtheis 
kung und Wahl der Lefearten betrift., der Erwartung 
kritiſcher Leſer vielleicht manches ſchuldig geblieben: und 
ich geftehe es, daß ich mich bei den fo häufig angeführs 
ten Lefearten der. dukeriſchen Ausgabe felten anders 
Raths erholet habe, als wenn eine Schwierigfeit‘oder 
Unbequemlichkeit in dem ordentlichen Texte mich dazu 
veranlaſſet hat. Die Zeit, die ich während und nad) 
meiner Amtsveränderung darauf verwenden Eönnen, hat | 
. mir diefe Sparſamkeit nothwendig gemacht. Ueberhaupt 
- glaube ich, daß die gelehrten Samler der verfchiedenen 
Leſearten durd) die Art, wie fie ſolche dem Lefer mittheis 
Yen, ſich den einzigen Lohn diefer fonft ſchwerlich zu vers 
gätenden Mühe, welchen fie in dem dankbaren Gebraudy 
berfelben. von Seiten des Leferd fezzen möchten, vollends 
entziehen. Diefer erfhrikt gleich anfangs über die ges 
waltige Menge derſelben, und wagt ſich nicht anders 
darunter, als bis ihn die Noth dazu treibt; und daruͤber 
entgehen ihm gleichwol mandye fehr bequeme und fonft 
vorzügliche Lefearten.. Solte es, diefer Unbequenlichs 
Zeit abzuhelfen, nicht rathfam feyn, eine doppelte Claſſe 
von diefen Verſchiedenheiten zu machen, und in die eine alle 
En | Be dies 
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lejenigen zu werfen, bie aus bloßen offenbaren Schreib⸗ 
fehlern, aus bloßen Verſchiedenheiten der Rechtfchrei⸗ 
bung ‚ober bes Dialekt, und dergleichen Abweichun⸗ 
gen mehr, die nichts im Verſtande einer Stelle aͤndern, 
beſtehen; ben übrigen wichtigern hingegen, deren An⸗ 
zahl doch Vergleichungsweiſe allemal weit geringer iſt, 
und die entweder eine wirklich verſtaͤndliche Verſchieden⸗ 
beit der Leſeart, oder doch bei ihrer Unverſtaͤndlichkeit 
und Unfoͤrmlichkeit Spuren einer anderweitigen Leſeart, 
welche den Verſtand ber Stelle beſtimmet, enthalten, 
eine befondere Stelle anzuweiſen, und zwar an einem 
Orte, wo fie leicht und deutlich in die Augen fielen, 
etwan am Rande zur, Seite des. Textes, jede Leſeart 
gegen das ihr gleichguͤltige Wort in demſelben? Jene 
ganz wegzulaſſen, wie einige ungeduldige Kunſtrichter 
wol gewuͤnſcht und dem Millins die gegenſeitige Sorgs | 
fült beinahe zu einem Verbrechen gemacht haben, würde 
deswegen nicht rathſam feyn, weil fie eben den Haupt⸗ 
grund bei der Beſtimmung der. Gite einer Abſchrift, 
und der Sorgfalt: ihres Urheberd, ausmachen muͤſſen. 
Allein indem fie ohne Unterfchied mit der andern. Gat⸗ 
tung vermifcht werben: fo find fie als wirkliches Uns 
kraut anzufehen, welches dad brauchbare Gewaͤchſe, mo 
nicht erſtikt, doch den Augen des kritiſchen Votanikers 
entziehet . | 
In Anfehung eigener Verbefferungen ohne Anwei⸗ 
fung der Handſchriften glanbe ich überhaupt Die Schrans 
Ten der Maͤßigung nicht überfchritten zu haben: viels 
mehr habe ich die gewöhnliche $efearten gegen manche 
don ändern verſuchte Aenderungen zu retten. gefucht. 
Allein wie bem < auch fey,. fo haben viefelben in vie Ues - 
berſezzung des Textes doch nie einen Einfluß, außer in. 

ſolchen Stellen, wo die Aenderung mir als ungezweifelt 
uchtig vorgekommen: in allen andern Faͤllen habe id) 
ni) begnuͤget, die a a Ueberſczzung = 
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in ber Aumerkung vorzutragen, und alſo den Leſern die 
Wahl zu laſſen. Ueberhaupt iſt dieſe Art von Unterſu⸗ 
chungen und Entdekkungen allemal noch einer weitern 
Pruͤfung unterworfen, und eine Art zu reden, die uns 
noch ſo unfoͤrmlich ſchien, kan in der Folge doch vielleicht. 

ähnliche Beiſpiele aufweiſen, die fie rechtfertigen. Go 
Lange jemand nicht alle Schriftfieller einer Sprache durchs 
geleſen, und alles, was er du gelefen, in treuem Ges 
daͤchtniß behalten, welcher Fal bei. einer Sprache, wie 
- de griechiſche, wol noch nicht wirklich. gemefen: fo 
lange werben alle Ausſpruͤche und Urtheile dieſer Art 
nur Proviſorialſpruͤche ſeyn, bie mit Vorbehalt’weites 
rer Laͤuterung geſchehen. Derjenige wird alfo am vers 
nünftigften handeln, der mit der wenigſten Entſchei⸗ 
dung ‚fpriht, und was ber franzöfifhe Weltweife 
Montagne an einem Drte in feinen Verſuchen 
fägt, ex liebe die Ausſpruͤche, die mit der Lofung der 
menfchlichen Schwäche und Befcheidenheit, oder den Beis 
ſaͤzzen: ich glaube; mich duͤnkt; es ſcheinet; 


virlleicht ꝛc. gemildert ſeyn, das wird nirgends mehr 


als in diefer Art von Unterfuhungen Grund haben. 

Nach diefen Gründen muß ich felbft jezzo an einer Bes 
richtigung zweifeln, welche ih bei B. 3. K. 13. in Uns- 
fehung der Nedensart Ziv naxas wonaas verfucht habe, 
weil mir der adberbialifche Gebraudy von Zur anflatt 
ons fremd vorkam: da mir nachher verfchiedene Stellen 
aus ben 70 Dolmetſchern vorgekommen, morin fieed 
ohne Bedenken auf gedachte Art brauden: als Pred. 
Salom. 3,17. 414. 1,27: 30. "8,8. 15. 17. wovon 
ih .die Spur ben von I. C. Wolf herandgegebenen 
Conringianis ©, 82. zu verdanfen habe. 

Wei der zweiten Gattung von Anmerkungen habe: 
ih verſchiedene Auslegungen anderer Ueberſezzer und 
Ausleger prüfen muͤſſen. Die Natur der Sache vers 
| — e8 kaum als fie bier mehrentheilg 

von 
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von ihrer nachtheiligen Seite erſcheinen muſten:. und ich 
kann noch hinzufuͤgen, daß die angefuͤhrten Irrungen der⸗ 
ſelben nur. als einzelne Proben von einer genauern Prüs 
fung ihrer Arbeiten, fonderlich beim Portus und 
Valla, -anzufehen find. Inzwiſchen darf man nicht 
denken, als ob ich dadurch ihre anderweitigen Verbienfte; 
and auch felbft meine Verbindlichkeit gegen fie verleugnet 
baben mylie. Ste haben mid) felbft durd) ihre Fehler 
oft auf eine Entdekkung ‚gebracht ,_auf welche Ich. fonft 
nicht gerathen feyn würde; und noch oͤfterer durch ihre 
richtigen Gedanken. Die Anmerkungen werden indeffen 
zum Beweiſe dienen. koͤnen, daß ich mid;ihres Raths 
nie ohne weitere Prüfung bedienet habe. m 
‚Die beiden lezten Gattungen enblidy haben die br 
ſicht, den Leſer der in.einer jeden Ueberſezzung underg 
weiblichen Mängel wegen, fo viel möglich. ſchadlos zu 
halten, ‚Allein wo ich die Menge von diefer Art An 
merkungen nicht gar zu ſehr anſchwellen laſſen wolte: da 
muſte ich mich nur mit den merkwuͤrdigſten und wichtig⸗ 
ſten Stellen begnuͤgen. 5 
Ich habe nid in dieſen Anmerkungen zum öfters 
auf meine Gedanken vom Charakter des Thu 
cybides berufen. Ich würde ſolches feltener -gethan 
haben ‚- wenn idy mid) nicht dabei auf die anfängliche 
Abſicht des Verlegers bezogen hätte, biefelben ald eine 
Art von Einleitung zur. Lefung des Thucy dides bei 
biefer Ueberſezzung wieder mit abdrukken zu laſſen. Die 
nachmals uͤber Vermuthen angewachſene Größe des 
Bandes hat aber eine⸗Aenderung dieſes Vorſazzes 
verurſachet »), w — .. N: 
an Was 


* Letztere Bedenklichkeit iſt bey dieſer dritten Originalausgabe 
aufgehoben, ba, um den urſpruͤnglichen Plan des Verle— 
gers zu tealifiren, dad ganze, ziemlich flarfe Merk in zwey 
Bände getheilt worden iſt. Heilmann's Pritifche Gedanken 
vom Character des Thucydides eröffnen demnach das Ganze. 

en 


r 
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Woas bie uͤbrigen Bequemẽkichkeiten betrift, welche 
ich dieſer teut ſchen Ausgabe des Thucydides zu 


verſchaffen geſucht: fo betreffen dieſelben theils den bez 


quemern Gebrauch des teut ſchen Werks ſelbſt, thetts 
die leichtere Veraleichung deſſelben it dem Grundtext. 


Zu ber erſtern Art gehoͤren einmal'die am Rande 


der Kapitel beigefuͤgten Anzeigen Ihres vornehmſten In⸗ 
—— welche für einen Lefer, der die ganze Geſchichte 
en nicht vom Anfange bis zum Ende durchleſen, ſon⸗ 


dern nach einer gewiffen Wahl, es fey nun zu einem bes 


ſtimten Gebrauch, ‚oder zu ſeinem Vergnügen, leſen wil, 


hoffentlich einige Bequemlichkeit haben werden. Kit 


Buch, wo nicht die Ordnung ber abgehandelten Sachen 


durch die innere Folge derfelben ſchön der Hauptſache 


nach beſtimt iſt, komt mir ohme diefes Huͤlfsmittel ais 

:ein unbekantes Land ohne Meilenzeiger vor,“ wo der 

Reiſende den ganzen Weg erſt'gehen mug, che erweiß, 
—— We. 


wo er hinfuͤhret. 


.Eben dieſen Endzweck wird der einem jeden Buch 
auszugsweiſe vorgeſezte Inhalt zu befoͤrdern dienlich ſeyg, 
welchen ich uͤberdem ſo viel moͤglich in einen zuſammen⸗ 


haͤngenden Vortrag zu bringen gefucht, damit er niff 


dieſe Art als ein kurzer Auszug der ganzen Geſchichte 


* 


angeſehen werden koͤnne. Bei der den eingeſchalteten 


Reden beigefuͤgten Anzeige ihres Inhalts koͤnte dieſe 


Zergliederung derſelben vielleicht noch einige anderweitige 
Brauchbarkeit haben, wenn ich mich / nicht dabei, der zu 
erhaltenden Gleichfoͤrmigkeit wegen, mehr nah der einb 


mal eingeführten Abtheilung der Rapitel, als bem in⸗ 


nern Verhältnig der Theile diefer Meden richten müffen, 
welches leztere bei jener nicht allemal beobachtet worden. 


Das zweite betrift die Beftimmung ber Zeit, in wel⸗ 
che die nad) einander erzählten Begebenheiten fallen, oben . 


am Rande jeder Seite, nad) denen Epochen ; welche 


Thucydides davon im Texte beftimmer. Da ohne‘ 
2 ' der⸗ 


— 


1 
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N 


dergleichen Jeitbeſtimauag bie. ganze? Geſchichte mieiftene 


theits für den Leſer zu einem bloßen Roman wird, und 
man gleichwol die. beſtaͤndige gegenwaͤrtige Erinnerung, 


eines chronologiſchen Syſtems bei alten: Leſern vdrauszu⸗ 
ſezzen nicht berechtiget tft: fo folte man dieſes Huͤlfs⸗ 
mittel: meines: Erachtens demſelben, bei; ‚feinem hiſtori⸗ 
ſchen Werke mißgoͤnnen. = J 


| u — eu 
Ze Befoͤrderung ber Vergleichung des teutſchen 


Thuchdides mit dem griedhifihen habe ich außer 
def Abtheilung der Kapitel, die ſich auf die hutfonis 
ſcherund dukerüſche Ausgabe beziehet, am Rande 


noch die Seiten der. zweiten ſte phamiſchen vom Jahr 


1588 beigefuͤget. Es iſt eben dieſes, was im 'erften 
Wuch durch roͤmiſche Zahlen mitten im Text ansgedrukt 
worden. Ich hätte noch einen Vortheil mehr erhalten 
Emmen, wenn.ich ſtat derſelben bie Seitenzahl der erſten 
Repbanutfchen Ausgabe von 1504:bemerkt haͤtte; in⸗ 
bem:diefe: in der leztern wieder am Raude ausgedrukt 


Worvehebes Ueberſezſer XXxxXxv 


— 
. 


worden, und alfo beide zugleich zu dieſer Wergleihung 


brauchbar gemacht haben wuͤrde. Allein der dabei vor» 
gegangene Irthum oder: Werfäumnif bed Stephani, 
der damit erft bei dem zweiten Buch angefingen,. ift 
Schuld daran geweſen, daß ich diefen. Vortheil nicht 
zeitig genug bemerkt, °“ | | we 


- Sch hatte mir anfaͤnglich vorgenemmien, in dieſer 


Vorrede eine Rachricht von den bisherigen Ueberſezzun⸗ 
gen unſers Geſchichtſchreibers zu ertheilen. Allein da 
ich zu einigen der merkwuͤrdigſten darunter nicht gelan⸗ 
gen koͤnnen, mit bloßen entlehnten Nachrichten und Ur⸗ 
theilen aber ben Leſern wenig gedienet ſeyn würde, welche 
man auch in J. A. Fabricii Griech. Bibliothek 
B. 2. ©. 874 ıc. bereits vorfindet: fo wil ich mich bes 


gnuͤgen, nur diejenigen Ueberſezzungen, die ich wirklich 
bet dieſer Arbeit zu gebrauchen und zu prüfen Gelegen⸗ 


heit gehabt, meinen Leſern Fentlich zu machen. 
a = Saus 


\ 


AXKYI. Bone: Vo Webeage — 


Laurentins Valba fr der erfte gttefänt.. der 
ſich an eine Lateknifche Lleberfezzung des Thucyhdi⸗ 


des gemacht hat. Man iſt darin einig, daß: ſeine Has 


bexſezzungen fehr: anvolkommen “find; und man ſiehet 
es der gegenwaͤrtigen insbeſondere anf allen Seiten au 
daß fie mit; großer Eilfertigkeit und wenigen Geruld ges 
macht iſt. Man bemerkt, Daß er nach gar Feiner Brunde 
ſaͤzzen verfahren. Er verſtattet ſich zuweilen bie freie⸗ 


ſten Umſchreibungen, daiew; ein andermal ſich bis— sur 
Sklaviſchen an: bie griechiſchen Worte kinder" Beck 


den. häufigen Fehlern, bie er begehet, ſcheinet es ihm. 


— 


nicht fomol-an den. noͤthigen Kenntniſſen, als ãnfmerkſa⸗ 
mer Gebraudy derſelben gefehlet zu haben. Er uͤberſeʒ⸗ 


zet manche ſchwere Stellen ziemlich ituch ; da er bki 
den leichteſten in ganz unerwartete Fehler geraͤth. Er 
verlieret den Faden der Erzählung zuweilen: auf eben 
derſelben Seite, und in ber Folge der Gedanken tw den 
eingefchalteten.:: Meden begegnet. ihm diefed: mh. öfter. 
Seine Heberfezzung iſt alfo ‚überhaupt davon zu-reben, 
anficher und untreu. Gleichwol glaube. ic, dag man in 
Beurtheilung der Verdienſte des Urhebers felbft Diefes 


siht ans der Acht laffen duͤrfe, daß ex der erfte gemes 


fen, ber fih an. 17 Arbeit gemacht. Es fehlete. ihm 


alſo an allen den 
Ueberſezzung einen, bei verftändigem Gebrauch derſel⸗ 


uͤlfsmitteln, bie auch die ſchlechteſte 


ben, gewaͤhren kan, daß ſie einen vor gewiſſen Fehlern 
warnet, daß ſie einem gewiſſe ſonſt nicht: bemerkte Ges 
fihtspunfte zeiget, u. d. gl. Vallaͤ Verdienſte ſind 


alfo in den Vorzuͤgen feiner Nachſolger zum Theil mis 


vbegriffen, und ich glaube aus dieſem Grunde, daß er 


felbft ihnen nicht ſo weit nachzuſezzen ſey, als es gemei⸗ 


niglich geſchiehet. 


Sn Aemilii Po eti Ueberfezzung bemerket man 


weit mehr Fleis und Sorgfalt. Er ſucht ſeinen Schrift⸗ 


Finder fo genau als möglich nachzugehen, und man bes 
trift 
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trift Ihn nicht leicht auf einer Mißdentung, bie: nicht mit | 


der überfezten Redensaͤrt an fich beſtehen koͤnte. Dieſe 
mühfame Sorgfalt gehet bis zur Aengftlichkeit, md 


man fiehet, wenn ich fo eben darf, des ur voch — 


an den — kleben: 
demorsos — ungen. N ie 

Allein: ſobald mehr als Arbeitſamkeit und Sprachkunde 
erfordert wird, wo es auf einen leichten und lebhafter 
BÜE über das Ganze ankommt, two einzelne Stellen aus 
ihrem Geſchit zu dem uͤbrigen Vortrage beurtheilet wer⸗ 
den muͤſſen; da reicht fein Fleiß nicht zu. Die ναα, 
die bei foldyen Arbeiten alles ausmahen muß, fehtet 
ihm. Auch hat die ganze Weberfezzung ein ungemein 
fteifed und fremdes Anfehen. Man fieht es ihr mit 
dem erften Blik an, "daß es eine verwachſene Pflanze 
auf einem fremden Boden iſt, : und mar wiirde, wenn 
ber griechiſche Thucydides einmal verloren gehen 
ſolte, ihn zur Noth * dam Portus wieder — 
ſtellen koͤnnen. 


Wenn man von de D% blanconrs Arbeit rich⸗ 


tig urtheilen wolte: fo muͤſte man es nicht ſowol eine 
Üeberfezzung., ald eine Geſchichte des Pelopons 
nefifhen Krieges. nad der Grundlage der 
Nach richt en des Thucydides, nennen. : Go 
groß find die Freiheiten, die er ſich mu Aenderungen, 
Verſezzungen, Abkuͤrzungen und Erwelterungen der Vor⸗ 


ſtellungen des Thuchdides nimt. Beidwol wil er 


es fuͤr eine Ueberſezzung gehalten wiſſen. Allein er 
glaubt, ein Ueberſezzer fey verbunden, für ſelnes Schrifts - 
ſtellers Ehre zu fürgen:, folglich feine ſchwachen Stellen 
zu unterdruͤkken, den Buben: einen meuen Glanz zu geben, 
das Ueberflaͤſſige zu beſchneiden, das Weitſchweifige ind 
Matte zuſammenzuſtchraͤnken, und ihm dadurch die ge⸗ 
hoͤrige Staͤrke zu geben m fm. Kurz, ?r hehandelt | 
feinen. PIE y Maie: etwan ein a Lehrer der: ar 
ſam⸗ 


— 
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famkeit⸗ die Probeſtuͤkke eines jungen Redners. Bel. 
dieſem wilkuͤhrlichen Verfahren laͤſt ſich nicht wol mit 
Gewißheit ſagen, ob er nah dem griechiſchen Thucy⸗ 
dides ſelbſt gearbeitet, oder nur irgend einer andern 
x Meberfezzung gefolget. So viel tft gewiß, daß, ob er. 
gleich manchmal mit dem Walla:fehlet, er doch auch 
manchmal augenſcheinlich wegen folder Schwierigkeiten, 
bie im griechiſchen Text vorkommen, und die er 
beim Valla eben nicht gefunden haben würde, ſtark 
- zufammenziehet und ungefähr erraͤth. Man kan leicht 
- . erachten, daß er bei diefen Grundſaͤzzen volkommen int 
Stande geweſen, eine fehr ungezwungene und fließende 
Arbeit zu liefern, die ſich rote eine Urſchrift leſen laͤſt. 
Allein fuͤr die Treue iſt nicht nur in dem ſchaͤrfſten Vers 
ſtande dieſes Ausdruks, ſondern auch in der Vorſteilung 
der Begebenheiten ſelbſt, deſto ſchlechter geſorget. 
Ich habe Ge. Acacii Enenkels, Freiherrn 
von Hoheneck lateiniſche Ueberſezzung, welche zit 
Tuͤbingen 1596 in 8. herausgekommen, bis hieher 
verſparet, weil dieſer in gewiſſem Maas ein Mittel 
zwiſchen dem ſteifen Weſen des Portus und der uͤber⸗ 
triebenen Freiheit des D’Ablancourt getroffen hat. 
Seine Ueberſezzung iſt uͤberhaupt zu reden getren, aber 
dabei verſtaͤndlich und fließend. Es fehlet darin nicht 
an Fehlern, allein es ſind ſelten oder niemals unge⸗ 
reimte Fehleru⸗Es leuchten darin ein geſunder natuͤrli⸗ 
cher Verſtand uhd ein guter Geſchmak hervor. Ein we⸗ 
nig mehr Staͤrke im Griechiſchen: ſo wuͤrde ſeine 
Ueberfesgung vortreflich geworden ſeohn. — 
*Endlich muß ich auch noch eines mir erſt ganz kuͤrz⸗ 
lich zu Handen gekommenen teutſchen Thuchdides 
erwaͤhnen, ber vor zwei Jahren zw. Fraukfurt bei 
den Gebruͤdern van Duͤren in median 4. unter der 
Aufſchriſt herausgekommen: Geſchichte von Örtes 
chenband während des Peloppuneſiſchen 
2 Krie⸗ 
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Krieges, griechiſch beſchrieben vom Thu⸗ 


cydides, zum Gebrauch deutſcher Lefer 
uͤberſezt und mit vielen ſaubern Kupfern 


herausgegeben von einer Geſelſchaft ges 
lehrter Männer, - — 


Da der ungenante Verfaſſer keinen Anfı pruch darauf | 


macht, diefe Lleberfezzung aus dem Griechiſchen verfere 
tiget zu haben, und auch felbft. in der Vorrede, mo 


©. 6. verſichert wird: „der. Ucheber koͤnne ſich Feiner 
„weiteren. Arbeit, als einer forgfältigen Ueberfezs 


„zung rühmen, und halte feine Bemuͤhungen, etwag 
num Nuzzen der gelehrten Welt und unfers teutſchen 
„Vaterlandes mitzutheilen, für hinlaͤnglich belohnet, 


wenn er das Lob einer dergleichen Ueberſezzung verdies 


„nen koͤnne, d. j. wenn ihn. Kenner guter Ueberſezzungen 
„des Beifals wuͤrdigen, daß er eins reing Schreibart 
„beobachtet, und den Ausdruk der Gedanken fo zu tref⸗ 
„fen befliffen, " wie Thuchdides wahrſcheinlich ges 
„ſchrieben haben wuͤrde, wenn er unfgrer Mutterfprache 
„end Mundart mächtig gemwefen wäre: ba, fage id), 
hier die Urſchrift, woraus biefe Leberfezzung gemacht 
worben, noch immer ein, Geheininiß bleibt: fo, würde 
es eine Urt der Ungerechtigkeit feyn, wen man ihrent 


Urheber ‚eine Webereinftiinmung mit benz grichijchen 
Thucydides mit Gewalt aufbringen 'wolte; welchher 


freilich ganz anders gefchrieben haben wuͤrde, wenn er 
unferer Mutterſprache und bes teutſchen Ueberſezzers 


— 


Art zu denken (welcher Umſtand nothwendig zu obigem 


hinzugefügt werden muß, wenn .die. damit verbundene 


Folge ihre Richtigkeit haben ſol) mächtig geweſen wäre. 
Um aber doch den Leſer sinigermagen auf die Spur zu 
bringen ,. was eriaus biefer Arbeitezu machen habe: fh 
wil ih ihın ame folgende: Stelle, Die ven Schluß des 
18 Kay. im 6 Buch ausmacht, und ©. 368 bofindlich 


TO. 


ft, vorlegen. Thuchd i dis Worte heißen: - ie 


x ; | s a 
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Ä mresgai me Ye Yıyyaane, Bow vn "rec yuovos vos 
us or öl. donciv. — nerofßoAg dapSI&nvei. 
2] Tür von av doPantsurıı reise olnesv io av reis 


| 172702 — Ko yopaıs, : iv ne xe® 3 —— 


* FMVPVA'ðGGEI. 


Dieſem Gebanken geh DAblanconrt, ' ohne 


| Bweifel weil er glaubte, Thucydides habe hier dem 


Charakter eines Ungläubigen nicht gemäß genug gefpros 


chen, folgenden feltfamen Schwung : Les esprits re- _ 


muans, comtie les nostres, se-conservent mieut 


par Yagitation, que par le repos, et l!’on reüssit 


mieux en suivant son inclination, et demeuranit 
dans ses maximes, qu'en les — contre 


. des meilleüres; parceque la nature est un dis band 


Principe, ‚que la raison, celli- ꝙm est qu⸗ Pouvrage de 


ei, au lien que Pautre est Pordre d’un Dieu. | 
Und endlich die fra nkfurtifch e Ueberſezzung: — 


„Widerſezliche Geiſter, mie bie unfern, erhalten 


r 


‘ 


„fich beffer durch Thätlichkeit als durch Muſe, und 


„man komt beffer zu Stande, wenn man feiner Neigung 


„folgt, und bei feinen Grundfäzzen bleibt, . als wenn 


„man ſie Kan beſſere austauſcht (3). Denn bie Natur‘ 


„tft ein höherer und gemwifferer Grundfaz. .ald bie, 
Rust. ‚Diefe ift ein Werk der Menſchen; jene 


| maber eine Drbnung, ber Götter (4). 


Worauf zwo weitlaͤufige Anmerkungen beigefügt 
werden, worin unterfucht wird, in wiefern Thucytis 


des eines Gedanken wegen gerechtfestiget. oder entfchuls 


biget: werben koͤnne, den er nicht .nur:an diefem Orte 


sicht gefagt, fondern auch wahrſcheinlichet Weife niemals 
gehabt: „Hiedurch erkläret Cheift es heimum. (4) ganz 
ernſthaft) „Thucyhdides feine Meinung: Durch ein 


„gar: gu. vieles Vernünfteln, wil er fügen, gehet die. 
De BR last verloren, —— find zu handeln 
„gebos 


, : ; f oo. — — 
J 
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— — ſezt Grundſaͤzze voraus; durch ein 
„gar zu vieles Vernuͤnfteln faͤlt man endlich laich * 
„Stand des voͤlligen Zweifelns ꝛc.“ 

Folgende Stelle mag noch zeigen, daß nicht nur 
Thucyhdides, ſondern auch ſelbſt EN ü 
bet dieſer Umkleldung gewonnen habe: | 

Tozura,: fagt. Thucnbides- ®. 6. 8. 93. 
Tayavdas reis Bowreis waguwious Farerev ihhe 
vs Aſmæiss. ng] mare Taxos_ divasımaocs Ye Tor 
Seostov' ndn Yae naj vis vatoæe ode a. 

D’U bl. Les Beociens ansmez par cette — 
gue marcherent aussitost contre l’ennemy, parce 
quil etoit deja tard. 

Frankf. Ueberſ. ©. 276. „Dieſe Rede drang - 
zin: aller Herz und fezte es in eine Hizze, die ſichtbar 
„our alle Adern Airömte, und auf den Gefichtern den 
»Belfal lebhaft zeigte. Man gieng ftehendes Fußes ' 
„auf den Feind los, weil es ſchon fpät am Tage war. 
„Man Eonte den. Muth nicht eine Nacht. mehr aufſchie⸗ 
„ben. So iſt es mit dem Muth und mit dem Mens 
„ſchen befhaffen. Es gehören fehr viele Einbildungen 
„dazu, ehe unfer Merz in die Hizze komt. Zu biefen 
„Finbildungen gehören viele Bilder; und zu dieſen Bils 
„bern gehöret ein Redner, ber fie in der Macht hat, 
„und aus feiner Seele Gelegenheit dazu hervorholen kan.“ 

An der That, Thuchdides wuͤrde nicht anders 
gefprochen haben, wenn er in uuferm finteichen Weltals 
ter an bes Verfaſſers Stelle: gelebt ‚hätte; ob er gleich 


bei feinen athenienſaſchen Lefernzubiefen Ichrreihen 


Betrachtungen Feine dringende Grunde finden mochte. 

Bon eigentlichen Eritifchen Hülfsmitteln zum Vers 
ſtande des Thucydides find bes Hrn. Abreſch 
Dilucidationes ohnſtreitig von claſſiſcher Guͤte; und 
ich hobe mich daruͤber bereits anderswo erklaͤret. "Defto 
ir Urſach habe ich zu bedauren, daß id von — | 


N 


KU  .  Borrebe. hed' Uebenfegzeng. 

Er ' | J— = 
ſchoͤnen Werk, welches mic; zugleich in ben Stand -ger 
gest Banken wuͤrde, ‚des gelehrten Herrn Prof. Meise 
tens Einfichten zu nuzzen, nur ben-erften Theil, der 
über die zwei erſten Bücher des Thucybdides gehet, 
zu brauchen, da ich zu den folgenden Theilen aller anges 
wandten Muͤhe ohnerachtet nicht gelangen koͤmnen. Eini⸗ 
germaßen haben mir diefes.indeffen die gelehrten Arbei⸗ 
ten. ded Hrn. Rech. Bauers’über den Thucydides 
erſezt, von welchem ich außer, deſſelben academiſchen 
Abhandlung de Lectione Ihucydidis, optima ins 


B ‚terpretandi disciplina,. duch. bei. den. lesten Buͤ⸗ 


chern nody bie mit deſſen Eritifhen Unmerbungen perfer 
hene Ausgabe der in diefer Geſchichte eingefchalteten Res 
ben brauchen koͤnnen. | 
| ‚Ehe id) diefe Vorrede fchliege, muß ih mich noch 
dieſer Gelegenhgit bedienen, mic) über. einige Forderun⸗ 
gen und Urtheile zu erklären, die man in Unfehung meis 
ner Gedanken von dem Charakter des Thhu⸗ 
CEydides geäußert hat; wovon die Verbindung derfels 
ben mit der gegenwärtigen Arbeit, wo micht bei.allen, 
doch vielleicht bei einigen- Lefeen eine nähere Erläuterung 
erfordern moͤchte. Es iſt davon in den LXXV Stuf 
der Leipziger neuen Zeitungen. von gelehr⸗ 
ten Saunen vom 5: 1758 eine Nachricht ertheilet 
worden , die in Anfehung ber Hauptſache fo gerathenift, 
daß ich damit nicht anders als höchlich zufrieden fenn, 
. und die gütige. Meinung ihres zus von gedachter 
Arbeit mit verpflichtetſtem Dank erkennen kan. Nur 
zwei Stuͤkke ſind es, die man daran ausgeſezt; und da 
die Urſach dazu meines Erachtens in einem bloßen Miß⸗ 
verſtande beſtehet, fo glaube ich ſelbſt. dadurch einen Be⸗ 
weis meiner Achtung fuͤr obiges Urtheil zu geben, wenn 
äich denſelben hier mit wenigem zu heben ſuche. Das 
eine betrift die Sprache, worin gedachter Aufſaz abges 
faffet worden, und es hat ven. Hrn. Necenfenten befrem— 





u 


— — 


u! 
\ 
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bet, daß dazu bie teutſche, als minder geineinnůͤzzig, 
erwaͤhlet worden. Wenn ich ein wenig mehr Eigenliebe 
haͤtte: ſo wuͤrde ich dieſes fuͤr einen ſehr zweidentigen 
Tadel annehmen, welcher der beurtheilten Schrift we⸗ 
nigſtens eben fo viel auf der einen Geite gäbe;,. als er 
ihm auf der andern zu nehmen:fcheinet. Allein wie dem 
auch ſey: fo alaube ich, daß es dem Urheber diefer Kris 
tif im gegenfeitigen Fal wenigftens eben fo fehr und wol 


mit noch etwas mehresm Recht befremdet haben würde, 


wenn ich eine Schrift, worim ich teutfche Lefer auf 
eine teutfche Weberfezzung eines griech iſchen Ges | 
ſchichtſchreibers Vorbereiten wolte,. und welche ſelbſt vers 
ſchiedene Proben diefer Ueberſezzung enthalten folte, 
bergleihen ©. 25. 26. 27. 30. Vorkommen, in las - 
teinifcher, ober jeder andern ald tensfchen Spras 
che abgefaſſet hätte. Die naͤchſte Abficht derſelben erfor⸗ 
derte alſo dieſes leztere, auf rine ſolche Art,: daß mir 
nicht einmal die Wahl frei blieb. Es iſt in der That 
noch ein Grund angefuͤhret, warum man die Tateinis 
ſche Sprache lieber gefehen hätte, weil ſolche viel⸗ 
leicht an manchen Orten den Sin des Ver⸗ 
faſſers deutlicher ausgedruͤkt haben wuͤr⸗ 
de. Allen, wo mich mein Urtheil von meiner eigenen 
Arbeit nicht truͤgt: fo iſt dieſesmal Dunkelheit der 
Shreibart wol der geringfte Fehler in diefer Abhand⸗ 
lung: und ich ınöchte gern glauben, daß der Hr. Mecens 
fent auf einige Stellen gerathen,, wo burd) ein Verſehen 
beim Abdrnk, der in meiner Abwefenheit gefchehen, 
einige zur Verſtaͤndlichkeit freilich mefentliche Worte wegs - 
gelaffen oder verfezt worden, So fehlen: ©. 48. gegen 
das Ende des zweiten Abfazzes nach den Worten, bie 
id einfchliegen wil: (mo man nicht auch dieſes lieber in 
die Mortfügung nzdenoev dv TEro, ori rc. Er be⸗ 


fand ſich in Werlegenheit) die beiden Worte: anflöfen 


wil. ©. 52. in der 33. vom Endetft nad) den Wors 
re er TE ten 


N 


-» 
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“ten (das beſondere in Feiner Wortfiigungen wirb ſich 


fuͤglich unter. zwey Elafſen bringen) das Zeitwort la fr 
fen wegaeblieben. ©. gr. in der 8:3. vom Ende ſolte 
es as; ſtat (au dem Ort in bein Verhaͤltniß) heißen: an 


dem Ort und in dem Verhaͤltniß. S. 54. ſol⸗ 


ten: die Worte in. der lezten Zeile: auf die Bedin⸗ 
gung, ‚daß zc. in ber fiebenten Zeile vorher bei den 


griechiſchen Morten EP’ w azorugArgy ftehen: und 
G. 22. 3. 11. fülte es an ſtat gemeldeten. Vor⸗ 
fäalle heißen: auf gemeldeten Vorfal. Dieſes 


find in. der That' Verſehen, die gedachte Stellen unver⸗ 
ſtaͤndlich machen: allein da die Urfach derfelben durch die 
geänderte Sprache nit. gehoben geivefen feyn würbe: fü 
würde die Deutlichkeit vermuthlid nicht viel dabei ges 


wonnen haben. . | 


‚DaB zweite ift Yon: einiger mehrern Erheblichkeit, 
und Ketrift die von mir: angegebene Urſach einiger fehler 
haften Stellen und unnatärlichen Wortfügungen im Thus 
cydided. Das Urtheil hievon ift folgender Geflalt 
abgefaſt: „Der: Ar. VB: glaubt, daß .diefes befondered 
„eornemlich daher komme, weil Thucybides an der 
„Durchſicht des ganzen Werks durch den Tod fen gehin⸗ 


„dert worden, und daß alſo manche Stellen als wirkli⸗ 


che Unrichtigkeiten anzuſehen waͤren. Bon einem Theile 


„derſelben wolten wir noch dieſes annehmen, und dem 
„Ken. V. Recht geben: wegen der meiſten Stellen aber 


„verweiſen wir die Leſer auf den 33 Abſchnit des Lo ns 
gins, auf die. 26fte Epiftel aus dem 9 Buch des 


„Plinins, auf das ı Kap. des 10 Buchs Quinti⸗ 


„lians de institut. orat, und. weiches mir für bie 


„Hauptſtelle halten, auf das 23 Kap. des Buchs, wels 
„ches Cicero Orator nennet.“ Sch glaube, ich werde 
mich ‚nicht irren, wenn ich die geſamte Anzeige biefer 


Verſchiedenheit der Meinung des Hrn. Recenfenten von 
der meinigen.slos als eine von demſelben ‚gefuchte Gele⸗ 


gen⸗ 
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genheit anſehe, mich. durch hie zulezt beisefügte Weleb ⸗ 
rang von einigen. in der hat ſchoͤnen and brauchbaren 
Abhandlangen zu. Be Wie es nun eine Unhoͤf⸗ 
lichkeit ſeyn wuͤrde, bei eines andern dienſtfertigen Bes 
wühungen, worauf wir gar keinen Anſpruch hatten, 
alles fo genau: zu uehmen,: ober ihm wegen dns nah 

andern unfchiflichen Umftandes gar fein Verhienft. abgu⸗ 


fpyrechen: -fo verlange ich meine Verbindlichkeit gegen dem 
- Su Rec. auch gar:nidt zu verleugnen, wenn idy gleich 


Urſach zu forgeh habe, daß derſelbe weder weinen Auf⸗ 
ſaz mit derjenigen Aufmerkſamteit angeſehen⸗ old es 
dieſes Urtheil erfordert hätte, nach auch bie ſo wifähs 
wig vorgefchlagenen Verbeſſerer meites: Urtheils autets 
als nad) einer ohngefähren- Eriunerang ahres algemeuen 
Juhalts angeprieſen habe. Denn ob ich nleich. glaube; 
daß nachdenkende Leſer, auch ohne meine Schritt’ geſehen 
za haben, ſelbſt bei dem Aublik diefer Beuntheilung, da 


weinem Urtheil über m an chenbigfer Stelles: des Hrut 
Rec. Urtheil über einen Cheikchiefer Stellen entge⸗ 


gen geſezt wird, ein’menigıgweifelhaft werben, und den 
Unterſchied unter mand in Stellen und einen Theil 


Stellen nicht wol begreifen, folglich vermuthen werden, 


daß mein Urtheil von des: Ken. Rec. ſeinem wol ſo ſehr 
aicht verſchieden ſeyn muͤſſe, daß es eine .genuafam:mas 


tuͤrliche Gelegenheit zu der Damit verbundenen Anwei⸗ 


fung gegeben hätte: ſo wuͤrde doch der größefle Theil 


ber Leſer wol aus dieſem Gegenfazze natuͤrlich verans | 


laſſet werben zu glauben, ic) babe, in meiner Schrift 
die ſaͤmtlichen Abweichungen ‚des Thuchdides von ' 
den gewoͤhnlichen Sprachregeln als Fehler angefe ben,‘ 
die er gewiß bei nachmaliger Durchſicht verbeffert haben” 
würde; unb Biejenigen Beurtheilungsarunbe biefer Abs 


| weihnngen, zu. deren Einficht die vier namhaft gemach⸗ 
| tm Schriftfteller vorgeſchlagen werben, feyn mir unbe⸗ 


Inte —— am, in meiner Schrift. —* 
ur⸗ 


x » 
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Ruͤrſicht Darauf genommen worden. Dieſes wätbe in 
der: That: ein mitleidenswuͤrdiger ⸗ Fehler von jemanben 
ſeyn, der ſich unterfienge, von dem Charakter eines 
Schrüuftſtellers, als. Thucybides,.zuiurtheilen. Als 


lein nicht nur die in meiner Abhandlung vorkemmenden 


wiederholten Aufuͤhrungen des Dio ah ſiaus und Eis 
sxærxo.,. woelche uͤber dieſen Punkt von der Beurtheilung 
des Ausdruks nad) den Geſezzen des: Erhabenen in der 
Schrelibartudes Thacy di des, wovon doch: hier wol 
bie Rede ſeyn ſol, die. eigentlichen claſſiſchen Schriftftels 
ler des Alterthums find: (da die angeführten groͤſten⸗ 
theils gar nichts, ferhichen.gehsret, fangen, wie fich ſo⸗ 
- gleich: ergebeh wird) werben den erſten Anlauf einer fo 
nnguͤtigen Vermuthung abzuhaften bienen können, fons 
dern vielleicht ſiad einige Leſer gar fo freigebig, in mei⸗ 
ned Abhandlung ſelbſt in Unfehung gewiſſer Quellen und 


Beſtimmungsgruͤnde des Erhabenen tm Ausdruk, und 
sen. Sonderbaren deffelben, etwas ja ſo Beſtimtes und 
Befriedigendes zu finden,„als von diefen: gepriefenen Leh⸗ 

rern des Alterthiuns »gefagt worden, ‚ober and) ihren 
Abſichten und deren weiten Umfange'gemäß gefagt mer 


den koͤnnen; ober Koch zu vermuthen, dag mir ihre 


Schriften nicht fo gar unbekant gewefen ſeyn. Der Aus 
geuſchein giebt es, daß ich nicht aur ©. 51. 32. gezeigt, 


wie Thuctydides dieſes durch die ihm eigenthuͤmliche 
Wahl: der Worte zu. erhalten geſucht; ſondern auch 
©. 53858. auf fünf ganzen Seiten eben diefes von den 


befondern Wortfuͤgungen beffelben , durch fünf befonbere 


Claſſen, gezeigt. Nur ©. 58. komme ich zu berjenigen 


Art:.von VBefonderheiten dieſes Geſchichtſchreibers, was 


von ſich, meinen Beduͤnken nach, faſt fein Grund 
angeben laͤſt. Und blos von dieſer lezten Art ſage 


ih; ©; 61. „Wenn: man dergleichen Stellen⸗⸗ mit 


„den Umftande vergleicht, daß er feine Geſchichte nicht 
„zw Ende gebracht, und wahrſcheinlicher Weife durch 


— ” 
22 - 


2y0eh 


’ 
i 


Vorrede des Ueberfezzers. XILVIt 


pben Tod darau gehindert worden: fo ſolte man auf biꝛ 
»Bermuthung gerathen; daß dein gaͤnzen Werk die lezye 


zDurchſicht gefehlet, und folglich mande-uon dies 


„fen Stellen aus wirklicher Uebereilung mit einges . 


floſſen, und alſo als eigentliche‘ Unrichtigkeiten anzuſe⸗ 


— 


hen ſind.“ Dau dieſer Umſtand einem Ausleger eines 
Schriftſtellers nicht gleichguͤltig · ſehn kan, ſondetn fein 
Verhalten beſtiinmen niuß: forglauße ih noch, daß die⸗ 
hier angezeigten: Gruͤnde zu dieſer Vermuthung erwas 
mehr als blos wahrſcheinlich, and beinahe unſtreitig ſind 


Wan müßte dean behaupten, daf bei einem fo Dizhh 


ven Schrift ſteller, al Thuey dides, der er ai | 
gleich ohne valle Uebereilungen gerathen, welches duͤnk 
mich, gegen die ſichtbarſte Wahrfchetntichkeir iſt. Denn 
daß weder der Schluß des Werks hinzugekommen, Lnoch 
auch eine zwelte Durchficht zur Berichtigung, dad ergtebt 
theilz aͤberhaupt der wickliche Augenfchein, theils ber 
ſoͤrmliche Widerſpruch der mehr als einmal vorkommen⸗ 
ben Verſtcherungen, den ganzen Krieg don 27 Jahren 


beſchrieben zu haben; mit der wirklichen Ausfuͤth⸗ 


rung, die nur bis auf das 21ſte gehet; wofuͤr er in dein 
Fal, daß er durch etwas anders als den Tod von voͤlli⸗ 
ger Ausfertigung des Werks abgehalten worden, unb 
Hefe: Durchſicht hof frei behalten, doch wol. eine der 
Wahrheit gemäßere Beſtiminung ber Graͤnzen ſciner 
Arbeit geſezt/ “ober wenigſtens an flat der ſorimlichen 
Verſicherung deſſen, was er wirklich geleiſtet, ſich mit, 
einer Meldung deſſen, was er leiſten wollen, bes - 
gnuͤgt haben wirde. Allein es ſcheinet uͤberhaupt der 
an ſich richtige Sa, daß bei einem Schriftſteller von 
größen weſentlichen Volkommenheiten, und ſonderlich in 
Schriften, worin das Erhabene herrſcht, bie kleinen 
Nachlaͤſſigkeiten in keine Betrachtung zu ziehen ſeyn, 
einer großen Mißdeutung unterworfen zu ſeyn. Dieſes 
ſcheinen mande-fo zu verſtehen, als ob dieſe Uebereilun⸗ 
| u a gen 
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er sabınb aufetn irühe hl: an far A 


gur. Bollommenheit des Ganzen erfordert würden, und 
zur völligen Ausbildung des Erhabenen gehoͤreten. Sa 


widerſinnig dieſes an fich ſeyn wiirde: fo; gewiß if.x& 


auch, daß ſich dieſes Feiner von den angefuͤhrten Altern 


Lehrern der Beredſamkeit einfallen: laſſen. Sie fordern 


nup, man folle bei Beuxtheilung der gefamfen Guͤte ſol⸗ 
cher. Schriftſteller mehmauf Das Uebergewiſht Ihrer Vol⸗ 


kommenheiten, als auf bie mit untergelaufenen. Verglei⸗ 
chungsweiſe weit. unerheblichern Maͤngel derſelben fehene 
Sie behanpten nur, daß ed bei der Veſchaͤftigung eines 

eifteß. mit dem Großen und Wunderbaren, und bei der 


Art von Enthuſigsmus, welchem ſich Derfekhe dabei äberg 
laaͤſt; nicht wohl moͤglich fen; auf. alle Kleinigkeiten zu⸗ 
gleich eben fo genau zu ſehen, um darin nichtzu bare 

fingen, . Yllein fie verbiethen nie, bei nachmaliger ge— 
rubhigern Stellung deeg Gemuͤths dieſes Verſaͤumte noche 


zuholen; ‚wenn es Dinge betrift, die in. beim Ganzen 
nichts verruͤkken würden; ‚welches freilich. hei iinem Diebe. 


ter fehr oft der Fal ſeyn kan, niemals aber. oder. übers 


aus felten bei einem profaifchen Schriftſteler; wenn-4 


auf bloße Wortfügungen ankomt.. Sie behaupten nug, 
daß ein Werk ohne alle Fehler , aber auch ohne alle 
Volkommenheiten vom Mange, worin, man zwar. der 
Schärfe nady nichts zu.tadeln, aber auch nichts zu bes 


“ wundern finde, bei ‚weitem nicht die Achtung verdiene; 


a 


» - 


als die Arbeit eines Schriftſtellers, der durchsehends, 
oder body meiſtentheils, ‚groß, edel, ſtark und feurig 


denkt, wenn er auch. auf dieſem ſteilen Wege zum 


oͤftern anſtoͤſt. Allein es fehlet fo weit, baf.fie diefes 
lezte dazu erfordern folten, daß fie es vielmehr als einen 


Grund des Demüthigung über die Schranfen menfhliher 
Bollommenheit angeben. Neque id statum legenti 


persuasum sit, ſagt Quintilian im ı Kap. des 


10 8, feiner Institut. orator. ©, 590. des Obrecht⸗ 
. . j | | : : . m | s ſch e n | 
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ſchen Ausgabe, omnia, quae magni: auctores 
dixerint, utique esse perfecta. Nam .etlabuntur 


aliquando, ‚et oneri cedunt, et indulgent inge- 
vriorum suorum veluptati: nec semper intendunt ani- 
mm: nonnunquam fatigantur: cum Ciceroni 
_ dormitare interim- Demosthenes, Horatio vero 
etiam Homerusipse videatur. ‚ Summi,ohim sunt, 
‚beminer 1amen : acciditque iis, qui, quidquid apud 
illosreperitur, dicendi legem putant, ut deteriora 
imitentur (id enim :est facilius) ac se abunde si- 
miles ;pirtent, si vtia magnorem Consequantur, 
Hiernaͤchſt if eine geboppelte Art von diefen Beſonder⸗ 
heiten des; Ausdruks nothmwendig Yon einander zu unters 


ſcheiden, Es giebt Abweichungen von der in einer gea 


wiffes Sprade gewöhnlichen Art fi auszuprüßs 
fen; und diefe fan dag Erhabene nicht nur rechtfertigen, 


ſondern auch- oft erfordern. . Es giebt aber auch derglei⸗ 


hengegendie Natur einer Sprache uͤberhaupt; 
und dieſes find beſtaͤndig Fehler, die tn. Feiner Abficht 
gerschtferiiget werben koͤnnen, den einzigen Sal ausges 
nommen, wo eine ſehr heftige Leidenſchaft ausgedruͤkt 
werden: fol, wo dieſe Unordnung in der. Sprache bie 
Unordnung in der Seele deſto fichtbarer auszudrüffen 
geſchikt ift ‚eben deswegen aber auch aufhöret wider die 
Natur. der Sprache zu ſeyn, meil.bei biefer die natüirs 
lichſte Abbildung der Gedanken nnd Bewegungen der 
Geele die vornehmſte Abſicht iſt. Allein dag der Ges 


..ı 


ſchichtſchreiber mitten in der gleichgültigften Erzählung 


lot: zw. Imwonguren —— neues &5 To Sedreuum, an 
c [3 B * \. ‘ 2 
flat O Inzongaornsz daß er unde nxere an flat mayras 


zwert ſagt; daß er in einer völlig gelaffenen Rebe, über 
bie gegen zehn: Zeilen rangewachſenen Beſchreibung des 
Subjekts, das Proͤditat, völlig, vergiſſet: dieſes ftreitet 


gegen die Ratür eingr.igben Gurace, und es iſt auch 


anf keine Art begraiflich zur mochen, dicht. mur wie ar | 
—— — Do — es 


x 


L N Vorrede des Ueberſezzers. J 


ches zu dem Erhabenen des Vortrags etwas beitragen 
ſolle, ſondern auch nur wie der Verfaſſer bei mehreren 
Stellen, wovon In der gegenmärtigen Leberjeßung mehres 
re ähnliche Benfpiele in den Anmerkungen, 5. B. ©; or 


u. a.m. bemerkt worden, ſich in einem ſo erhöheten 


Fluge befunden haben folle, daß er dadurd natürlicher 
Weiſe diefe Kleinigkeiten aus dem Geſicht verloren has 
ben muͤſſe. Solte der Hr. Rec. dieſe Betrachtungen 
nicht für ungegründet halten, und ſich dabei erinnern, 
dag ich von allen uͤbrigen WBefonderheiten, bei benen dies 
ſes offenbar Widerfinnige nicht ſtat findet, wirklich ganz 
andere deutlich. angezeigte Grunde in meiner Abhand⸗ 


Yung angegeben: fo wird die Wermeifung auf die zu befs 


ferm Unterricht vorgefchlagenen Schrififteller vielleicht 
nicht fogar unentbehrlich fcheinen, wenn ſie auch an den 
angezogener Orten etwas, fo zu diefer Unterfuchung ges 
hören möchte, gefagt hätten. ' Allein dag dieſes nicht 
gefhehen, und daß fie von ganz andern Dingen fpres 
hen, ober wenn fie auch davon reden, vielmehr gerade 
das Gegentheil von demjenigen, zu deffen Ermeis fie 
allem Anfehen nach vorgeſchlagen worden, erweifen, das 


von Fan fich jederman durch ben Angenfchein überzeugen. 


f 


Longim führet in dem angezogenen 33 Kap. feiner Ab⸗ 


handlung vom Erhabenen bloß den Saz aus, ?rı ra 


F —QR moAu aDesares(oi Ev Aöyas neyaAoQvess) 


Suus navres how dnavo 78 Iınra, daß fehlerfrei 
noch nicht groff und erhaben ſey: To uev Enraıson 
& Veyeray, Tod neya Jaunaleroy; and daß biefe Feh⸗ 
ler großer Geifter eben durch biefe ihre Größe und ans 
derweitigen Vorzüge völlig erfezt werden: enenov ran 
dvdeov Eravr Ta eDaruaura dv) dor means | 
Ta ng naIoeIanerı' ohne mit einen Wert zu fas 
gen, daß diefe Fehler aufhoͤren Fehler zu ſeyn; oder zu 
leugnen, daß deren Abweſenheit noch eine Volkommen⸗ 
heit mehr geweſen ſeyn wuͤrde. Wiewol der ganze Bus 
J | ſam⸗ 
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ſammenhang und Folge der Abhandlung zur Gnuͤge er⸗ 
giebt, daß Longin hier nicht ſowol von der Regelmaͤ⸗ 
figfeit oder Unregelmaͤßigkeit im Ausdruk, als viel⸗ 
mehr in dem Schwunge der Gedanken ſelbſt, der Kuͤhn⸗ 
heit der Bilder und dem dreiſten Flug der erhoͤheten 
Einbildungskraft rede, welcher oft zu gefaͤhrlichen Miß⸗ 
tritten verleite. Mir des Plinius Briefe hat es vol⸗ 
kommen eben die Bewandniß. Er redet darin lediglich 
von der Dreiſtigkeit der Bilder in einer erhabenen Schreib⸗ 
art. Blos von dieſen ſagt er: Nihil peccat, nisi 
quod nihil peccat. Debet enim orator erigi, 
attolli -- - ac ſSaepe accedere ad’ praeceps. - = 
Sunt enim maxime mirabilia, quae maxime - - - 
periculosa et --- wagaßoru. Hieranf beziehen ſich 
alle von ihm angeführte Beifpiele: Homers doddzıyfe 
ubvas sewos. Demofthenig nediav Tw neyide 
Tv zerenyuevor. und 6 IluIav Ioxeuvcpevos x) woAus- 
itav. und Sdera dew Tav raray Darius re, aA 
zarTE wrenenuva, Dügayyas, Baeautee. und Ersauy 
Gary dDinas 6 vopos, Erigev de 6 Önrwe. unb Ansır 
ra neaynsroy von einem dem Ötadt gefaäͤhrlichen 
Menſchen ꝛc. Diefes find alles die regelmäßigften Wort⸗ 
fügungen von der Welt. Diefer ganze Brief wird alfo 


entweder gar nichts zur Enticheidung der gegenwaͤrtigen 


Frage beitragen koͤnnen; oder ed erhellet fehr deutlich 
ſelbſt das Gegentheil von der Abſicht, in welcher er ans 
gefuͤhret worden, daraus, daß mit dem hoͤchſten Schwunge 
der Gedanken der regelmaͤßigſte Ausdruk ſehr wohl be⸗ 
Reden koͤnne. Das ı Kap. in Quintilians ıotem 


Buche, welches eigentlich eine Nachricht von den vor⸗ 


nehmſten Miuftern der Beredſamkeit Liefert, enthält 

nichts, was zu der gegenwärtigen Frage mit einigem 

Scheine geredinet werben möchte,‘ als die oben bereits 

angeführte Stelle; und ver Leſer mag urtheilen, ob 

diefelbe mein Urtheil daraus zu verbefjern dienlich ſey. 
. | d 2 | 
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Allein wie endlich das 23 Kap. aus Eicerontd Ora⸗ 
rore hieher gerechnet, :;ja.ausbrüflih für die Haupte 
ſtelle gehalten werden koͤnne, das geſtehe ich, ben 
greife ich am allerwenigſten. Solten denn,die Worte: 
Primum eum (nemlich den Attiſchen Redner, deſſen 
Ausbildung hier vorkomt) tanquam e vinculis nume- 
rorum eximamus. Sunt enim quidam (ut scis) 
gratori numeri. ‚observandi,. ‚ratione quadam,, sed 
alio in genere orationis, in hoc omnino relin-. 
quendi. Solutum quiddam sit - -. Verba ver- 
bis :egagmentare .negligat - -.-.folten denn, fage 
ich, dieſe Worte von der grammatifchen- Verbindung 
der Worte verſtanden worden ſeyn? Unmoͤglich. Eis 
Gero ſagt ja unmittelbar darauf, wenn ſich der Hr. Rec. 
auch auf die Bedentung des Worts mumerus nicht gleich 
befonneg haben, ſolte: Habet enim ille tamquam 
hiatus cancursu vocalium molle:quiddam, et quodindi- - 
get non. ingratam negligentiam de re hominis magis 
quam de verbis labgrantis. . Hier iſt blos von dem 
miuuſikaliſchen 2 Kan der Wörter, im geringften nicht von 
der bedeutenden Verbindung derfelben die Rede. Allein: 
wie hat uͤberhaupt ein Bild, welches hier Cicero mit 
dem unterfcheigenden Zuge anfängt; Summissus est 
et humilis, gonsugtudinem i imitans, ab indisertis 
re plus, quam opinione, differens - - und welches | 
er am Schluß dieſes Kap. damit endiget Sermo purus 
erit - - dilucide. planeque dicetur; wie hat doch 
dieſes Bild mit einem Schriftfteller,,, dergleichen X bus 
cydideg.ift, verglichen werden koͤnnen, von welchem 
eben, biejer geoße Kenner fagt: insitatior fertur etde 
bellicis rehus ‚canit. etiam quodammedo: bellicum, | 
(Orator. Cap. XII. )): -md. furz vorher (Cap. IX. )e- 
: Ipsae illae. concienes (Thurydidis) ita multas ha- 
kent — abditasque sententias ; "vix ut in- 
lbgstune = ee le 
— —J | Bei 
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"Bei dem allen —— ich, wie geſagt, hiervon 
dem H. R. wenig oder nichts zur Laſt zu legen. Ein 
Buͤcherrichter hat ſich mit einer Menge verſchiedener Ge⸗ 
genſtaͤnde zu beſchaͤftigen, und es wuͤrde eine Ungerech⸗ 
tigkeit ſeyn, von ihm zu verlangen, daß er dieſelben jeder⸗ 
zeit erſt erſchoͤpfen ſolte, ehe er ſich zu einem Urtheil 
entſchließt. Und doch erfordern gewiſſe Arten derſelben, 
wenn fie zumal ſehr beſtimt ſind, und nicht blos alge⸗ 
meine Wahrheiten betreffen, eine Menge kleiner Unteys 
ſuchungen, ehe man’ den richtigen Blik erhält, unter 
weichen cin bewährtes Urtheit gefället werben Tan. 

Ich ſchließe —8— „daß id dieſe Arbeit dem vor⸗ 
thellhaftefterr Gebrauch und guͤtigem Urtheil der Lefer 
empfehle, und wünfche, daß fie zis mehrer Kentnis ber 
bei aller wahren Schoͤnheit richtigen und gefezten Art ‚6 
denken etwas beitragen möge 

Göttingen, auf der Georg⸗ Yngitze- Wi 
fi tät am — — 1759. 


2 Soda David Hemam. — 
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Vorbericht des Verlegers. 


Hiermit wird nunmehr, nad) dem im Sahr 1.756 her 
andgegebenen Herodotus des Hrn. Rektor Golbha 
gens, auch ber teutfhe Thucydibes geliefert, ba 
- in fo getreue und gefchifte Hände gerathen iſt, daß ei 

ſich von den bisherigen Ueberſezzungen, fie mögen « 
nun wirklich feyn oder. nur diefen Namen gleichfam fir 
die lange Welle führen, fehr weit und augenſcheinlid 
unterſcheiden wird. Von dem Charakter und der Schreib: 
art des Thucydides hat der um bie griechifche Spra 
de fo hochverdiente Hr. D. Heilmann bereits fein 
Gedanken in einer beſondern Schrift in 4. geäußert, di 
im vorigen Sabre hiefelbft tm Drüf erſchien. Der Hr 
Verfaffer übergibt demnach ohne glle weitere Vorred 
diefe feine ‚Meberfezzung der prüfenden gelehrten Well 
mit derjenigen freimüthigen Gleichguͤltigkeit, mit wel: 
cher ein vehrfchaffener Man etwa feinen Rechtshandel 
den Augen eines unpartheilfchen Richters, unterwirft 
Er bat die Duferifche Ausgabe, die 1731 zu Amfter 
dam and Licht trat, zum Grunde feiner Arbeit gelegt 
‚und auch nad eben berfelben die Kapitel diefes teutfeher 
Werkes durchgehends eingerichtet; dabei aber nicht um: 
terlaffen, ‚die Seiten der zwoten Stephanifchen Ausgabe 
indem erften Buche, als der Einleitung zur ganzen Ges 
ſchichte, mitten im Texte mit römifchen, in denen uͤbri⸗ 
gen Buͤchern hingegen mit den gewöhnlichen Zahlen am 
Rande gleichfals anzumerken, um die Vergleichung nr 
a 
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fer Ueberfezzung mit dem griechifchen Original defto mehs 
tern Leſern zuerleichtern. Der jedem einzelnen Buche vors 
gefezte Anhalt wird nebjt den Marginalien ven Gebrauch 


— 


dieſer Geſchichte nicht weniger angenehm machen, ſo wie 


bie im Tert häufig augebrachten kleinen Einſchaltungen 
viele Stellen weit deutlicher, als fonft wol moͤglich ſeyn 
möchte, darſtellen werden. Die vielen: Eritifchen Ans 
merfungen aber, weldye mit Sternchen faft unter: jeder 
Seite gejezt find, verrathen den feinen und zarten 
Geſchmack des Herrn’ Ueberfeszers in der griechifchen 
litteratur zum Ueberfluß, und die Wahl diefes oder 
jenen Ansdruck? und Schwunges in ber Lleberfezzung 
wird dadurch dergeftalt gerechtfertiget, daß mandje Les 
berſezzungen, die ſich wenigftens diefen Namen anmas 
fen, bei ver Gegeneinanderbaltung mit der gegenwaͤrti⸗ 
gen erröthen werben. Das Regiſter ift von einem hiefis 
gen Selehrten, dem Herrn Paftor König, mit Fleiße 
beforget worden, und man wünfchet übrigens, daß viele 
teutfche Lefer durch diefe fo reizende Geſchichte des As 
terthums auf eine gemeinnüßige Art mögen unterhals 
| ten werden. 


Lemgo in ber Leipziger Michaelismeſſe 1759. 
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Geda—, nten 
von dem Charakter und - der Schreibart 
des / | 


— Thucydides. 
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Die Gedanken, welche ich vor einem halben Fahr non 
Ueberſetzung griechiſcher Schriftfteller gewagt, haben 
eine fo gütige Aufnahme gefunden, und ein fo.günftige® 
Vorurtheil für eine Arbeit: von dieſer Art. zu meinem 
Vortheil veranlaffet, dag ich. mid; entfchloffen, wirklich 
eine Probe bamit zu miachen, und .alfo bie Goͤnner jenes 
Auffaßes. in den Stand zu feßen, über ihr eigenes Urs 

sheil die völlige Entſcheidung zu geben. Wielleichtwürbe‘ . 
ed vortheilhafter für mich ſeyn, mid mit demjenigen, 
was ich erlangt, zu befriebigen, ohne durch andermeitige 
Verſuche felbft jenes wieder anf das Spiel zu feßen. 
. Allein fo ficher eine folche Behutfamkeit für mid) zu ſeyn 
ſcheinen moͤchte: fo wenig möchte fie den Abſichten und 
der Erwartung der geebrteften Leſer erwähnten Auffaßes, 
oder auch felbft den Gefeßen der Ehrlichkeit gemäß ſeyn. 
In der That, eine fremde Arbeit nach felbfigemählten 
Grundfägen zu benrtheilen, ohne bey verfchafter Geles 
genheit durch wirkliche eigene Proben deren Möglichfeit 
zu zeigen, würbe wentgftens ben Schein einer Unbilligs 
Felt und eines unbefugten Zubringend befommen., Es 
ift wahr, es iſt faft allemal leichter, die Regeln des 
rihtigen Verfahrens mit det genaueften Richtigkeit zu 
erweiſen, [IV.] ale fiemit eben der Strenge in die Uebung 
zu bringen. Bey jenem komt blos die Schiklichkeit der 
Sache felbft, bey dieſer aber außer dem noch unfere 

Kräfte, eine Menge von Hülfsmitteln, der Zufammens 

lauf mehrerer mit einander fireitenden Volkommenhei⸗ 
a ten, 


⸗ 
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ten, und hindert dergleichen Schwierigkeiten mit in Bes 
trachtung. Allein man iſt es auch fehon gewohnt, es 
- hierin den Stoikern nachzuthun, und das Urbild fo vols 
kommen zu fdhildern als möglich, ohne eine durchaus 
. völlige Aehnlichkeit aller Abdrüce zu verlangen Man 
ift es zufrieden, daß derjenige der befte fey, der ihm am 
Nnaͤchſten koͤmt; und man. läßt. dasjenige fon als gut 
‚gelten, was nicht merklich davon abweicht. Wenn 
ber Mathematiker aufs buͤndigſte dargethaͤn hät, — 
"Ser Punkt kein Theil der Linie ſeyn buͤrſe: ſo nimt er 
Hoch dem Erdnieſſer nicht übel, wenn er auch ein tau⸗ 
:fend ſolcher Punkte mit. in feine Lite: Alnitz 'und-ber 


Dichter , : in dem man die Wirklichkeit aller der feineir 
Züge, die der Dichtkuͤnſtler m feine Ausbildung bringt, 


Surchgehends gewahr wird, muß: noch geboren werden 
. . Dieſes zu meiner Beruhigung Boransgefeßt , Fb 


‚babe ich in beiden erft gebachten Abſſchtem unter einer Aet 


Yon Verpflichtung zu ſtehen geglaubt, die anderweitige 
WVeranlaſſung und Aufmunterumg zu- einer foldyen Krbät 
sicht. von. mir abzulehnen. : Da diefe von eben den Veb⸗ 
Yeger-herrühret, der die vor einigen: Jahren herausgo⸗ 


kommene deutſche Heberfeßung des: Herodotus von 
bem Hrn. R. Goldhagen drucken-Taffenz fo if bie 


Wahl auf. den Gefchichtfchreiber gefallen, der die Nach⸗ 
richten. vun ben griechiſchen Begebetiheiten da fort⸗ 
Aetzt, wo jener alfhöret, nemlich auf den Thucyd% 
des;: welchen ich demnach in einer ſo viel möglich richti⸗ 


gen uͤnd reinen / teut ſchen Ueberſetzung nuͤchſtens, und 
nach dem, Ueberſchlage des Herrn Verlegers, binnen 


Jahresfriſt zu liefern gedenke. Und ich werde hier das⸗ 
jenige von dieſem Geſchichtſchreiber beizubringen ſuchen, 


was cine Gattung von Leſern In den Stand ſetzen kan, 
“gu wiffen, was ſie von dem Thucy dides, und die 
‚andern vielleicht, was fie von ſeinem Ueberſetzer zu ges 


3h 


waͤrtigen haben. 


und der Schreibart des Thuchdides. " IXE 


Ich würde vieleicht, um ine nach den Regeln der 
genaueften V.] Kritif abgefaßte Vorftellung vom I hus. 
eydides zu machen, nichts‘ beffers thun koͤnnen, als 
zes Dionyſius von Hakicarne ff- Abhandlung von. 
dem, was diefem Schriftfteller eigenthuͤmlich iſt, eins: 
der ausgearbeiteteften Stüce dieſes Kunſtrichters, alhier: 
zuüberfeßen. Allein nicht zu gedenken, daß die Leſer 
is einem Fal, als der ‚gegenwärtige iſt, eher meine, als 
des Dionyfius. Einfichten erwarten: werben :: fo ‚finde 
ih noch eintge andere Bedenklichkeiten dabey, nach wel« 
hen die Gedanken: beffelben zu. meiner gegenwaͤrtigen 
Abſicht nicht völlig brauchbar feyn möchten. Go vors 
. weflih feine Betrachtungen Über. den Ihuchdides 
ſeyn würden, einen kuͤnftigen Gefchichtfehreiber zu bile. 
hen, und ihn mit allen den Gaben auszuruͤſten, die eine. 
Geſchichte angelegentlich, erbauend und einnehmend ma⸗ 
hen koͤnnen: ſo übertrieben find dieſelben in verſchiede⸗ 
nen Abſichten, wenn es darauf ankomt, ſeinem Schrift⸗ 
ſteller Gerechtigkeit wiberfahren: zu laſſen, und ihn aus: 
dem richtigen, Geſichtspunkte zu beurtheilen. Wuͤrde er 
zum Ex. ihm ſonſt einen Vorwurf daraus gemacht has; 
den, daß ver Gegenſtand ſeiner Geſchichte weder fo ums 
terhaltend ‚noch fo zühmlich für die. Griechen ſey, 
old des Herodotus feiner *)% Konte er denn: eine: 
Geſchichte fchaffen, um fie. zu befchreiben? oder hatte er 
na dent,.wad. Herodotus bereits geleiftet, - einen. 
fo reihen Vorrath von Geſchichten von einiger erträglis 
hhien Gewisheit, die ihm eine ſolche Auswahl verftattet ? 
Er hatte, nichts als die nächften funfzig Sahre nad) denr 
 »erfifhen Kriege, und dieſen peloponneſiſchen 
Krieg. Geſezt nun, daß der erſte Zeitraum auch viel 
ruͤhmlicher fürchte Griechen wäre; da doch ahnftreis; 
fi | u tig 


* In deu Pyi can den Cn. Pompejius. im Vante Rt: 
mer Weikf Quau27. der wecheliſche p Ausgehen r 
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tig die einheihiſchen Zaͤnkereien zwiſchen den beiden dor⸗ 
nehmſten Staaten derſelben, welche den Grund dieſer 
Schande nach dem Dionyſius ausimachen, gar bald 
nad) Beilegung des yerfifchen Krieges, ja nvch wArTye 
rend defielben, durch die Maasregeln bed Peaufas 
ntas und Themiſtokles, angegangen: würde mas: 
ed ihm nicht Vielen Dank wiffen maͤſſen, daß er lieber 
von Begebenheiten ſchreiben wollen, wovon er als eier 
Augenzeuge, ober doch als ein Zeitgenofle, ;alle num 
menſchlich mögliche Gewisheiterlangen [ VI: können, and: 
“wirklich zu erlangen gefucht, als von noch fo rühmlichese 
Begebenheiten, wobey es ihm aber an biefem Grad Dex 
- Buperläffigkeit gefehlet?' Do Dionyfius gehet Je: 
weit, daß er behauptet, es hätte diefer ganze Krieg v0 

| Redjrswegen in eine ewige Vergeffenbeit begraben und 
der Wiffenfchaft der Nachwelt ganzlidy entzogen werbu 
ſollen. Das heißt, mit Erlaubnis biefed großen Kunſt⸗ 
richters, die Geſetze der Geſchichte mit den Abſichten 
einer Lobrede verwechſeln; da jene ohnſtreitig durch Er 
— ber Fehler eines Staats eben fo lehrreich wer⸗ 
ben fan, als durch die. Vorftellung der glänzendftem 
Thaten deſſelben, und man in der Geſchichte nicht ſo mob 
ein reizendes 2 als ein wahres Bild der Volker zu ſeben 


uͤnſchet. 

Dergleichen Afäle leiden auch verſchiedene feinen. 
übrigen Urtheile von dem Plane biefer Gefchichte, iote 
Thucydides folden geordnet und ausgefuͤllet. Er— 
macht es ihm *) zu einem Fehler, daß er dem bloßen 
Vorwande ded Krieges, ober ben coreyräifc en 
Otegitigkeiten mit den Korinthtern weg Eye 
damnus, ben Rang vor.der wahren Urſach deſſelben, 
nemlich dem Anwadıs .der ug von A ten und den; 

von, 
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son ben Lacedaͤmonieru baräber gefaßten. Eiferfucht, 
gegeben, und. jene eher als biefe exzaͤhlet. Allein nicht 
zu gebenfen, daß Thuchdid es menigftens eben fo 
viel Grund haben koͤnnen, die eigentliche Urſach ummits 
telbar mit ihren Wirkungen zu verbinden, und folglich 
ıntee mehrern angegebenen Urfachen zulezt beizubringen, 
(eine Lehrart, die felbft in andern Wilfenfchaften nicht 
mgewoͤhnlich ift) als ihre Stelle nad) dem Range zu bes 
fimmen: fo war eben das, mas in Anfehung der 
Staatsgriffe der Lacedämonter ein bloßer Vorwand: 
ber Kriegederflärung war, in Anfehung bed. wirklichen 
Aunsbruchs deſſelben, ‘oder der einſtimmigen Einwillis 
anng ber Bundsgenoſſen zu vemfelben, in ber That bie 
wahre Urſach. Thucypdides haͤtte alfo diefe Ord⸗ 
nung machen mögen, wie er gewolt hätte, fo wuͤrde er 
zu einer jeden beinahe gleichen Grund gehabt haben. 
Mit noch wenigerm Grunde macht ers ihm S. 142. 
zu einem [VII.] Verſehen, daß er ſich bey. den Nachrich⸗ 
ten von ben Haͤndeln auf Pylos, mo doch beide Ars 
meen mittelmäßig, und ber beiderfeitige Verluſt noch 
geringer geweſen, fo meitläufig aufgchalten; die große 
Roth hingegen, wozu die Athenienfer gleih im 
weiten Jahre des Krieges gebracht geweſen, nebft ihren 
Bemahungen, ‚einen Frieden zu erhalten, nur mit weni⸗ 
gm Worten .berühret. Denu da Begebenheiten nicht fo 
wol durch Das Aufſehen, was fie etwan bey ihrem Vor⸗ 
gange machen mögen, ald vielmehr durch die Erheblich⸗ 
fit der daraus ermachfenen Folgen wichtig und erhebs 
ih werden: fo hat Thucydides ohnflreitig guten 
Grund gehabt, bey einem noch fo dringenden Geſuch 
dee Athenienſer um einen Frieden, fo aber von Feia 
an Folgen gewefen, ſich nicht fo meitlänfig aufzuhal⸗ 
ten, als bey der Niederlage der Lacedämonier bey 
Pylos, die dieſem Wolf fo-fehr am Herzen gelegen, 
md die endlich wirklich nach er ei ar 
— es — en 
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chen'den Frieden'nach ſich gezogen, ber zwiſchen beiden 
gemeinen Weſen zu Gtaude gekommen; wenn man auch 
vorausſetzt; daß er von! beiden Begebenheiten einen. 
gleichen Vorrat von urkundlichen Nachrichten, ohne 
welche er nichts’ ſchreiben wollen, in Händen gehabt. 
Doch zweh Seiten barauf ſcheinet er dieſes ſein Ur⸗ 
theil ſchn wieder vergeſſen zu haben. Um'dem Thu⸗ 
chdides einen neuen Vorwurf zu machen; komt Ihm 
dieſe Kleinigkeit bey Pylss-auf einmal als einer der 
wichtigften Vorfälle in dieſem Kriege dor, nnd. er. wun⸗ 
dert ſich, warum der Geſchichtſchreiber nicht vielmehr 
hier, als bey einer ſo nichtswuͤrdigen Gelegenheit, der⸗ 
gleichen der Tod von zehn bis funfzehn athenienſi⸗ 
ſchen Reutern bey dem erſten Einfal der Lacedämoe« 
nter in: Attika war, die berufene Standrede des 
Perikles halten laſſen. Scheinet er hier nicht wie⸗ 
der den Dichter mit dem Geſchichtſchreiber zu verwech⸗ 
feln? Dem was man nun auch von den eingeſtreueten 
Reden der alten Gefdyichtfihreiber behaupfen mag, die. 
in vielen; ja in den meiften Fallen ohnſtreitig genug Ice 
diglih von ber Erfindung: des Geſchichtſchreibers find, 
and folglich in ſolchen Fällen‘ freilicd, feiner Wilkuͤhr, 
oder vielmehr richtigften Beurtheilung dee Schiklichkeit 
überlaflen werden inuͤſſen: fo glaube ich doch, Daß chier 
- eben fü unläugbar eine —* zu machen ſey, und 
Daß dieſe Rebe [VIIL. ] wirklich vom Perikles gehals 
ten worden. So unerheblich die ‚Gelegenheit dazu in 
Anfehuna der Anzahl der Todten zu feyn fcheinet, ſo 
erheblich Fonte fie zu Athen feyn, da dieſes, fu zu res 
den, die: Erftlinge eined Krieges waren, an beffen Fol⸗ 
gen die-Arhentenfer noch immer mif Zittern dachs 
‚ten; da Prertkles froh ſeyn mufte, eine Gelegenheit 
zu finden ‚> den noch wankenden: Muth feinen Mitbuͤrger 
zu befeftigen; "um das groge Werk, fü. er angefaugeti 
‚ durchzaſetzen“ Wie Kenn: in der That- die ganze Rede 
— | - Ze mehr 
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nicht Betrachtungen eine Staatsmanaes, als: Lobſpru⸗ 
che der Gebliebenen enthaͤlt, deren nur gegen das Ende 
mit: wenig Worten erwaͤhnet worden. "Es iſt alſo am: 
ſich fehr wahrſcheinlich, daß Perikles damals eint 
ſolche Rede gehalten: ed iſt eben ſo wahrſcheinlich, daß 
Thuchdides, der dabey zugegen ſeyn koͤnnen, ſich den: 
weſentlichen Inhalt“ dexfelben zu feinem Borhaben fürge 
fältig gemerfet; ja es iſt gar wohl moͤglich, daß er die ganze: 
Rede; fo wig, fi fi e Perikles gehalten, vor fich gehabt, 
wenn man das, mad Suidas von beffelben gerichtlis 
hen, Reden meldet, dbaf:er einer ber. erften aewefen,' dee - 
diefelben aufgeſchrieben, auch, wie es aus der’ Gleiche 
heit ver Gruͤnde fehr muthmaslich ift, auf feine übrigen - 
Reden ausdehnen darf. Wenigftend: dünft mic, daß 
fih der Geift :diefes Redners, fo wie er uns von dem 
Alten beſchrieben wird, und das Dringende, Erſchuͤtternde 
und Gewaltſame deſſelben gar deutlich darin wieder 
finde. Thucydides ſchrieb alſo dieſe Rede auf als 
ein Geſchichtſchreiber, und er waͤhlete ſie als ein ver⸗ 
nänftiger, Geſchichtſchreiber, dem alles wichtig vorkon⸗ 
men muſte, was die Meinungen. der Nation bey dent 
erſten Anfange des Krieges zu beſtimmen dienete. Hatte 
denn -Dionyfins, wenn- er ja den Thucydides 
nach den Regeln des Wohlſtandes ————— 
ſeinen Pin darus vergeſſen · 
Aexouisus —X—— — 


Allein eben dieſes, duͤnkt mich tft: das Grundver⸗ 


ſehen des Dionyſius bey feiner Keitik uͤber den Thu⸗ 


cydides. Er beurtheilet den gefezteften Schrifſtelier, ur 


der ſich, wie fein ganzes Werk ausweiſet, an keine an⸗ 
dere Geſetze binden laſſen/als eine natürlich gefunde und 
ſtarke Bernunft, die durch eine große Kantnis der Belt) 
und‘ ein Vermoͤgen ſich ordentlich. und ‚richtig auszudehe 
cken⸗ wie es ein [IX | Staatöınann haben muß, untere 
ur nach: den an I 


und 
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und faſt moͤchte ich ſagen, bes Schauplages. Thuch⸗ 
di des ſchrieb als ein Comines und Sully; und 
. Dionyfins beurtheilet ihn als einen Voltaire 
Wie fehr feine Denrkungsart in diefem Stuͤk von des 
Thucydides feiner verfchieden geweſen, erhellet freis 
Ti. deutlich genug aus den Gefchichtbüchern, bie er ung 
felbft hinterlaffen, wo, bey allen Vorzügen berfelben, 
bie Kunſt des Sophiften auf allen Seiten hervorblidt. 
Hiermit verlange ich die Meinung, die ich oben. von 
dieſem Stuͤk geäußert, nicht, zu widerrufen. Mo 
Dionyſius von einzelnen Stellen, von der Art zu 
benfen und dem Ausdruck des Thucydides rebetz 
(und dieſes macht dad Betraͤchtlichſte darin aus) da iſt er 
Sortrefih. Mur, wenn ed auf.die Einrichtung des 


Ganzßen ankomt, thuterihm, meines Erachtens, zu nahe. 


ſehr richtige Einſicht von den wahren Vorzuͤgen einer 


Der Fran zoͤſiſche Jeſuit Rapin hat in feis 
nen Comparaisons des grands hommes de l'anti- 
quite, ‚qui ont le plus excelle dans les belles 
Lettres, einem. zu genauerer Kentnis des. Geiftes der 
beften Schriftftellee des Alterthums fehr brauchbaren 
Merk, auch eine folhe Vergleichung . zwifchen dem 
Thucydides und Livius angeftellet, - workn .er 
ben ganzen Charakter ‚beider .Schriftftellee aus einans 
der zu feßen ſucht. Diefe Beurtheilung macht dem 
Thucydides ſowol ald dem Eritifchen Geſchmak 
des Werfaflers Ehre. Es herrſcht darin überall eine 











Geſchichte und größentheild auch von den Eigenſchaf⸗ 
ten des Thuchy dides nah Maasgebung derſelben. 
Nur einen Fehler, in welchen ein witziger Kunſtrichter 
ſo leicht gerathen kan, hat er nicht vermeiden koͤnnen 
Er laͤßt ſich ven Schwung zu ruͤhmen, worin er einmal 
gerathen, ſo weit hinreißen, daß er hernach.,.: wenn en 
. auch Fehler bemerken will, in foͤrmliche Widerſpruͤch 
ult ſainen erſten Gedanken geraͤth, und einen — 

em 
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kenden Leſer in dem Begrify ben er ihm erſt von ſeinem 
Helden beigebracht, in der That wieder wankend macht. 
Und denn kommen hin und. wieder: ſolche kleine Unrich⸗ 
tigkeiten vor, die es nicht wahrſcheinlich machen, daß 
ſeine ganze Veurtheilung ſich auf eine perſoͤnliche Be⸗ 


kantſchaft mit- feinem Schriftſteller gruͤndet. Er ſchei⸗ 


net, bey einer mäßigen eigenen Kentnis dieſes lezteren, 
die Nachrichten des X.] Dionyſius und anderer deſto 
vortheilhafter genutzet zu haben. Hiernaͤchſt betreffen ſeine 
Betrachtungen mehr den ganzen Koͤrper dieſer Geſchichte, 
als eine genauere Kentnis der Schreibart mit einiger 
Umftändlichkeit; die aber auch nach feiner Abſicht nicht 
nöthig war, in der meinigen hingegen einen Hauptums 
fand ausmachen wird. N. 
Ernplich haben wir noch ein Stuͤk von bem Auffaße 
eines gewiſſen Marcellinns uͤber den Thucydi⸗ 
des, welches man gemeiniglich vor denen Ausgaben die⸗ 
ſes Geſchichtſchreibers finder. In Anſehung der Zeit⸗ 
drdnung haͤtte ich denſelben fehon. eher nennen ſollen: 
allein in Betrachtung ſeines Werths verdienet er ohn⸗ 
ſtreitig die lezte Stelle. Es iſt dieſes ein Gemiſche von 
hiſtoriſchen Nachrichten, von Kritik und Rhetorik, wor⸗ 
unter es jenen an weiter nichts als Ordnung und Zuver⸗ 
laͤſſigkeit, dieſen aber an Geſchmack nad Wuͤrde fehlet. 
Der Verfaſſer oͤfnet darin alle feine rhetoriſchen Fächer, 
and ſucht den Thuch dides fo gut als möglich hinein⸗ 
zubringen. Man mag ſeine Faͤhigkeit von Werken des 
Geiſtes zu urtheilen aus folgender Entſcheidung ſchließen;: 
„Einige haben ſich, ſagt er, ſo gar unterfangen, von der 
„gefarhten Arbeit des Thucy dides zu behaupten, fie 
„gehoͤre nicht unter. den chetorifchen,, ſondern poetiichen 
 „Sharalter. Allein daß diefes leztere falsch fey, erhels 
„let augenfcheinlih daraus, daß fie nicht nach seinem 
„abgemeffenen Silbenmaas gefchriebeg ift." Und feinen- 
Geſchmak in der hiſtoxiſchen Schreibens aus der. gleich 
ER — 22 | | 


im 
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im Anfang beſindlichen Stelle, :mo eu nach geſchehene? 
Meldung der Verwandſchaft des Thucydid es mit 
dem Haufe des Miltiabes;ind-veimirteift dieſes rie 
dem Aeacus, die Vorfahren ’ded Miltiades heut 
rechnet, und fobank, . kaum zehn Zellen hernach, Forts 
= faͤhret 4— „Man ſage nur nicht: was hat dieſes mit deur 
„Thucy dides zu thun? denn dieſer iſt eben ein Se⸗ 
„ſchlechtsvetwandter von dem Miltiades:“ IE 
glaube nicht, daß man nach dergleichen Proben Urſa 
hat, den Verluſt feines rhetorifhen Werks, woBboen 
biefes, aller Wahrſcheinlichkeit nach, ein Stuͤck iſt ehe 
zu bedauren; und der Verfaſſer der Lettre tüuchazse 
Thucy dide in dem 4ten tome des im Haag im Anfang 
dieſes Sahrhunderts herausgelommenen Journal Litte 
raire ©.:429 ꝛc. erweifet ihm in der That eine unver⸗ 
diente Ehre, wenn er aus 'eihlgen’ unſchiklichen Widess 
holungen und Abänderungen feiner Urtheile fehliegt;-« 
FX1.] rühre diefer Auffaz nicht Yon einem Verfaffer her, 
fondern fen aus mehrern -gefamleten Zeugniffen: vom 
Thucydides“ zufammengefchmälzen. Dergleichen 
Gründe laſſen ſich nur bey Schriftſtellern brauchen, bes 
ren richtige · Denkungsart aus anderweitigen Proben 
außer Streit geſezt iſtt. n ee 


. Hätte ich alfo- keinen andern Vorgänger, als dies 
fen: fo wuͤrde ich mid) dadurch wenig oder gar nicht ab⸗ 
ſchrecken laſſen. Allein in Anfehung ber erftern beiden, 
geftehe ich, bin id) in einiger Werlegenheit. Nur Die 
ſchon erwähnte: Verſchiedenheit meiner Abſicht mag mich 
rechtfertigen, und meine geneigten Leſer der Muͤhe uͤbern 
heben, mich mit ihnen in Vergleichung zu ſtellen. Ich 
werde mid begnügen, eine Vorſtellung von dem Thuu⸗ 
coy dides nah der Natur zu machen, ohne mich darum 
gi bekuͤnimern/vb das daraus erwachſende Bildrvoͤllig 
regelmaͤßlg ſey obeb nicht; ob es gleich Juweilen· Sees 

FL ir gens⸗ 


J 
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genheit geben duͤrfte, wo ich meine Empfinduugen desfals 
nicht gaͤnzlich zuruͤhhalten koͤnte. | 
Der peloponnefifhe Krieg, welchen biefer 


| Verfaſſer beſchrieben, iſt ohnſtreitig eine der wichtigfteg 
Begebenheiten des Alterthums, man. mag ihn nad) ſei⸗ 


wer eigenen Größe, oder nach dem Einflus deffelben in 
eine genauere Kentnis des.Charafters eines der beruͤhm⸗ 
teiten und erheblichften. Völker biefer Zeiten beurtheis 
len. - Eine Nation, die einige Zeit vorher, da fie eins 
troͤchtig gefochten, bie größefte Macht ded Erdbodens 
erfhüttert, und ohne welche man ſeit: dieſer Zeit feinen 
Krieg mit Nachdruk führen zu koͤnnen glaubte, um de= 
von Beiftand man ſich in den aͤußerſten Morgenländern 
bewarb, und die ben Sieg dahin brachte, wo fie focht, 


dieſe Nation kehret jetzo ihre Waffen ‚gegen ſich felbfty | 


und ſchwaͤchet eine Macht durch einheimtſche Feindſelig⸗ 
keiten, die gegen eine jede auswaͤrtige Ruͤſtung unüherg 
windlich war. Athen und Lacepämon, die bisher 


ihre Eiferfucht aur einzeln, oder mit wenigem Welftande 


gegen einander befriediget,, ziehen. jezt Den ganzen Pe⸗ 
lönonnes, Griechenland... Macebonten, 
Thrachen, ‚und die umgelegenen Inſeln, und ſelbſt 
Sicikien und Italien mit. in ihre, Zwiftigkeiten, 
Die Haͤupter beider Partheien wuren eben, auf. dem 
Gipfel ihrer. Macht und in. der groͤßeſten Qiße ihrer Ge⸗ 
ſchaͤnigkeit und Eroberungsſucht. [XII.] Da fie: bis⸗ 
her um die Ehre ber, Oberſtelle ben, dem griechiſchen 
Koͤrper gefochten, fo fechten fie jezt darum, ſich einans 


ber völlig unter den Fus zu bringen. . Durch biefe feinds 


feligen Bemuͤhungen, wovon der Erfolg, eine merklich 
Schwächung ihrer eigenen Macht, eine immer ſtaͤrkere 
Bereinzelung der. yerſchiedenen griechiſchen Staaten 


und.,., welches, das. Schlimſte war., ein ſteigendes 


* 


Verderben in den Suͤten und Grundſaͤtzen dieſer 


Barker war,iid pelchen eine, Michang von Unbefons 


—⸗ 
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nenheit, Grauſamkeit, Leichtſinn und Tollk aͤnheit an £ 
Stelle ihrer ehemals fo geprieſenen Gerechtigkeit mn 


Tapferkeit trat, bahnen fie beide den Weg zu der Stuͤ 


zung derjenigen Macht, die ſie zu hoch er heben wolle 
und ſetzen ſich almaͤhlig in die Nothwendigkeit, ſich er 


von Perſien aus Geſetze vorſchreiben zu laſſen, un 


nachmals gar ſich unter das macedonifche Joch, eff 
Macht, die fie im Anfange dieſes Krieges kaum Ihre 


Bundes würdig ſchaͤen, zu fAmtegen. Diefer Krie 


‚tft alfo eine Art von Epoche und Krifis der Mation, ut 

in dieſer Abſicht iſt er hauptfählih wichtig. 
Doch auch in Anſehung ſolcher Leſer, bie bey eine 
Geſchichte hauptſaͤchlich ihre Neubegierde zu befriediget 
ſuchen, hat derſelbe Reizungen genug. Die Mannig— 
faltigkeit der Begebenheiten, die kuͤhneſten Unterneh— 
muuungen, die ſchlaueſten Maasregeln, die unerwartete⸗ 
ſten Zuͤge, die gewaltigſten Umſchlaͤge der Sachen in 
verſchiedenen anſehnlichen Staͤdten, die haͤufigen Gluͤks⸗ 
wechſel bey den Armeen, die häufigen Veränderungen, 
ja Nervielfältirungen des Schauplatzes des Krieges, 
mandye außerordentliche = rl die in eben 
ben Zeitraum vorgegangen und in ken Krieg einen Einflus 
jehabt, machen bie Geſchichte deffelben fehr unterhaltend 
Man ſiehet darin Wrhen , iseldhes ſchon in dem zwel⸗ 
ten Jahr des Krieges durch die Bedraͤngniſſe von ven 
Plagen des Krieges, und eines noch weit fuͤrchterlichera 
einheimiſchen Feindes, der anſteckenden Seuche, fo 9% 
demüthiget war, daß ed um einen Frieden bat, den es 
nicht erhalten Tante, elnige Sabre. darauf mit eben dem 
‚Stolz den Lacedätmoniern biefen Frieden abſchla⸗ 
. gen, und nachher- gar noch mit einer- der furchtbarſten 
KRuͤſtungen ſich! gegen Yanz. Stcilten wafnen; m 
Vnternehmen, [XIII.] welches es,.nach den Urtkeil 
bdes' Thucydides, würde andgeführet: haben, wentg 
. wicht innerlicher Zwiſt: und neidiſche Eiſerſucht . | 
— groͤ⸗ 
* 





| 
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größere Hindernifie In den Weg gelegt hätten, als der 
Feind. . So aber gehet ihnen eine Flotte von mehr:ale 
dreihundert Segeln, der Kern ihrer Macht, iu einem 
einigen Feldzuge verloren, und fie ſcheinen auf: einmal 
erfhöpft zu ſeyn. Allein ftatt deffen fängt. diefe Cinbuge 
an, ihren Eifer und ihre Geſchaͤftigkelt von neuem zu Beles 
ben, und fie feßen fich wirklich in wenigen Jahren Durch tie 
Staatsflugheit und Zapferkeit ihrer. Feldherren wieder 
abf den Fus, daß fie einen Frieden zu ihrem Vorthetl 
za beſtimmen hoffen koͤnnen, und nur der Uebermuth anb 
bie Rachlaͤſſigkeit eines Kriegsheers, welches das Gluͤk 
der Waffen eingeſchlaͤfert, ziehet ihnen den endlichen Un⸗ 
fal zu, worunter fie altegen, und einen ſchmaͤlichen Fri 
den erfaufen muͤſſen. Auf der andern Seite fat bie 
tocedämonier eine für fie fo neue Art zu Triegem, 
worin die Geſchwindigkeit der athentenfifden Flow 
ten fie faft an allen Orten zugleich plagte, und gegen 
welche ihte fefte Art zu fechten, die fie bisher nur auf 
bem Sande zu Aben nöthig ‚gehabt, wenig ausrichten 
konte, anfänglich in keine geringe Verlegenheit. Einer 
ihrer Feldherren, Braſidas, der mit dent gefezten 
Muth-eines Lacedamoniers den Geiſt uns bie Ge 
ſchmeidigkeit eines Arhentenfers verband, macht 
ihnen durch ſeine unerwarteten Entwuͤrfe und Eroberun⸗ 
gen auf einmal Luft, und bahnet ihnen den Weg zu einem 
anſtaͤndigen, obgleich kurzen Frieden. Und dieſes Volk, 
welches im Anfange des Krieges bey dem Anblik einer 
Flotte ſtuzte, nutzet während deſſelben ven Unterricht, 
den es von ſeinem Feinde nehmen konte, ſo wol, daß 
ed gegen bie lezten Jahte durch die Stärke feiner Plots 
ten und die Gefchiklichkeit feiner Seehauptleute den 
Atbenienfern Troz bietet, "und diefem" Volk wirk⸗ 
lich auf einem Elemente ben legten Stos beibrihgt, auf 
welchem es allein zu herrſchen glaubte, Beider. Voͤlker 
ehebem fo geprieſene Dagend fängt, . durch: vie Zügeller 


— 


ſigkeit 
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salat, des Krieges verwildert, an, zu ſinken. Alte fie 


‚finkt bey beiden auf diejenige, Seite, die den Tugenden . 


eines jeden. Theile am nächften, und. fo zu reden.amabs 
SHlüffigften iſt. Athen, diefes wigige, lebhafte und 


Serie. Athen, [XIv;] wird ausſchweifend, unbeſonnen 
amd ſtolz. Der Lacedaͤmonier ſtrengere und ſaur⸗ 
Achtigere Tugend artet In’eine heimtuͤckiſche Bosheit und 
Grauſamkeit aus. Doch haͤlt ſich dieſes leztere; es fen 
vun · vermoͤge der, Natar ihrer Grundſaͤtze, oder durch 
de Bande. ihrer Kegierungsperfaflung , noch am längs 
— Geleiſe. 

Die uͤbrigen kleinen Staaten Griechenlandes 
. file großen Theils dem Schikſal ihrer Oberanfuͤhrer; 
urd die. ſtigkeiten derſelben feßen fie, alle.in Bewes 


‚gung. : Sie nehmen nicht nur durch foͤrmlichen Beitrag | 


an dem Kriege Theil, ſondern ganz Griechenland 


iſt noch, vermoͤge eines beſondern Intereſſe, in einer faſt 


Algemeinen Gaͤhrung. Die unterſchiedenen Regierungs⸗ 


arten zu. Sparta und Ather machten jene zu Wen 


ſchauͤtzern von, allem, was. oligarchiſch mar, und 
dieſe zu eben ſo eifrigen Beförberern der Demotratie; 
und die natürliche Nelaung zu herrfchen machte, daß jede 
Sattung .von, Einwohnern _ der, Werfehtedenen ‚Städte 
Griechenlandes nad) ihren perfchtedenen Hofaungen 
und Vortheilen ihre) Neigungen ‚gegen beide. Haupt⸗ 
ftädte beftimte. _ Das Volk warden Uthentenf ern 
und die. wenjgen Bornehmen den-agebämoniern ers 
geben ; und da beide bald im gehehmen, bald offenkar gereizt 
und unterflügt wurden: fo. wax dieſes eine, Materie,zu 
' beftändigen: Zaͤnkergien in denen. Städten. Epxsyra 

gab das erſte, aber uud) das verderblichſte Verf piel babon 
ab; und nachher konte ſelbſt Ax gos, welches ſich bey 
feiner anfaͤnglichen Ruhe während: er Streitigkeiten feiner 
großen R-berduhlerin, Lacebämpn, ſo wohl befunden 
— dieſer gefährlichen, güppe nicht, anmelden, \. 


X ie⸗ 
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Dieſer an Begebenheiten ſo fruchtbare Zeitraum hat 
hiernaͤchſt das Gluͤk gehabt, an dem Thu cudides | 
einem Geſchichtſchreiber unter die. Hände. zu gerathen, 
der, wenigſtens in Anfehung der Zuverläffigfeit und 
bes Anftandes, womit er fi ch ausdrükt, wenige Teint? 
gleichen hat. 

Thucydides war, nad) dem Zengnis des Mars 
cellinus, aus einem’ der vornehmiten Haͤuſer in 
Athen, und mit bem Miltiades und Cimon 
nahe verwandt #), und er:felbft warb gar’bald gu ben 
[XV.] anaefehenften Bedienungen ded Staats gezo⸗ 
gen. Dieſer Umftand und die demſelben gemäße Les 
bendart, Umgang, und dadurch gebildete Denkungs⸗ 
art; BD. dem ——— un nah Pluto "lu 

E b⸗ 


9 Die Nadrict felbft, vie er: dauon — fahrt inteffen 
ziemlich verwirret aus, und läuft endlich auf ein bloßes 
Geruͤcht hinaus. Amöyovos iv, f chreibt er, av sudoxı- 

Ä Koraray SguTayan , Alym.dn Für zegs,MiArmecnv 
ag Kimovos, von welchem leztern er doch wenig ſteus ein 
Enkel ſeyn muͤſſen, da fein Vater ohnſtreitig genug Ol o⸗ 
rus, oder, wie andere wollen, Orolus gewefen. , Wie 
viel Wahrfchein lichkeit aber dazu ſey, erhellet leicht dar⸗ 
aus, daß Cimon nur 17 Jahre vor dem Ausbruch des 
peloponneſiſchen Krieges in einem Alter von‘ nicht 

‚viel mehr als 30 Jahren geſtorben, Thucydides aber 
im ſiebenten Jahr dieſes Krie es bereits eine Feldherrn⸗ 

ſtelle bey den athenienſi —* hen Voͤlkern! in’ Ehras 
eien bekleidet, und nah Dowmwells Redinung,'ovon 

N. Sabricins in der Bibl. graec. B. 2: K. 25. 

3 877. einen Auszug liefert; das 47fte Jahr feines Als 
ters bereits erreicht gehabt. Doc er f ähret unmittelbar 
hierauf fort: — de € £n Fadarı Fa yrve wroce 
 Mirriadw vov. senrwmyor. - Siehet dieſes nicht auf eins. 
mal ud, als rede er vom Ozyges obär Inadus, 

And endlich ſagt er, eine Seite darauf: —E 52 rign - 
av Ta MiaAriwde ı n Yuyareids. 


Pe 
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LRZIV Gritiſche Gedanken: von dem Charakter. 


Ausfage #) von dem Untiphon, einen Mann, bei 
nah Thucydtdes eigner VWerficherung B. 8. S. 39 
(der ſtephaniſchen Ausg. [XVI.} von 1588) „sa 
‚„aroßen Figenfhaften keinem feiner Zeitgenoffen- etwa: 
mnachgab, dee mit gleicher Stärke zu denken und fein 
„Gedanken auszudrüden wuſte,“ genoffen, fezten ih 
in.den Stand, mit derjenigen Würde und Einſicht in 

. feinen Geaenftand zu. fhreiben, die ihn fo fehr von an 
derr Geſchichtſchreibern unterfcheidet. Ein Vortheil Fi 
die Geſchichte, den.man in neuern Zeiten deutlich erfanı 
hat, feit dem, funderlih in Frankreich, die größe 
ſten Staatsbedienten fidy mit dieſer Arbeit befhäftk 
get habeh. RR SR DE ar Be N — 
WBon der Gelegenheit , die er gehabt, bie nöthtaen 
Nachrichten einzuziehen, iſt er felbit fo forgfältig gemefen; 
uns zu benachrichtigen. Er war nicht nur.überhaupt ein 
Beitgenoffe. von dieſen Begebenheiten, ſondern er war = 


ny Dieſer fagt zwar in der kurzen Nachricht vom Antipbon 
0. anterden Lebensbsfhreibungen bet. zehn Red⸗ 
mer?! KamiAtos dv Ta Meg. wurd vy year 
Bwxodidg TE auyyaapias. kadnrıv Tennuigereus 
«yeryovevei, und mat den Antiphon alfo zum Schr 
ler vom Thucpbides. Allein da fih hiemit das Alter 

ſo wenig als die. übrigen Umſtaͤnde beiber — rei⸗ 
men: fo fol es wol nach Anleitung einer Leſeart beim 
.:Wh.n fing, der eben dieſe Nachricht, und vermuthlich 
‚alis dem Piutar, melbet. (Cod..259. ©. 791. ber. 
Ausg. Hoͤſcheli iy. nur daß bier am fiat Banudide 
- @umdiduv ſtehet, heißen: Ourudidnv mov auyygnDia 
nn HÄIHERV Ten. DEInnevid. : Daß er: mit dem Sofras 
tes und, Plato fo genauen Umgang gehabt, als Rapin 
aAnnimt, iſt wol eine bloße Muthmaßung, die durch nichts: 
beſtaͤtiget werden Ban, als weil fie zu gleicher. Zeit und in 
einer Stadt gelebt; oh es gleich überhaupt: ausgemacht iſt, 
“ baß er zu einer Zeit gelebt, wo Athem die, groͤßeſten 


| y 


Leute und die beften- Köpfe hervorgebracht. “ * 
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bey den Anfange deſſelben bereits in einem Alter’, mo» 
man das nöthige Unterſcheidungsvermoͤgen hat, und er⸗ 
iebte das Ende deffelben noch bey völliger Munterkeit 
feiner Semürheöfräfte *#). Und was das meifte war, 
fo faſte er den Entſchlus, ihn zu beſchreiben, gleich bey 
ten Ausbruch deſſelben; weil er ans den großen Zurlis 
füngen und ben ſtarken Verbindungen beider Theile bie 
Wichtigkeit eines foldyen Krieges hinlaͤnglich ſchließen 


Inte. =). Diefes feste ihn in den Stand, fo wol fe 


tie noͤthigen Beobachtungen mit aller dazu erforbderten 
Aufmerkſamkeit zn machen, als auch von foldhen Bege⸗ 
benheiten, bey denen er nicht zugegen war, bie dient 
hen Nachrichten zu einer Zeit. einzuziehen, wo ſie noch 
nit durch die Länge der Leberlicferung entftellet waren 
FJeres fiel ihm um fo viel leichter, da er ſelbſt ein Theil 
der von ihm befchriebenen Begebenheiten war. Nicht 
nur die Seuche, welche im Anfange des Krieges unter 
ven Einwohnern von Athen müthete, hatte Ihn felbft 
mit betroffen -***), und ihn in den Stand gefezt, die 
meiſterhafte Beſchreibung berfelben, die im 2ten Buch 
vorkomt, davon zu hinterlaſſen; ſondern er fuͤhrete auch 
im Kriege ſelbſt einen Theil der athenienſiſchen 
Volker in Thracien an. Zum Ungluͤck für ihm ges 
gen einen [X VII. ] ber gefchäftigften nd fchlaueften Feld⸗ 
herrn von Lacebämon, den Braſidas, gegen 
nelhen ee Amphipolis nicht, behaupten Fonte +). 
Die Athenienfer, welde ſchon gewohnt waren,. auch 
das Gluͤck und die Unmoͤglichkeit bey. ihren. Feldherrn 
Ei Bi — — — — * | 1% zu 
*) Diefes beides druͤtt meines Erachtens die Redensart aus, 
aıoIavouevos 7 —R B. 5. ©. 360. — 
2.1.6. 2, glei im Anfange. 
,B.2. S. 132. a RR ern 
4) ©. 322 — 323. | 


* 
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| an beſtrafen, verwieſen ihn beswegen des Landes 


Indeffen war dieſer · Umſtaud:fuͤr ſeine Geſchichten: 


deſto vortheifhafter; Indem er ihm die Gelegenhzeit v 


ſchafte, ‚niht'nur feine ganze Zeit deſto ungeftärter « 
dieſes Worhaben zu ‚verwenden, ſondern; auch bie X 
zichte von dem andern Theil, den Lacedamonier 
keichter und ficherer zu erhalten , ald ihm ſonſt moͤgl 
geweſen ſeyn wuͤrde »*R).Der Beſitz eigener Goldber 
werke auf der ibracifchen Kuͤſte, die ihn zu ein 
der bemittelteſten Perſonen in dieſen Gegguden mar 
42,59%), ,: ſezte. ihn. volkommen Hn.dan Stand, die 3 
Vnterhaitung einer ſoichen Kundſchaft erforderten Koft 
zu beſtreiten. Und er ſelbſt verſichert une, daß er d 
pey. ſo wol. allen möglichen Fleis in Eirziehung ſolch 
B wwichte yon beiden Theilen, als Behutſamkeit In Ben 


‚theilung mehrerer. von einander abgehender oder wib 


ſprechender Nachrichten gebraucht }), Daß.er aus fe 
zer Landesverweiſung wieder zuruͤt ge worden, i 

gewis geuug da er ſelbſt (©. 3601) die Dauer berfe 
— eg — — re B. 


er, ’ 
R oe.» ur . - Dr r 2 
Rune . —X FE u SE 4 is . IE Dune un. . 


r wort ‘ 
* sd 

RE 2 . — > e: 
. a A 2. ee N ir. ssyH$ F i — 5. A ne; [J 2. sun 


* —*2*— "Da: au: 18. a6. verglichen mit S. a. erit 
‚det, daß Thucydides vom Ahfange des Krieges an Di 
Machricten. von beiden Theilen. efamlet und, zwar yo 

" andefehenen‘ Perfoneil,_ die der Sachen uñdig feyn koͤr 


Esünen; fo hat dieſes vielleicht ben Verdalcht der Athenien 


u »Fer auf ihn laden oder beſtaͤrken: Aoͤnaen, vaß er mit da 
Feinde in einem unerlaubten Verſtaͤndnis ſtehe, daher de 
Verluſt von Amphipolis ihm gedachte ———— 
fung. befip eher. äuaichen Pönnenuzo. sn 
Yin Diefes Eigenthum moldet er un⸗ ſelbſtS. 329. Hr 
cellinus derfichert: uns noch, wie, er dazıı gekommen 
nemlich dag ‚fie ihm ſeine Tran’ Mid "Star uf« afı 
ein Heirathsgut sugebradt. 0.2. N 


1) ©.r15. 16. in u 


V 


: "mb ber Schreibart des Thuchdides. EXXVIE 


übt, daß er nach einiger Meinung: in-Tihracten ges 
irben; und feine Gebeine heimlih nah (XVII. ] Arien, 
xbracht worden, ‘weil er als ein vermeinter Werräither 
ib nicht Öffentlich begraben werben bürfen-, ſo wol 
MRapins Vorgeben, daß er zu Aegina waͤhrend 
‚rer Verbanniing ‚geftorben ,' von Telbft weafäft.. "Da 
ninwifchen gleich nad) dem’ Verluſt von Umphipos 
lis, das ift im achten Jahr des Krieges, fein Waters‘ 
had meiden müffen, und zwanzig Jahr außer demſelben 
agebracht, folglich das erfte Slahe nad geendigtem 
friege und der Einnahme von Athen feiner Laudes⸗ 
terneifung entlaffen worden: fo ift feine Zuruͤbberufung 
vihiht von der Lacedämontern; die um dieſe Zeit: 
in Ithen dem Mteifter ſpieleten, und gegen welde er 
in ſeuer Geſchichte überall Achtung genug: blicken laſſen, 
ah während feiner Verbanuͤung vorzuͤgliche Befänts 
MR mit ihnen unterhalten *) , daß er eine füldye Er⸗ 


niederung Don ihnen erwarten koͤnnen, veranftältetiworse ⸗ 


m), Wenigftens hat foldyes wehl nicht erſt nach 
ter Befreiung von Athen durch den Thraſybulus, 
dö velche erft in das dritte, oder gar vierte Jahr nad) 
gdahter Einnahme fält, geſchehen koͤnnen, mie in Ber 
Iggmeinen Welthiltorie. Ih. 5. (347, 8.) 


usden Dodwell verſichert wrd. 
— — Dem 


*) Zweßn nos -- Yevonkva Tag an Dorkgois Tois MeYy- 
Kate, 0 8% nagoy Toıs IleAcmovvnotav, dia ryv 
Prym cet. S. z3bß. 

m Fenophon⸗ gedeuket wirklich im aten B. der. Andy 
G. 458. der Shwähifch hall. Ausgabe ‚feiner. Werke) 
einer ſolchen Ruͤkkunft der Vertriebenen, bie ex unmittel⸗ 
har mit, der Einnahme, von Athen durch den Rypfapber 

Melle; Mara saure Auggndeds Te merke er 

70) —— ng ei QDuyades — X — 
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LXXVIII Kritiſche Gedanken von den Charälte 


Zeit feiner Verbannung hindurd blos damit, die M 


wiglien zu der Ausfertigung feiner Geſchichte zu fan 
An die Ausarbeitung ſelbſt aber machte er ſich⸗ 


aus verſchiedenen Stellen derſelben mehr als wahrfch 


nebſt ber Begreiflichkeit mancher eingeſchlagenen Ma— 
regeln, deſto beſſer und richtiger: beurtheilet werden Ki 


% 


keit aller Theile derfelben., und. die Erheblichkeit ein 


ilch wird..*).,. erft nach geendigtem Kriege. Ein U 
- Kond;,:den, [XIX] wenn er auf. ver. einen Seite 
Geſchichte ſehr vertheilhaft werden muͤſſen; indem 


dieſe Art die verhältnismäßige Größe und Regel 





ner. Begebenheiten. in Verbindung ‚mit. ihren Folg 





Verluſt der. lezten Bücher dieſer Geſchichte zugezo 
an deren voͤlligen Ausfertigung wahrſcheinlicher W 
der Tod den Verfaſſer gehindert. Dieſes iſt wenigſte 
ſehr natürlich zu glauben; wenn man die vielen Anſtq 


nen, uns auf ber anders Seite hingegen einen en 


ten und Mähe und Koften erwegt, die er füch zu Be 
B * ze . — — ſcha 


* » > 


25) Dahin gehoͤren alle die Stellen, wo er mitten en Lauf 
Geſchichte ſchon der ganzen Dauer und Endigung 
Krieges gebenfet, als gleih ©. 10. ern 57 wars 
ręeinæxoouu Es av vereurmv Tale HE wörtus, 9 

> Aueworins Zalos A198; wobei ver Scholiaft die gar 

— richtige Anmerkung macht: yastoy xy ivreuger a 

J Usegoy gyvlyganber 6 Ounudidns vnv Algıv Tüs Izagızı 
vo er isopses in eben ber Bebeufung braucht, als Here 
dotus im Anfange feines Werks, eingezogene Kunl 

ſchaft zu bezeichnen, Ferner ©. 360. Frn ds TET0 (oT 





re exe noerimalde man Adayıuar, ‚u Aurr 
. demmövisı) vo fuumarre bybrero To mortun Imre 


od dns" ==’. Erreßlav dw dick Mervrös Kurs." A 
Ro Ri „RUF 


imꝛgleichen, 160 er von den Begebenheiten," die'er beſchreib 
Als von lähgft -vergangenen "Dingen fpricht)dergleicher 
©. 390. vorlomt. 


J 


ud der Schreibart des Thuchdibes. LXXIX 


ig noͤthigen Vorraths dazu gemacht; obgleich 
ioapfius, ber fo gern alle Gelegenheiten ergreift, 
zu tadeln, anderer Meinung zu feyn fcheinet, und 
ihm ald einen Fehler anrechnet, daß er ſeines Vers 
(nehens, den ganzen Krieg, der fieben und zwanzig 
'Sahre gewähret, zu befchreihen , ohnerachtet nur bie 





— % 


Wenn es nicht durch vergleichen alte Zeugniffe außer Zwei⸗ 
fel geſezt waͤre, daß Thu cy dides nicht weiter gekom⸗ 
ken: fo folte man aus einigen Ausdruͤcken deſſelben, bie 


ine ſehr foͤrmliche Verficherung des Gegentheild zu ente 


halten feheinen, anf die Gedanken gerathen, er habe feine 
Geſchichte wirklich völlig ausgefertiget, und es feyn bie 
Inten Bücher erſt nachher verloren gegangen. Deraleihen 
ſonderlich S. 360. vorkomt: Yeyeade de xy Taure 
(ee redet von der Erneuerung bed Krieges nach dem unfis 
dern sehnjährigen Srieden) 6 auros Osnudicns A9n- 
Yalos Eins, as Enasos bysveronara Ieanng] Kamm 
raus’ nExgeis 8 Tv Te wexiv narimaucav ray Adn- 
yalav Aoxedasmovios gi 0 Eupkaya, x Ta 
panes Ten ugj Tov Tlseost nareraßer. Allein 
nit zu gedenken, ‚daß in dergleichen Fällen cingendus 
habetur pro cincto; fo leidet der Ausdruk yeycade 
ſehr wohl die. Bedeutung, daß dadurch der erſte Auffaz 
der zerſtreueten Nachrichten " verftanden werde, welches 
durch eine andere Stelle ©. 390. agr9usy Yacııbas ax 
dwospmy. befiätigt wird, zumal wern man damit ver⸗ 
. weißt, daß Thucybides,-»wenn er von feiner. auge 
‚ gearbeiteten Gefchichte redet, beſtaͤndig den Ausdruk 
Guyyenn es: braucht, dergleichen in ber. Zormel, womit 
er die meiften Jahre ſchließet; TEeAauT@ Tor Er rn 
.-mıuo rade, ev Bsnudidns Zulyganle allemal ge⸗ 
am beibehaiten wirtrtd. 5 


DE zur 


u 
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gefeit, und ber, nach Divgenid Laertii Bericht ) 
die Handſchrift des Thucydides an ſich genommen, 

and zuerſt bekant gemacht, auch die noch rohen Mate⸗ 
rialien werde gefunden, md nach denenfelben den noch⸗ 


au 


feehlenden Reft auisgeärbeit@&'habet. - 


Was nun die wirkliche Ausführung feines Borhas 
Bens betrift: fo macht er- felbfi feinen Leſern diefen kur⸗ 
zen Abris von dent’, was fie von ihm gewaͤrtigen ſollen, 

daß es nicht darauf amgefehen- fey;- ihnen ein Stück, 
„welchesſie auf elite Kurze Zeit angenehm unterhalten! 
5koͤnne, ſondern ein Werk von beftändiger Brankhbars 
„keit in die Hände zu ‚geben **). Und in der That 
iſt er der erſte befante Geſchichtſchreiber, der ſich mitt 
Weglaſſung aller. eingeptreueten entweder ‚Kabeln oder 
doch blos zur Metzung der. Meubegierde bägebrächten 
Erzählungen, blos an den. Faden. feiner Geſchichte gehals 
ten. ‚Er folgt den Begebenheiten des Krieges, wie fie 
von einem Fahr zum andern’ vorgefallen ;auf den Fus 
nach, und diefe Art von Efffertigkeit‘, womit er‘, vhne 
Athem zu holen, von einem Feldzuge und von einer Unters 
nehmung zur andern fortgehet, druͤkt die Hige, mit weicher 
der Krieg geflileet worden, und das algemeine Getuͤmmel 
in Griehenland natürlich genug aus. Raum erlaubt 
er fih an einigen Orten eine fo [XXT.] genahre hiftorifche- 
Digreffion, und er thut dieſes mit ſo vieler. Maͤßigung, 
daß diefelben wirklich als Ruheplaͤtze anzuſehen find, 
bey denen ſich der. Leſer von einer beſtaͤndig gleichfoͤrmi⸗ 
gen Aufmerkſamkeit erholen Fan, an’ fiat daß beim 
Herodotus, »deſſen Geſchichte faſt aus: lauter: Die 
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8 um die Hauptgeſchichte zu thun iſt, mehr ermüdet 


als gereizet wird. Dergleichen find beim Thucydides, 


die Nachricht von der Einrichtung des athenienfis 
{hen Staats dur den Thefeuß, B. 2. ©, 111. 


112. Die Unterſuchung von den ehemaligen gottegdfenfts 


hen Aufzügen auf Delos, B. 3. ©. 243. Die 
antiquarifchen Nachrichten von der Bevoͤlkerung von 
Gictlien im Anfange Des fechften Buchs, S. 410 — 


. 413. ° Die Eurze phyſiſche Erörterung von heftigen Wafs 


ferbewegungen bey verfpürten Erdbeben, B. 3. ©. 233. 
234. Die Nachrichten von dem Anwachs ter Macht 
deethracifchenund mace doniſchen Könige, B. 3. 
©. 167— 170. Die Erörterung der Geſchichte der 
Pifitratiden, bey Gelegenheit einer ähnlichen Furcht 
der Athentenfer für des Alcibiades ſteigendem 
Anfchen, B. 6. ©. 446— 450. und die Erzaͤhlung 
von des Alkmaͤdon, Amphiaraiohns, Anbauung 
in Akarnanien am Ende des zweiten Buchs, ©. 172. 
175. Alle diefe Stüde find indeffen mit der. Hauprges. . 
fhihte nahe verwandt, fie Dienen dem Leſer, die Vera 
foren und Gegenden, movon ihn die Geſchichte unters 


haͤlt, kennen zu lernen, and ftehen folglıdy fehr narüıra 


lich. Nur die Geſchichte der Pififtratiden fiehetein 
wenig gar zu zufällig aus, und ſcheinet ein befonders 
Anliegen bey dem Verfaffer zum Grunde gehabt. zu has 


ben, es fey nun eine Verwandſchaft mit diefem Ges 


fhleht, wie Marcellinus auf dad Zeuanis eines 
gewiffen Hermippus behauptet, fo doch eine bloße 


ſelbſt aus diefer Stelle von dem leztern genommene 


Muthmaßung zu fenn fcheinet, oder, wie es wahrſchein⸗ 
licher tft ,- eine Begierde, eine Probe von feiner genauen. 
Kentnis der athentenfifhhen Sachen auch in alten 


Zeiten zu geben, zu welchem Ende er eben biefen Urs | 


tifel fchon einmal B. 1. ©. 14. ald einen Veweis der 
Sorgloſigkeit fiiner Landsleute in ihrer eigenem. Ge⸗ 
— — 7 — — ſchichte 
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chichte angebracht. Dergleichen Stellen find freilich bey 
| ‚einem ſ[XXII.] Sähriftfteller, der befländig in einem 
ununterbroͤchenen Zufammenhange fortfchreiben fol, einee 
"großen Behutſamkeit benöthiget; und die Freiheit, bie 
man ſich in ſpaͤtern Zeiten genommen, ſeinen Text mit 
Anmerkungen zu begleiten, iſt ein ſo bequemer Vortheil, 
daß man ſich wundern muß, daß man nicht eher darauf 
gefallen. Allein was Rapin damit fagen wil, wenn 
‚er den ſicilianiſchen Krieg und die Veränderung ber 
Regierungsform zu Samos und Athen für Aus⸗ 
ſchweifungen auögiebt, die nicht zur Sache gehören; das, 
geſtehe ich, begreife ich nicht, wo man nicht fagen will, 
was nicht auf peloponnefifhen Boden vorgegans 

- gen, gehöre nicht zum peloponnefifchen ‚Krieges 
‚nicht zu gedenken, daß die anf gemeldeten Vorfälle fols 
genden Begebenheiten ohne diefelben durchaus nicht vol⸗ 
ftändig eingefehen werden koͤnten; da der erfte ben neuen 
Bruch der Lacedämonier mit Athen veranlaffet, 
ja diefe den wichtigften Antheil an dem Kriege felbft ges 
nommen, die leztere aber gleich darauf eine Friedensuns 
terhandlung nad) ſich gezogen; aud) die Stufen, wodurch 
Alcibiades, eine in diefem Kriege fo merkwuͤrdige 
Perfon, ſich den Weg zu dem neuen bald fehr widhtig 
gewordenen Antheil an- demfelben gebahnet, zu zeigen. 

- nothwendig war *). , —— | —— 

| | Allein 


*) Wenn eben diefer Werfaffer bey biefer Gelegenheit von 
dem ganzen achten Buche fagt: ce dernier livre ades 

. choses assez confuses, et rien de fini: fo ruͤhret fols 
ches ohne Zweifel aus einem bloßen Mißverftande eines 
zu zuverfichtlich befolgten und nicht gnugfam verftandenen 
fremden Urtheils.her.. Es ift wahr,’ diefes Buch unters . 
ſcheidet fih von den vorigen, nicht zu feinem Vortheil. 
Allein diefes gefchiehet im geringften nicht durch einen 
> Mangel ber Ordnung oder Volſtaͤndigkeit der Erzählune 
gen. In diefem Stuͤck iſt es ja fo volfommen ala eins 
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Allein die Wahrheit zu fagen, fo If} dieſes eben 


richt die. vortheilhaftefie Seite des Thucydides. 
Pan bemerkt, ich weiß nicht was für eine Art von Zwang 


bey diefen Stellen, die einem beinahe zu Verftehen ges 


ben, er habe. e8 nur gethan, weil er geglaubt, e8 ges 


höre XXIII.] fich fü. Die Gefchmeidigkeit der Wen⸗ 


dung, und der Handgrif, dergleichen unvermerkt aus 


ſeiner Hauptgeſchichte herzuleiten, und diefes Mofaike 
in da8 ganze Gebäude zu fügen, fehlet ihm, Vielleicht 


iſt es audy der gar zu merkliche Abſtich zwiſchen dem 
hohen Ton der Geſchichte, und der nachläffigern Schreibs 
art in diefen Beilagen, die freilich der Anftand darin 
erforderte, welche macht, daß fie nicht fo natürlich aus⸗ 


fehen. Wie dem auch fen: fo iſt es gewiß, daß in dies 


ſem Stüf Herodotus einen großen Vorzug vor ihm 
hatte: Allein in der Hauptſache thut er dem Leſer defto 


beſſeres Gnuͤge. "Hier fiehet man einen Staatsmann, - . 


ber feinen Gegenſtand volkommen uberfiehet, ber bed 
Ipterefie beider kriegenden Parteien und des ganzen 
Sriehenlandes völlig Eundig ift, ber die von beis 
den ergriffenen Maasregeln fo erzählet, daß man beuts 


li) wahrnimt, daß er das Verhaͤltniß zwifchen benens 
felben .und ihren Abſichten genau eingefehen, wenn e 
es auch nicht fagt, und ber folglich daraus das richtige 
Ebenmaas und die Schranken einer Erzählung in Mel⸗ 


dung ihrer Umftände aufs richtigfte zu unterfcheiden 


weiß. Hierin iſt fein ‚großer Vorzug vor dem. vers 
ſchwenderiſchen Hero dotus ſichtbar; der, wenn er 
in das Erzaͤhzlen koͤmt, nicht eher aufhoͤret, bis er leere . 
Bahn findet, und ber fich beftändig ausſchuͤttet. Die‘ 


eins 


* der- vorhergehenden. Es iſt blos die vorzägliche Stärfe 
des Auspruds, die Energie und das Rafche in der Schreib⸗ 
art. und einzelnen Gedanken, weihes man in biefem Buch 


. 


vermiſſet hat, In wie fern diefes feine Richtigkeit hat, - - 


wird fih weiter'unten zeigen laffen. 


j 
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einzelnen Begebenheiten ftehen beim Thucydides in. 


einem Licht, wobey thr Einfluß in den Lauf der Sachen 
fihtbar wird; die Triebfedern zu ben jedesmaligen Ents 
fhließungen, und das Werhältnis der Wirkungen zu 


ihren Urfachen find. dur). das ganze Gewebe der Ges 


fchichte deutlich entwickelt; Leine Perfon von Erheblich⸗ 
> Zeit trit bey ihm auf, ohne daß fie durch eine unterfcheis 
dende Handlung ihren Charafter und ihre Grundfäße 
verräth, und nur felten hat der Gefchichtfehreiber nöthig, 
‚ihn feinen Jefern zu fagen. Das langfame und fehwer> 
fällige Lacedämon, daß lebhafte Feuer und die unters 
nehmende Geſchaͤftigkeit der Athenienſer, das wilde 


und trotzige Corcyra, die friedfertige Denkungsart 


des lacedamoniſchen Koͤnigs Archidamus, die 
unſchluͤſſige Tapferkeit feines Sohns Agis, die unbe⸗ 
wegliche Redlichkeit und gruͤndliche Klugheit des Ni⸗ 
cias, die jugendliche Kuͤhnheit und der fluͤchtige Stolz 
des Alcibiades, die geſchmeidige Gefchäftigfeit 
- [XXIV.] und Entfhloffenheit des Braftdas, das 
ſoldatiſche Weſen des Demoſthenes, die verwegene 
Kuͤhnheit des Kleon, ſind hier in den Handlungen 
dieſer Maͤnner ſo natuͤrlich entwickelt, daß es dem 
Parrhafius. unter des Sokrates Anleitung *) 
nicht ſchwer gefallen ſeyn würde, fie nach denenfelben 
‚dem Auge fo ſichtbar zu machen, als fie es nad) des 
Thucydides Schilderung dern Verftande find. 


Diefe Stüde zufamınen genommen find. es, welche, 


das Pragmatifche einer Öefchichte ausmachen, wos 
durch ſich der Gefchichtfehreiber von dem Annaliſten und 
bem Erzähler unterfcheidet, und man. geftehet es durch 
gaͤngig zu, daß Thucydides eines der größeften 


Dtufter darin fey. Nur finde ich eben die Art, wie er - 


ſolches erhalten, nirgends deutlich zergliedert. Diefes 

re J iſt 
#%, ©. Kenophong ATeuVnuoVsUM. Tcxætirus B. 3. 
Kt 210. S. 141. der Erneftifhen Ausgabe. 
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iſt nach meinem Beduͤnken, einem großen Theil nach, 
durch die fogenanten Dem egörien oder eingerhckten 
Reben geſchehen; umd da Thucydides einer der erſten 
geweſen, ber diefelben häufiger gebraucht: fo wird es 
uicht undienlich ſeyn, alhier zu humeeten, was er da⸗ 
durch vor Vorlheile erhalten. 

So noͤthig gedachte Stuͤcke in einer Geſchichte find, 
bie Nerven und Leben haben fol: fo wenig, duͤnkt mic, 
kan es body ein fcharffinntger Leſer vertragen, wenn ihm 
ſein Schriftſteller dieſelben allemal mit ſeinen Worten 
und nach ſeinen Einſichten vortragen wolte. Da dieſer 
ſie ſelbſt meiſtentheils nicht anders als aus den wirkli⸗ 
chen Begebenheiten und dem Betragen der Perſonen 


ſchließßen kan: ſo wird es ein ſolcher Leſer gewiſſe Maaßen 


als einen Eingrif in ſeine Rechte, und als ein Mis⸗ 
trauen in feine Einſicht anſehen, wenn ihm der Ges 
ſchichtſchreiber darin vorgreift. Man läßt fi nicht 


gern don Dingen belehren‘, die man bey einiger Ans 
firengung ſelbſt einzuſehen glaubt. Allein da doch Hands 
lungen, wo ihrer nicht eine Dienge zufammen kommen, 


und. mit einander in ihrer Verbindung verglichen wers 


den, ober jede derfelben nicht unter einer Menge von 


Umftänden vorgeftellet wird‘, tiefe Entdeddung leicht _ 


unvolſtaͤndig, XXV.] wenigſtens muͤhſam machen; 
eine Rede hingegen, wo ſie nicht mit Fleiß verſtellet if; 
nothwendig die Empfindungen der redenden Perfon, und 
die Gründe , nad) welchen fie handelt, oder andere zu 


Handlungen bereden will, ausdrüäden muß: fo find die 


eingefchalteten Reden beim Thucydides., wie es ſchei⸗ 
net, großentheilö zu biefem Ende erfunden, weriaftens 
fehr vortheilhaft aenußet worden. 8 zeigen. fi in 


benenfelben die großen Männer, die in siefem Zeitraum 


die Verwaltung der Sachen in Händen gehabt, in ihrer 
völligen Geftalt; ihre Neigungen, Grundfäge: und ges 
er Deatungtan entwickelt darin aus ihren Vor⸗ 


ſchlaͤ— 
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ſchlaͤgen und. Urtheilen, ſowol als die Neigungen ihrer 


find darin mit einer Elnſicht aus einander geſezt, daß 


! 


‚ fie in diefer Abſicht die "Stelle von Anmerkungen aus 
‚ber Staatslehre zu der Gefſchichte vertreten koͤnnen. 


„Die Peloponnefer,“ laͤßt Thucydides den Pe—⸗ 


rikles in feiner an die Athenienſer gleich vor dem 


Ausbruch des Krieges aehaltenen Mebe- fagen, „find 


| Zuhörer durch ‚bie —— deren fie ſich zur Erhaltung 
ihres. Endzwecks bedienen: und die Grundmarimen, 
nebſt den Vortheilen einer jeden der Eriegenden. Mächte, . | 


„Leute, die ſich von ihrer Haͤnde Arbeit naͤhren, und ſo we⸗ 


ynig der Bürger, als die oͤffentlichen Schatz kammern 


„find mit Gelde verſehen. Hiernaͤchſt find fie in lang⸗ 
„weiligen und uͤber See zu fuͤhrenden Kriegen ungeuͤbt. 


Denn ihre kleinen Kriege, die ſie unter ‚einander fuͤh⸗ 


„ren, find ihrer Dürftigkeit wegen bald abgethan: 
„Leute, die fich in ſolchen Unftänden befinden, können 
„weder Flotten ausruͤſten, noch, wenn es oft Font, 


‚ „Landarmeen ind, Feld ftellen; maaßen fie ihr Gewerbe 


zliegen laffen, und doch eben davon die Koſten beftreis 


„ten müffen, und. über das alles noch die See für fih 
o⸗geſperret finden. Einen Kricg durchzuſetzen, komt es 
mehr auf reiche Quellen, als gewaltſame Anſaͤlle an. 


„Nun aber find Leute, die von ihrer Handarbeit leben, 
„mehr mit Manfhaft,. als mit Geldvorrath, zum 
„Kriege verſehen: wobey ſie zwar dieſen ſichern Vor⸗ 


„theil haben, daß fie ben wirklichen Thaͤtlichkeiten ſich 


„den Sieg verſprechen können: allein auf der andern 


\ Seite ift es allemal fehr mislich, ob fie nit, ehe es 
- „dazu Eomt, aufzehren, fonderlich, -wenn fi, wie 

9letcht sercehen kan, der [XXVL] Krieg in die Laͤnge 
“ nziehet. Es iſt wahr, in einem ‚einzigen Treffen find 

indie Peloponnefer und ihre Bundsgenoſſen im 
Stande, es mit allen Gri'e hin. aufzunehmen: allen 
meinen — gegen eine Macht zu fuͤhren, die in —* 
F | hung 
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„hung ber Zuruͤſtungen ihnen ſo ſehr überlegen if, — 
„find fie nicht im Stande. Da fie alle ein gleiches Recht 
„zu flimmen haben: fo wird ein jeder hauptſaͤchlich auf 
„feinen eigenen Nutzen bedacht feyn. Und bey ſolchen 
„Unftänden komt nicht leicht eine wichtige Unternehmung, 
„zu Stande. Denn indem der eine darauf bringt, dem 
„Feinde nah Möglichkeit zu ſchaden: fo wuͤnſcht der 
„andere, fein Eigenthum nach Möglichkeit zu. erhalten. 
„Bey ihren noch fo langen Zufammenfünften wird der 
„kleinſte Theil der Zeit darauf verwandt, uͤber das ge⸗ 
„meine Beſte zu rathſchlagen: die meiſte Zeit bringt 
‚„ein jeder mit feinen beſondern Angelegenheiten zu. Ein 
„jeder bildet ſich ein, er werde durch ſeine Saumſelig⸗ 
„keit keinen ſonderlichen Schaden thun: ja er glaubt, 
„andere werden ſchon für ihn mit ſorgen:“ — und nach⸗ 
dem er hierauf ber Athenienf er gegenſeitige Vor⸗ 
theile vorgeſtellet, und daraus die Folge gezogen, es 
wuͤrde ihnen nicht zutraͤglich ſeyn, die feindlichen Lands , 
voͤlker in Attika anzugreifen, ſondern vielmehr ihr 
Land preis Au geben: fo fähret er fort: „Mur Fein Wins 
"„feln und Saminern über unfere Felder und Sandhäufer! 
„Das Schikſal unferer Perfonen mas man vielmehr —- 
„beklagen. Sind doch jene nicht Herren von den Mens 
„ſchen, fondern vielmehr diefe von jenen! Könte ich uur 
„glauben, daß ihr mir-folgen würdet: fü wolte ih euch 
„zu bereben ſuchen, es jelbft zu vermüften, und es ſo 
„zu räumen; um den Peloponnefiern zu zeigen, 
„daß euch biefes nicht ‚, ihnen zu gehorfamen , bewegen F 
„werde“ — *). 
Was für eine richtige Einſicht in die Verfaſſung 
der Peloponnefier, die ſich in dem gröften Theil 
des folgenden Krieges. zu Tage gelegt; und bie hier, da 
fie e dem P erikles wg vor Dem Kriege in ben a 

ges 
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geleget wirb, dadn den Leſe nur deſto vortheilhafter 


einnimt, äußert ſich in den erften Stuͤck diefer Stelle; 


N 


“und wasflr ein natürliches Wild von der Gemüthsftärke, 


dem [XXVIi. J Patriotism und dem edlen Stolz, wos 
durch Perikles ſich ſo ſehr unterſchieden, in dem 
leztern! 

Was fuͤr Bedachtſamkeit und Vorſicht time 
man in des Archidamus Vorftellungen an feine $ as 
ced aͤmonier vor eben dem Kriege wahr: „Beſchwer⸗ 
„den unter Privatperſonen, oder auch eines Staats ge⸗ 


„gen den andern, laſſen ſich noch wohl heben: allein ein 
Krieg, den wir der beſondern Angelegenheiten einer 


„Stadt wegen einhellig unternehmen würden, und deſ⸗ 


„fen Lauf man nicht vorher fehen kan, dürfte fidy nicht 


„ſo leicht beilegen Iaffen. — Da man hauptfächlich und. 


„den Erfolg beimeffen wird, er mag ausfallen auf welche 


„Seite er will: fo laffet und auch mit gehöriger Webers 
legung unfre Maasregeln darauf nehmen. Rechnet 
„euch das Zögern und Verweilen, was man am meis 


„fen an und ausfeßer, ja nicht zum Schimpf. — Eine 


„ſolche Art zu verfahren kan fehr wohl eine vernünftige 


Ä „Behuͤtſamkeit zum Grunde haben. Wie wir denn blos 


„aus dieſem Grunde weder im Gluͤck uͤbermuͤthig, noch 


„and im Unglück ſo niedergeſchlagen werben, als wol 
„andere; und auch meder 'durd das Vergnügen‘ uͤber 
„Sobfpräche, unter welchen man und zu gefährlichen 


„Unternehmungen zu reizen ſucht, bahin reißen, noch 
„durch bittere Vorwürfe aufbringen, Taffen, folhen, bie - 
„uns dergleichen machen, zu wilfahren. Unfre gefezte 
„Denkungsart iſt es, die uns ſowol kriegeriſch macht, 
„als in den Stand ſezt, heilſame Entſchließungen zu faſ⸗ 
„ſen; jenes, weil ein geſeztes Weſen mit Empfindun⸗ 
„gen von Scham, mit dieſen aber die Tapferkeit ver⸗ 


⸗geſelſchaftet iſt; dieſes aber, weil wir in derjenigen 
| „Einfalt der Siten erzogen find, die und nicht wiſſen 


— laͤßt, F 
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„läßt, mas es ſey, bie Geſetze derſchmaͤhen, und eine. 
„gar zu ſtrenge Anfuͤhrung zu vernuͤnftigen Grundſaͤtzen 
„gehabt haben, als daß wir uns gegen dieſelben empoͤ⸗ 
„ren ſolten — — *)!“ Was fuͤr ein jugendlicher 
Stolz legt ſich in des Alcibiades Worten zu Tage, 
wo er zu der Unternehmung auf Sicilien raͤth: „Laßt 
„uns in Erwegung, daß ſelbſt unſere hieſige Macht da⸗ 
„durch einen Zuwachs bekommen wird, wenn wir ſie 
„dort angreifen, mit der Flotte in See gehen; damit 
„wir ſolchergeſtalt den kuͤhnen Muth dee Reloponne⸗ 

„ſier [XXVIII.] zu Boden ſchlagen, voenn fie ſehen, 
„daß wir uns nichts aus ihnen machen, und daß wir, 
„weit gefehlet, daß wir froh feyn-folten,, uns in dem 
„gegenwärtigen Muheftande zu befinden, ſelbſt einen 
»Zug auf Sicilien unternehmen. "Haben wir dies 
„ſes erobert; fo wird die Herrfchaft über ganz Gries 


„henland bie Folge davon ſeyn Fr). Was fuͤr 


eine_gefezte -Zugend fowol in der Abmahnung des Nis 
cias von eben biefem Kriege ***), als in der gelaffes 
nen Beziehung auf die Vorfehung bey dem Unfall ber 
athenienfifhen Völker in Sicilten HP! | 
Dan muß die Standrede des Perikles Fr), 
md, den Anfang der Rede des Cleon, morin er 
auf. die Hinrichtung der abgefallenen Mitylender 
dringt Fr), leſen: wenn man ſich einen richtigen Bes 
grif von der Lebensart zu Athen und dem Charalter 
eines Athenienfers machen will, Man muß bie 
ES 5 | | | Res 
*) 3.1. ©. 55. | | 
#2, B. 6. ©. 424. | — 
*any B. 6. ©, 416. F u 
H B. 7. ©. 541. 542. 
IH 83.2. ©. 122 — 1350: 
14H) B. 6. ©. 196. 197. 
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Mede ded Diodotus zum Behuf der Mitylender 
leſen, wenn man don ben Werbindungen dieſes gemeinen ' 
Weſens mit feinen Bundsgenoſſen unterrichtet fenn will; 
und man muß die Unterhandlung der athenienſiſchen 
Bevolmaͤchtigten mir den Meltenfern lefen, wenn 
man bie Begriffe der ehrfüchtigen Politik, die jezt bey 
dieſem Volk an zu herrfchen fingen, kennen lernen will, 
Ob es alſo gleidy Feine untriegliche Folge ift, daß 
der Gebrauch, wozu eine Schrift genußet werben Fan, 
auch allemal die Abficht des Urhebers geweſen: fo glaube 
ich doch, daß es bey ſo haͤufigen Beiſpielen und bey ſo 
ſichtbaren auf dieſen Punkt verwandten Fleiß kaum zwei⸗ 
felhaft ſcheinen kan, daß Thucydides bey feinen 
eingeſchalteten Reden die angefuͤhrte Abſicht gehabt 
habe. Indeſſen koͤnnen ſehr wohl mehrere dabey ſtatt 
gefunden haben. Er hat fie vermuthlich als ein Mittel 
gebraucht, feiner Geſchichte dadurch diejenige Würde 
und das Anfehen von Erheblichkeit zu geben, welches 
den Lefer fo-vortheilhaft [XXIX.] für diefelbe einnimt, . 
und wovon man bey einiger Aufmerkſamkeit leichtlich 
wahrnimt, daß, wenn bie eine Hälfte davon den Weges 
benhetten felbft beizumeffen ift, die andere wenigſtens 
‚auf die. Rechnung des Geſchichtſchreibers gefchrieben 
. werden muͤſſe. Er hat endlich vielleicht andy Denkmale 
von feiner eigenen Beredfamkeit darin hinterlaffen wols 
len; wentaftens find fie von den beften Kennern als bie 
erſten Muſter in dieſer Urt angefehen worden... Und 


weun tan die Fänftlidhen Wendungen, womit der Red⸗ 


ner feinem Gegenſtande ein entlehntes Anſehen gibt, und 
ſich unvermerkt des Herzens. und des Beifalld feiner 
Zuhörer bemeiftert, in feinen Reden vermiſſet; fo fins 
det. man dagegen eine Stärke und Bündigkeit der Ges 
danken und ein Feuer der Vorftellungen, bey welchem 
man diefen Mangel gar Yeicht vergiſſet. Ts tft cine 
Beredſamkeit, die mehr für den Verftand, 

ER ae vr vol 


— 


und) ber Shreibart pas Zune, . xc 


bie Sinlichkeit gemadht iſt, und fie zwingt denfelben mehr; | 
als fie ihn überrafcht. 

Sch glaube, daß biefe angegebenen Abſi chten von 
dergleichen Reden, ſonderlich die erſte Gattung derfels 
ben, zugleich das richtige Urtheil Yon der Brauchbar⸗ 

Set, oder gar. ——— derſelben in einer Ge⸗ 
ſchichte, woruͤber gewiſſe neuere Kunſtrichter ganz ver⸗ 
ſchieden gedacht, beſtimmen koͤnnen. Ste würden, wenn 
fie auch ganz von der Erfindung des Geſchichtſchreibers 
herruͤhreten, falls es ihnen nur nicht an der innern 
Wahrheit fehlete, ; wirkliche hiſtoriſche Vorftellungen, 
nur unter einem fremden Kleide, und nicht in der ges 
wöhnlichen Sprache des Geſchichtſchreibers, ſeyn; und 
es ſiehet wenigſtens ein wenig ſproͤde und treuherzig aus, 
wenn man ſolche aus dem Grunde einer falfchen Vors 
ftellung, die gegen das erfte und heiligfte Orundgefeg | 
der Gefchichte ftreite, verworfen hat *). -Snzwifchen 
hat es mit des Thucydides feinen doch noch eine ans 
dere Bewandniß; nud er ift felbft fo vorfi chtig geweſen, 
uns zu melden, daß er ſich um den eigentlichen Inhalt 
derſelben, fo wie fie anfänglich gehalten worden, forgs 
fältig bemühet hahe, und er beftimt die Schranken, in 
‚wie fern er fi) daran gehalten : „Was die dabey vorges 
„fallenen [XXX. ] jedesmaligen Reden betrift,“ fchreibt 
er #®), „welche theils bey den Berathfchlagungen zum 
„Rriege, theild während des Krieges felbft gehalten 
„worden: fo habe id} freilidy ſchwerlich ſowol dasjenige, Ä 
„fo ich davon felbft mit angehöret, als auch was mir 
„don andern Binterbradjt worden, non Wort zu Wort 
„behalten. und aufzeichnen Fönnen, Ich habe mich. bes 
„gnügt, einen jeben dasjenige -fagen zu laffen, was nad) 
„meinem —— zur — am dienlichſten war; 


mid 
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„mi ber doch dabey fo genau als moͤglich 


yar den Hauptinhalt der wirklich vorges 
pfallenen Reben felbfi gehalten“ Ein Um⸗ 


ftand, der fie zu gemeldeten Abſichten noch er 


rer macht. 
—Inzwiſchen hat er fich des Rechts felbft, zu urs 


theilen, nicht dergeftalt begeben, daß nicht hin und wies 


ber dergleichen. mit eingemifcht ſeyn folten: und man fan 
ſagen, daß er in diefem Stick der Aloe gleiche, die 
ſelten, aber defto praͤchtiger blühet. Es find Urtheile, 


bie feiner Einſicht Ehre machen, und dem Lefer die feis 


nige zu erweitern ungemein bienlidh find. Auch hat er 
fie nicht anders, als aufs Große und aufs Ganze ges 
richtet; und find als das Licht anzufehen , aus welchem 
Das Gemätve der Geſchichte recht in die Augen fällt. 
Das Meiſterſtuͤck deffelben iſt ohnftreitig Die Beurtheis 
Yung’ des Intereſſe und des Betragens der Eleinern gries 
chiſchen Staaten während. des peloponnefifdhen 
‚ Krieges, bey Gelegenheit des Aufftandes in Cor⸗ 
.cyra®). Die Kenntnis des menfchlichen Herzens und 
des Charakters eines durd ben Krieg verwilderten 


Volks überhaupt fowol, als der befondern Ausbruͤche 
befjelben bey diefen Völkern, bie er daben beiwiefen, und . 


die ſtarken und ausgeſuchten Zuͤge, womit er ſolches ge⸗ 


ſchildert, haben eine um ſo viel vortheilhaftere Wir⸗ | 


Fung auf ben $efer, als fie, bey allen Reichthum dieſer 


| Betrachtungen, demſelben doch noch mehr’ zu denken 


übrig laſſen, «als er lieft. Von gleicher Art, obgleich 
nicht fo ausgearbeiter, ift bie Beurtheilung des ganzen 


Verlaufs des Krieges, und ber athenienſiſchen. 


Maasregeln in demſelben nebſt dem damit uͤberein⸗ 
U ſtim⸗ 


9— B. 3. S. ‚227 231. 


#4, B. 2.6: 142, 143. BR iſt ein neuer Veweisgtund- 
wo⸗ 
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Ä und der Schreibart des Thucydides XCIU 


ſtimmigen [XXXT.] jedesmafigen Erfolg, {m zweiten 
Buch; imgleichendie Betrachtungen von den Hinderniffen 
und Beförderungen des Friedens zwifchen Uthem und 
Sparta, im fünften Bud) *), und den Meberdrug der - 
Lacedamonier andem Kriege **).  Diefes Lezte fons 
derlich iſt ein Gemälde im Kleinen, worin jeder Zug. 
entſcheidend iſt. „Sie mußten fid), fagt er, gegen ihre . 
„landesuͤbliche Art, auf der See herum tummeln, und 
„diefes genen. Athenienfer, welche alles, was fie. 
„nicht wirklich verſuchten, als einen Abgang an dem, 
„was fie nach ihrer Meinung ausrichten koͤnten, anſa⸗ 
„hen.“ Die Habſucht, die Kuͤhnheit, die Gefchäftigs 
keit, der Stolz und die Entfchloffenheit ver At henien⸗ 
fer hätten nicht gluͤcklicher ausgedruͤckt werden koͤnnen, 
als in dieſen zwey Zeilen geſchehen. — 
So dachte und ſchrieb Thucydides, als ein 
Staatsman und Redner. Als einen Erzaͤhler hat ihn 
nach meinem Beduͤnken niemand in wenigern Worten 
beſſer geſchildert, als Cicero in dieſen: Rerum ge- 
starum pronuntiator sincerus et grandis ***),: 
welches ich mir die Erlaubniß nehmen mil, auf feine 
Urt zu erzählen zu ziehen, ob es Cicero gleich zus 
naͤchſt von dem Ausdruck und der Schreibart braudt : 
fo daß ich Das sihcerum dem variegato und das grande 
u — | 00 dem 


wodurch bie oben angenommene Meinung von der Aus⸗ 
fertigung dieſer Gefchichte nach geendigtem Kriege, und 
folglich auch nach der Ruͤkkunft aus feiner Verbannung. 
‚beftätiget wird, was auch Cicero fagen mag: de Ora- 
tor. B. 2. 8. 13. hos libros tum scripsisse dicitur, - 
cum a republica remotus atque, id quod optimo, 
cuique Athenis accidere solitum est, in exilium 
pulsus esset. | se 
630 | 
— S. 288. ur N 
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bein’amoeno entgegen feße. Inder That iſt vieſes fein 
unterſcheidender Charakter. Er faſſet, uͤberhaupt 
von ferner Erzählung zu reden, die jedesmalige ganze 


Begebenheit in ihrem völligen Umfange genau und ridys 


tig, er unterfcheidet die verfchiedenen Theile derſelben 


deutlich und ordentlih, er beurtheilet das Wefentliche 


dabey, das iſt, was zu einer volftändigen Einficht des 
Erfolgs nöthig [XXXIL] iſt, gruͤndlich, und erzählet 


es in derjenigen natürlichen Drbnung , die zu eben dieſer 


Einſicht am dienlichften iſt. Allein diefes tft es aud) 


alles, was man bey ihm zu gewarten hat. Kein ges 
fuhter Schmuck, Feine blühende Vefchreibungen, die 


den Livius fo unterhaltend machen, Feine Verzieruns 


gen mit gewiffen gefälligen Kleinigkeiten, worin Heros 
dotus fo glücklich ift; Feine Riffe von Lägern, Bes 
ftungswerfen, Bruͤcken u. d. gl. worin Polybius fi 


ſo funftverfländig bewiefen. Thucydides hat fein 
- Augenmerk, bie Folge des Krieges und der Unternehs 


mungen, unvcrruͤckt vor ih, und ſucht ſich demfelben 


immer ‚mehr zu naͤhern. Züge, Schlachten, Nieverlas 
gen, Eroberungen, Rückzüge, folgen bey ihm ohne Uns 
ftand auf einander, und Laffen den Leſer kaum zu Athen 
fommen. “Und da diefe gebrungene Art zu befchreibeh 
durch die eble und ſtarke Urt des Ausdrucks volkom⸗ 
men unterftüzt wird: fo hat Cicero diefelbe fehr gluͤck⸗ 
lich fo vorgeftellet, daß er beim Lefen des Thuey di⸗ 
des beinahe den Ton ber Feldtrompete zu hören glau⸗ 
be*). Es iſt faft.alles Nerven bey diefem Schriftftels 
ler, und für die Bekleidung derfelben ift nicht mühfen . 
geforgt. | u 

Man muß es geftehen, daß er zumellen dieſe Spars 


ſamkeit oder Hurtigkeit weiter getrieben, als e& ber Les 


ſer 
9 7 hucydides —* incitatior. fertur, et de bellicis rehus 
canit etiam guodammodo bellicum. Orator. c. XII. 


t . 


— * 
oo . 


ad. der Sören des Tenehdides. XCV 


ſer winſchen — — er aͤberraſcht benſelben manchmal 
ohne die geringſte Vorbereitnng, und iſt mit einer Be⸗ 


gebenheit ſchon fertig, wenn man fie kaum ind Auge 


bekomt, und wo .eige nur mittelmaͤßige Neubegierde ſich 
ſchwerlich befriediget haͤlt. Wer muß z. E. nicht über 


die unerwartete Meldung B. 5. S. 370 ſtutzig werden: 


yGegen den Anfang des Fruͤhlings machten ſie das 


„Buͤndniß richtig; worauf Panaktum ſogleich 


„ſeiner Veſtungswerke beraubt wurde?“ 


Wofuͤr man bey einer maͤßigen Ausfuͤhrlichkeit ohnge⸗ 


faͤhr folgendes erwartet haben würde: — — „richtig, 
und die Boͤotier lieferten ihnen barauf der Abrebe 
„gemaͤß Panaktum aus. Allein weil die Laced aͤ⸗ 
„monier den. Athenienfern nicht gern eine Bes 
„fung in Die Hände liefern wolten, die ihmen mit ber 
„Zeit nachtheilig (XXXIII.] werden koͤnte, fo ließen 


„ſie, bevor fie ihnen diefelben anboten, vie Werke daran 


„ihleifen.“ Das heißt in der That noch etwas mehr, 
als verborum ‚prope numerum sententiarum nu- 


mere consequi,, wie Cicero von den en diefes 


Geſchichtſchreibers urtheilet *). 


Inzwiſchen kommen doch hin und wieder einge 
Stellen vor, bie mit mehrer Reichthum und Lebhaf⸗ 


tigkeit ausgefuͤhret find, ja bie beinahe bluͤhend heißen 


koͤnnen; es ift aber auch an dem, daß er foldhes nur 
den wichtigſten Worfällen vorbehalten. . Die Auslaͤu⸗ 


fung der anfehnlichen Flotte von Athen nah Sici⸗ 


lien, auf welcher die Bluͤthe von Athen ſich befand, 
iſt im Anfange des fechften Buchs mit einer malerifchen 


Lebhaftigkeit vorgeſtellet, und hat viel Aehnliches mit 


Livii Beſchreibung einer ähnlichen Abfahrt des jungen 


un. von Sicilien — Afrika. Die Ber 


ſchrei⸗ 


*) de Oratore ib, I. c. — 
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den lezten Seeſchlacht bey Syr akus #) iſt 
von eben der Art; und die Beſtuͤrmung und Eroberung 
von Sphakteria iſt ebenfals ſehr umſtaͤndlich gera⸗ 


then, ſowol als die Nachticht von den Schikſalen der 


Plataͤenſer. Zr = 
Allein eben dieſes hat feiner Gefchichte zu einen 


WVorwurf gereicht, gegen ben man, ich geftebe es, ihm, 


ſchwerlich völlig redhtfertigen fan. Der Mangel an 
Gleichfoͤrmigkeit in Anfehung der Ausfuͤhrlichkeit feiner 


Erzählungen ift an manchen Orten fehr ſichtbar. Uns 
terdeſſen dag er eine Begebenheit mit einem Aufwande und 


mit einer Ausführlichkeit erzählet, die ſich der völligen 
Aufmerkſamkeit des Leſers bemeiftert, ftellet er andere, 
die, wie esfcheint, nicht weniger erheblich geivefen, fo zu 
reden in einen Winkel, wo fie kaum in bie Augen fallen. 
Unterdeffen daß er auf. die Einfperrung und. Eroberung 
von Platin durch die Lacedaͤmonier über zehn 
Seiten verwendet, räumet er der Eroberung von Sci os 
ne (©. 365) burd die Athenienfer, welche eben 


das Schikfal als jene betroffen, Faum zwey Zeilen ein, 
‚Die Bemädtigung von der Stadt Akanthus durch 


den Brafidas ift ebenfals fehr umftändlich vorgeftels 


vom Nicias, [XXXIV.] die ein ziemlich ftarkes Ges 
wicht in die Wagefchale auf Seiten der Athenienfer 
Yegte, nimt kaum eine halbe Seite ein; (S. 287) fo wie 


- Yet, und die Eroberung der ganzen Snfel Cythera 


— 


das bald darauf entſchiedene Schikſal von Thurea mit 


„gelandet, mit dem gefamten Heer gerade auf Thure a 


folgenden wenigen Worten erzaͤhlet wird: „Inzwiſchen 
„giengen die Athenienſer, ſobald ſie mit ihrer Flotte 


„38, eroberten ſolches, und ſteckten es in Brand, nach⸗ 


„dem fie ed. vorher ausgepluͤndert.“ Die Beränberung | 


%, 8.7. ©. 555 537. 
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ser "gefamten Regimentsverfaſſung in zwey fo wichtigen: 
Städten, als Sicyon und Argos, wird in vier 
Zellen (SG; 397) berichtet; und dergleichen zufammens _ 
gezogene Nachrichten kommen gleich darauf noch mehrere 
vor. Diefes find in der That Abſpruͤnge, wobey man 
aus einer Gefhichtbefchreibung anf einmal in chronolos 
giſche Tabellen zu gerathen glaubt, und deren man gerne 
überhoben wäre. Inzwiſchen läßt ſich doch nicht wohl 
fagen, ob dieſes, was sin Mangel der Gefchichte zu feyn 
ſcheinet, and ein Yehler des Gefchichtfchreibers fey. 
Die wichtigſten Vegebenheiten koͤnnen zumeilen unter 
fehr woͤnigen Anftalten und Umftänden vorgehen; und | 
denh HE freilich niemand im Stande, fie mit dergleichen. 
zu bejchreiben. Allein fürs andere kan es auch wohl 
ſeyn, daß er die Nachrichten nicht allemal fo volſtaͤndig 
bey der. Hand gehabt, als er mol gewuͤnſcht hätte, oder 
daß er ben noch fo großem Worrath derfelben Wider⸗ 
fprüche darin angetroffen, die er wicht zu heben im Stans _ 
be geweſen. Daß ihm dergleichen Schwierigkeiten zus 
weilen aufgeſtoßen, daran laſſen uns die von ihm felbft 
deshalb geführten Beſchwerden nicht zweifeln, da er 
(&. 15. 16.), nachdem er die Authentie feiner Nas -- 
richten verfichert, ausdruͤcklich meldet: „es fey die Prüs- 
„fung derfelben mit großen Schwierigkeiten verknuͤpft 
„geweſen; weil bie, ſo bey ben jebesmaligen Vorfaͤllen 
„zugegen gewefen, in ihren Berichten davon nicht cin, - 
„ſtimmig geweſen, fondern nachdem fie einer oder der 
„andern Parthey günftig geweſen, oder aud ihr Ges 
„daͤchtnis ihnen zu ftatten gekommen, die Sachen vers 
„ſchiedentlich erzaͤhlet.“ Diefes vorausgefezt, ſo wuͤrde 
die gepruͤfte Wahrheit deſſen, was wir wirklich haben, 
den Leſer in Anſehung deſſen, was er nicht findet, leicht⸗ 
lich ſchadlos halten können [XXXV.] Indeſſen wäre 
e8 auch ſehr wohl möglich, daß, wie das Merk in Ans 
fehung des Schluſſes unvolftäntig geblieben, ſo and 
: BE er 3 
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zug gegen Argos beſchrieben worben : fo wird. ©, 147 
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der Verfaſſer mit der voͤlligen Ausarbeitung deſſen, was 
wir wirklich davon haben, noch nicht zu Ende gekom⸗ 
men, und daß er nur diejenigen Stuͤcke, welche ihm 
am angelegentlichſten geſchienen oder auch die wenigſt— 
Schwierigkeit gehabt, fuͤrs erſte ausgearbeitet. Und 
dieſes wuͤrde durch eine Anmerkung, die ich in Anſehung 
der Schreibart gemacht zu haben glaube, noch mehr be⸗ 


ſtaͤtiget werben. | 


Die Ordnung der Erzählung , welcher biefer Ges 


ſchichiſchreiber in feinen Nachrichten zu folgen gut ges 


funden, tft ein anderer Anſtos, der einem aufmerkfas 


men Leſer noch mehr ald jenes zu fhaffen macht. Er . 


hat fich darin lediglich an die Zeitfolge gebunden, und 
diefelbe nicht einmal nad) ganzen Fahren, fondern übers 


dem noch nad Sommern und Wintern abgemeffen. Dies 


fe8 bat die unangenehme Wirkung, daß nicht nur bie 


‚natürliche Folge mit einander verbundener Begebenhei⸗ 


ten dadurch unterbrochen, ſondern öfters eine einzige Be⸗ 
gebenheit vergeftalt zerriffen wird, dag man die Stüde 


dazu von, dreyg und mehr ‚verfchiedenen Orten famlen: 


muß, welches die Aufmerkſamkeit ungemein ermuͤdet, 
und den pragmatifchen Gebrauch der Geſchichte merklich 
ſchwaͤchet, oder doch ſchwer madt. So wird im zweis 


‚ten Buch erft ©. 100— 104 der Ueberfal ver Stadt 
Plataͤa von den Thebanern beſchrieben; nachdem 


hierauf die Zuruͤſtungen ber Lacedämonier und 
Uthenienfer zum. Kriege, des Ardidamus 
fruchtlofe Friedensvorfhläge, Peritlis Anftalten zu 





Athen, der. Lacedämonier erfter Einfal. in At⸗- | 
tika, der Athentenfer. Unternehmungen auf.den - 


Peloponnes, Lokris, Aegina und Megara, | 
die feierliche Leichenbeftattung der gebliebenen Wthes | 
ntenfer, die in Athen ausgebrochene Seuche, Pe⸗ 
riElis Rechtfertigung und der Ampracioter Feld⸗ | 
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die formliche Belagerung von Pat &.a- befchrieben, und 
endlich nach einer Menge anderer Begebenheiten, S. 220 
die Uebergabe derſelben erzaͤhlet. So wird. Potidäe,.. 
ebenfals· S. 43 belagert, ©. 137 mit. neuen Verſtaͤr⸗ 
kungen augegriffen, [XXXVI.] und ©. 146 erobert. 
Phormio gewinnet S. 165 gegen den Knemus eine. 
Seeſchlacht ohnweit Maupaktus: allein, weil ber 
Sammer eben zu Ende gehet; fo laͤſſet ihn fein Geſchicht⸗ 
ſchreiber hier ſtehen, begleitet erſt den Brafidas und 
Knemus nach dem Piraͤceum, läßt den Sitaloes 
uno Perdikkas, zwey Perſonen, die noch gar nicht 
auf dem Schauplaße. geweſen waren, ihre Händel aus⸗ 
machen, und läßt fodann erft ©, 172 ben Phormie - 
feine Unternehmungen in den Gegenden, wo, er ihn ge⸗ 
lafen-hatte,  fortfeßen. - Eben fo find. tm: dritten Buch 
die Begebenheiten von Mitylene, Corcyra, Ste 
cilien, dem Peloponnes, Aetolien zc, immeh. 
eine, Yard) Die andere Yerdrengt, ‚und, wechfelsweife ana 
gefangen , abgebrarhen und fortgefezt, ER 
Es iſt wahr, es laͤßt ſich vielleicht das Widrige in 
dieſer Lehrart eher bemerken, als bey einem angeſtelten 
Verſuch verbeſſern, und vielleicht. iſt Thucyhdides 
ſelbſt nicht ohne verſchiedene Bedenklichkeiten darauf des 
rathen. Die Wahl-der bequemſten Ordnung mußte in 
einem Kriege, als der peloponneſiſche war, wirk 
lich ſchwer fallen. Denn obgleich verſchiedene Begebenhei⸗ 
ten darin vorkommen, deren Folge ordentlich genug iſt, um 
einen zuſammenhaͤugenden Faden der Geſchichte heraus zu 
bringen, fo Läuft doc) eine Menge gauz vereinzelter Bors 
fälle, die, fozu reden, weder Kopf noch Schweif haben, 
wit unter, welchen man ihren Platz bey einer jeden an⸗ 
dern Ordnung fchwerlich würde haben befimmen koͤnnen, 
ohne fie zu weit ppn ihrer natuͤrlichen Stelle. zu bringen) 
Der ganze Krieg, auch in Unfehung der vornehmften 
Mächte, ward nach feinem ordentlichen Plan geführet, 
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wenigſtens nicht nach einem Plan, wie ihn ber Geſchicht⸗ 
ſchreiber wünfhen möchte; oder vielmehr jede der krie⸗ 
genden Mächte hatte, weniaſtens auf eine Zeitlang ihs 
ren eigenen Entwurf für fich, der in der Gegenparthey 
ihren gar nicht einflos. Archi damus lag zwey Sahre 
hinter. einander in Attika und: vermüftete ſolches, ohne 
daß fich die Athentenfer um ihn bekuͤmmerten. Hin⸗ 
gegen fehweiften diefe mit ihren’ Flotten an den pelos 
ponnefifhen Küften umher und verheereten foldje, 
ohne ebenfals Widerſtand zu finden. Selbſt in: den 
foͤrmlichen Landkriegen wurden [XXX VII.] die Unters 
nehmungen oͤfters abgebrochen und verändert; und jeder 
Belbyug war beinahe ein Krieg vor fi. Ordentliche 
| würfe aufs. Ganze, vorſichtig gewählte Stanbörs 
wer, befeftigte: Laͤger, förmliche ‚Angriffe und ges 
ſchickte Vertheidigungen, abyemeffene Züge ımd regels 
mäßige Maasregeln dieſelbe zu. hintertreiben,- ent⸗ 
ſcheidende Siege und gefchickte Nutzung der Folgen ders 
- felben ; kurz Syſteme des Krieges, wo ſich die Bege⸗ 
benheiten aus einander entwickeln, und welche die Aufs 
merkſamkeit eines Leſers bey der roͤmiſchen Geſchich⸗ 
te, ſonderlich von den Zeiten der puniſchen Kriege 
an, ſo feſt halten, dieſes waren in den Kriegen der 
Griechen dieſer Zeiten ımbefante Dinge. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, daß eine Nation, die ſchon Jahrhunderte durch 
ihre kriegeriſche Tapferkeit berühmt geweſen, die ſo wich⸗ 
tige Kriege, als der perſiſche war, zu ihrer Ehre 
und Vortheil geendiget, und, welches das meiſte, deren 
Geiſt ihrer Tapferkeit gleich war, aus dem Kriege noch 
keine Kunſt gemacht, und ihn noch nicht in Regeln gefaſ⸗ 
fet hatte. Denn Livtus *) und bie Alten überhaupt 
legen dieſe Ehre: exft dem Pyrrhus von Epirus 
bey, der über hundert Sabre nad) dieſem Zeitraum leb⸗ 
*) B. 35. K. 14. u h | 
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te; und der Augenſchein ſelbſt kan einen hinlaͤnglich da⸗ 
von uͤberzeugen. Man ſiehet bald groͤßere, bald ſchwaͤ⸗ 
chere Kriegsheere ploͤzlich aufbieten, ins Feld ruͤcken, 
ſich einander begegnen, ſchlagen, und: darauf jeden Theil 
wieber, zurück gehen, und die verfchiebenen Antheile 
aus mehrern Städten einen jeden wieder nach feiner Hei⸗ 
math kehren; und fo tft alles anf einmal wieder ruhig, 
bis ein newer Auflauf entſtehet, der mit Dem. vorigen 
weiter in Feiner Verbindung ftehet,: als dag er voneiner« 
ley Völkern herrühret. Es fehler alfo.dem Kriege felbfk 
erftlich die Einheit der Handlung 5 und da der Geſchicht⸗ 
ſchreiber Fein Dichter iſt, ſo konte er diefelbe auch ſchwer⸗ 
lich in die Geſchichte bringen. Es fehlet ihm aber auch 
an der Einheit des Orts; und bald iſt Chalcis, 
Zacynthus, Carien, bald Lesbos, Corcyra, 
Sicilien undder Peloponnes, zugleich der Schaus 
platz des Krieges. Dieſes ſind Betrachtungen, die, 
wenn man auch zugibt, daß der Geſchichtſchreiber in man⸗ 
hen Abſichten noch hätte ein Mittel IXXXXVIII.] tref⸗ 
fen koͤnnen, doch beinfelben meines. Evachtens zu ſtatten 
kommen muͤſſen, um ihn nicht fo. unfreundlich zu beur⸗ 
theilen, als es Dionyſius von Halikarnaſſen 
gethan. Daß derſelbe volklommen fin Stande geweſen, 
eine zuſammenhaͤngende Geſchichte in dem richtigſten und 
ordentlichſten Zuſammenhange zu erzählen, davon find 
daB fechfte und fiebente Buch unwiderſprechliche Zeugen. 
Hier. wird blos der Verlauf des Krieges mit GSicilien 
erzählet, und eben deswegen laſſen ſich diefelben mis, 

vorzuglichen Vergnügen leſen. er | 


. Man Tan noch einen andern Umſtand bey biefer 
Geſchichte bemerken, der, weyn er derfelben aud nicht 
ben allen Lefern zum. Vortheil gereicht ; Doch, entweder. 
nicht auf die Rechnung :bes Geſchichtſchreibers koͤmmen 
darf, oder deſſelben Geſchiklichkeit nur deſto mehr — 

macht. 
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macht, Dieſes iſt die merklichere Verkleinerung der naͤch⸗ 
ſten Folgen von den verſchiedenen Unternehmungen, An⸗ 


‚griffen, Schlachten u. d. al; wenn man ſolche wit: den 


dazu gemachten und befchriebenen Anftalten vergleicht; 
als welche die Erwartung des Lefers bey weiten nicht 
ausfüllen; zumal wenn man ſie nad) der Geſchichte eines 
Herodotus oder Livius Tiefe. Die Griechen 
waren überhaupt nicht gewohnt, in ihren einheimifchen - 
Kriegen ſehr große Armeen genen einander zu führen, 
und noch weniger waren fie, wie es frheinet, zu vielem 
Blutvergießen geneigt. Diefes rührete anfanglid aus 
Veberlegung her, und gründete ſich auf ihren gemeins 
ſchaftlichen Urfprung, wie aus verfchiedenen Stellen 
beim Herodotus erhellet; und nachher ward es, wie 


es ſcheinet, zu einer Gewohnheit. Man finder alfo 


beim Thuch dides (ein Umftand, der ihın mit andern 


WVerfoſſern der griech iſchen Geſchichte gemein iſt) 


zwey Armeen an einander ruͤcken; ſie ſtellen ſich in 
Schlachtordnung, beide. Feldherrn muntern die ihrigen 
zu einem tapfern Gefecht auf: der Angrif erfolgt wirk⸗ 
lich, und beide fechten mit großer Hiße und Tapferkeit, 
ı bald leidet den eine Flügel, bald der-andere:- endlich ents 
feheider ſich der Steg, der eine Theil wird völlig in die 
Flucht geſchlagen; und außer denen Todten, die er auf 
. dem Schlachtfelde eingebüßet, ‚werben ihm anf dem | 
Nachſetzen noch immer mehrere niebergehanen. Nun wird 
die Summe gezogen, und da ergibt ſich, XXXXIX.] daß. 
in dieſem fürdhterlichen Zreffen dreyhundert Man geblie⸗ 
ben. So belaͤuft ſich der ganze Verluſt in der Schlacht 
zwiſchen den Korinthiern und Athenienſern bey 
Solygia, im ſiebenten Jahr des Krieges, welche 
Br. 3. S. 280 — 282 beſchrieben wird, und wovon es 
hier heiſt, „das Treffen fey ſehr fharf geworden, und, 
„die aanzen Armeen feyn einander. nahe. auf dem. Leibe 
„geweſen,“ auf-Forinthifcher Seite. auf zweyhun⸗ 
| dert 
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tert: und zwoͤlfe, mb bey den Athenienfern anf 
funfzig Man. Und indem Treffen zwifchen dem la’ces. . 
dbämonifhen König Agis und ben Yrgive ern bey 


Mantinea (B.5. ©. 389 — 394), wovon Thuch⸗ 


did es verſi chert, es ſey das wichtigſte geweſen, was 
ſeit langen Zeiten zwiſchen griehifhen Voͤlkern vor⸗ 
gefallen, bleiben auf Seiten der Leztern, als der Ueber⸗ 
wundenen, eilfhundert Man. Dieſes find Abfaͤlle, bey 
welchen ſich der Leſer gewiſſer Maaßen betrogen findet, 
der ſich nach den vorhergegangenen Vorbereitungen we⸗ 
nigſtens ſchon auf ein fünftaufend Man gefaßt gemacht 
hatte. Allein, wenn die Bemerkung dieſes kleinen 
keine angenehme Entdeckung fuͤr den Leſer iſt: ſo muß‘ 
"man auf der andern Seite gefiehen, daß der Geſchicht⸗ 
ſchreiber durch ſeine edle Art zu erzaͤhlen und ſich auszu⸗ 
druͤcken die übrige Erheblichfeit der ‘Begebenheiten. fo 
wohl zu unterftüßen gewußt ı daß man jenes wirklich 
kaum bemerkt. 

Ich komme alſo hier ganz natuͤrlich auf den Cha⸗ 
rakter der Schreibart des Thuchdides, wodurch— 
alles obige ſeine voͤllige beſtimte Ausbildung erhalten, 
and wodurch er ſich fo ſehr von allen übrigen artechis 
ſchen Schriftftelleen unterſchieden, und fich felbft fo. 
“Eentlic) bezeichnet hat. Dionyſius hat diefelbe, fets 
nem Beruf gemäs, nad den genaueften Megeln ver 
Rhetorit und Grammatik zergliedert, . und bis auf die 
Schiklichkeit der Silben und Buchftaben unterſuchet; 


und er mußte freilich, da er nicht nur für den Berfland, J 
ſondern auch für griech iſche Ohren ſchrieb, manches | 


darin mitnehmen, was ein: QSeutf her nicht erwarten 

wird. Ich werde mic begnügen ‚ fo viel-davon zu fas 

gen, als fich, auf eine jederman verſtaͤndliche Art, aus 

der natuͤrlichen Denkungsart des Verfaſſers, die durch 

die erYangte Geſchiklichkeit nicht geändert, ſondern nur 

5, — —— an äußern in den Stand gefezt - 
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worden, begreiflich machen laͤßt, und in ſo fern dieſe 
Unterſuchung zunaͤchſt in den richtigen Verſtand feiner 


Geſchichte einen Einflus hat. 


Thucydides war, mie an allem, was wir 


von ihm leſen und wiffen, erhellet ,. ein Man von einem 


gefezten und mehr heftigen ald angenehmen LBefen. Er. 
‚erEläret ſich gleich. aufanas genen alle diejenigen,. die 


feine Geſchichte zur Beluftigung lefen wollen, und tiefe. 


Art von Sproͤdigkeit äußert ſich am deutlichſten in- ben 
eingemifchten Reden, überall aber in feinen Werk find 
Spuren davon. Mean fiehet ferner überall die Miene 


des großen, des pornehmen Mannes, der als ein 
Staatsman fehreibt, der aber auch nur für Staatsleute 


fchreiben will; der nichts weniger im Sinn hat, "als ein 
claſſiſcher Shriftfteller zu werden, aus weldyem einmal: 
Fünftige Redner Beifpiele zu ihren Vorſchriften famlen 


ſolten. Er fiehet alfo überall nur auf die Würde und. 
das große Air in den Gedanken, und auf den Adel int 


Ausdruk. Er fafjet jene Eurz und bündig, und in Dies 


ſem ſucht er ſich beftändig von dem Gemeinen zu entfers 


mn. . Er hatte feinem Stande und feinen Gaben gemäß. 
in feiner Tugend ohne Zweifel auch in der Beredſamkeit 


Unterricht genoffen, und die. Grundfäße derſelben ges 


faſſet; allein er behielt fie hernady, um fie zu brandyen, 
und nicht fidh daran zu binden. Er brauchte fie, nicht 


feine Gedanken zu bilden, fondern das Bild, fo er im 


Kopfe hatte, nur fo wie er wolte auszudruͤcken; und 
er lachte darüber, fo oft es feine Bequemlichfeit erfors 
derte, diefelben zu übertreten. Er war ein Man von 
einem flarken Geift, der cine Sache im Ganzen richtig 
and deutlich überfahe, und dem zu Folge in feinen Vor⸗ 
firlungen davon fein Augenmerk auch nur hauptfächlid) 


“auf dieſes Ganze richtete, und nit einer Urt von Eilfer⸗ 


tigkeit ale Theile zuſammen zu; bringen ſuchte, um fols 
| | | | ches 


” X 
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ches fofort in dem Gleichmaas, worin er es gefaſſet, 

wieder vor fish zu ſehen. Es iſt ein Schriftſteller, der 
aus dem Gedanken alles, und aus dem Ausdruck nur 
fo viel macht, als zu jenen nöthig iſt; der ſeine Ideen 
genau und bindig faſſet, und.fie mit Gewalt gerade fo, 
wie er fie gefaſſet, ausdrucken will: und hiernady muͤſ⸗ 
fen ſich Ausdruck, Wortfuͤgungen, [XLI.] Säge und 
deren Verbindungen, Perioden und beren Beziehungen, 
und alles richten. Die Empfindung fpricht bey ihm uns 


mittelbar, und dieſe höret man nicht nur inder Wahl 


der Worte in Anfehung ihrer Bedeutung, fondern felbft 
in ihrem Klange. Die Stärke des Ausdruds gleicht 
der Staͤrke feiner Empfindungen, und bringt bey dem 
Leſer eben das hervor, woraus fie bey dem Verfaſſer 
gefloffen : man lieft beftändig mit.einer Art von Anftrens 
gung und fühlet dag ſtarke Bild, welches die Worte 
zuruͤk laffen. ‚Seine Schreib ».und Denkungsart ift im, 
hoͤchſten Grad pathetiſch. Cr ift feiner Sprache vol⸗ 
kommen Fundig, das Blühende, was er durch den 
Reichthum des Ausdrucks, welder ihm völlig fehlet, 
hätte erhalten Können, durch die Wahl ber nachdruͤck⸗ 
lichften Wörter, und durch die energifche Beugung und 
Verbindung berfelben zu erhalten; und er ift dreift aes 
nug, dergleichen zu machen, wo er ed. nicht vor ſich fins 
bet. Aus diefen Stücden zufaınmen genommen erwaͤchſt 
eine Schreibart, die in Unfehung ganzer Ausſpruͤche 
ſchwer, gebrungen und in einander gewunden , in Anſe⸗ 
hung der Wortfügungen fonderbar und oft unregelmäs 
fig, und in Anſehung des. Ausdrucks fehr fruchtbar, 
aber aych neu und ungewöhnlich ift. Er ift der Schöpfer 
feiner ganzen Schreibart. Diefes erhellet Daraus am 
deutlichjten, daß ſich das Befondere darin nirgends mehr 
zigt, als in folden Stellen, worin er blos felbft denkt, 
in feinen Reden und eingemifchten Betrachtungen. Hier. 
find bie Pexioden oft von, ungewöhnlicher Länge: denn 
wege — er 


vi Kritſche Gedanke von Sem Charakter 


er Fette ßzt nicht so bis ſeine Reihe von Gedanken zu 


Ende iſt; die Wortfuͤgungen ſehr verſteckt und durch 


bänfige Einſchaltungen unterbrochen: denn er will jeden 
Begrif durchaus an dem Ort, in dem Verhaͤltnis aus⸗ 
drucken wo er ſich in dem zuſammengeſezten Bilde ſei⸗ 


ner Ideen befindet, bie einzelnen Ausdrüce von ber 
‚gewöhnlichen Bedeutung und Gebrauch entfernet, weil - 
das Gewoͤhnliche das Ebenmaas ſeiner Begriffe nicht ge⸗ 


gau ansdrkckte, und eine Umſchreibung ihm zu lang⸗ 


weilig duͤnkte. 2: E. er will ein Subject, oder auch 
das Dbjeck einer Handlung ausdrücken, und diefes fonte 


freilich nicht fürzer und netter geſchehen, als durch ein 
Nennwort: allein er fand keins, ober beſann ſich viel⸗ 


i Leicht auf Feind, I[XLM. J welches daſſelbe in der voͤlli⸗ 


gen Beftimmuug, worin er es vorhatte, ausdruckte. 
Nun hätte er €8 burch einen ganzen Satz umſchreiben 


föllen.Allein ſtatt deſſen macht er kuͤhnlich ein Nenn⸗ 
wort, wo er keines findet, oder braucht ein bereits vor⸗ 


handenes in einer neuen Bedeutung, oder nimt Zeitwoͤr⸗ 
ter, Beiwoͤrter, und was ihm nım zu feinem Zweck 


dienlich vorkomt, und läßt ſolche die Stelle der Nenn⸗ 


wörter vertreten; und er ſagt ohnne Bedenken, dıw vav 


Acuxædoc 8 —————— an ſtatt, Möri 8 Furexwencav 


\ meer io Ivan any Aevꝝeidæ (S. 238.) und. omas 


eömöyvo 17 n T8 Es q fm ngarär T ns vñg an ſtatt 
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d. 8. Man fiehet leicht, daß eine ſolhe Art mit ſei⸗ 


men Gebanken umzugehen, für einen Leſer, der fich nicht‘ 


aleihfam vollkommen in eben bie Form ſchraͤnken kan, 


viele Dunkelheit und Schw'erigkeit verurſachen muͤſſe; 
und in der That, Dionyſius verſichert ſchon von ſei⸗ 
nen gebornen Griechen, „daß fie diejenigen leicht zaͤh⸗ 


„len laſſen, die es uͤberäll errathen Fönnen, was Thus 
| „cydides ſagen wolle, und auch ſelbſt dieſen ſey es, 


— „ohne einen Commentarius zu branden, ‚nicht überall. 


„moͤg⸗ 


‚' " 


A 


und der Schreibart des Thacheides. cvn 


| „möatidh »), “ Ein Umſtand, der einen von Geberit Were 
ſuch mit. biefem Schriftſteller abſchrecken koͤnte; wenn 
es nicht eben ſo ausgemacht wäre, daß Diejenigen, die 
bie alten- Sprachen für ihre Mutterfprachen erkant, des⸗ 
wegen nicht alleinal die größeften Runftrichter darin ges 
wefen. Man fiehet aber auch eben fo leicht, daß eine 
ſolche abgemeffene Reaelmägigfeit in den Begriffen, 
wenn fie ohne dergleichen Nothzwang mit dem Ausdruck 
ſtatt finden koͤnnen, welches in einer ſo reichen und 
fruchtbaren Sprache, als die griechiſche iſt, in 
anzaͤhlichen Faͤllen nicht fehlen konte, eine fehr vortheils 
hafte Wirkung für das uͤbrige haben müffe, und daß 
daraus eine Genauigkeit, Nettigkeit, Regelmaͤßigkeit 
and. Würde ber. gefämten Vorftellungen erwachſen mäffe, 
die einen ordentlichen Kopf. wegen der Schwierigkeiten, - 
die er hin und wieder auf feinen Wege findet, volfoms 
men ſchadlos halten Finnen. . Und fo verhält ſichs wirk⸗ 
lich mit dem größeften Theil der XLIII.] eigentlichen 
Erzählungen, wo er nicht fowol feine eigenen Gedanken 
auszuwickeln, als einen bereits vorraͤthigen Gegenſtand 
zu bearbeiten hat.- Ueberall aber iſt die Größe und - 
Würde der Schreibart fein unterfcheidender Charakter, 
und alle Alten find darin einſtimmig, daß er ber erfte 
gewefen ‚- der biefe erhabene Sprade in die Geſchichte 
gebracht habe, unddaß er zwar viele Nachahmer, aber 
> gluͤckliche Nachahmer aefımden *?). Und dieſes 
— u bey ihm 2 eben a jet _ 


* Fiuelduxrol r. ruts dal 0 mayra To —E ovu- 
Bureiv duveinevon ; ao 8 Er weis Einynosas 
. Yeaupoeriuns ivıa. Tlegı Osnuſ. hop. ©. 161. 

") Dionpf. von Halicarn. in dem Briefean Ammäaum, 
gleich im Anf. ©. 132.133. : Cicero. de Oratore Il, 13. 


Lucianns inder Ahhanbi;uWe des isopieer — 
2.h. 2. feiner Werke ©. 612 ıc. ber BEST: Ausz. 


ev Kritiſche ‚Gedanken von dem Charakter 
ten Eigenſchaſten, und dem Gedankenvollen der Schreib 
art, theild aus der. durchgaͤngigen Wahl folder Ans⸗ 
drüuͤcke, die lebhafte Bilder machen ‚: theild und insbes 
fondere aus dem Kunſtgrif, welchen ic). durchgehende 


bey ihm bemerkt zu haben.glaube, daß er abftrafte Bes 
griffe als handelnde Subſtanzen vorftellet und ausdruͤckt; 


z. ©. sol Adyos  didkanaAoı Tav. mean yucarav Vyvovra⸗ 
(BB 3e ©. 201. .) ——— oi area -- 8 un 
WEOGHEUTE, Aoyıoum æuroręæ roe⸗ — (B.4. 
SGS. 324. B.) Che Fo Tv yyaıny aveytyyvov Yayerıiados . 
‚KB. 4. ©. 288. C.), theils durch kuͤhne und poetiſche 
Beiwoͤrter, als ro Kurianov dkos, vun —RX jerros 
(S. 341. C.), theils aus dem Gebrauch uͤberhaupt u 


tener und nicht. gemeiner, theils alter, theils felb 


machter nach einer glücklichen Analogie gebildeter AB 5 | 
ter, theild durch manche abgebrodyene Yusfprücde, wos 
bey ber &efer noch fortdenkt, wenn er ſchon aufgehoͤret 


zu reden. 
Alle dieſe Stuͤcke machen, wie aefagt, den Thus 
eydides underftändlic und ſchwer. Allein man kann doch 


-. bey einer gewiffen Kentnis der griechiſchen Sprache, . 
nd erhaltenen genauern Vekantfchaft mit des Verfaffers 
Denkungsatt, es endlich wohl noch dahin bringen, daß. 


mian empfindet, was er ſagen will. - Allein einen Schrift; 


fleller richtig zu überfeßen, der mit feinee Sprache fo 
gebieterifch. umgegangen, deſſen Denkungsart fo fonders 
bar, ‚und. deffen Ausdruck gerade auf feine Denkungss 


art. gepaffet ift, das hält gewis ein wenig ſchwer: und 


ihn — fo zu überfeßen ‚bag man nicht 
FXLIV.] nur die Vorftellungen überhaupt, fondern auch 
das eigene Geſchicke derfelben und den Eindrud, ben fie. 
oft. durch ihre Stellung machen, mit ausdrückt, diefes 


ift nach meiner Einficht unmöglich; und man ‚Tan gern 


zufrieden ſeyn, wenn man ſolches durch einen gluͤcklichen 


Einfall nur dann und wann erhält, 


) 


| Doch 


k 
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und der Schrelbart des Thuchdides. CIxX 


Doch ich will, um meine Leſer in den Stand zu 
ſetzen, hieruͤber deſto leichter zu urtheilen, mich etwas 
umſtaͤndlicher hierauf einlaſſen, und von allen Arten. des 
Beſondern in der Schreibart des Thucydides einige 

roben geben, die den geſamten Inhalt dieſes lezten 

bſchnits zu erläntern dienen koͤnnen. Vielleicht wer⸗ 
den einige, ſonderlich gegen das Ende, darunter vor⸗ 
kommen, die den geneigten Leſer, wenn er ſich ſelbſt da⸗ 
bey pruͤft, zum voraus zu einem alimpflichen. Urtheit 
Hon einem Weberfeger diefes Schrififtellerd vorbereiten 
Sch werde ſolches in der Ordnung thım, dag ich erſtlich 
von dem Beſondern deffelben-in einzelnen Worten, fos 
denn in den Wortfuͤgungen, und endlich In dem ganzen 
Vortrag dergleichen Proben erthie. : 

Von einzelnen Ansdruͤcken rechne id) hieher theils 
befante Worte, die er aber in’ einer feltenen Bedeutung 
braucht, theils feltenere Worte, aber doch in einer (hen 
gebräuchlichen Bedeutung, theils Worte, die er felbft 
gemacht, und theild Worte, denen er eine ganz neue 


Bedeutung beigelegt. Wiewol ich in diefen beiden lezten 
Abſichten nicht gern gar zu zuverlaͤſſig reden moͤchte. 
Ich habe in gewiſſen kritiſchen Schriften oft dergleichen 


Fragen gefunden: Ubi gentium ejusmodi vox audita 


est? die ſich doch nachher beantworten laſſen. Es ges 


hoͤret eine Art von Alwiffenheit dazu, etwas mit Ge⸗ 
wisheit algemein zu leuggen. | 
Von der erften Art ift, wen Thucydides 
Modo⸗, anfkatt der gewöhnlichen Bedeutung eines feind⸗ 
ſeligen Angrifs, braucht, Handel und Wandel 
auszudrucken (nouxia Av, ng EDodos ap —RRWEX 
©. 368), ferner. eundes, an ſtatt laäͤppiſch, für 
fhledt und recht ober die moralifche Einfalt: (ro 
£fundes, & 70 yeaiov mAdsor nerixu, ©, 230. B): 
diömvodus, mit einer verzweifelten Wuth zu Leibe ge⸗ 
ben‘, als verlohrne Leute fechten,  perdite grassari 
ey . (Imefig- 


ns 


⸗ 


gend einen Verſtos mitten in ſeinem Gluͤcke 
gekürzt, zu werden, Wiewol der anderweitige 


C. vonicavrac -- durov narahsfsı res 


/ 


x Kririſche Seranlen von ee Eharatnr 


\ (dmekiesgeren nl —EXE roö⸗ ind — 

"rs on VTOMvus EXIeR, S. 200. B.): roniceiy eine 
FW Abſi cht [XLV.] haben: ; yoniGavres, Adnvassı ser, 8% av 
er Tiv Bencidav Div meoaaroshren adev, ©.:328. Ci: 
wobey ed von Seiten der Athenienfer das 


hin. gemeimet ober darauf angefehen mar zc. welche 
som B. alla nidt ausgedruͤckte ee S. 336. 
"PIesgeev bes 


fätiget wird. °.Go braucht er, wo;ich nicht irye, 


grmayevalav für-anfräuınen, ben Schutt wegfchafs 


fen: S. 328. C. wo ex. von beim Brafidas ſagt: 
en Annufov nuJeAuv.ngj dvanneuies; TEumos wvinen 
ara: alwo wenigftend die vom Valle’ beibehaltene 


gewöhnliche Bedeutung Lecytlum evertit repera- 


ditqne etwas Widerſinniges zu enthalten ſcheinet. 


zu braucht ex in- der Bebeutung ber 
sfoͤhnung— und getroffenen Vergleichs, wofür 


ie ervsetes gebraͤuchlicher iſt. Doch iſt ſolches in 


folgender Stelle, Se 264. B. —R av 6 TOBTO 


MTRAVTES , ve To an To cedauere Kurs r8 —X 


mıSeloures emcuassIr, Ev Ta kurugeiv av MAAS Kr- 
Tanvovro von ziemlich, zweifelhafter Bedeutung, und 


nachdem man bas Eu xısar blos auf zraiores ober 
hauptfächlicy auf xarwauowro ziehet, würde es entives . 
der heißen. Fönnens weil ſich ein folder durch 
den glüdlihen Erfolg des Krieges nicht - 
ficher und ſtolz machen Läffet: fo. wird er 


defto weniger Gefahr laufen, einen neuen 
Verſtos zu leiden, fondern ſich zu feßen 


aufhören, weil das Spiel am beften ift): .ober aber:zs« 
fo laͤuft er.defto weniger Gefahr, durch irs 


Ge⸗ 


+ 


—* 


| ſuchen, da fein Gluͤck am beſten iſt: (oder . 
wie man hier zu Sande im Sprichwort fagt: er wird 


! 


und der Schreibart des Thucydides. (XI 


Gebrauch diefed Worts beim Thucyhdides, alq 
©. 324. D. rov mörepov xararvsg, und nad, deutli⸗ 
| her S. 355. A. YInQıcautvav Toy aa, se KAT 
| Auso9oy, Bosdvray raw Fupßacır; und des davon abges 


ſtamten Nennworts S. 266. A. —ED vevontrac 
rν Kae Univ meopInoza feßen'die, erſte Ueberſetzung 
und die Ihucvdibifihe Wedeutung des Wortsgenugs 


ſam außer Streit;. und Balla.fomwenigalg Stepha⸗ 
nus, bie es überfeßen, jener, -- in summa felici-. . 
tate maxime trepidi, biefer aber felicitatem. 'syam, 
maxime ad finem usque:perdycere queunt,. haben 
ed ‚getroffen; obgleich beider Erklärung mit [XLVI.] der 


Bedeutung der einzelnen Worte zur Noth beſtehen Eünte, 
Und biefes ift in der That eine von denen Stellen, bes 
zen zweideutige Dunkelheit einen-ziemlid) verlegen macht, 
Bingegen braucht er darıImr S. 267. A. gerade in 
dem gegenfeitigen Tal, einen Friedensbruch zu bezeich⸗ 
nen, derudivm-ras omovdas, woſur er ſonſi faſt bes 
ſtaͤndig das ‚einfache Ardve9an, ale ©. 58. 59. 28. 

raucht. 

Oeyn heift bey ihm nicht der Born, fondern aber⸗ 
haupt hitziges Verfahren, Leidenſchaften, 
in welcher Bedeutung es nachher ſo haͤufig von Plato 


gebraucht worden: als ©. 204, 231. und ſonſt haͤufig. 


Eramiooy braucht er anſtatt arawery, bewils 


| ligen, ſichs gefallen laffen, ©. 269. 295. fo 


— 


wie Herodotus das einfache, Anioæ B. 3. K. 134. 


braucht, wo Abege⸗os wivious raura (daß ihm Sylos 
fon feinen Dberroß ſchenken wollen) heift: Dar ius 
AR es ſichs en: und. nicht; er lobte ihn beßwegen 
ſehr. 
Ayers, heißen bey ihm gar häufig Mohlthaten, 
Verdienſte, die jemand um den andern hat. Dieſes 
erhellet fehr. deutlich aus S. 209. wo die Lacedämos 
cc von ben gefangenen Plataͤenſ ern die Frage 
be⸗ 


EXIT Kriuſche Gedanken von /dem Charakter 


beantwortet wiffen woͤllen, © 208. & 7 Axredeuuovind 
ag Tas Euumeges dv ro moAtuh Ta KuIesärı'ayadop. 
si hoyaono Eisw, (ob fie ben Lacedämontert 
und ihren Bunbsgenoffen in dem obſchwebenden Kriege 
irgend einen Dienft 'geleiftet hätten?) worauf dieſe in 
ihrer Antwort fagen: descium Sch, an meorarwyvorree 
Nuav Tois'digeras Yodds Ercy Tav uneTeenv, EyrAnuod 
auro goyre. Die beforgen hierbey. nicht fowol, ihr 
„möchtet ſchon zum voraus unfere Verdienfte gegen euch 
„geringer: befunden haben , als die eurfgen (gegen und) 
„und uns daraus Pin. Verbrechen machen wellen zc. *“ 
welches durch ben gleich folgenden Ausſpruch: Opios d3 
EB EXouev ds Umas -- Tar EU ÖBdgnaMErnV UTMORUNEW 
romasöueIo-, noch mehr betätigt wird, Und in diefer 
Bedeutung komt es auch ©. 211. 212. 265. 2c. vor, 
ohnerachtet ed weder Balla noch Stephanus fo 
fiberfezt haben, Tezterer auch in feinem Thesauro biefe 
Bedeutung gar nicht angegeben, ee 
| TloAguos- braucht er Se 234. an flatt kaxn, ei 

einzelnes Treffen zu bezeichnen: Xagomids. TE, AInvarv 
searnyE Tedynkoros ur6 Zuguxsciov: MoAdum. Te 
zreov braucht ex anfer der gemeinen Bedeutung , 
[XLVIL] da e& meiſtens heift, aud) etliche mal all 
flatt mtv, mehr, al8 x. ald ©. 230. Ußee dere 
 pwvor To RXEov 7 oaPpocuvn, imgleichen ©. 79. und 180. 
und diefed As» fetbft brauct er ©. 321. in einer den | 
Griechen fonft eben nicht gewöhnlichen Bedeutung arexed 
7 77,077.) wÄEoV Ts dıeßaceos folte nicht, wid 
Valla fagt, heißen: unde magis quam a transitu 
oppidum abest;; fondern uno plus transitu- (ponte) 
oppidum abest, gleih hinter der Bruͤcke 
liegt die Stadt. Efarsılar braucht er ©. 212. 

in einer den Griechen ſonſt ungewoͤhnlichen metaphori⸗ 
ſchen Bedeutung, wie das lateiniſche delere, eine 
Stadt gaͤnzlich vertilgen. OiwoAo rar — 
— | ee; 337 


.2 TS 


und ber Schreibart des Thuchdides. CXIEF 


S. 337. heiſt nicht, mie 68 Stephanus ‚gegebeg 
(denn B alle. hat es. gar ausgelaffen) bonä pars Bar- 
barorum „ welches freilich Die gewöhnliche. Bedeutung 
ift, fondern auf eine. beftimtere Art das, Haupttref— 
fen, das Gros der. Armee. Denn es wird. 
gleich ‚uiges vi einer Abtheilung oder Detaſchement 
entgegen gefeßt. Azoxeiverdas braucht er ©. 309. die 
entfcheidende Endigung einer Schlacht auszudrücken, auf - 
die Ark, wie aweruzrew beim Herodotus, mit 
Schlagen aufhören, und das gemeinere «roßıarcs 
aufhören zu leben, mit Tode abgehen, bedentet. 
EQitusvos wird ©. 324: von Sſch ick en gebraucht, ans 
ſtatt der gewoͤhnlichen Bedeutung, ſich wornad bes 
ſtreben (es —XX ‚EDiemeros --EnEAeuce.) . 
Orxiy bebeutet an verfchiebenen Orten im Anfange des _ 


x 


aten Buchs Landhaͤuſer, Landgütee, 


ESonderlich nimt er ſich dergleichen Freiheiten. mit 
den Partikeln, und dieſes ſind alsdenn gewis nicht die 
leichteſten Stellen; und es komt mehrentheils darauf an, 
wer am geſchikteſten errathen kan; ſonderlich wenn aͤhn⸗ 
liche Faͤlle nicht haͤufig find, und folglich der Parallelismus 
feine Dienſte thun kan. Z. E. S. 231. heiſt es: & yap 

y Terre öcie To Times Mieriderav, TE Te un 
adıav Fo negdaivein, 'iv © —— 
76 DIvar.: Valla hat dieſes uͤberſezt vindictam 
sanctitati, lucrum innocentiae praeponens;” po- 
tentiae nihil ipsi nociturae invidens. Gtephas 
n98 hat mit Berichtigung des erſten, das lezte, worauf 
es hien anfomt, beibehalten: Alioqui enim vin- 
dictam -- innocentiae.non praeposuisset, poten- 
taen.irn. Allein hierin findet man wenig vom Thu⸗ 
chdides wieder, Ich IXLVIII.] glaube, tage & 
hier nichts weiter ‚heißen folle { als in fo fern nicht, 
Ä | De \ wo 


Be; 
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wo nichts und es alfo zu überfeßen fey: Gew t8, 
man würde nicht die heiligften Pflichten 
dem Vergnigen an der Rache, noch das 
Bemwußtfenn, niemand Unredt gethan' zu 
haben, — zeitligen Vortheilen anfopfern, 

wo nicht der Neid eine fo ſchaͤdliche Ges 
walt über den Menſchen hätte. Wo alſo 
auch BAumrecay meiner Meinung nad) eben das bedeu⸗ 
ter, was fonft Deevoßrußn heißet. — 
Ich geſtehe ed, man koͤnte auch darauf fallen, daß 
Thucydides nach einer bey ihm ſehr gewoͤhnlichen 
Freiheit in den Enallagen, ya Branrecav an ſtatt 
ol3ra lH oder wrDarn gebraucht hätte; . und fo wurde 
man bad dv. @ noch natürlidyer und die ganze Gtelle 
überfegen können: in Fällen, wo der Neid ſich 
ohne Gefahr auslaffen kan unb die Ge⸗ 
walt in Händen hat. Doch wird die erſte Erfläs 
‚zung einigermaßen buch ©. 449; beftätigt, wo er aus 
der fchleuntgen Entichloffenheit des Hippias, bey bed 
Hipparchus Ermordung fehließt, daß er der aͤlteſte, 
and fein Neuling in. der Regierung gewefen: &% as 
adenDes vewreros av nmöpneev.. dv © & mwecreeov Eusexüs 
‚apAnne Ty wexd, welches ſich wol auch auf quatenus 
non oder tamquam qui non ante assuetus esset 
‚imperio, ziehen läßt, wo man nicht auch dieſes Tieber 
in die Wortfügung nropneer v rara oma.ıc. Er 
befand fi feiner bisherigen Entfernung 
Som Regiment wegen in Verlegenheit. 
Und in der. That möchte ich die beiden zulezt angeführs 
tech Erklärungen beider. Stellen vorziehen. . :  .. 
Asoͤ ift eins von diefen Wörterchen, welches in fehr 
vielfältiger Bedeutung bey ihm vorkomt. In der viels 
leicht etliche hundertmal von ihm gebrauchten Rebensart 
| Au Fu | u ? 7, 


und ber — des Threhdides. | cxv 


ind ro iu heiſt es mit gleichen Kraͤften, Vortheilen 
oder Rechten auf gleichen Fuß, unter gleichen Bedin⸗ 
gungen; &no TE Eudews gerade au, no T8 EuQa: tus, 
gerade heraus. Tr DvAanı 080 Toy yonar Ti: desrcry- | 
Tos WOBEI » ©. 295. Sich durch die Strenge der 
Geſetze ſi ſi dern, feine icherheit in der Str. d. G. ſuchen: 
weiBTe, cd’ av di ErEEOUS Eysiscde ayadecı, ARE TETEV 
dere „ihr verlangt, man folle euch ein Wohl: 
„verhalten zu ſtatten kommen laſſen, welches ihr blos 
„andern zu gefallen bewieſen habt (ober wobey [XLIX.] 
„ihe blos ein Werkzeug in eines andern Hand gemefen 
„iepd.)“* ze anude ©. 235. auf ein gegebenes Zeis 
den; &moeov Ava und ray magovrws .desrmy EAesv ra 
morw, es fey nicht möglich, mit dergleichen offenbaren 
Gewalt die Stadt zu bezwingen; oder aber, die vors 
gekommenen Schwierigkeiten machen die Eroberung. der 
Stadt unmoͤglich. Denn cs Läßt.fich, wie mid duͤnkt, 
unmöglich entfcheiden, ob am rar. zug. dev. zu dem 
etften ober dem legten gezogen werden muͤſſe. | 


. #58 braucht er in der Bedeutung: Unter der 
Bedingung, mit dem Verſprechen, daß, 
was die Griechen ſonſt durch ED & oder ED’ dis aus- 
zudruͤcken pflegen, unb welches er felbft 6.274 braudt: = 
als ©. 1090; —RER durss, @G? un adınrom. Cr 
bewegte fie ihren Schußert zu verlaffen, mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß ihnen Fein Leid widerfahren- folle; wofür 
Valla unrichtig hat: nequid injur ige illis feretz 
und noch dentlicher ©. 193. TEONMArTOLEVoS Iororicen — 
—X ny ‚under praKov Aryy , Karıv vr KATaEndew 
es TO TO TaXos ; unter gegebenein. Worin 


“Oumws, (oder vielmehr o Omüic , wie es wol heißen 
folte) ſtehet S. 206. nothwendig für omcıws; und Val-⸗ 
(& tamen gibt einen ganz teiberfinnigen Verſtand. In 

ha - jener 


— 
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‚jener. Bebentung fagt Homer von der. Suno, welcher 
Achilles und ann non gleich weit ſeyn l. 
. v. 209): 


AA —* —X — Te endonen re. 
wAEov anıtatt a Rov , ©. 348: TE UMRTIEVOH aAov 3 
78 ‚uEvovros vv duodvaııv € eXEWm. 


4 


Ayo hat. der. Scholiaſt des Thuehd. und nich 
ihm Valla auch hieher gerechnet und 1 &vo woAıs- bes 
ſtandig Überfezt angomors, arxz. allein ohne Grund. . 
Alle Stellen, wow es braucht, als ©. 143. 193. 
287. 299.2. bezeichnen blog eine Stadt, bietiefer landa 
wärts und weiter von ber Küfte liegt, als der Ort, 
wovon die Rede iſt; und dieſe Bedeutung von vw. und 
zero, daß jenes Lanbwaͤrts, und. dieſes Seewaͤrtz 
heiſt, iſt theils bey andern Schriftſtellern ‚nicht, unaes 
woͤhnlich, und beim Thucydides iſt fie durch den 
Gebrauch derſelben in den Nachrichten von der erſten 

- Bevölkerung Griechenlandes, B. J. ©, 5, außer 
Streit geſezt; ober vielmehr fie ift in der Natur der 
IL.] Sache felbſt gegründet, und daher faſt in allen - 
Spraden gebraͤuchlich. Wohl aber braucht er zorw fer 
‚ ureönow, ©; 356. 359 und 377. welches Valla 
haͤtte wiſſen ſollen, da Thucydides ſelbſt ©. 355. 
— meldet: mes TETE (@narus) n — ı n vv 

ou, mars m x To Um durnv mgos vorov PEXNISoO 
TETGORMEVON . KEASTU- de dick ryjy — TUT 
ꝓœrolxnon 1a N axeomoAıs KEXEI röde erı-um Adnvalav 
mors, weldye Bedeutung in den angezogenen Stellen 
der Zufammenhang unläugbar erfordert. Aud gehoͤ⸗ 
ret noch hieher der Ausdruf «Qesanı dw marrös; worin 
das erfte nicht ſowol deficere als alieno animo esse 
‚ bedeutet, den statum und nicht den actum zu ‚bezeichs 
nen: in Bee EN es auch. nothwendig 2. 
Po⸗ 


Br 4 a" 


mb ber Scheeibort ses — cxvn 
Polybins B. 1. K. 20. S. 28. der Gronov. Ausg 


in 8. werden muß: 7Adss aQısavro Toy 
magasarurriay bie meiften Geepläße Wweigerten fich, 
den Römern beizutreten Iqs. &wo Ssarro: fie hieltenfih 
entfernet; indem bie Roͤmer damals dieſe Plaͤtze noch 
nie gehabt hatten. Ferner rechne ich hieher Innos an⸗ 
flatt ade (Leichenbeſtattungen) S. 134. Taxos, eine 
Citadelle oder ein Fort anszudrüden , enıseedn ans. 
flatt xaraseopn ein Umfchlag des Gluͤcks. ©. 222. 
und ©. 196. ſcheinet res EuuDopds fe viel als Fuudegor | 
Borsusw zu ſeyn, Maasregeln, bie jemand nad) feis . 
ner Gelegenheit am bienlichften findet; ohne daß 
man mit Walla, der es uͤberſezt detrimenta non ad 
sociorum. calamitatem pertinere,. & zu ergänzen - 
braucht, : Ge wird ed augenfcheinlid ©. 94. gebraudtz 
—*2 Tüs EuuPogas Tav Beayurrav 8X, N0aos 
KunIas Kwenscs die Umftände, deu Werlanf der — 
ug au bezeichnen. 


Ungewoͤhnlichere und zum Then von thm ſelbſt 
darch neue Zuſammenſetzung und Beugung erfundene 
Woͤrter find auroßos mit dem erſten Ankauf, mavcnne 
mit hellen Haufen ungaudyns-nody fr völligem- Stande, 
bluhend, diunuxn ©. 232. ein Waffenſtilſtand, wel⸗ 
ches, wo id nicht. irre, das Wort iſt, ;, twoaß. beim 
Dionyſius von Dali, S. 133. für avarıya geles 
fen werden muß, da das lezte au) bey andern Schrift⸗ 
ſtellern häufig” vorkomt. mavomneiw mit Haus und 
Hof, ©; 172 und 212. uwarywundez für inmrnoaendg, 
©. 334. ‚durodsnnsres was gerade zehn. Jahre bauret; 
oyoAuoıns, 113, heduyyavov für —R [LI. 
©. 517. roAunv ey, ©: 422. 0 magsiNayss. auſtatt 
vo moeaAoyovr oder y aromia. 6 perospaNgs anftatt 9 
perantica, ©. 523. H.xwAuum anftakt To „wAuna aber. 


ik — a u . Km“ 


Eon 
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"awAuaıd, ©. 271. 088 Taxos für orı raxıaa, in größs 


ter Eil, ©. 514. 9 ncekıs (Tis ae) ©. 260. 


ı der deußss die Rettung mit der Flucht ©. 188. welches 


Wort in Stephani Thesauro fehle, Dod die 
ganze‘ alhier gebrauchte Medensart deDeufs eyivero 
eures, anftatt diesmInoav, gehöret zu dem Sonderba⸗ 


‚ zen bes Thuchdides. Mon gleicher Art ift syarısır 


©. 379. für.&yav. Und diefe leztern Beifpiele haben 


. "mic auf die Spur gebracht; eine bisher unverſtaͤndliche 
Stelle beim Thucydides auf eine leichte'und natürs 


liche Art zu erklären. Sie ftehet im dritten Buch, 


©. 191. alwo die joniſchen Flüchtlinge ben athes 


- ntienfifhen Geeoberfien Alcidas, nad deſſelben 


mislungenem Verſuch auf Mitplene, zu bereden füs 


chen, dergleichen auf bie Kuͤſte Von Jonien zu.thun, 
. and fid) da verſchiedener Städte zu bemächtigen zu füs 


en, mit dem Beifuͤgen: EAwide d' avay' .adev Yag 


\ Anseiws &PrxIeu, welches Valla gibt spem esse, 


. 


ſche Woͤrter r alß. LPT für ideuaaiumvos ©. 218. 


nullis se invitis venturos; und Stephanus fezt 


‚am Rande eine Lefeart #desi; welche, wenn er fie auch 


in einer Handſchrift gefunden haben folte, doch noch mer 
nig ausmachen würbe, Die Redensart würde nody uns 


| \ griechiſ ch ſeyn; indem —R nicht auf den, dem 
etwas wiberfährt, ſondern der etwas thut, gehen kan. 
Thucydides hat. ohnſtreitig ansosos (Von ans, 


&xscıs) anftett axons geſchrieben: und nun waͤre es zu 
überfeßen:, Spem esse, (rem exituram) nam, ne 
tenulssimam quidem de se auditionem eo perve- 
nisse, wie Cicero ſich an einem Ort anf eine ganz 
ähnliche Yrt gusdruͤckt. Hieher gehören die analogifch 


: gebildeten fruchtbaren Zeitwörter magadarsırre ‚© 
‚272. ber damit umgieng , ben Ort zu übergeben uran- 


Aufesovra, 231. FoAsunssiovras;, 24 20. manche poctis 


KEXAN- 


mb bee Säpeebart des hactidn. 'CXIX 


nexuenores für ange) ©. 214 —RE der bo mei 
sifchen Vedentung ſchlauer Griffe — | 
Dergleichen Wörter find, wie man mit Grund ans 
nehmen fan, theils der fruchtbaren und lebhaften Bea 
deutung wegen, theild nach dem Grundfaß: quotidiana 
vilescunt, von dem Gefchichtfchreiber gebraucht, und 
in beiden Abfichten tragen fie zu dem Erhabenen [L11.] 
der Schreibart etwas bey. Allein diefes geſchiehet noch 
mit einer großen Vorzuͤglichkeit durch Die ausgeſuchten 
und an Begri en ſchwangern, aber auch eben deswegen in 
tegend einer andern Sprache ſchwer zu erreichenden Bei⸗ 
‚wörter, worin Thu cydides ſo gluͤcklich ift, und worin 
er den praͤchtigen Schall mit dem großen Begrif fo ‚ges 
ſchikt zu verbinden weiß. Der ganze Gedanke —8R 
roĩs Ya meos. Tov dvrimuno" To dE m. dur av 
Kvavrayayiso duvoia reriunrey in des Periktes 
Rede ©. 129. hat, wegen feiner Richtigkeit, gebrunges 
wen Kürze (denn daß erfte fichel meines Erachtens ans 
ſtatt PSouos rd wear LUST AVTiEaAon Yacı nyaray 
kur MOM Tov is TMEEXVTE Enaos) lebhoſten Bil⸗ 
dern und genauem Ebenmaas ber einzelnen Begriffe, 
etwas ungemein Schönes, welches man nicht beffer em⸗ 
pfinden wird, als wenn man ihn mit dem ähnlichen 
boratianifd en. Gedanken vergleicht: 


. Virtutem incolumem odimus: 
' Sublatam ex oculis quaerimus inv di. 


Alein man Fan doch fagen,, daß ber Ausdruck 
avayrayaviso (mogegen ſich nichts mehr aufs 
lehnet) der Diamant in diefem Ringe ſey. Man ſetze 
nur; — dafuͤr in die Stelle. Dergleichen ſind 
yes Ermeuvos. ©. 128. vatudwos magawenıs eos 
aveuguvor aingwaaıy ©, 202, co eovs xxen —X 
— 212. he ro ‘re — 213. dwvapıs 

‚ @v- 


f 





©. 337. ceyıfoaeva 7y weoBVax wende Tüv ak 


| cxx Kritiſche Gedanken vor dem Charaller 


durenäyyinre, 24. Kvaleyuvrai Inwey, 1 134. Eur 

Teen oeyn, 196, oövdgeres DiXermges, 228. To —————— 

—2*8 ebend. Bas nl URLUTNTUS . Entex,eo 

221. yrayın aveyeyyvos „©. ‚288. r̃ yaun & I 
wioos, 337. d. 9 


Imaleichen fan man manche glaͤcktich zuſamm 
feste Woͤrter, die zum Theil von feiner Erfindung‘ ns 
hieher rechnen, ald ©. 462. deonors un &fwerareg 
Kaxofuverwrigs de; ©. 351. æx — 
paxın eyavero: ©. I12.. mavomna ich ekaÄeslavro. 27 
eIeAo gogeves, 185% evremineilong, 212. avranuıTnaa 


Eunmoßartes KReX, 224, etc. 


Das Beſondere in- feinen Wortfligungen wird er 
| fuͤglich unter zwey Claſſen bringen, nachdem ſolches zu 
naͤchſt entweder die Verbindung der Begriffe ſelbſ 
‚oder die grammatikaliſche Verbindung ber Worte be 
teift, obgleich oft beide mit einander verbunden find. . 


[LITI.] Jene find von der Art, daß fie thetfi 
die Größe und Lebhaftigkeit der Gedanken, theils ihr 
- fruchtbare Kürze, theils ihre genaue und abgemeifen 

Verbindung bezeichnen und befördern. 


Zu ben. erften gehöret, daß er ſehr haͤufig anftat 
der Zeitwoͤrter Nennwoͤrter mit dem Beſtandzeitwor 
braucht. Z. E. & * —ä vivvorro —X 
Canſtatt —* —RB vv dießacw) ©. 187. und 
8X omas xwAure) ExyIeay -- Yarysscde, ©. 25. 0 
08 --: Ovras 5 fDuyacdes Canftatt Quyadeudivres) ©. 193. 

eupeovsai Ovres Ts yvayıns ©. 218. vivero —ER 
aurois, (anſtatt Iscagncav) ©. 188. Tas KoenIias 
—— vvonives (anftatt: r. K. umodtode — 
S. 363. Han - dwees re en uzayıyca ©. 239. drav 
xa- 








und der Schrelbart bes Thucydides. CKXI 


— — 3, 199. der gleichen abfoluten 
Gebraud des Esse Livius ſehr Hänfig nachgemacht 
hat: - ald triginta dies obsidio ſuit, 21, 61. sex 
pulvinaria in conspectu fyere, 21, 82. haudqua- 
quam par ‚Poenir dimicatio Juit 22, au fı Ölocr= 
Meurois MoAU. Ta. Euav Adyan eivasyneuorsgs Adyaias 
youicoci Xen, ©. 291. nuIcıpernv CAEMiWV, S. 308. 
Was dieſe Arten des Ausdrucks für eine Wirkung has 


ben, das wird man leicht gewahr werden, wein man . 


anftatt yivsode awräges nuav ©. 214. feit sogere 
unas und für und wreodoras ylves9e vnav auran 
©. 200, (werdet ‘nicht zu Merräthern an euch felbft) 
pnde sweodere v. a. Sie füllen das Subject gleihfam 
ganz mit der Handlung, wovon bie Mebe ift, aus, und 
man fi ehet es lediglich aus diefem Gefidhtspuncte vor 
fih. Sie machen alfo die Schteibart erhaben, aber 


auch in irgend einer andern Sprache ſchwer nachzu⸗ 


| hosen. 


Von gleicher Yet find bie Wortfügungen, wo er 


gewiſſe Eigenſchaften einer Sache mit adjectivis neutris 
ausdruͤckt, wovon uͤber tauſend Beiſpiele bey ihm vor⸗ 


kommen: als vo moAuTgomoV duray THE Yours, TO 


Tan Evavripv Euveröv, To areAmısov TE Beßaie. ©.2 1304 
To > a5 —— ıns EuuPogas, 213.-TnS Yvauns To un 
xœrœ newros viundiv, 159. Diefes druͤkt natürlich 
genug dasjenige aus, was man nennet: einen Ausdruk 


reduplicative brauchen, d. i. es wird dadurch nicht 


nur eine dewiſſe Beſchaffenheit einer Sache ausgedruͤckt, 
ſondern zugleich noch dieſes, daß das folgende Praͤdicat 
davon ſtatt finde, in ſo fern es dieſe Beſchaffenheit 


— 


u 
: 


hat... Sie ftriren alfo die Aufmerkſamkeit des Leſers 


genauer. : [LIV.] Und hier hat man ſich in den meiften 
occidentalifchen Sprachen ſchon die Freiheit — 
ſolches REIN. 

So 


| i | r 
CXXH Gritiſche Gedanken von bem Charakter 


So' verhaͤlt ſichs auch mit dem Neutro adjectivo, . 
wenn es ſchlechthin gefezt wird, anſtatt eines Sub⸗ 
ſtantivs, ober des Adjectivs maͤnlichen Geſchlechts, als 
eiyyvmuiv Esı To anseıo. ©.. 199. 70 x nuroan 
ivdees no) averıldaAeurev, 195. To unerecor euer (a. 
ſt. Hi Euwow vum) 310. widunev. avenmos To EV 
Iegamevor umeeDeovav, To de un, unernov Iaumoidewy 
108. weiv rı mrdov Zusivoy. To naAvoor, 303. Mich 
duͤnkt, diefes fen, als lefe man den Zufaß immer dabei: 
es babe Namen wie es wolle, Ks erweitert 
alſo den Begrif, und gibt ihm eine Art von Größe, 
: Allein es hält ſchwer, biefe Nebenidee, nebft der nets 

ten Kürze, in einer andern Sprache zu erfchöpfen. . 


” Die Arten, wie er bie vorzuͤgliche Kuͤrze erhalten, 


laſſen ſich nicht wohl unter gewiſſe algemeine Claſſen brins 


gen. Die gewoͤhnlichſten Faͤlle indeſſen ſind, daß er 
manche Begriffe gar nicht ausdruͤckt, ſondern fie aus 
der Verbindung der Äbrigen nur errathen läßt; ober 
dag er mit einem Wort mehrere Bedeutungen zugleich 
verbindet, auf welche fich die folgenden Ausprüde vers 
ſchiedentlich beziehen, oder daß er einem Wort eine 
grammatikaliſche Wuͤrde von feinem Stamwort leihet, 


oder ganze Berhältuiffe der Begriffe, bie fonft durch 


ganze Säge pflegen ausgebrüct zu werben, burd)- ges 
ſchikten Gebrauch der Partikeln ausdruͤckt, oder der Bes 
- deutung der einfachen Worte durch aefchifte Zufammens 
feßung und. Bengungen. eine Modification gibt, die in 
andern Sprachen: durch befondere Wörter oder gar Saͤtze 
anusgedruͤckt werden, oder endlich durch foͤrmliche Ellipſen. 
Doch wirkliche Beiſpiele werden dieſes verſtaͤndlicher 
machen. So ſagt er S. 299. Eureßnear reis Admwasics, 
Gbnuràã mv Inasov weyupie amoAudaven, anſtatt &. T. A. 
“ @uymelperov as d..&. @. &. ober, &P' 44 Boa. ©. a11. 

27 | — 1107] 


{ 


v ä 
\ 


und der Schreibart des Thuchdides. CXXIII 


07 neilo ve mess iNdiow dugnesre, anſtatt: ng) 
dvensere Ta imiv. sv dedemausva is To EAnvınov bon 
iNckosw Ta vur nuiv Nuaeprnueve: ober wenigſtens mit 
Beziehung.auf das vorhergehende x. 1. Te Ixeiva eos 
saure drusew Eve. ©. 189. Erımivovres ya ei ano. 
sns. Atoßs: ri asvoscdas ray veay eeyov, anftatt em. 
Y. de ng) meoodexoums more. und ©. 167. Tas 
umeeßevrı "AsovTeras, anſtatt r.u. A. Jumrodav Teros. 
Auf die Bedingung, daß x. [LV.] ©. 266. 

ds Dößov narasıms er fezte fie in ſolche Bea 
ffürzung, daß fie fih. nad der Flucht umfas 
ken; mo, nad) meiner Meinung , die gemeine Bedeu⸗ 
tung von Doßos, Furt, ‚mit: ber homeriſchen, 
Flucht, verbunden iſt. ©. 336. vonisuvres Dluyen 

Te cuTov, ng nararußorres diadIeseew: inbem fie 
glaubten, er fliehe vor ihnen, und alſo Willens 
waren ihn einzuholen 2c. wo vowoanres eben bie dops 
pelte Bedeutung hat; wo man hier nicht licher edIasgew 
für da pIeoesv annehmen will, dergleichen Verwechſe⸗ 
lung ber Zeiten ihm fonft fehr gewöhnlich if. S. 112. 
Edev AM 7 Erw vv daurs dirrAamnv Zuason, anflatt - 
8. d.Haayev @Dics donkvres H T. . moresmem Ensos, 
welche Art des Ausdrucks mit dev «Ro, deren er fi 
noch etlichemal bedienet, vom Livius fehr. häufig 
nachgeahmet worden: ald 37, 21: nihil aliud quam 
depopulato circa urbem agro. 23, 60. Quidaliud - 
quam admonendi essetis? 2, 29. ab lictore nibil 
aliud quam prehendere prohibito zc, ınd Arrias 
nu hat fie ebenfald nachgemacht (de Expedit. Alex, 
©. 57. der blancard. Ausg.) Ediv Ro drı a wen 
Arerämevon. Sonderlich aber gehöret hieher bie Vers 
bindung der Nennwörter mit folden Nennfällen, wels 

che die der Abſtammung, oder auch nur Bedeutung 
nad), Damit verwandten Zeitwörter erfordern : berglets 
Pas chen. 


i 


ir 


Bw Exovtes TB Evwpaasxg een Exwerägons Ts Tor So 
 gorer, ni © — Mureis oPiaw meoomoisiodeu >" : 


Probe von der fonderbaren Freiheit unfers. Schrift 


verſucht werden Ente, das dritte Wort in yarondıy yi 


coxxr⸗ Reife Gedanken von dem Sri 


chen ſind: ©; sır. Roos Ti Boden aörox gegen -D 
ihnen drohenden Angrif, fo von der 

sung, Enkege I row entlehnet iſt: ©. 2187. 
Kurav Auiv un wreiver \bevodäzun. vrooxiow (eine 
denen Stellen, welche einen auch in griechiſch 
Schriftſtellern nicht unbekanten Lefer be der erften 2 
Bantfehaft mit. dem Thueydides in eine zienmehi 


Verlegenheit feßen) anſtatt Weusdscen. re, rm 
| durde UNOTKEEW, Av URESNTe Nu, us a Ten Eu —* 
(von UmIieKveiedi vw) ©, 32 27. Euppaxies & — FL 


regas:- nu Pia evrois wersmangeı; ; anftatt neo 








462. weei de ol nv oDioı, A um Eneiva —QR 
weus, ol de Em) deomors neraldorn ({v zugleich, zu elle 


lers in der Verſetzung der Woͤrter dienen Fan). auft 
o⸗ ni (Admvalcı To. Mo arresneei) O @ olıcı ME 
Kov 4 1177 752 nuradar md eiev os EAnvEs: S. 302. 

—X Yyaroussom nereiscaas, wo [LVI.] man * 


aͤndern, wenn die andern Beiſpiele jenes nicht hiufen 
ld) beftätigten; anflatt v. e. y. damemgmyptrn ne 
Solcher Fälle nicht zu gedenken, two zu verbis — 
sitivis die Wortfuͤgungen von damit verwandten t 
sitivis entlehnet werden, als Edhnonen, EDuyer um 
für aınadn, eOuyaderIn um aurs: weil derglei 
auch bey andern Schriftſtellern nicht ungewoͤhnlich find, 
Bon zufammengefezten Wörtern habe ih vorhin fihon 
Beifptele kegeben. Won dem Gebrauch der Partikeln 
zu dieſem Ende Fan ©. 188. diespauysaı € de vas Aıvan 
ardaes, baden na) daxcıcı ano Am, zum Bes 





ſpiel dienen ; wo anflatt der beiden lezten Worte ein em 


was freigebiger Schriftſteller gefezt — wuͤrde: J 


J 


2 und Dee Schreibart des Thuchoides. Cxxv 


di marres Örerye du TH Woioanioe" nanrauscivras, 
ara u Und von Ellipſen oder zo evefen will 


Der vr Gr vo 


8 Paper‘ Ya 20 "Adınaiss Be ro Toy — 
Deeraaoy Euviruxe). welches den aufgebrachten Unwillen 

der Thebaner ſehr ‚wohl, ausdruͤckt: und S. 210. 
—— a ih, ade —E 


—— weder.) — — 


Von andern. Beifbielen diefer pedrüingenen a | 
bie fih unter, feine gewiffe Claſſen bringen lafen, d. 1, 
wovon ſich der Grund nicht fo leicht deutlich beſtimmen 
laͤßt, als man ſie bei dem Verſuch, eben die Gedanken 
in einer andern Sprache auszudruͤcken, empfindet, ſind: 
S. 226. — —A — TER ray dnnov RTaNDETIy 
anſtatt æ. 8, ureis, ws em vn T8 Inne KeTaAUe Ewa 
—8 ©. 288. olc TO mn ERIXASEBMEVov ode —R 
* rũs dornoevs Ti meugen: „Jede Unternehmung, an 
„die fie fich noch nicht gemad;t, war nad) ihrer Meinung 
„ein Abgang -an dem, ‚was fie ausrichten zu ‚Können 
„glaubten.“ ©.. 337. 7eiv ng Tv 7 Nesove —RR 
Dar auroce eoopifns anftatt zei. x AS 
meoowiken durs ray Tohepiav omıAov, xy ITw Tas 
duräs wrAudäem. ©. 212, fagen bie Platkenfer 
zn den lacedaͤmoniſchen Bevolmaͤchtigten, die ihr 
Schikſal durch rechtlichen Ausſpruch entſcheiden folten.: 
8 væe —X xgucars Ki) diunv nude, Emauvgmercı 
meei S0 nur neuärav. Dieſer abgezirkelte und. ges 
prefte Gedanke läßt ſich unmöglich überfeßen, ohne dag 
er dabey verliere: Und ILVII.] Valla hat ihn wirk⸗ 
lich gar weggelaſſen. Der Verſtand iſt: ss» einen 
Schlus, „welcher nicht: verholen bleiben Fan, -fondern 
lach in rang, IT Ruhms/ als unſers — 
ye en 


CXKVI Kuitiſche Gedanken von dem Charakter 


„eben nicht übeln Rufs ein großes: Auffehen machen 
würde Von ber Art iſt ferner S. 200, sun-Indeis 
Acyos Tois ad Exyaaıy dıriav Av Marpaioyoı.@s EIEREKIK, 
earnpios-cv Av: „In denen Umftänben, worin wir und 
„befinden, würden wir und durd ein gänzliches. Stils 
»ſchweigen den Vorwurf äuziehen, es würde zu unferer 
„Rettung gedienet haben, wenn wir gefprochen hätten; * 
©: 196. apureoday, Ta made Erı Eyyurara xenevon, 
avrimoäoy öv, Makısa Tv Tıumeioy ävaraulcıer:. we 
ich doch das lezte (,) Lieber hinter uadssa feßen möchte . 
wo man nicht lieber gar annehmen will, daß dv bloß 
aus ber wiederholten lezten Silbe des vorhergehenden 
Worts erwachſen fey, und alfo, mit Weglaflung def 
felben, .arrimarov mit dem Dbjeft des Praͤdicats 
rıunnelov verbinden, als auf das hier durch einen Infi⸗ 
nitiv ausgebrüfte Subjekt «uuverda; ziehen will: da 
ayrimaros Tınwein eine der Beleidigung gemaͤße (gleich⸗ 
ſam gewacfene) Rache feyn würde, fo. wie ©. 17% 
avrimanrov des, ©. 206, yyanızı ayrinaAcı, und 
©. 258. @rroeims avrinaroı vorkomt. ©. 335. Ba 
Borges 8 .. nadev ven EE av weomyanıa9e reis Maxe» 
deew auray -- 8 dewas faonlvas —— uaIeir 
en in ray eo TE nuurek rüs Manedovas avesAnunevan 
oeyavav (01 nf autos ds vo’ Ylvos TEro aymnaaı), 8 
Yenous sreoIay. ©. 336. amogev reis amesris To 
eivderiov nero emrızsunsen. Cie beanügen fich von 
weiten durch leere Drohungen und fuͤrchterliche Anſtal⸗ 
ten (mdAnaıs ift beim Thucy dides nicht fomol Zoͤ⸗ 
gern als imldafıs av Tis meer ei denoes) ihre Mans 
heit zu zeigen. Doch ich würde den halben Thucy di⸗ 
‘des abfehreiben müflen, wenn ich alle Beiſpiele diefer 
Art famlen wolte, ee £ | 
| Das genaue und abgemeſſene Merhältnis mehres 
rer Ausſpruͤche unter einander ift eine ver fchönften = 
J rathen 


r. 










and der Schreibart bes Thuchdides. :CKKVIE. 


pihen in des Thucybides Schreibart, nur muß 
jan geftehen, daß es ein wenig gar zu gefucht heraus 
nt, und die Menge-beinahe Ueberdrus erweckt, Ich 
rfiehe hierunter hauptfächlich biefes, daß er einerley 
Bedanken auch völlig mit einerley Wortfägung ausdruͤckt, 
er zwey umd mehr Auf. einander folgende Gedanken, 
fig, wenn ich fo reden darf, nah [LVIII-] einem 
Beihutt zurichtet. 3. E. daAcı Irres ray ae) druman: 
imurreı de ray hadirav, ©. 197. dAmiauyres me 
wereon iv Ts duvaamens, EAdaema de vis Burjeens, 
©. 198. Edıirmasy (M arIewwrese Dvoıs) aingauris uev 
ers Bros, nericeay de TE dass, woAsuie de Tü 
wynros, ©. 231. Ania BR Acya mar, A 
wacı anırmm, ©. 199: Tumeemas a nos EANDOVTES, 
ns ameonro amiccı,. ©. 292. Tleedinuns Dre 
Iuasiv &Dn Beaaider ram. eDerteov din Docav ayesyair, 
yihev BR nudouseern av dv autos modem RoNe ion, 
6. 308. xrieooi vomos axıyyras Youmln. Balıs ngeie- 
4) ET 1.20 A0s —RX oinvgcıs, ©. 195. n. d, el. 
od dieſe Schönheiten müffen in einer Uekerſetzung größe 
held verloren gehen, | u 


Zu dem Mefondern des Thucydides in Anſe⸗ 
hing der grammaticalifchen Verbindung der Worte und 
Gedanken rechne ich nicht alles, mas. gegen die allerge⸗ 
pöhnfichfte Urt diefer Verbindungen ftreitet; dergleichen 
bey allen attifchen Schriftftellern öfters vorkommen. 

€, doxcs aurois moreunrto alvay üpevor tdofer 
hrs aurav zeunbarres Eroinas engem. afıos Saruumdcs 
(a. fi, Jeuuoogavoy) u. d. gl. fondern nur diejenigen 
File, die ihm ganz allein ober doch beinahe alfein eigens 
thimlich find, und wovon ſich faft Fein Grund angeben 
It, Dergleichen find ſowol in einzelnen Wortfügims 
tm, als in dev Verbindung ganzer Gedanken fehr I 


« 


CXXYHI Gaetziſche Gedanken vom dem Charakter 


| ſig bey ihm. 3. E. S. 27. moAs durdexn Ian er 


r 


gern. Denn obgleich dieſer Accuſativ mit Weglaffung 
des xara bey Adjectivs ſonſt wol üblich iſt (ald oxveos. 
en Jean); fo zweifele ich dech, ob man es mit dem 
Participio ſonſt finden wird; noch weniger aber mit 
einem beigefügten Beiwort. S. 348. TE umanıcvas 
ANY N 53 aEovTog Tv have expaı, anſtatt 7a - 
ubew... ©. 291. 'Tus.wexis Teoxomrüray Eneivos 
anflatt. TI dexd meonöarev mageyorrav. txähros ober 
vn daxıv Eis TR meilm quverrcigen exelvois: dergleichen 
MWortfügungen mit dem Genitiv des Objekts und dem 
Dativ der Perſonen verfchledentlid) bey-ihm vorkommen, 


and verſchiedentlich aufgelöfet werden müflen, als ©. 18. 


xoęendis cirdei FeonaTagxcnevo Tav iega, anftatt x. æ. 
WEKATAEXES MaEXovTes T. 1. ©. 311. rois "ERnow 
def wente. EXeugegias.,.. anflatt ex Zagixer. 


- Und anderdwo Hefar reis FAıncı Tav. wdınuerav anflatt 


WERToV. T.0. "TagExXovres Nagadayuan T. cd. ©. 333. 
iæmiic 01 Barras nnoA8Iav oAlyw Es Xıllasz don wels 
chem lejteren [LIX.] Ausdruk Beine begreifliche Aufloͤ⸗ 
fung aus irgend einer Wortfügungsart anzugeben ift;z 


und man muß ed nur errathen, baß es fo viel heißen 


ſoll, als rye (oder ONiymy deovres xirı). ©.318: 
oda EnENauov.. gPigı EITEI, pn.omidow En TuS 


_ Barssrov yis - ac KAT TE NOTeIa TES venpäs OTEi- 


Asa aiveueeiedey, wo ſich wiederum won dem Doppel 
ten Dativ (anflatt amıovrus # r.B. Y.-&.x. 7.7. T. 
y. oabrdorras afımaoy Das. avasesie9u), gar Fein 
Grund angeben Jäßt.. Denn von dem vorbergehender 
oO kan eb nicht beftimt werden, da es auf ganz ans 


dere Perfonen gehet. Zu avaugeiodas habe ich wE.nuus” 


seDäs.gefezt. Denn er braucht wirklid, öfters bie blos 


Ben Infinſtivs mit Weglaffung der Wörter BererIoy, 


— \ n 
Key, mwgsannes 31. ald ©, 292. 70 .Konas ‚Poßegov 
‘ g | KmayTos 


ı 


‚und, der Schrelbart bes Thuchbides. CXXIX 
Aruyras sv, ads (nemlih ven.) S. 3, iidaoner 
Kdurov pn umegerdeiv To Tlsedirae 7a deva anftatt [77 
Zu DEee oder Kenvay unsgergeiv. Go unnatärlic fies 
het auch die ©. 236. zweimal hinter, einander vorkom⸗ 
mende Mdortfügung aus rs eos AYmwaiss zroAtug 
karss aurois Edones 1 MOAIS KASSE Ig.-- TASTE Ep 
Orduns mugode Keneimps Fe, anſtatt ds Tov- Forepor 
und ?s Tv weh ar wiewol ih mich erinnere, beim 


Herodor etlichemak eine ähnliche,dfrt,fich auszubris 


cken gefunden zu haben, z. E. eu Nuov. runs MoAews ,. rg 
Ninsos , auflatt riv zoAm (mareide) zurugsoav derk- 
Arca Idav oirmorlu anmia. Won gleicher Art, tft 
©. 408, die Stelle: "rSunsiche, er nee Bosreideg 
Berzvoeode, Av mins meer, ngy Es, nimm Berne, mugd- 
'vav Te ng un naroeIacunny Fsoy, für welches vuay 
man bey jedem andern Schriftfteller ohne Vedenken 
ZEers leſen wuͤrde. Allein beim —— darf 
man’ fich fo leicht nicht ſchrecken Taffen. Er hat ver⸗ 
muthlich nadısmway tın Kopf behalten, und als denn ds 
für eftsoy gebraucht. Dps re ngy ſiehet hier auch fi 

unnatuͤrlich aus anſtatt 7-7, da es jivag widerſpre⸗ 
hend entgegen geſezte Wegriffe verbindet, Und dep 
fubtilen Unterſchied unter was weg und ds Mir wird 
wol ſchwerlich "ein Met deutlich zu beflimmen Im. | 
Stande feyn. ©. 237. Annerdims maneideres -Umo 
Mesomiov - AtwäAdıs EmıYicIy, Navzarro ToAsujag - 
Te Eoi, ng] mv nern urar,. Gudins ng) Ta. up 
Amesgorov vo Täurg. Admaiaıs weoomances: wo daß 
Ta ng ſowol als das Verhältnis der Begriffe ſelbſt 
zeigt, baß der Teste Ausfpruh [LX.) dadios - - 
weoowemoe in ber nächften Verbindung mit Naur. - fe 
yaı ftehen ſoll; indem beide eiyge doppelten Grund von dem 
vorhergehenden "ArrwAsis Emnttedgy auſsmachen. Nun 
‚hätte alſo nach EIN Te 801 194 noch ein 
re N Praͤ⸗ 











I, > 


rgoszemres verftanden werden muß, Die Won 
gung ©. 216. nl viv alıire dp a W Erlen 


mr 
. 
Laer 
— 
a 


und fezt einige Zeilen darauf dad Partiripinmu 
ſtatt bes erforderten verbi finiti: Yes 6 Anyas 2 
or, .& 0mooodV Mary Erdackas,. die PIxence er 


un eurss (für dedIaenrovroy) URO TS oPerzens'san: 


Fe 
IL, 


ans duvansws KYTaV KRLSYTaV ufoas Eroszov Mirduveuen 


unbeſtimten Fuͤrwoͤrter deranlaſſen , nichts wentee 
ee Saunen, nichts eniger al 
leicht zu beautiborten, " Man finder den völligen Yürfakın 


— 


“ 5 


und der Säreißart | bes Thuchdidet CXXXI 


(hen erft ©. 309 | und 32% und in dem lezten Aus⸗ 
ſtehet rov. —X Megos anflatt va muecv us 
:(nur ein Theil ihrer gefamten Madt, 







mjngegen waren); ſo wie ©. 264. awpecı mv 
av ETweS. rayada is —— — 
Ku), enftaks, UTWEs SCHE Gapgoves ovdees oder 
⸗ —R& senv. 2c. Und dann wuͤrde endlich ae in 
wem legten Ausfprud an ben unrechten Ort gerathen 
fr, und wieder vor imòoros zu ſtehen kommen muͤſ⸗ 
h ©. 310. Aeöres Aci 10) Kara duo avayuas 70 
—V rõv nev Nöcxe — Omas un To Önerteg 
ias Bramraurey ͤ de” EAmvec, ho un ꝛc. anſtatt 
a EAnvav. ©. 31 To Inworgare - WS ‚Kur 
aa, or Bewrei Eneggerren. nlumes is To ‚Sed-. 
mus, anftatt. O Immowearns.” ©. 335. zeigt der 
cange Zuſammenhang, daß tn ber Stelie orye yande ame. 
nuTaay TUT. KETE, iv is & od eAiyav &e- 
um —X —X PL Maooss, baf entweder 
ud oder & überfläffi ig, ja uunrichtig eg; ſy wie hinges 
m6, 210. in dem Ausſpruch: das — —RX 
uj in —& asxgöv ‚nah N Tas era, mcucouuns 
pe⸗ dermdesaas, Es adıniav de arodıda EvOS , norhs. ex 
onhig daß ı pen ſowol auf —R die Hefonders auf. 
ünypv gezogen werben muß, daß es fo viel heiße als 
mare. — — maxgon. ©. 194. hingegen: ‚umey To. 
Sohn Zyımodey, wohn Am —R Mid, 1 
—D Airſus iſt das nicht uͤberfluͤſſig, wie der Scho 
oft gauhbt ‚und auf fein ort Valle überfezt, ons 
I 28 iſt BD Ieigoy wieder dabey zu ergänzen, ba, 
w day ſo viel ‚haft, als. 9 Wegiovras Umegideh TER, | 
arigs.. 
Wenn man dergleichen Stellen, die ungemein jahls, 
ai —J mit dem Marne bergleicht, ‚dag‘ er — 


| 


nlig die Contingenter jeder Stadt, fo. 


f 
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Gecſchichte nicht zu Ende gebracht, und wahrſcheinlicher 
Meife durch den Tod daran gehindert worden: fo folte 
man auf die, Bermuthung gerathen, daß dem ganzen 
Werk vie lezte Durchficht gefehlet, als welche natuͤrli⸗ 
cher Weiſe erſt nach der anderweitigen Endigung deſſel⸗ 
ben erfolat ſeyn würde, und daß folglich manche von‘ 
dieſen Stellen aus wirklicher Uebereilung mit eingefloſ⸗ 
fen, und alſo als eigentliche Unrichtigkeiten anzufehen 
ſind. Hieraus wuͤrde ſich zugleich ergeben, daß zwar 
ein Ueberſetzer des Thucydides die Befugnis habe, 
ja genoͤthiget ſey, dergleichen Stellen zuweilen blos zu 
errathen, ober fo zu uͤberſetzen, wie fie richtig ſtehen 
muͤſten; obgleich ein Herausgeber nody nicht das Recht 
bekommen würde, fie richtig abdrucken zu laſſen. Am 
allerſchlimſten komt der Kunftrichter bey unferm Schrifts 
fteller zuredhte. Wenn er [LXII.] eine noch fo richtige 
Aenderung entdeckt zu haben glaubt, fo findet er am 
Ende, daß er zwar den Ausdruck des Thuchdides 
geändert, aber nicht wieder hergeftellethabe. Diefer fan 
beinahe eher nicht gluͤcklich ſeyn, bis er den ganzen 

Thucydides im KRopfe hat. —— 
Dieſes iſt eine gegruͤndete Anmerkung, welche ſchon 
vor mir Hr. C. $. Bauer in der 1753 zu Leipzig 
Rerenögefonmsenen Differtation de Lectione Thucy- 
idis optima interpretandi disciplina gemadt hat, - 
und wozu. eben diefe ganze‘ Abhandlung als ein fehr 
brauchbarer Sommentarius angefehen werben fan. Nur 
fheinet der lange Uıngang mit den. unregelmäßigen und 
fonderbaren Conſtructionen dieſes Schriftftellers den Hrn. 
: Verfaffer zumellen verleitet zu haben, auch da etwas 
Sonderbares zu finden, wo e8 wirklich nicht ift: als | 
. wenn ©. 30. rüs EAcdos, rar Exsi (nemlich in Stets . 
Vten) mgocyeroplvav, moons &gkouev ſtehen follanftatt, 
e00 wurns Ines mugkacnreu, ba ed doch blos bie ge 2 
| 0 | iche 


4‘ 


„we. m 


Angelegenheiten, Stäbte ꝛc. und die ganze. Rebensart; 
ohne eine fö unerhörte Bedeutung don meeayiroums für 
grorgeps anzunehmen, heifl:'wenn wir Sicilien 
erfi eröbert haben; und gleich darauf bie fehr na⸗ 
tuͤrliche Wortfügung 7a pev IlsAoraneioy Euorye Tois 
aura donel eha- Tui di nubregm TEran Te umnciyIci, 
007. Erst uryasemv. zrasg' dneivas'y ag 2c6b.i. — wir hits 
gegen find von denen Fehlern frey, bie ih 
an jenen ausgeſezt babe, auf folgende Art-aufs 
gelöfer vairds vos de. nuereens TETo de etc. hoo est 
Fomure (to Tara da mit seande.ober rande Hermengt 
du fen fcheingt , - wenn man auch bie. harte Verwechſe⸗ 
fung bed Genitios mit dem Nominativ Tomsde, annche 
men wolte); und feruer mag äneion andy zus 
fammen gezogen, und mit.bem lateiniſchen türba- 
tur.apud eos verglichen wirds Imgleihen wenn S. ır., 
bey der Redensart ca Pgowwv ovdany.oirivas -.- edera 
bemerket wird Nempe voluit pergere per. infini- 
tivum,. ut in illo genitivo. intelligeremus dw: 
and saPe. ardeav alfo anflatt sadgnes avdess gefezt 
feyn ſoll: da dod blos oirwes für co fichet; und kurz 
vorher uxra oa Deo Außovras für esänuivous ſtehen 
fol, da doch imro Außer blos fo viel ift, als Areas 
Außer. und [LXILI mit dem lateiniſchen comiter | 
‚accipere aliquem übereinfomt; welches durch eine 
gan ähnliche Redensart Thucy didis felbft ©. 263« 
——3 aures un norzpias augenſcheinlich beftätiget 
wird. a ———— s —W — ee — 
Aus eben dem Grunde derdienet die Arbeit des 
Fr Lud. Abreſch über die erſten Bücher des 
hucydides, bie ebenfald 1755 unter dem Namen 
der Dilucidationum Thucydidearum zu Utrecht 
‚heraitdgefommien; eine der erſten Stellen.unter we 
je 7 2 Be j Us 


— 


— 


N - 


| PRXAW, geitſch Gedonten von bem Charakter 


Luterungsſchriften * dieſen Geſchichtſchreiber Die 
muͤhſame Vergleichung des Thucydides ſelbſt ſowol, 
als anderer Schriftſteller mit demſelben, die aͤhnliche 


Redensarten gebraucht, und zum Theil nachgeahmet, 
hat ihn vor der Verſuchung seither, pauge Je 


rungen vorzuſchlagen. 


Indeſſen habe ich ed: doch gewagt, m einer and — 
dern Stelle; wo ich nie nicht anders helfen zu koͤnnen 
geglaubt eine Uenberung zu wagen. Sie find in der 
That nicht wichtig, und betreffen kaum eine Silbe oder 
ein Unterfcheidungszeichen: Allein fiewerben doch einen, 


mangelhaften‘ oder unvichtigen Verſtand richtig darzu⸗ 


ſtellen dienen, ſie gruͤnden ſich auf das Beſondere des 


Thueybtdes feld; und kundige Leſer moͤgen aus 


den Proben, die ich davon geben will, oder vorhin 
ſchon gelegentlich beigebracht‘ habe, urtheilen, ob e& 
der Muͤhe werth ſey; es bey mehreren Stellen‘ zu vers 
fuchen. Da ich bis jeßo nur noch die ſtephaniſche 
Ausgabe von 1588 brauchen kan: fo Fan ich nicht das 
dor ftehen, wenn in ben'netieften hud ſoniſchen und _ 
duferifhen Ausgaben eine oder die anbere ſchon be⸗ 
tegt ſeyn ſolte. — 


Ich moͤchte alfo, bie Siell⸗ S. 304. wo des. Des 
— Maasregeln, einen in Siphaͤ zu ſei⸗ 
nem Vortheil veranftalteten Vorrath zur Reife zu brin⸗ 
gen, beſchrieben werden: 0 Annas. -.-.22 Zarundov 


a4 Aygaiss Sewreucas BERTON 107 LT 


TARE ,. Nropafero os Em) Tas, Zidas, orav din, 


| EFRuvrnoöuevos,. welches wenigſtens vom Val la, der 
——— —AA ———— verwechſelt [LXIV, 1 
hat, grundfalſch uͤberſezt worden: profectus primum 


ad. Kap et Agraeos, admotis copiis.alie simü-. 
9. 6ese a ut etc. mit Verfegung 
Bi 


en 


und der Schreibart Bes Thuchtides. cxxxv 


‚bes‘ (6) leſen nel — munddjevos (uemlich urgs. ‚oder 
Tavra), TaAE Hromagero Ic --= 309 diefe an 
ſich und madte‘ übrigens. (immittelfi) die 
nöthigen Anftalten ꝛc.' In ‚gleicher. Bedeutung/ 
übrigens welterhin, in Zukunft auszudrls 
den‘, komt bieſes FaAz noch ©. 331 a. E. und 138, 


vor. Ä 
©, 300, wird die Worficht der Megarenfet 

gemeldet, welche. die Athenienſer nidt einlaſſen, 
ſondern das Gefecht derſelben mit den ebenfals in der 
Naͤhe befindlihen Laceda moniern abwarten wol: 
len, ohneradhtet beide ftarfe Parteien in der Stadt’ ge⸗ 
* die ſich aber dod) in diefem Entſchlus vereinigt, 

Betrachtung/ Ira oDisiw @0PaNesegws EXEN, OSTIE 
in’ euv&s weni haası meooxwencaus; hier möchte ich fuͤr 
OsTis gem us Tıs lefen und überfegen; - -- dag man 
alsdenn dem fi egenben Theil, für welden man ſich ers 
klaͤret hätte, beitrete, Der Verftand ift, es möge fies 
gen mer da wolle, fb würde ber fiegende Theil allemal 
eine ihm gimftige Parthey in der Stadt haben; diefe 
koͤnne ſich alddenn Öffentlich für denfelben erklären, und 
dadurch die Stadt ſicher. 

S. 165, heift es, die Athenienſer hötten den 
Dirkeus nicht befezt gehabt, weil fie Keine Urſach 
zu haben geglaubt, Linen feindlichen Ueberfall ‚zu befors 
gen: &mei fd uno Fü meodavus Torpiem" dv ka’ 
Nrugiav: 808 8 drairre,” un Ex dv. meoaia9ieden. 


.Dier fcheinet xaꝰ Hevxier von“ feiner rechten Stelle . 


gefommen zu ſeyn; und folte nach meiner Meinung nad) 

& si fichen. ToAunans xur nouxiav, ift, wo nicht 
tin förmlicher MWiderfprud, doch demfelben fehr aͤhn⸗ 
lich; und dergleichen finder man doch beim Thuchydis 
bes, alles Sonderbaren deſſelben ohnerachtet, eben 
nicht: ED Kor Hauxler Hingegen ift die natuͤr⸗ 

| lichſte 


xxxyI „Seife Gehanten, von, bem Ghargkter 


lichſte Art des Ausdrucks von der Welt, ‚und wird 
durch die daraus gezogene Folge noch mehr beſtaͤtiget. 
i ELXV.] ©. 318. heift e8 in der abfchlägigen Ante 
wort, welde die Athentenfer ven Wörtern: au 
der leztern Sorderung , ihr Gebiet zu, ‚räumen ;, erthei⸗ 
| len: ‚ur de &v & neges Eıq)v ENCVTES EIVoY, ws fr ofperigk 
Ä Ex amıwvaj: welches Walla überfest : nunc autern 
in qua parte,sunt, libenter esse, gt tanquam ex 
suo non abscedere, ohne vom Step hanus berich⸗ 
tiget zu werden. Das () nach eivay, hat ihn verführet; 
dieſes muß weggeworfen werden: und denn Äft.Exovreg 
sivoy nichts weiter als inovres, und dieſer Nomfnatis 
bey dem Infinitiv @mitvay ftehet anſtatt — as nad) einer 
ebenfals dem Thucydides ſehr gewoͤhnlichen reit 
heit. Und num würde es heißen: Sie wuͤrden mi 
ihrem guten Willen den Boden, fo fle inne 
hätten, und als ihr Eigenthum anfäher 
nicht raͤumen. Diefer Pleonasmus des aivas gehbret 
unter Die häufigften Thucydibifmen, wenn ich fo ven 
den darf als ©, 15, Eveneday m nynadinevos Eu Top 
imıDaveseirav aiYoy» — 
d. i. utpote tam vetusta, als es bey. Begebens 
heiten von ſo hohem Alterthum möglich iftz 
zoo es aber Walla aud nicht recht verſtanden, der e⸗ 
gibt; sentiet compertum esse manifestissimis sig: 
nis ita se. veiera habuisse.. ‚©. 266. & vera 
höovro xyæd nomsre c0a kınds eva ©. 272. inf 
Arum, ——— Bereres duverpv Auperra , 70 en od: f 
va, Erigegeiv ; anftatt ro Zmi pas gder gewoͤhnll⸗ 
cher Dies, welches fo viel iſt als coov Er pie, ‚ober 
To ayray negos, er möge ihrenthalben fo bief 
Völker nehmen als er wolle und sc. ohneradjg 
. setes Valla gegeben, officio ipsius. fungeretur. 
6: 420,08 ciy Ta. gæredo RT as ENG, A 
F Ines 


nnd der Schreibart des Thuchdides. CXXXVII 
hor eva undev BAciıby; welche Beiſpiele diefen Ges 
brauch des ea, hinlaͤnglich beſtaͤtigen. — 
©. 383. heiſt es: Apyacı de meomiedauma. Tore ' 
meosrov nv Tupmoxeum Tor Auxed. tunc primum 
praescito Lacedaemoniorum apparatu: mie es 
Balls. Ein foldes Vorausfehen hatte in ver That 
fine Schwierigkeit: denn die Laced. waren wirklich 
ſchon in der fiärkften Bewegung gegen fie, oder vielmehr 
ed würbe mwiderfprechend feyn. Diefem Tan ınit' einer 
geringen Wenderung abgeholfen werben ‚; wenn man lie⸗ 
ft vo, re'mearn; bie Arg. welche theils 
ſhon anfänglih gemerkt hatten x, 
LXVI.] ©. 245. x Hileas mer mhre Nous 
Cvs TH d Fury draoaaıro auporign ws ds nam. 
ng] H&lov yıce Fyavero; na) wegitexe To ray IleAczov- 
isiav senromedor. "O dd Anmooddıns deieus, um wu 
Andy, Aoxicer 20; Hier iſt wol unſtreitig eine Verfes 
ng ber Säge vorgegangen: da yae gar Feine begreffliche 
erbindung hat. Thuchdides hat, wo ih niht 
irre, geſchrieben: O de An. (ngy palov Yale dyivero, 
ng; — sewronedov) dsious, un aunn Demofthenee, 
welher, in Betrachtung der überlegenen 
Unzahl und weitern Ausdehnung bes per . 
lop. Heers, beforgte, er möchte umringt 
werden, Nun ftehet bie Urſache bey ihrer Wirkung, 
und fie.ift fo dazwiſchen eingefchaltet, tote es Thuchh 
dides faft beftändig zu machen pflegt: als ©. 221. 
ae (MV yap MesIias EYeAomeokeos me Tav Adıyasay, 
a TE Önus-meoesıinas) umiyacıv duröv Era di Avdpes 
ds din, ohnerachtet hier Stephanus bie zum deuts 
lihern Verſtande ber Stelle nöthige Marenthefin nicht 
gefezt. Welche Stelle überdem noch das Sonderbare 
hat, daß das eigentliche Subjekt bios in dem Neben⸗ 
faße benant, und in dem Bade nur durch wurev 
“ | uns 


- CXXXVni Beläge Gedanken Don dem Gharkier 


unterſchieden if, Imgleichen ©. 281. 6 & caoxven 
cœvres Moos —RR (dv yae ro welor —xX— 
aäv) BrRo res rolc AI. Kae hiareeder 3 ovrec, wo die 
fn -der Parenthefe angegebene Urſache der natürlichen 
Ordnung der Begriffe nach) erfi nach nagumeedev & or 
angenommen werden inuß. | 
©. 431. heift es von ber ‚sthentenfifhes 
| Flotte r To Naurnöy —8 6 aus Tray Te Temngoig» 
av no Tas moraws dnmormdEr, T8 per Muools —RG 
Tas —**& To voury 77 uarros, Y YRUS Küe 
eacxoros — 10] umngenius ræreus Tas NERFITOLE 
Tav Temgagyav, dmrıpogais.' Te wos ax Innoaig woIa 
dıdovrav Tos Yenviraus ' Tas vaurav U. welches Balla 
gibt et harum administris quae optimae omnium 
“ erant, quibus. trierarchi vehebantur cum thrani- 
tis. Der Augenſchein gibt es, daß nad) xewriscs ein 
C) fichen und zwiſchen raw remeniexav de eingefchals 
tet werben muß. Jenes, fagt ber Geſchichtſchreiber, 
gab das gemeine Wefen her, und dazu ſchoſſen bie 
z ——— noch aus ihrem Beutel eine Zulage 


©. 157: heiſt es, Phormio habe fih vorgeſtel⸗ 
let, die peloponnefifche Flotte werde, aus Mans 
gel hinlaͤnglicher Erfahrung im —58* Seeweſen, 
bey dem bevorftchenben Gefechti in Verwirrung gerathen, 
GT diumvsvoay Eu TE. ROATB TO MVeuum OTmee avaulvay 
wegiimie, welches Valla überfegt: adhaec Hatu- | 
rum e sinu ventum etc. daß es ſchiklicher feun würde: 
ar iemveveng -- To Aveuua: wenn fi der Wind. 
erheben würde, wirb man wol leicht zugeben: als ; 
Jein daß es auch dem Thucpdibes gemaͤs ſeyn wuͤr⸗ 
be, und daß er Zire anftatt &ı gern braucht, erhellet 
aus andern Stellen deſſelben, deren ich verſchiedene ge⸗ 
unden, iezt aber nur die Fans: anführen tan: G. — 


| 
| 








x 


\ 


und her Schrebart des Thuchdides. CKXKTX 
—— rer, ur donmahhnrreg 


was. Euußceng. cc. u 

GS. 180, gibt die Stelle in der Rebe, worin bie 
Mitylenaer ihren Abfall von den Athenienſern 
rechtfertigen, fp wie fie jego gelefen wird ds Yarp duvaro) 
Nuav dx TE 108 ngy arTanıDaäsund; TER 
vi ud Nuas in TE omole dr. dnsivors Avay; nam si ex 
aequo valuissemus et tendere illisinsidias vicissing 


et cunctari: quid attinebat nos eis pares sub ipsiß 
esse? gewis. Beinen erträglihen Verſtand, und wider⸗ 


fpricht fonbeslidh dem folgenden augenſcheinlich · Allein 


wenn man mit einer geringen Veränderung liefet: --- 


wrremeräca; 71°. Edes nuas.2c. und alfo aus ber vers 
neinenden Frage einen bejahenden Sag macht: fo 
alles feine Richtigkeit. Und sun ſolte es heißen: „Mi 

„ren wir in den Umftänben gewefen, daß mir mit glei⸗ 
hen Vortheil unfere Diaasregeln und Anftalten ges 


agen fie nehmen Eönnen: fo hätten wir in ber That bey 


„allen jezterwähnten Bedenklichkeiten unfer. Wetragep 
„nach dem ihrigen einrichten muͤſſen“ (und alfo mit uns 
ferm Abfall fo lange warten, bis fie uns offenbare Ges 
waltthätigkeiten zugefüger), Dergleichen pleonaftifcher 
Gebrauch des 73 (wiewol man nicht fagen Fan, ba es 
hier völlig überflüffig fen) if dem Tchus. fonft fehr 
gewöhnlich: ald ©. 272. weunuivss Tı To arsov: und 
ebend. rav Ada rı Uwodogußnsarrav ds. rev. 
Krtva: ©. 143. 6m0r8 d9uro Ti duräs Tosea naugev 
— Iagrävras, und ©. 208. gar boppelt: ars Ad- 
xedupoviss xgj Tas Zuunaxes by To Foliua Ta xaIe- 
Sort ayadıv Tı naraeyacusvo dısiv, fo wie 2190. E. 
arı iv TO MoA. Um’ durav dyaden Tı merovdier. Wos 
‚gegen er ed in andern Fällen oft weglaͤßt, wo es ber 
Verſtand erfordert! ald ©. 343. dern TE mars 


[LXVIIL] seigss, 234. Ceseis mager; —* 


wo 


— 
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ö * 


—EEX 


Zuvæoc uevo Trade TE wwdne, 276. meoraußavorres 
vis Qüyis; 306. rar Erraray Baioubras Av dumeudog 
(Twas ober negos Ti) u. d. gl: welches mit dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Partitivartikel ziemlich übereinfomt, der ‚vers 


uihlich auf eben folde Art aus dem Genitiv zum 
- Nominativ gemorden. | — 


S. 191. reden die Landesvertriebenen dem Alcis 
das zu, einen Verſuch auf Jonien zu thun, unter 
andern aus dem Grunde m IDogkacı auras Die: damen 
ylyınray. Hier Tan auräs keiner Bedeutung fähig feyn, 
und der ganze Ausſpruch bleibt dabey voͤllig unverſtaͤnd⸗ 
Uh. Denn was Valle fagt praerepturos, siini 
vaderent, das hat mit dem © tetf hen nichts zu 
hun. Ich moͤchte alfo für uurus. aur& (bafelbft) 
Yefen, und es uͤberſezen: wenn fie. bey ihrem dortigen 


Aufenthalt mit der Flotte Gelber eintretben Tinten; wo 
eo nicht gap nach einer ihm ner. gar zu gewöhnlichen Freie 


heit ‚damen von der Zeit gebrauchen wollen anftatt A 
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a Kap. Einleitung. 


IL. Thuchdides von Athen hat in gegen⸗ 
waͤrtigem Werke den Krieg beſchrieben, welchen die 
Peloponneſier mit den Athenienſern gefuͤhret. 
Er hat ſich gleich bei dem erſten Aufange defſelben an 
"die Arbeit gemacht, weil er ſich damals ſchon zum 
voraus vorftellen konte“), daß es einer der wichtigſten 

x und 


% Diefes ift die gewöhnliche . Bedeutung bes Ausdruks 
7 8Amidew. bei den Ältefien griechiſchen Schriftſtellern, 
dem Homer, Herodotus und Thucydides, daß 
es vermutben, fib zum voraus etwa vor⸗ 
‚ Üelten, bedeutet, und bie eingefchränktere Bedeutung, 
‚etwas gutes vermuthben, ober hoffen, bie 
Valle und Portus bier ausgebruft hat, ft erſt 
ſpaͤter algemein geworben, und findet bier fonderlich 
j : nicht ſtatt. F = u 
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and merkwüͤrdigſten unter allen bisherigen Kriegen bies 


fer Voͤlker ſeyn würde; indem beide damals in Anfes 


hung aller zum Kriege erforderlichen Rüftungen eben 
auf dem Gipfel ihrer Macht waren; und aud) die ubris 


gen griehifhen Mächte ſich theils gleich Anfangs, 
theils erſt nach laͤngerm Bedenken zu einer oder der ans 


dern Parthei ſchlugen. In der That war dieſes eine 
der ſtaͤrkſten Bewegungen, worin ſo wol die Griechen 
als auch einige von den barbariſchen Voͤlkern, ja ich 
moͤgte wol ſagen, der groͤſte Theil der Menſchen je ver⸗ 
wikkelt geweſen. Denn ob ſich gleich von den aͤltern 
Vegebenheiten, die ſich vor demſelben und weiter hinauf 
zugetragen, der Entfernung der Zeit wegen nicht viel 
gewiſſes herausbringen läffet: fo Fan id) doch, fo viel 
ſich aus verfchiebenen Merkinalen im diefen älteften Zei⸗ 
ten mit einiger Zuverläffiafeit abnehmen läffet, mir nicht 


vorftellen, daß fie.von fonderlidher Wichtigkeit geweſen 


ſeyn ſolten, ſo wenig was kriegeriſche Haͤndel betrift, 
als in andern Abſichten. 


(Anmerkung von Bredow.) „Thucydides von Athen hat 


ya 


ben Krieg ber Peloponngfier und Athener,. wie fie ge⸗ 


gen einander gefämpfet, befchrieben, anfangend for 
gleich beim Entſtehen deffelben und nah manchen 
Zeichen vorahndend, es werde ber Kampf an Größe 
and Denkwuͤrdigkeit die früheren übertreffen: benn im 
böchften Flor ber gefammten Kriegsräftung unternah⸗ 
men ihn beide, und die uͤbrigen Hellenen fah man der eis 
“nen oder andern Partei, einige fogleih ſich anfchließen, 
- andere doch fchon es gedenkend. Denn dies war unſtrei⸗ 
tig für die Hellenen und einen Theil ber Barbaren, ja 


man kann fagen ſelbſt für einen großen Theil des Mens 
n 


ſchengeſchlechts eine der groͤßten Erſchuͤtterungen. Denn 
was vor dem und noch weiter hinauf vorgefallen iſt ſicher 


zu wiſſen, iſt: wegen Länge ber Zeit unmoͤglich; nach Ber 


weiſen aber, die mir bei meiner Forſchung ins fernſte Al⸗ 
terthum glaubwuͤrdig bleiben, urtheile ih, daß weder in 
un no, font Großes geſchehen fit - 


[1 
— — | | 2. Kap.“ 
= ‘ er f 
. * 8 » 


= "GSriehenland ehedem Feine beftändtge: — 


6 Ve Geſchichte des Thueydides. | 


D “ 


— 


— Kay. Aelteſter Zuſtand von Griechenland. — 
II. Es iſt offenbar, daß das jezt ſogenan 






habt, ſondern daß dieſe ihre Wohnungen haͤufig u; 
dert; undes kam garleicht, baß biefe oder jene ihre LS 
der verlaffen muften, und von andern verdränget wurdr 
beren immer ein ftärferer über ben andern fam. F 
noch Fein: Handel und Wandel unter den Leuten wdi 
und man fo wenig zu Sande ald zu Waffer mit gnugfe 


mer Gicherheit zu einander kommen konte, fondern gl 


jeder in feinem Bezirk nur fo viel vor fi) zu bringe 


ſuchte, als er zu feinem Unterhalt benöthiget war, uͤhr 


gens aber weder Geld und Gut befaß, noch das fa 


fonderlich anzubauen fidh-angelegen feyn ließ; im 


... „verändern. Daher fie weder in 


man alle Augenblik gewärtig feyn mufte, daß, fonbeg 


Yich bei dem Mangel fefter Pläzze, ein anderer kaͤm 


und einem dad Gelnige wegnähme; und da folglich. 


jeder fo viel, als er zu feiner täglichen Nothburft brauch 
te, ;allenthatben leicht mächtig zu werden glaubte: fi 
kam es ihnen nicht ſchwer an, je Wohnpläzze zı 

nfehung. der Groͤß 
ihrerStaͤdte, noch anderweitiger Zuruͤſtungen ſonder 


lich mächtig waren. Und dieſe Veränderung der Ein. 


wohner muften die beften Länder am häuftgften erfab: 
ren; wie denn foldhe fonderlich Das jezt fogenantı 
Theffalten und Boͤotien, imgleichen einen gro: 
fien Theil vom Peloponnes, Arkapien, unf 
fonft die beften Gegenden, betraf. Denn wenn. durd 
diefe Güte des Bodens einer und der’ andere zu einen 


groͤßern Vermögen gelanget war, als bie übrigen :_ fü 


veranlaffete: ſolches erftlich allerlei innerlichen Zwiefpalt, 

wodurch fie ſich einander aufrieben ; ;: and Denn waren fie 
auch auswaͤrtigen Unfällen defto mehr blos geſtellet. 
Daher auch Attila, welches feines ſchlechten Bodens 
BR von den RER Zeiten her —— ag 
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nicht erfahren — ſeine alten Einwohner beſtaͤndig behal⸗ 


ten. Daß dieſer unſtaͤte Aufenthalt der Cinwohner 


Schuld daran geweſen, daß die uͤbrigen Provinzen nie 


eben ſo zu Kraͤften kommen koͤnnen, davon iſt folgendes 
ein ziemlich ſtarker Beweis. Wenn nemlich in dem 
übrigen Griechenlande jemand durch Krieg oder 


einheimiſchen Zwieſpalt von dem Seinigen verdraͤnget 


wurde: ſo wandten ſich allemal die angeſehenſten und 
maͤchtigſten zu den Athenienſern, alwo ſie einen 
ſichern und feſten Wohnplaz fanden. Auf welche Art 
dieſe Stadt durch Ertheilung des Buͤrgerrechts an dieſe 
Ankoͤmmlinge fon: in den aͤlteſten Zeiten die Anzahl 


ihrer Einwohner immer mehr vergrößerte; fo daß aud . 





gemwefen, und dag erft nachher, da Hellen und feis 


bie Athenienfer nahmals, meil ihnen Attika 


zu enge wurde, Pflanzuölfer nah. Sonien ſchikten. 
(A. v. B.) S. 6. Z. 9 v. u. muß es heißen: einen großen Theil 
vom Peloponnes, mit Ausnahme Arkadiens. 
In der Leipziger Ausgabe ift durch Drudfehler 0; vor 
TolFum n ordosı inainr. ausgelaffen, welches anzu: : 
merfen wir nöthig finden, da auch in ber neueften franzds 
fifden Ausgabe ‚biefer Drudfehler nicht gebeffert ift. 


3. Kap. Vorſtellung deſſelben unter dem Hellen. 


III. Was ich von der Schwaͤche der alten Öries 
chen geſagt, davon giebt mir dieſes noch einen ſtarken 
Beweis an die Hand, daß die Griechen offenbar vor 


dem trojaniſchen Kriege nichts mit vereinigten Kraͤf⸗ 


ten vorgenommen. Ja ich glaube nicht einmal, daß 


das Land damals ſchon diefen gemeinfchaftlichen Namen 


Hellas geführet, oder daß man überhaupt vor den 
Zeiten: des Hellen, Deukalions Sohn, etwas 
von diefem Namen gewuſt, vielmehr eine jede Voͤlker⸗ 
ſchaft ihre eiacne Benennungen-gehabt,. worunter ber 
Name der Pelafger fonderlih von weitem Umfange 


ne 


er 
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ne Soͤhne in Phthiotis maͤchtig wurden, und man, 
ſie auch nach verſchiedenen andern Staͤdten zu deren Be⸗ 
huf einlud *), im gemeinen Leben **) ſchon bei dieſem 
und jenem der Name der Hellenen aufgekommen. 
Allein durchgängig hat derfelbe doch noch in geranmer 
Zeit nicht die Dberhand behalten Finnen. Homer. 
giebt und hievon einen augenfcheinlichen Beweis an die. 
Hand. Denn ohnerachtet derfelbe noch lange nady dem 
trojanifdyen Kriege gelebt: fo legt er doch dieſen 
Namen nie dem geſaͤmten Heere bei, fondern einzig und 
allein den Phthiotern, melde unter dem Achil⸗ 
les gefohten, als welche die erften gemwefen, bie 
Hellenen genant worden; fonft nennet er in feinen 


= Gedichten diefe Bölfer Danaer, Argiver md 


Achaͤer. So thut er au der Barbaren keine Ers 
waͤhnung; welches meinem Beduͤnken nach daher rühret, 
‚weil die Griechen nod nicht im Gegenfaz gegen jene 
unter einem algemeinen Namen begriffen waren, der fie. 
: Davon 


9 Imayoubravdurousiz aDereia dıs Tas a Ras FoAsıs. 
Ich habe alfo, um bie gewähnlichfte Bedeutung von 
irayerIoy (an ſich ziehen, am fich lokken, ober ein- 
Iaden) beizubehalten, eine Ellipſe des Hauptworts «vIew- 
av angenommen; welche ich hier bei dem Mittelwort, . 
fonderlich beim Thucyänides mit eben dem Necht ans 
„nehmen zu koͤnnen glaube, als fie bei dem beffimten a 
wort in der dritten Perfon ganz gewöhnlich, in ben Mits 
telwoͤrtern auch nicht ohne Veifpiel iſt: fo wie Thucys 
dides ſelbſt bald nachher Kap. 7. im Anfang 
Y * ⸗ * 
nd BAwiuaTrewv oyrav brauchet. 


) Sohat der Scholiaft die griehifhen.Worte rg omırıa 
verſtanden. Man fönte fie aber auch überfezzen: im 
Anfehbung dieſes Umganges, ober Verbins- 
dungen, rnemlich bes Hellen mit den Völkern, die 
nachmals den griechiſchen Namen gefuͤhret; da denn 
Tg öpıria an ſtatt dim Tv opsdlav ſiehen würde, 
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bavon unterſchleden haͤtte. Dieſe Griechen en nun, wie 
fie in den verſchiedenen Stuͤdten ſich anfaͤnglich durch 
eine gemeinſchaftliche Sprache und nachmals durch dies 
ſen algemeinen Namen unterfchieden, haben vor dem 
twojanifchen Kriege, ihrer Schwaͤche und des Mans 
geld gegenfeitiger Verbindungen wegen, nichts wichti⸗ 
ges gemeinſchaftlich verrichtet: in diefem Kriege aber, 
ba fie ſchon ſtart zur See EEE ‚ traten fie zus- 
ſammen. 


A. v. B.) Seit aber Helfen und deſſen Sohne i in Phthiotis 
maͤchtig wurden und auszogen mit den Ihrigen zu Huͤlfe den 
anderen Gemeinden, ſeien dieſe einzeln ſchon wegen der 
Gemeinſchaft mit jenen mehr und mehr Hellenen. ge⸗ 
nannt worden.‘ ir yvadvrwv 209 ERR YouErwv EUTOUS 
find zu unmittelbar mit einander verbunden, als daß man 

‚beide Werben anders als auf daffelbe Subjekt, Hellen 
und feine Söhne, bezieben ‚tönnte, und aurous 
find aus &v 74 DIwridı die Phrhioten, welche Red⸗ 
form _ in ‚allen Sprachen gewoͤhnlich. Kap. 136: 
Osuyes €s Keenvear, —2 wurav eveeyern. Ill. 
Kap. 5: AV Ma#9uuvns. NT deu. ſ. w. 


„Dieſe alfo, wie viele ſowol von denen anfangs in einzel 
‚nen Städten Heilenen genannten, mit einander im Eins 
verftändniß waren, ſo wie auch die nachher unter diefem 
Namen begriffene Gefemmtheit, haben vor dem troifchen 

‚ Kriege aus Ohnmacht und Mangel an gegenfeitigem Vers 
fehr nichts mit-vereinter Kraft vollführt: aber auch zu bies 
fen NHeereszuge traten fie erft zufammen, als fie ſchon 
ganz gewoͤhnlich auf dem Meere ſchiften.“ dao Army 
Euvieraer, wie viel von einander wußten, und in ihrer 
Bereinzelung doch von einander hörten und mit einans 
der in Verkehr blieben, EAHAwv onodeo! 0 Nav, 
‚wie in dem Dänifhen Mferpt ans einer Gloſſe in den 
Zert gefhrieben. Die Hellenen verftanden sa die Ureins 
wohner der Städte, zu denen fie einwanderten; bedurften 

doc ſelbſt vie Voͤlker vor Ilios keines Dolmetſchers, um mit 
den Trojanern zu reden. A x) Taurm Tore. 
Aber mit diefer ul ging es ſo ſchnell nicht: 

benn 
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denn der troifge Krieg tft die merkwürdige That der 
vereinten Danaer , Argeier, Achaͤer u. f. w.; und dieſen 


unternahmen fie nicht eher, als da Meerfahrt ſchon in 


— 


den meiſten Faͤllen uͤblich Br Meerfahrt aber iſt ſo 
ſehr alt ner u. ſ. w. > 


Ä 4 Kap. ‚Alnter dem Minos. 
Denn was dieſes leztere betrift, ſo war Minos 
der erſte von welchem die Ueberlieferung meldet; daß 
er eine Flotte in See gehabt ; wie er denn das jegt fo 


genannte griechiſche Meer gröftentheils beherrfchte, 


auch die cyEladifchen Inſeln unter feiner Botmäßigs 
keit ſtunden, von welchen er die meiſten zuerſt angebauet, 


nachdem er die Rarier daraus Vertrieben, fo daß er ſei⸗ 


ne Söhne als Haͤupter (der neuen Pflanzftädte) beſtellete. 


IV. Und damit feine Einkünfte defto richtiger einlaufen 


Tänten: fo ſaͤuberte er auch, mie leicht zu erachten, das | 


| Meer fo viel möglich von den Seeraͤubern. 
15. Kap. Wilde Lebensart ber Einwohner i in biefen Zeiten. 


Die alten Griechen nemlich, fo wol als diejeni⸗ 


gen barbariſchen Voͤlker, welche auf dem feften 


Sande an der Küfte, oder aber auf Infeln wohneten, 
legten fich, fo bald fie etwas häufiger mir Schiffen, zu 
einander zu reifen angefangen auch auf die Geeräubes 
rei, wobei fie immer die mächtigften zu ihren Anfühs 


‘rern hatten, die gedachtes Handwerk fo wol ihres eiges 


nen Geminftes halber trieben, ald auch denen, die mit. 


Gluͤksguͤtern niht verfehen waren, Unterhalt zu vers 
ſchaffen; indem fie die von Mauren entblößten und nad) 
Art der Dörfer angelegten Städte anfielen und auss 
plünderten, und von biefem, Handwerk meiftentheils 
Yebten, ohne daß fie ſich dergleichen hätten zum Schimpf 


rechnen follen, da fie vielmehr eine Art der Ehre darin 


fezten. Diefes fieht man noch big jezzo an einigen Eins 
ai des feſten Landes, welche ſichs zum — aus⸗ 
llegen, 


* 


die Einwohner bei den Schiffen, . die an ihren. Küften 
landen, frei erkundigen, ob fie Seeräuber feyn; ein 
Beweis, daß weder diejenigen, an welche dergleichen 
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‚legen, wenn fie ein ſolches Unternehmen geſchikt ausfähs | 
ren; imgleichen aus den alten Dichtern, mo fich uͤberal 


Trage gefchahe, dieſes Handwerk fuͤr ſchimpflich gehal⸗ 


ten, noch daß diejenigen, welche es zu wiſſen verlangt, 
jenen dadurch einen Vorwurf gemacht. Selbſt auf dem 


feſten Lande uͤbte man dergleichen Raͤubereien; von wel⸗ 


her alten Lebensart an vielen Orten Griehenlans 
des noch bis jezzo Spuren übrig find, dergleichen bei 
den ozoliſchen Lofrenfern, den Wetoliern, 


Akarnanicrn und aud hiefiger Orten auf dem feſten 


Lande angetroffen werden. Wie denn gedachte Einwoh⸗ 

ner des: feften Landes von den ehemaligen Mäubereien 

noch dieſes beibehalten haben, daß -fie immer Waffen 
bei ſich führen. | nn 

(A. v. B.) „beiden ozol. Lokr., ven Aetoliern, Afarnaniern 
und in dortiger Gegend angetroffen werden... 


6. Kap. | Almaͤhlige geſittetere Einrichtung derſelben. 


Zu den damaligen Zeiten fuͤhrete nemlich in ganz 


Griechenland ein jeder Gewehr bei ſich, weil ihre 


Wohnungen durch Feine Mauren gefichert waren, und ° 


Feiner ſicher zum andern gehen durfte, "daher Waffen, 
fo wie bei den Barbaren, ihre orbentlihe Tracht 


waren. Daß aber ehemals diefe Lebensart bei allen 


Griechen eingeführet gewefen, davon hat man einen 
Beweis an denjenigen Völkern in Sriehenland, 
die noch heut zu Zage eben die Aufführung beobachten. 
Unter jenen waren die Athenienſer die erfien, wel⸗ 


che die Waffen ablegten, und mit Berlaffung diefer raus _ 


hen Sebensart gefihjmeidigere und uͤppigere Sitten ans 
nahmen. Und es iſt noch nicht gar lange, daß wohl⸗ 


habende Leute alhier bie Mode abgeſchaffet, bei einem 


- 


ges⸗ 


at 
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gewiſſen Alter aus verzaͤrtelter Bequemlichkeit leinene 
Unterkleider zu tragen, und die Haare auf dem Kopfe 


mit guͤldenen heuſchrekkenfoͤrmigen Schnallen in einen 


Zopf zu faſſen; wovon ſich dieſer Zierraht bei den 


Joniern, ihrer Verwandſchaft mit jenen zufolge, noch 


eine geraume Zeit als eine Tracht alter Leute gehalten 


hat. V. Die Eurzen *): Kleider hingegen, wie dieſelbe 


noch jezzo getragen zu werben pflegen , find zuerft bei 


den Lacedämontern aufgefommen; tele denn übers 
haupt bei denenſelben auch in andern Abfichten die begüs 
terten Bürger fi) in ihrer Lebensart dem großen Haus 


fen gleich ftelleten. - Ste waren auch die erften, welche 
ihre Leiber entblößten, und ſich bei ihren Leibesübungen 


oͤffentlich auskleideten und mit Del beftrichen. Denn 


in alten Zeiten hatten felbft bei den olymptfchen Spies 
Ien die Kämpfer während. ihrer Uebungen Gürtel um 
die Schaan gebunden, welche Gewohnheit vor nicht gar. 


langer Zeit erft abgefommen. Ja unter den Barba⸗ 


zen’ unferer Zeiten tft fie. noch jezzo üblich, ſonderlich 
bei den Aſiatern, melde fih um cinen aufgefezten 
Preis im Balgen und Ringen üben, und foldyes mit 
einem Schurz um ben Leib thun. Dergleichen Gebräus 
che der alten. Griechen, weldye mit den anjezzo unter 


den Barbaren gewöhnlichen übereinfommen, ſich noch 


mehr. angeben Ticßen. 


(U.9.B.) wereia 2oImrı mögte wohl weder kurz noch 
ſchlecht (vilis) fein, fondern wie es auch der Scholiaft andeus 
tet, eine ordinaͤre Kleidung, nicht von ausgezeichneter 
Pracht, und die jedermann, ber Bornehme wie:der Gerin⸗ 
ge, trug. | > 
Sa bei einigen Barbaren ift fie noch jetzt uͤblich.“ 

| | J 7. Kap. 


*) Oder auch fhlechte, verein Fadnrız nachdem man 
dieſen Verhaͤltnißausdruk entweder auf die Groͤße oder 

Guͤte der Kleidung ziehet, ohne daß hier eins von bei⸗ 
ben leicht mit Gewißheit beftimmet werben Tan. \ 
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7. Kap. Algemeine Vorftellung von. ber Lage ihrer Städte, _ 
So' mwie alfo die in neuern Zeiten errichtete buͤrger⸗ 
liche Gefelfchaften, welche in. Anfehung der ftärkern. 
Schiffahrt ſchon mehrere Reichthuͤmer befaßen, nahe: 
m den Seeküften befeftigte Städte anlegten und die 
Erdengen befezten, um folchergeftalt fo wol bequemer 
zur Dandelfchaft zu liegen, als auch defto mächtiger: 
gegen ihre Nachbarn zu ſeyn: ſo hatten hingegen die Als: 
tern ſo wol auf den Inſeln als auf dem feften Lande 
wegen der anhaltenden. Seeraͤubereien *) ſich weiter von. 
der Küfte weg niebergelaffen; indem. der Mäubereien, 
welche fie fo wol unter einander, als auch gegen andere, 
die, ohne fich mit der See abzugeben, ohnmeit der Küfte- 
wohneten, trieben, Fein Ende .war. Wie fie denn noch 
bis auf den heutigen Tag tief ind Land hinein liegen. 


8. Rap. Steigende Verbindung zwifchen denfelben. . . 
Die Einwohner der Snfeln, fo aus Karierm 

und Phoͤnicienn beſtunden, trieben. dier Handwerk 
ebenfals. VI. Daß dieſelben die meiſten Inſeln beſezt 
gehabt, hat man neulich geſehen, als die Athenien⸗ 

fer. in dem leztern Kriege Delos reinigten und alle 
Särge der auf. diefer Inſel verftorbenen Perfonen weg⸗ 
fhaffeten, da man nemlich über die Hälfte Karier 
darinnen fand, weldhe man noch an ihrer Rüftung ers - 


Tante, mit welcher fie auf eben die Art, die jezzo noch er 


unter ihnen gebräuchlich ift, begraben waren, Alsaber 
u SEHE. 2 0 5 | 2, Nadıa 
*, Ich folge hier der Lefeart anrıBeov, die mit dem uͤbri⸗ 
gen Zufammenhange, wie mich dünft, am beften beftes 
ben fon. „Nach der andern avrıyesa (nemlic neAcs) - 
„würde es heißen: Die altern hatten fi wegen der Raͤu⸗ 
„bereien, nachdem fie fih lange hart gehal⸗ 
„ten, doch endlich tiefer ins Land gezogen.“ Allein die: . 
ſes ſiehet wider ‚die Einfalt der Vergleichung etwas zu 


gezwungen aus; 


% 


r 
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“ nachher Minos feine Seemacht fin Stande hatte! fo 


Eonte man eher zu Schiffe von einem Drte zum andern 
kommen. Denn dtefer hatte damals, als er verfchtes 


dene Inſeln neu anbauete, die Räuber daraus forfgeichafs 


fet. So hatten audy die, ſo an der See wohnten, bet 


dem ftärkern. Anwachs ihrer Reichthuͤmer ſich in ihren . 
Wohnungen fefter gefezzet *) 5; und einige, welche ſich 


vorzuͤglich bereichert, biefelben jo gar mit Mäuren ums 
‚geben. Denn da ein jeder auf feinen Vortheil bedacht 
war: fo liegen ſich die geringen Leute von den Reichen 
als Knechte gebrauchen, und die Mächtigen und Reichen 
machten ſich die Eleinern Städte unterwürfig. Und fo 
fiheinen die Sachen ohngefähr geftunden zu haben, ale 


fie bald darauf den Kriegszug gegen Zroja unternahmen. 


In welchem Agamemnon, nad meinem Erachten, 
bei den Aufgebot feines Deers die Freier der Delena 
nicht fo wol vermittelft ihrer, eidlichen Verpflichtung ges 
gen den Tyndareus, als durd, feine überlegene 
Gewalt dem Feldzuge beizumohnen genöthiget. . 
(A. v. B.) oux norov nicht ebenfalls, fondern: 
befonders, vornehmlich. . F 


„alle auf der Inſel befindlichen Saͤrge dv ry joa 


ſcheint mir mit Oras Zoo zufammenzuhängen- 


„Denn diefer hatte die Seeränber von den Juſeln vertrieben, 


Te zee ni, wie er benn damals auch die meiften 
(ras moRas) berfelben bevoͤlkerte.“ Im diefer Vers 


bindung feheint mir zu liegen, baß Thucydides die Vers. 
treibung der Seeräuber durch Minos nit aus befiimms 


ten hiftorifchen Angaben kennt, doch aus der hiftorifch ges 
j — wiſſen 


*) Ich habe hier. nur die Hälfte des fruchtbaren griedi: 


Then Ausdruks überfegzen Finnen. Beßwsorseov oxav 


- druͤkt fo wol die Sicherheit als Beſtaͤndigkeit ded 
Aufenthalts aus, und wird alfo beides dem obeugebachten 
badios merasiven, ald dem dumißareuros entgegen 
geſezzet. | ; 


.. 


4 
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wiſſen Bevoͤlkerung der meiſten Inſeln durch Minos jene 

| en zung ale etwas, das ſich nicht bezweifeln laſſe, 
ießt. | 2 


 PaAAov Hon dvres hat Heilmann gar nicht‘ ausge⸗ 
druͤckt: Und als fie in dieſer Lebensweiſe, des veſteren 


Staͤdtebaues, des ſicherern Handels, des groͤßern Reich⸗ | 


thums, nun fhon weiter, zu etwas mehr Vollkommenheit 
gelangt waren, drauf erfi nad einiger Zeit — Ich leſe 
vorsgov xeorw, tie aud 3 Parif. Diff. haben. 


| 9. Kap. Trojaniſcher Krieg. 


Es berichten uns nemlich die Peloponneſier 
aus den glaubwuͤrdigſten Ueberlieferungen ihrer Vor⸗ 
fahren, daß Pelops anfangs vermittelſt ſeines gro⸗ 
Ben Reichthums, welchen er mit aus Aſien gebracht, 
über die dortigen Einwohner, welches bürftige Leute ges - 
weſen, die Herrſchaft erlanget, und der Gegend, wos 
hin er als ein Fremdling gefommen, den Namen geges 
ben habe; und daß es feinen Nachkommen nachmals 
nod) beſſer geglüft, auf folgende Art Als Eu⸗ 
ryſtheus gegen die Herakliden zu Felde gegan⸗ 
gen: fo habe er während diefes Krieges dem Atreus, 
der feinee Mutter Bruder gewefen, und der des Todes 
des Chryfippus wegen für feinem Water geflohen, 
Mycen aͤ nebft der Regierung anvertranet. VII. Und 
da Euryſtheus nicht wieder zurüf gefommen: fo 
habe Atreus mit Senehmbaltung dee Mycenaͤer, 
ihrer Furcht für den Herafliden wegen, und weil 
er im Ruf geftanden, daß er ein vermögender Mann 
fey, auch gegen das Volk ſich fehr gefällig bewiefen, 
die Megierung über Mycenaͤ und die übrigen dem 
Euryſtheus zugehörigen Staaten erhalten, und fo 
feyn die Nachkommen des Pelops über des Pers 
ſeus feine empor gefommen. Und in Betrachtung 
diefer. auf den Ugamemmon fortgeerbten Herrſchaft 


fo 
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fo wol, als der Seemacht deſſelboenn, woran er den uͤbri⸗ 
gen weit überlegen geweſen, ſcheinen mir die nach 
Troja beſtimten Voͤlker nicht ſo wol aus Gefaͤlligkeit 
als aus Furcht mitgegangen zu ſeyn. Denn es iſt be⸗ 
kannt, daß er ſelbſt auf dieſem Zuge die meiſten Schiffe 
gehabt, ja daß er den Arkadiern noch dergleichen 
abgegeben; wenigſtens bezeuget Homer dieſes, wenn 
man denſelben anders fuͤr einen tuͤchtigen Zeugen gelten 
laſſen wil. Eben derſelbe ſagt an einem andern Orte, 
indem er ihm den Scepter überreichen laͤſſet: „Ganz 
„Argos huldigt ihm; wie aud der Inſeln 
Menge‘ Sun hätte.er Aber bei feinen Aufents 
halt auf dem feften Lande feine Herrſchaft über die Ins, 
.  feln nicht ‚behaupten Fönnen, außer etwan die, fo nahe 
am feften Lande lagen, welches aber nicht viel gewefen 
feyn würde; wofern er nicht. eine Flotte in See gehal⸗ 
ten hätte. Aus’ diefem Kriegszuge nun läffet ſich zu⸗ 
gleich abnehmen, wie es vor diefer Zeit in Griechen⸗ 

Iand- auögefchen haben müffe. Ä — 


(A.v. B.) „Es berichten ung nehmlich bieienigen, welche die 
Begebenheiten der Peloponneſier am zuverlaͤſſigſten aus 
den Ueberlieferungen der Vorfahren empfingen u. ſ. w. 


Atreus, des Pelops Sohn von der Hippodamia, hatte 
mit ſeinem Bruder Thyeſtes den aͤlteren Stiefbruder von 
der Aſtyoche, den Chryſippus, ermordet, und war, ſich 
der Rache des Waters zu entziehen, nah Mycenaͤ gefluͤch⸗ 
tet zum Euryſtheus, der eine Schwefter des Atreus (Nis 

cippe oder Aſtydamia) zur Frau hatte — Die von Eus 
ryſtheus ausgerriebenen Herakliden nahmen ihre Zuflucht 
zu Demophoon, dem Sohne des Theſens in Attika; es 
1... Fam zum Kriege, Eurpfihens zieht felbft nach Attika, wird 
geſchlagen, gefangen genommen, und wahrſcheinlich als 

Gefangener von den Herafliden gemorbet. In der Leber: 

feßung fehlen na: „Und da Euryſtheus nicht wieder zus 

tu gefommen“ die Worte: „fondern in Attika 
durch bie Herafliden getödter worden war.“ 


Die 


% . 


— Bude nn 


Be Stellen. im a auf welche: Thucydides hindeutet, 
find folgende: 
Odyſſer V. V. 607: Kae Aro dye⸗ oleoris. er 
Dreimal felig und siermal, © a die ihr im 
4 
Weiten Gefild' hinſankt, den reisen Gunſt zu er⸗ 


Jias I. ®. 576: - Ale bie aufgezähleten 


Fuͤhrt' in hundert Schiffen, der Voͤlkerfuͤrſt —— 


Atreus Som. Ihm folgte bee Volt und 
Her zum Streit; ; und er felber, in blendendem Erze 


geruͤſtet, 
Zrogte voran, ba er herrlich heroprfehien unter ben 
elden; 
Beil er der tapferfie war, and mit mehreren Bolfe 


2 a N 
ı12% 


Deren führt Ankaͤos gebietender Sohn Agapenor — 
Sechzig Schiffe daher; zahlreich in jedes der Schiffe 
Traten arkadiſche Maͤnner, gewandt in Kriegeser⸗ 
fahrung. 

Denn er ſelbſt gab ihnen, der Voͤlkerfuͤrſt Agamemnon, 
Schoͤngebordete Safe, das ne Meer zu a 


fteue 
— Atreus Sohn; nicht waren der DMeergefäfte fie fundig, 
108 . 
. Aber ihn. u Thyeſtes dem el anreisen zu 


Viel Eilande bamit und Argos“ Rio zu eherrſchem 


20, Say. Borpelung A griehifgen gereimadt in 3 


Nur — es aͤbereilt fepm ‚ wenn man aus dem | 


geringen Aimfange von. Diycenä, oder dem jezzigen 
(hledten Anfehen mancher damaligen Städte fliegen 


wolte, ed muͤſte dieſe Ruͤſtung wol ſo groß nicht gewe⸗ 
m ſeyn, als die Dichter dieſelbe machen, und die ge⸗ 


meine Sage fie: beftätiget. Denn gefezt, daß die Haupt⸗ 
ht ber Lace v8 wi n ier oͤde gelaſſen werden , uud 
B nur 


⸗ 
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f (- 


wur. die Tempel 'und die Grundſtuͤkke von den dortigen 
Gebäuden übrig bleiben folten: fo wuͤrden, wo ich nicht 
irre, unfere Nachkommen nad) Verlauf einer Langen 


Zeit ſich ſchwerlich vorftellen, daß ihre Macht dem 


Ruf davon gleich geweſen. Und gleichwol haben fie 


Halbluſel, fondern noch über viele auswärtige Bundes⸗ 


genoſſen. Allein de ihre Stadt: nicht in einander ges. 


bauet-, auch mit feinen prächtigen Tempeln ober andern 
Gebäuden befezt tft, fondern nad) der alten griedhis 


fchen Art aus zerfireneten Haufen von Käufern beftes 


het : fo mögte fie einem bei dem allen ziemlich, ohnmaͤch⸗ 
tig vorkommen. VIII Wenn wir hingegen eben den 


Fal beiden Athenienſern fezzen wolten: fo würde 


man aus dem äußern Anblikke der Stadt ſchließen, fie 
fey noch einmal fo mächtig, als fie wirklich if. Man 


muß alfo nicht gleich ſo ungläubig feyn, und in ſolchen | 


Fällen mehr auf die wahre Macht als auf das’ Außere 


lich, daß gemeldetes Kriegesheer dad anfehnlichfte gewe⸗ 
fen, fo man bis dahin bei einander gefehen, ob es gleich 
unfern jezzigen nicht ‚gleich gefommen. Denn wenn 
man auch nur Homers Giedidhten in diefem Stuͤk 


Glauben beimeffen wil, welcher doch aller Wahrfcheins 


‘lichkeit nady ald ein Dichter feinen Gegenftand durch bie 
Kunft zu erhöhen geſucht haben wird: fo freht ed doch 
‚noch fehr unanfehnli aus. Cr .läffet den ganzen Zug 
aus taufend und zweihundert Schiffen beſtehen. Darun⸗ 
ter haben ver Böotter ihre hundert und zwanzig, und 
des Philoktetes feine funfzig Mann an. Bord, 


- Hiermit hat er meines Erachtens die höchfte und bie 


geringſte Anzahlangeben wollen. ‚Denn wie ftarf die übrts 


gen befezt gewefen, hat cr in dem Verzeichniß ber. 
Schiffe niit angezeigt. Nur giebt er zu verſtehen, daß 
ee auf 


| 


im Peloponnes pon fünf Theilen zwei wirklich im - 
Beſiz, nnd die Oberanführung nicht nur über die ganze 


Anſehen einer Stadt fehen. Und da ift allerdings glaubs . 
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auf. des Philoktetets Schiffen die ganze Ladung aus 
Yauter fireitbaren Jeuten beflanden, welche das Ruder 
felbft- geführet. Denn er ſtellet die Ruderknechte alle 
als Bogenſchuͤzzen vor. Von anderm Tros aber wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht viel dabei geweſen 
ſeyn, außer was ſich .etwan auf den Schiffen der Könige 
and anderer vornehmen Kriegsbedienten befunden; da. 
fie mit Friegerifcher Rüftung über dic See gehen wollen, 
ihre Schiffe aud) mit feinem Verdek verfehen, ſondern 
auf die alte Art ohngefähr wie die Raubſchiffe gebauet 
geweſen. Wenn man alſo den Ueberſchlag nach einer 
mitlern Zahl zwiſchen den ſtaͤrkſten und ſchwaͤchſten 
Schiffen machet: ſo komt eine gar maͤßige Anzahl von 
Leuten heraus, die bei dieſer Gelegenheit zuſammen ge⸗ 


kommen; wenn man nemlich rechnet, Daß ganz Grie⸗ 


ch enland dieſelben gemeinſchaftlich geſtellet. 


A. v. B.) von 5 Theilen zwei. Wenn man ſich 
den Peloponnes in 5 ungefähr gleiche heile getheilt 
denkt, befigen die .Lacebämonier deren zwei. An polis 
tifhe Eintheilung ift nicht zu denfen. ; 

; .. Schiffe. Genau gezaͤhlt 1186. lias IT. V. 510 
.719. — Die Interpunftion, welche in den Aus⸗ 

sahen des Thucydides ganz vorzüglih vernachläffigee 
iſt, ſcheint mir hier ſo geaͤndert werden zu muͤſſen: 
MEWOINKE yore ıklav agy diexccwv yenv, Tas ußvB. 
Denn nicht die Zahl ber Schiffe, fondern der Menfen 
will Thucydides angeben: „denn unter den 1200 Schif⸗ 
fen giebt Homer denen der Boͤoter ı20, denen bes Philots 
et so Mann.“ Und nachher muß nach Marx so mövres 
“ein Komma fliehen, und &v reis DrAonrarou ıauc). dem 
ÖnAnze mit einander verbunden werden: „Daß aber alfe 
Ruderer waren zugleich und Kämpfer, hat Homer bei ven 
Schiffen des Philoftet deutlich erkläre.‘ Ilias II. B.7ı8: - 
Diefen gebot Philoftetes der on zu bes 

ö ogens; 

GSieben waren der Schiff, — en Kuberer funfzig 


Alle det Vorentund erfahrene, , ee Streiter. 
— | B > Sol 


Ir 
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„Solcher, die nicht mit ruderten, waren, außer den Kb⸗ 
nigen und. den obetſten Befehlshabern, wohl nicht viele, 


zumal da ſie u. ſ. w. 


11. Kap. Urſachen ber langen Daner deffelben. 


" Und daran war nicht fowol der Mangel :an Seus. 


ten als der Geldmangel Schuld. Die Schwierigkeit, 
den nöthigen Unterhalt zu befommen,. madıte, daß fie 
ein nicht gar anfehnliches Heer mitnahmen, fondern nur 
fo viel, als fich ihrem Vermuthen nach in Feindes 
$anden vom Kriege würden nähren Finnen, IX. Und 


doch weiß man, daß fie nad) der unmittelbar nad ihrer . 
Ankunft gewonnenen Schladht (an. deren Wirklichkeit. 
einen die nachher zu Stande gebrachte Vefeftigung ihres 
Lagers nicht zweifeln laͤſt) auch fo noch nicht einmal ihre 


wirkliche Macht ganz gebraucht *), fondern aus Manz 


gel. an Lebensmitteln fih im Cherfonnes mit dem 
Feldbau befhäftiget und aufs Rauben gelegt, Daher - 


auch 


1 Ich leſe alfo biefe "Stelle, "welde dem Stephanus 


fo umnverfländlih vorgefommen, da er - entweder 
‚ imedn für Ereara ober aDdınopera für &Dixovro 
nehmen wollen, und von den übrigen Herausgebern unbe⸗ 
rührt geblieben, von ben lateinifchen Weberfezzern aber 
ſehr ungluͤklich zerriffen worden,’ mit einer geringen Aen⸗ 
derung durch eine angebrachte Parenthefe folgender Geſtalt: 


"Errescn de Epmonevor naxy ingeirneav, (dijAov dei. 


Fo Yoe Epuua To Sseurontdw In dv ITesyiouvro‘) 
Daivovras d’ 80 ivrauds maay Try duvansı xenac- 
pavos u. fe Das de nah Dulvovras ſcheinet in ber 
That ſolchergeſtalt überfläffig zu ſeyn. "Allein nicht zu geden⸗ 
ten, daß es hier gewiffer Maaßen feine natürliche Bedeutung 
eines Gegenſazzes fihon behaupten Fünte: fo’ würde, wenn es 
auch völlig überfläffig wäre, ſich diefer Gebrauch beffelben 


a dur mehrere ähnliche Beifpiele des Thucydides, ale 
B. 1. K. 6. 4 Fois mewro de "Adıyaiı Fov.adngov Ä 


| 
| 


. xertdevro ic. hinlänglih beftätigen laffen. 


\ 
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auch die Trojaner dieſer Vertheilung der. J 

ſch en Macht wegen ihnen um fo viel eher ganzer zehn 
Jahre lang Widerſtand thun koͤnnen; indem fie denen 
jedesmal zuruͤkgebliebenen Haufen gaugſam gewachſen 
‚waren. Haͤtten jene auf dieſem Zuge hinreichenden 
Vorrath von Lebensmitteln bei ſich gehabt, und den 
Krieg mit vereinigten Kraͤften, ohne dem Raube und, - 
dem Landbau nachzugehen, unausgeſezt fortgefuͤhret: ſo 
wuͤrden ſie entweder die Trojaner leicht aus dem 
Felde geſchlagen haben und ihrer ſolchergeſtalt maͤchtig 
geworden ſeyn, da ſie ſelbſt bei ihrer Zerſtreuung mit 
den einzelnen Haufen, ſo wie ſolche jedesmal bei der 
Hand waren, ſich gegen ſie behauptet; oder auch durch 
eine formliche Belagerung Troja in kuͤrzerer Zeit und 
mit weniger Mühe erobert haben “). Go aber war 
ber Geldmangel Urſach, daß, wie vor der Zeit alles 
ſehr kuͤmmerlich zuging, alſo auch ſelbſt dieſe uͤber alle 
vorhergegangene Begebenheiten beruͤhmt gewordene Ruͤ⸗ 
“fung in der That unerheblicher geweſen, als fie ber 
Ruf nachher gemacht, und wir und biefelben heut zu | 

Tage nach den von den Dichtern aa — Ber 
ſchreibungen vorftellen. 

G.v. B.) Emrsıda dd dd. Diefe Stelle hat Heilmann zuerft 


. und burchaug richtig verflanden. Die nn von H. Ste⸗ 
BE phanus 


*) Valla, Stephanns und Portns- haben bie ezten 

| Worte: woAlogxia da meoonadelouaver - -EsAov, 
wie es ſcheinet, blos als eine muͤſſige Wiederholung bes 
: vorhergehenden  dardios av naxn nearävres eiAov 
angefehen (hätten fie, fage ih, 10); eine Frei⸗ 
Zu Bet: bie man ſich nie ohne Noth, am allerwenigften aber 
bei dem Thucydides nehmen darf. Ich. glaube, daß 

mich der Unterſchied ber Begriffe felbft,.. und das de . 
bei dem leztern Sazze hinlänglich berechtigen ,. diefe Ver: 
fHiedenpeit BR entweder unb oder : mecelich Sue u 
druͤkken. ... 
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phanus, die ihm indeß ſelbſt wunderbar vorkam, daß 
ererin BR für Erresrz DE gefagt werden koͤunne, iſt durch⸗ 
aus falfh, und es. finden fih weder im Thucydides noch 
fonft wo Beifpiele, die dafür. bewiefen. Indeß wiebers 
hohlt Stephanus diefe Bemerfung bei Plutarch Thefeus 
Kap. 2, Timoleon Kap, 4, ober. wil dort vielmehr . 
Ernes dr duch An erklären. — ’Eresin de, Emrei de, 


“wie im Deutfhen Da aber, Nachdem aber, fans 


gen einen Worderfag an, dem nothwendig ein Nachſatz 
folgen muß. Der Nachfap aber, und dies tft ed, wag 


man uͤberſah, kann ſich im Griechiſchen mit de dem 


Vorderſatze anfchliegen, beſonders wenn ein Zwifhenfaß 


unterbrochen hat. So beginnt bier mit Disvorras 


Ö cd Arraudm der Nachſatz: „Nachdem fie angekom⸗ 
men waren und in einem Treffen gefiegt hatten — das iſt 


aber offenbar, denn fonft hätten fie nicht in Ruhe einen 


Wall um ihr Lager her aufführen Binnen —: aber andy - 
da nicht einmal fehen mwir:fie ihre ganze Macht gebrauchen 


u. ſ. w. — Eben fo fängt in Plutarchs Thefeus Kap. le 


Sr 


der Nachfaß mit axozouvrı de an, und nah Yeyoiorsg 
muß ein Kolon gefeßt werden: „Es giebt einen Zeitpunkt 
in der Geſchichte, über ben hinaus nur Wunder liegen, 
wo hiſtoriſche Wahrheit fi verliert, und die der Ge⸗ 


‚fchichtfehreiber alfo dem Dichter und Mythenſammler am 


Yaffenditen uberlaßt. Da ich aber nach der Geſchichte des 
Lykurgus und Numa nicht unpaffend bis auf den nah ans - 


graͤnzenden Romulns hinauf geftiegen bin: fo wird man 


es nachſehen, wenn ich diesmal eine Ausnahme mache, 


und, um Ihm, dem Helden, dem Stifter, der unbefieglis 
ben, Weltberähmten Roma einen Würbigen gegenübers 


aufiellen, mich in die mythiſche Periode wage.“ Im 
Timoleon Kap. 4: fängt. der Nachſatz mit xy Tourwv 
an; „stellten fie auch über diefe den Timophanes als 


‚ Anführer. . Vergl. Ilias I. V. 57. 58; XThucyd, V. 


Kap.. 16. Ariftoteles Rhetorik J. Kap..ı. $. 11: 
Ere de Danrew dor — — dna'de: denn dnAor dn 


-in Buhlend Ausgabe ift bloße Vermuthung bes Her; 


auögebere. ©. Waters Anmerkung zu diefer Stelle. 


Ewesdn und drres ohne de erfordern nicht nothwendig 


einen Nachſatz, Fondern fehließen einen Sag auch einem 
vorhergehenden an. | — 


12. Kap. 


” x ' 
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2. Rad. Veränderungen, fo biefer Kfleg. in den griechifchen 
u ——— Staaten. verurſacht. | J 
In der That daureteü die Wanderungen und das 
haͤufige Umziehen in Griechenland noch nach dem 
trojaniſchen ‚Kriege fort, fo daß es wegen Mangel 
noͤthigen Muheftandes nicht aufkommen konnte. Denn 
da es fich mit der Rükkunft der Griechen von Troja 
fo lange verzog: fo veranlaffete dies allerlei’ Revolutio⸗ 
zen und Hielfältige Mißhelligkeiten in denen Städten, 
da oft der. eine Theil weichen muſte, welde ſodann 
neue Städte anlegten. Wie fo unfere heutigen Boͤotier 
im fechzigften Sahre nach der Eroberung von Troja 
von den Theffäliern aus Arne vertrieben wur⸗ 
den, und dad jezt fogenante Boͤotien anbaueten, 
welches vorher das kadmeiſche Land hieß (wiewol 
ein Theil derſelben ſchen vor der Zeit gedachten Strich 
inne gehabt, und au von da aus. nad Troja gezo⸗ 
gen); ‚imgleihen die Dorier im actzigften Sabre 
nach dem troja niſchen Kriege fih mit den Heras 
kliden Meifter vom Peloponnes machten. - 
X. Endlich gelangete aber do. Griechenland mit 
vielex Mühe und nach langen Jahren zu demjenigen 
dauerhaften Ruheſtande, der dieſen Wanderungen ein 
Ende machte, und fie in den Stand ſezte, Pflanzvoͤl⸗ 
fer anszuſchikken. Da. denn die Uthenienfer Jo— 
nien und die meiften Snfeln befezten, die Welopons, 
nefter aber-. den gröften Theil von Stalien und 
Sicilien, und verfchiedene Gegenden in’ Griechen⸗ 
Land, als welde insgefamt erſt nach dem trojanis 
[dem Kriege angebauet worden. J 
(A... den größten Theil von Italien. Diefe 
VUeberſetzung entfpricht dem Griehifhen genau. Valla, 
der Wwahrfcheinili den Gedanken für unrichtig hielt, daß 
“ "die Peloponnefier_den größten Theil Italiens bevoͤlkert 
. „hätten, uͤberſetzt in Ttaliam et maximam Siciliae par- 
... temy. und Jacobi: die Peloponnefier aber vorzügli 74 
— a 


24. Gefihldite bes Thueydides. 


. nah Italien, Steilien a. f..:— Allein dem Hero 
Thucydides, Nrifisteles, Überhaupt den Griechen . 
Alerander hieß Feinesweges die ganze Halbinfel von 
Alpen bis zu dem Faro di Meffink Stalien ; fondert 
nannten. nur bei Tüdlichften Theil der KHalbinfel we 
"feiner treflichſten Rinderzucht Italia : (won ' iTwe 

-, vitulus)i;.. bie ganze: Halbinfel aber. hieß von dem: held 
. „teten Handelsvolke in derſelben, den Tyrſenern, Ki 
ſenia, und wie in der ſpaͤtern Geographie Tyrrhen 
‚oder Etrurien ein Theil Italiens war, fo mar :ffl 
ZItalia ein Theil Tyrſeniens, Herodot VI. Kap. 22; I 
her auch Has ganze-die Suͤbweſtkuͤſte anſpuͤlende Meerr 
EGenua bis Sicilien nie das. italiſche, ſondern mitt 
alten Namen des tyrrheniſchen Meeres auch in ſpaͤte 
Zeiten genannt wurde. Vergl. meine Diſſertation Sp 
. cimina Geögraphiae Herodoteae, pag. 23. ” | 
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| Griechenland. 
“Als nachher die Griechen mächtiger much 
und fi mehr auf die Erwerbung von Reichthuͤm 
legten, als vorher gefchehen: . fo warfen ſich mit \f 
Vermehrung der Sinkünfte auch "häufige eigemriäditig 
Megenten in den Städten auf, da vorhin bie erbild 
Regierung’ der Könige uͤblich geweſen welche ihr& ie 
ſtimmte Ehrenvermädhtniffe hatten. "Nunmehro Hall 
ten auch die Grte chen Flotten, imd'machten ſich me 
mit der See zu thun. Und zwar follen die Rorin 
thier die erften geweſen ſeyn, welche ‚in der ie 
ben Schiffen umzugehen dem heutigen Fuß am naͤchſte 
gefonimen; auch fol Korinth die erfte Stadt 4 
Griehenland gewefen ſeyn, wo man hreirußrige 
Schiffe gebauet. So finder’ ſich auch, daß Amin dl 
fles, ein korinthiſcher Schifbaumelfiit , "en 
. Samtern vier Schiffe gebauet; , von deffen nkunft 
bei den Samiern bis zum Ende dieſes Krieges meiſt 
dreihundert Jahre ſind. Die aͤlteſte Seeſchlacht aber, 
von der wir etwas finden, iſt die, welche die K 
— En ea shier 


R 13. Kap. Anwachs der Handlung: nd des Seewefens in 


Erſtes Vuch. 28 
chre r —— r gern geliefert; , von welcher Mes 


xbenheit bis auf gedachten Zeitpunft auch ohngefähr 


weihundert und fechjig Jahre find.‘ Da nemlih Kos 
teth auf einer. Meerenge lag, fo war dafelbft von je 
her ein ftarfer Handel gewefen, Inden die uͤbrigen 
Friechen mehr zu Sande als zu Waſſer handthieres 
ta, fo daß die, fo in dem Peloponnes und außer 
demſelben wohneten, allemal uͤber Korinth gingen, 
nem fie zu einander reiſeten. "Daher fie denn ungeinei⸗ 
m Reichthuͤmer beſaßen, wie dieſes auch von den alten 
Dchtern bemierket worden, welche fie mit dem Beina⸗ 
men einer. begliterten. Stadt. bezeichnen. Als auch 
tie Griechen. nachher mehr zur. See handthiereten: 
fr reinigten fie:vermittelft ihrer Flotten das Meer von 
den Seeraͤnbern, und zogen ſolchergeſtalt beides, den 
dand⸗ und. Seehandel nach ihrer Stadt, wodurch Dies 
febe vermittelſt bes Zufluſſes von Gelde eine der waͤch⸗ 
ligſten Staͤdte wurde. XI. Nachher, nemlich unter 
ber Regierung bed. erſten penfifchen Koͤnigs, EHruß, | 
and feines Sohns, Kambyſes, hatten die Jonier 
auch, eine: ſtarke Seemacht, ſo daß fie auch in ihren 
Keirgen mit dem Cyrus in ‚den dortigen Gewäffern 
ine Zeitlang bie Herrfchaft behanpteten. Polykra⸗ 
tes, der zu des Kambyſes Zeiten über Samos 
herrſchte, brachte ebeufals durch die Staͤrke feiner Flot⸗ 
in verſchiedene Inſeln unter. ſeine Votinaͤßigkeitund 
ereberte unter andern auch Rhenea, welche er dem 
deliſchen Apollo widmete; und Phöcker, 
welche Maf— filten angebauet, überwanden bie: Raus ! 
thaginien ſer In einem Seetveffen. 30: 
(A. v. B.) „indem die Griechen alten Zeiten mehr zu. 
Lande als zu Waſſer u. ſ. w. — nicht die übaigen, 
ſondern die Griechen uͤber haupt, alle hriechen, auch die, 
Korinthier; aber vo mar. 
— —— V. 570: Auch. die teiqe Roriuhet 
Sie 
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Sie zogen. beides, den Land⸗ und Secham 
del nad ihrer Stabt. Andere .erflären ıdperögıon. 
RÜREKovTes au doreR& , da Korinth nach beiden Mee⸗ 
ren hin, dem aͤgaͤiſchen und dem ioniſchen, einen Hafen 
und Hanbelsplak bot, Kenchreä am ſaroniſchen und Le⸗ 


chaum am korinthiſchen Buſen: woher bie: Stadt auch 
Ama zubenannt une 


w 


Er so <E 
BR 


"24 Kap. Rambafte in Bun berfelben vor. Se veinſchen 
riege. — 


v. 


Dieſes ſind die vornehmſten — wovon 
wir in denen Zeiten etwas finden. Allein ohnerachtet 
dieſes alles unleügbar viele: Menſchenalter nach dem 
trojaniſchen Kriege vorgegangen: fo fuͤhrete man 
doch noch. wenige Schiffe von drei Reihen Rudern, fons 
dern behalf fich annoch, wie in jenem, mit langen Schif⸗ 
fen von funfztg Rudern. Nur Eurz dor dem: perfiz 
ſchen Kriege und dem Zode des Darius, welcher 
dem Rambyfes auf dem perſiſchen Throne geſol⸗ 
get, hielten die ſicilianiſchen Thrannen und die 
RKorchyr aͤer eine beträchtlihere Anzahl dreirudriger 
ESchiffe in See, und dieſes waren auch bie legten gries 
chiſchen Flotten von einiger Erheblihbeit. vor dem 
Ausbruch des Krieges mit dem XRerxres. Denn des 
Aegineter, Athentenfer, und einiger andern ihre 
Flotten hatten wenig zu bebenten,, und beſtunden meis 
ftentheild nur aus-Schiffen mit funfzig Rudern, Ja 
ſelbſt die Schiffe, welche die Athenſenfer lands 
nachher während ihres Krieges ınit den. Weginetern, 
und bei dem erwarteten Einfal der Banmbaren auf 
bes Themiſtokles Anrathen bauen ließen, und mit 
welchen fie nachher das Seetteffen gehalten, waren: nd) 
‚mit Feinen- ne Berdekken verſehen. 
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— Erſtes Bi. ee 
ö | 215. Kap: Landkriege derfelben in dieſem — 


ESo fahe es mit dem. Seẽweſen der, —— 
ſowol in den aͤlteſten als den nachfolgenden Zeiten aus. 
Inzwiſchen wurden diejenigen, welche darin den Vorzug 
hatten, fowol durch Eriverbung. großer Reichthümer, 
als Ausbreitung. ihrer Herrſchaft, ziemlich mädhtigy 


indem fie mit ihren Flotten die verſchledenen Infeln ans 


fielen und bezwangen , ſonderlich wenn ihr eigenes Land 
keins der ergfebigften war. Zu Lande hingegen kam es 
zu keinen Kriegen, wodurch ihre Macht einen Zuwachs 
hätte befommen koͤnnen; und menn fich etwan derglei⸗ 
chen eräugneten, fo’ betraf dieſes nur die jedesmaligen 
nächften Nachbaren. X1U. In austwärtige Kriege; wels 
the Eroberungen in entlegenen Gegenden hätten zur Ab⸗ 
ſicht haben ſollen, Tießen ſich die Griechen nicht eiu. 
Man ſahe keine unterwuͤrfige Staͤdte, die ſich mit den 
roͤßern Maͤchten zu ſolchem Ende een vereintgen: fols 
n; fo wenig als die verfchledenen Maͤchte fich Auf’ gleis 
iheh Fuß zu derdleichen gemeinſchaftlichen Unternehmun⸗ 
gen verbanden. Sie ſchlugen ſich vielmehr unter einan⸗ 
der jeder mit feinem Nachbarn herum. Nur der, rieg 
zwifchen den. Chalcivenfern und Eretriern in _ 
vormaligen Zelten war von der Art, daß die übrigen . 
Griechen fn demſelben ——— auf beiden — 
Parthei nahmen. | 


ta. v. 3.) si weroxarss kann freilich hramm tiſch 
von recexw und von reocex@ abgeleitet werben denn 
man ſchreibt nicht meosexävres); allein. os each ov- | 
rec auroſc kann doch nichts andere) heißen, als: bie 
bem Seewefen Ringen, ae nwelche AR 
den Vorzug hatten.“ — | 


— 
4 * 


16. Kap: Eroberungen des. Cyrus: uns Darius. : 


| VUebrigens kam dem einen dieſes, dem andern jenes 
Eupen te in den Ka daß ſie nicht recht empor kom⸗ 
men 


— 
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men konten. Go. fanden die Jomnier zueiner Zeit, 


— 


| ba ihre Macht ſehr ‚anfehnlicy zu werben begunte *), 
dergleichen an den perfifchen Koͤnigen und befonderg 


dem Cy raus, welcher den Kroͤſus uͤbern Haufen ge⸗ 
worfen, und den ganzen Strich Landes von dem Fluß 


Halys an bis an dad Meev erobert hatte, und darauf 


auch ihnen zu Leibe ging, und die aufdem feften Lande 
gelegene. Städte unters: Joch brachte; worauf nachher. 
Darius mit dev. Macht, welche ihm, die phoͤnici⸗ 
ſchen Flotten verſchaffeten, auch die Inſeln bezwang. 


27. Kap. Regierung der kleinen griechiſchen Fuͤrſten. 


.Hiernaͤchſt waren bie Tyrannen, fo viel ihrer 


in den griechiſchen Städten waren , blos auf ihren 
eigenen Vortheil und die Nerbefferung ihrer perfönfts 
Ken und häuslichen Umftände bedacht; und ſuchten 
aͤbrigens nur in ihren. Staaten die moͤglichſte Sicher⸗ 
beit zu. erhalten, ohne ſich in große Unternehmungen 
einzulaſſen, außer. was. fie. etwa mit.ihren Nachbarn 
für. Haͤndel anfiengen. Nur die fi te a u 
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H.So. habe ich bie Worte meogwenravtay Emi ueye rν 


Me ypocray auf die Jonier gezogen; ob ich gleich ger - 
| ffehe, daß fie beinahe mit gleicher Wahrfcheinlichfeit auf 
‚die perfifhe Macht gezogen werden koͤnnten, wie es 
ertber Scholiaſt gethan: Nur ſchien mir das erſte doch ein 
wenig natuͤrlicher zu ſeyn. Vielleicht koͤnnte man aber 
auch, um ber Allgemeinheit des griechiſchen Ausdruks ein 
, mehrere Genuͤge zu thun, es überhaupt geben: Zu eis 
‚ner Zeit, ba die Reiche det Erden fhom ein 
*machtigeres Anfehen gewannen; welhes Thu: 
ceydides von biefem Zeitraum, in Unfehung der Unzu⸗ 
 verläffigfeit und Unvolftändigfeit der Nachrichten von der 
freilich ſchon fehr großem und Altern Macht der Babys 
lonier und .Egpptier, natürlich genug fagen Fons 
te, zumal da diefe Altern Reihe mit den Griechen 
„ganz und gar nichts zu thun'gehabl. — 


Eenes Bud. 29 


—— ihre Macht auf einen ſehr hohen Geab 5. 
So ward Griechenland von allen Seiten her untet 
dem Druk gehalten; . daß es weder. mit vereinigten 
Kräften etwas großes verrichten Eonte, noch auch bie 
einzeln Staaten deſſelben Herz hatten, etwas zu. unters 
nehmen. u 
(U. v. B.) So von allen Seiten her ward Hellas — 
Zeit niedergehalten, daß ſie weder gemeinſam etwas 
Glaͤnzendes vollfuͤhrete, und in den einzelnen, Staͤd⸗ 
J ‚ten unternehmender Muth mangelte. “ 


18. Kap. Perfifcer Krieg. 
XIII. Nachdem aber die Lacedämonier der, 


Regierung der eigenmächtigen Fürften zu Athen _ . 


und in den übrigen Gegenden vom Griehenland, 
welche vorher ebenfals gröftentheild von Zyrannen bes 
herrſchet wurden, Sictlien ausgenommen, ein Ende 
gemacht (maßen Lacedaͤmon feit der Zeit, da ſich 
die jezzigen dor iſchen Einwohner darin feftgefezt, - 
ohneradjtet der langtvierigen einhetmifchen Unruhen, 
wovon es geplagt worden, gleichwol von den älteften 
Zeiten her fid) immer bei einer regelmäßigen Regierungss, 
form erhalten, und nie von Tyrannen beherrfchet wors 
den, wie ed denn anjezzo, von Dem Ende diefes Krie- 
ges zuruͤk zu rechnen, bereits vierhundert und etliche 
Sahre fi ud, — die Laced aͤmoner ihre jezzige 

Staats⸗ 


Ich habe hier mehr den Sin als die Worte des Thucybis ' 
d es auszubräffen geſucht. ob yore Ev ZixeAice, fagt biefer, 
Em mies Exygnaav duveinews, allwo diefes yauo 
fih meines Erachtens auf eine Ellipfe ‚beziehet,, die ich 
folgender Geftalt ergänzen mögte: (Die Sicilianis 


fhen nit mit gerechnet): Denn diefe brach⸗ 


ten freilich ihre Macht ıc. Und diefes drüft das 
Nur oben im Test aus. Doch jezt ſehe ih, baß ber. 
Scholiaſt ſchon beinahe eben diefes angemerfet, 


a Be 
re Geſchichte bed Thucydides. me 


Staatöverfaffung unverändert beibehalten), und ſich 
— daadurch ein großes Anfehen verſchaffet: fo fezten fie - 

auch in andern Städten die bürgerliche Verfaffung auf. 
einen gewiffen Fuß. Nicht lange-mach diefer Stürzung 
der Tyrannen in Griechenland fiel bie marathos 


— niſche Schlacht zwiſchen den Perfern und Athe—⸗— 


nienſern vor. Und im zehnten Jahr darauf gingen 
bie Perfer zum zweitenmal mit der bekanten großen 
Seearmade auf Griehenland los, in der Abficht, 
Daffelbe gänzlich unters Joch zu bringen. Wei diefer 
großen Gefahr, welche ihnen drohete, ftelleten fich die 
£acedämonier als die maͤchtigſten an die Spizze 
der verbundenen Griehen. Die Wihenienfer 
faſſeten bey dem Andringen dev Perfer den Entfchluß, 
ihre Stadt zu verlaffen, paften aud) wirklich ihre Sa⸗ 
hen zufammen,'begaben ſich damit zu Schiffe, und” 
verſuchten ſolchergeſtalt ihr Gluͤk zur See. Nachdem 
‚ „man die Barbaren mit vereinigten Kräften zuruͤk ges 
ſchlagen: fo hingen ſich nicht lange darauf die Gries 


chen, welche von dem Könige abgefallen waren, und 


"die Bundesgenoſſen beider Städte in dieſem Kriege, 
theils an die Athenienfer, theildan bie Lace daͤ⸗ 
monier; maßien dieſe beiden gemeinen Wefen damals 
offenbar vor allen andern die mädhtigften waren, und 
zwar das eine zur See umd das andere zu Lande. Ihre. 
Freundfchaft blieb einige Zeit hindurch ungeftöhrt: allein 
es währete nicht lange, fo eräugneten ſich Zwiftigkeiten 
zwifchenben £acedämoniern und Üthentenfern, 
welche gar bald in einen offenbaren Krieg zwifchen ihnen 
und ilmen Bundesgenoffen ausbrachen, da denn alles, 
was von den übrigen Einwohnern Griehenlandes 
 etivan uneind war, fich zu einer von beiden -Partheien - 

ſchlug. Und fo lebten fie die ganze Zeit hindurch von. 
den pperſiſchen Händeln an bis auf gegenwärtigen Krieg, - 
bald im Frieden, bald im Kriege unter einander, = 


— 


4 


Erſes Buch. Fe A ar 


sit ihren — Bundesgenoſſen, — fie 

denn das Kriegsweſen in recht guten Stand brachten, 

und immer mehrere Erfahrung darin erlangten, indem 
die Hebung *) ihren darauf verwandten Fleiß unters 
ſtuͤzte. 

EN. v. B.) Man kann durch Heilmanns eberfehung vers 
führt werben, das Griechiſche Yanders abzutheileu, als 
Thucydides bie Saͤtze verbunden hat. m Griechiſchen 
fehlt buchſtaͤblich genommen zu ’Eredn & ber Nachſatz; 

denn von g Yae Auxedaiuoi geht der Zwiſchenfatz bie 
uudierucnv, wie äud in der Leipziger Ausgabe rich⸗ 
tig gefchieden iff: allein verx dar. r. Kar sAucıy 
hebt den unterbrochenen Satz wieder auf und knuͤpft usb 
mittelbar den Nachſatz an. Indeß finden wir hier die 
Berfhlingung der Säge keineswegs mufterhaft, daß wir 
fie nachzubilden ung verſucht fuͤhlten, da jede woͤrtliche 
Nachbildung ſteif werden müßte, und unnatuͤrlich, wie 


ſie im Griechiſchen iſt. 


„So daß fie feit dem mediſchen Kiege bis auf den gegen⸗ 
wärtigen, bald im Sriedensbunde, "bald im Kriege ges 
gen einander ober gegen, ihre abgefalkenen Bundesgenoſſen, 
das Kriegswefen treflich fich rüfteten, und unter — | 
ren gelibt täglich erfahrener wurden.“ 


2. Kap. Sparta und Athen an ver Spizze der griechiſchen 
Staaten. 


Die Lacedaͤmonier verwalteten die Oberanfuͤh⸗ 
rung über die verbundenen Mächte, ohne ſich dieſelben 
re zu man) und begnägten fi) blos damit, die 

Etaats⸗ 


| *) 36 bin ı mit — zu ſchwachen Ausdruk ſelbſt nicht recht 
> zufrieden, und duch. weiß ich feinen beffern. .Sm la⸗ 
a teiniſchen wuͤrde man die griechiſche Redensart 
(ürra —RR Tas nereroos FOIBWKEVOL) etwan fo 
erſchoͤpfen können: in ipsum discrimen studium suum 
.conferebant; "vielleiht auh im franzoͤſiſchen: ils 
. - etöient & poxtde de faire valoir leur industrie dans 

lies occasions möme. 


32° Gefiyichte des Thucydides. 
Staatsverfaſſung derfelben mehr nach ihrer Gelegenheit. 
oltgarchiſch einzurichten. XIV. Die Atheniens 
fer hingegen ließen fich bei ihrer Herrſchaft nicht’ allein 
mit ‚der.. Zeit "von den verfchiedenen Städten *) ihre 
ESchiffe ausliefern, wovon nur die Chier und Less 
bier ansgehommen Maren, . ſondern Tegten ihnen auch 
insgeſamt eine ordentliche Schazzung auf. Daher auch die 
Ruͤſtung, mit welcher fie blos für fih ven Krieg, den 
wir hier zu befihreiben gebenfen, anfingen, alles übers 
traf, was man dor ber Zeit bei dem größeften Flor der 
- verbundenen Mächte von der Art gefehen hatte, 


‚ (a v. 3.) TlöAswv verbient unftreitig den Vorzug; aber 
Jena ift Öloffe: - vor A9mazcı muß ein bloßes Kolon 
ſtehen, und aus dem Vorhergehenden yyouwro wieder⸗ 
holt werden. — Der Schluß des Kap. iſt nicht richtig 
uͤberſetzt: Der Athener eigene Macht, mit welcher ſie in 
dieſen Krieg zogen, war groͤßer, als da ſie einſt in der 
ſchoͤnſten Bluͤthe ihrer Herrſchergewalt uneingeſchraͤnkt 
und ungeſtoͤrt die Kraͤfte der geſammten Bundesgenoſſen 
pereinigten. Zu mvIncav find die Achener der Nominas 
‚tiv, umd To KERTICTE ift abfoluter Yecufativ. 


- 20. * Bisherige Mängeli in der griechiſchen Geſchichte. 


So viel habe ich von den aͤltern Begebenheiten 
herausbringen koͤnnen. Indeſſen duͤrfte es ſchwer hal⸗ 
ten, die jedesmaligen Beweisthuͤmer davon nach ber 
Reihe beizubringen **), indem man nur gar zu leicht 

: ‚ bie 


x Die Leſeart morsavy für wrorsuimy iſt wol, vermöge 
der Vergleihung ‚zwifchen den Lacedämoniern und 
Athenienſern, welcher beider Berhalten nicht gegen 
ihre Zeinde, fondern gegen ihre Bundesgenoffen Thucys 
dides beſchreiben will, von —— Vorzuͤglichkeit. 


at) Das griechifg be heift: varema ovra mar) efns 
— venpungio zısevoas Diefe Stelle beftärft mich vollends 
7 | in 
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bie Erjätfungen von ben’ Begebenheiten alter Zeiten 
. felbft an ſolchen Orten, worin ‚fie gefchehen, ohne Uns 
terfchieb und weitere Prüfung einer von dem andern ans 
zunehmen pflegt. : So iſt es zum Exempel eine gemeine 
Meinung unter den Achentenfern, dag Hippar⸗ 


chus als ein Tyran bon den Harmodius und Ari⸗ 


ſtogiton erſchlagen worden: und fie wiſſen nicht, daß 
Ktppias, als der aͤlteſte unter des Piftfiratus‘ 
Söhnen; die Regierung gehabt, daß Hipparchus 
and Theffalusinur feine Wrüder gewefen, und baf- 
Harmodius und Ariftogiton blos, weil fie auf: 
den Verdacht. gerathen, eince von ihren Mitverſchwor⸗ 


nen: habe: an bem gue Ausführung ihres Anfchlags bes 


fiimten Tage, ja gerade ih dem entſcheidenden Augen⸗ 


BEE, dem Hippfas den Handel entdekt, den Hip⸗ | 


pias gehen Iaffen, weil derfelbe ihrer Meinung nady 
fon um den Handel gewuſt; weil fie aber doch, bes 
vor mal fi ihrer Perſonen bemaͤchtigte, noch einen 
Streich ausführen wollen, und eben wuf den Hippars 
chus gefisgen, welcher ſich in dem Leokorkum mil. 
den Auſtalten zu. dem panathenuäiſchen Aufzuge 
beſchaſtiget vn _ EN Shen fo 

u we⸗ 


in einer. Wermpkkuug rie ich fon | bei dem Enbe be 
.., 2. Kaps gehabt, daß Thücydides wisevoms in der 
Bedeutung von soon braucht: beftätigen, ‚oleubs 
.. würdig mahen, und zwar insbefondere für fich Felbftz 
.. bie ih demnach ‚hier alisgedruft habe, Vallaͤ und © * 
phani Ueberſezzungen find volkommen unverſtaͤndlich; 
und Portus hat, um ſie mit Beibehaltung der Bedeu⸗ 
tung credere verſtaͤndlich zumachen, ſich genoͤthigt gefi ehen, 
die Worte ma EEns Fenangi@ fo zu überfezzen,. als ob 
ſie fuͤr —— HovTı EEns TER UNPI@ BeBeungerr os 
„ fünben , weiches eine, wo ich nicht irre, beiden Gries 
sen en Art ſich auszudruͤkken ſeyn würde... R 
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menig-richtige Begriffe haben die uͤbrigen Guwiech an 
von manchen Dingen, bie nochjezzo wirklich vorhanden: 
ſind, und. folglich noch, nicht durch die Laͤnge der Zeit 
verdunkelt werden koͤnnen: als, dag die lasopämes- 
nsf.hen Könige jeder nicht eine , -fondern zwo Stim⸗ 
men :haben 5. und daß es daſelbſt unter. den Kriegsvoͤl⸗ 
kern eine Rotte, Namens Pitanates, gebe, walche 
dad) niemals in der Welt geweſen. XV. So werig 
Muͤhe geben: ſich die meiften Manſchen bei. Erforſchung 
der Wahrheit... fie ‚ergreifen: lieber das erſte das; beſte 
dafuͤr. ee en Mn © a a 
{Av By in viel: rowüre,'fd beſchaffen fand ich 
:. . bie Älteren Begebenheiten, daß es ſchmer iſt, ke zu glauben, 
wenn mean in jeglihem Fall: der, Reihe nach Beweis. nero 
angt. — Daß miorgvaargisihbepentgph Teymit zeracag 
iſt unerwiefen. 


un 2 Kap... Beſchluß der ‚bipl rigen Abhandlung... -- . 
- x. Sndeflen wird man von demjenigen;. was ich bias 
her · beigebracht, vermoͤge der ämgegebenen Gründe, ohne 
Gefahr zu irren, annehmen koͤnnen, daß es ſich fo; 
. @iei geſagta "damit verhalte, ohne daß man alles 
glaube, was die Dichter davon geſungen, und durch die 
Kunſt vergroͤßert, oder auch was unſere Romanſchrei⸗ 
des *), mehr: den Loſer zu vergnuͤgen, als ſich an die 
2 | Ka Ba: Sr * — ges 
.. 3) Diefe Bedeutung von. AoyoyeaX Dos , die hier.allerdings 
-, Statt finden muß, wird durch Thoma Magffri 
— Erklaͤrung: Aoyoyendos - = oloyei Weudoyegkies, 
ga felbfi durch das von den Griechen. entlehnte. Iateinis 
ſche Logi hinlaͤnglich befiätiget. "Aoygs nennen nemlich 
die Öriechen Erzählungen, die banptfächlich zurx Be⸗ 
. luſtigung der Leſer im poetiſchen Geſchmak, nur she Sils 
+ benmaaß geſchrieben find, daher Photius Cad, 199. 
a. E. Sdtions Fe Foranav Ko KENVOV 104 
Yu Asp 
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genniefte Wahrheit zu binden, davon aufgezeichnet, 
weil fie ntemand der Unrichtigkeit Aberführen konte, 
und ein großer Theil der Begebenheiten ſelbſt dur die 
Länge der: Zeit in dfe unglaubhafteften Fabeln ausgear⸗ 
tet waren Und man wird hoffentlich'finden, daß das⸗ 
jenige, was ich davon heraus gebracht, durch bie augens 
ſcheinlichſten Wahrzeichen, fü weit es bet — ei⸗ 
ten von ſo hohem Alterthum moͤglich iſt, hinlaͤn Ka: | 
beftättget werde Was nun den "gegenwärtigen Krleg 
berrtrift. fo iſt es freilich andem, Daß man —— 
einen Krleg zu der Zeit, da derſelbe wirklich { im Gange 
iſt, fuͤr den wichtigſten anftehet‘, der -je gefuͤhret wor⸗ 
den, fo-bald er hingegen nur Vorbei iſt, das Alte wie⸗ 
der mehr bewundert. " Inzwiſchen wird fich doch ans” 
dem Augenſchein der. Begebenheiten fefbft -Yeicht ergehen, 
daß derfelbe an. Größe alle vorige übertroffen. — 


‚22. 8. DB Verfoſſers Bemühungen ig Reterigmg: 
i dieſer Ösfhichten . . 
Anlangend die: dabei —— jeesmatigen, 
Reden, welche theils bei den Werathfchlagungen zum 
Kriege, theils während des Krieges felbft gehalten wor⸗ 

- dan: fo:habe.idy_freitichifchmwerlich alles, fo wol was ich | 
davon felbft mit angehört, oder auch was mir von an⸗ 
dern hinterbracht worden, vom Wert zu Wort behaltın 
und aufzeichnen koͤnnen. Ich habe: mich begnügt, einen 
jeden dasjenige Tagen zu laſſen, mas nach meinem Bes 
duͤnken zur Sadye am diehlichften war, mich aber.dod 
2} ff; ‚genau ald'möglich an den King ber wirk⸗ 

Ye orgefallenen Reden felbft gehalten. In Unfehung 
. Ber alle ver. des — = 


— 


— —* ARE ON mit einem andern Ausdruk 
Myse nennet. Valla hat alſo beſſer den Ausdruk 


- Togographi beibehalten, "ts ihn Portus ei oratie-. 
nis solutae icriptores Aberfegt —* = 
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nicht den erſten den beften Nachrichten, noch meinem 
eigenen Gutduͤnken gefolget,, fondern habe nur ſolche 
Dinge aufgezeichnet, bei welchen ich entweber felbft zus : 
gegen gewefen,. oder. worüber id von andern moͤglichſt 
genaue Nachrichten eingezogen. XVI. Indeſſen hat es 
mir oft viel Mühe gefoftet, hinter die eigentliche Wahr⸗ 


heit zu kommen, weil die, fo bei ben jebesmaligen Vers 
Ä richtungen zugegen :gemefen,. in ihren Berichten oft nicht 


‚andern Parthei.günftig waren, oder auch ihr Gedaͤcht⸗ 


—— waren, ſondern nachdem ſie einer oder der 


niß ihnen zu ſtatten kam, die Sachen verſchicdentlich ers 
zaͤhlten. Dieſe von allen fabelhaften Ausſchmuͤkkungen 
entbloͤßte Nachrichten werden dem Leſer zwar nicht ſo 
angenehm und unterhaltend vorkommen: allein wer auf 

die Zuverlaͤſſigkeit der erzaͤhlten Begebenheiten ſehen, 
und, in Erwegung, daß nach dem gewöhnlichen Welt⸗ 
lauf inskuͤnftige einmal eben dergleichen und aͤhnliche 
Rollen werden geſpielet werden, auf den wahren Nuz⸗ 


zen ſolcher Nachrichten ſehen wil, der wird völlig damit 
zufrieden ſeyn. Wie es denn mit dieſer Arbeit nicht ſo 


wol darauf angeſehen iſt, den Leſern ein Stuͤk, welches 


ſie auf eine kurze Zeit angenehm unterhalten koͤnne, als 


vielmehr ein Werk von beſtaͤndiger Brauchbarkeit in 
Die Haͤnde zu liefern, . R “ — 
(A. v. B.) Den Schluß des Kapitels hat weder Heil⸗ 
mann, noch Jacobi, no ein lateiniſcher Ueberſetzer rich⸗ 
tig gefaßt. Der Zuſammenhang der Gedanken iſt fol⸗ 
gender: „Fuͤr Unterhaltung freilich wird vielleicht das 
ichtfabelhafte der Begebenheiten fo an und für ſich 
aurav fc. Toy Eeymy) minder anziehend fein: (Eaos 
. da BovAnsovroy Toy Te yevoukvav To au Dis anomev, 
zu) Tav nerovrav For! audi (rara To dıdew- 
ZEV TOHUTOy OYTÄV 107 BELCABANCIEV) *) er, 


*) Oder mit mehreren: If. dırar ausgelaffen und feine Pas 
Tenthefe. : BB 
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Der xolve, UT oiyneuıras Efes ° KTnuo 
‚re ds des uaMer, 4 Rymvıauo ds To’ Top onno 
oinovemv Zuyrevreg) wer aber den Wunfd haben wir, 
theils das Vergangene zuverläffig zu wiffen, theils 
das Zufünftige (das nach dem: Kreislauf ber menfchlichen 
Dinge ähnlich dem Vergangenen) zweckmaͤßig und mit 
Urtheil zu behandeln (eu xensIay erklärt Lucian daß 
BDA neivew): dem werben bie on ſelbſt 
genuͤgen; und als Beſitzthum vielmehr fuͤr die Nachwelt, 
“nicht als Preisſtuͤck für die augenblickliche Unterhaltung 
find fie dargelegt.“ Im Griechiſchen entſprechen ſich wie 
Tav yevopivay Und ray nedarray Essay ,. eben ſo 
To dad anonav und udiAma xeivev. Berbindet 
—man nun, wie gewöhnlich gefhieht, zur mit weiver ; 
ſo iſt das Prouomen hier eben fo Äberflüffig oder vielmehr 
durchaus finnlos, wie man dagegen bei wexouırwos E£es 
-und dem bamit grammatifch verbundenen Zuyresroy 
ein Subjekt vermißt. Tas weidcrrav aDeAsuo nelves 
laͤßt ih fogar deutſch wörtlich fagen: ber Zukunft Wohls 
thätiges ausſcheiden, in den Fünftigen Ereigniffen unters 
ſcheiden, mas nah Wahrfcheinlichkeit heilfam und wohls 
thätig fei, was man alfa zu wählen ober zu flichen has 
be. Hiernach fheint mir ber Artikel vor sDeAsum , 
den Wpttenbach vermißt, nicht nothmendig. 


23. Rap. ‚Wichtigkeit bed‘ Gegenſtandes bderfelben und alges 
mieine Anzeige ber Urſachen des peloponneſiſchen Krieges. 


Es iſt wahr, ber perſiſche Krieg uͤbertrift an 
Wichtigkeit alle Thaten der vorigen Zeiten. Indeſſen 
war derſelbe bald entſchieden, und alles kam auf zwei 
Treffen zur See und auf dem Lande an. Dieſer Krieg 
hingegen hat theils ſehr lange gedauret, und theils 
Griechenland ſo viel Unheil zugezogen, als daſſelbe 
ſonſt nie in einem gleichen Zeitraum erfahren: indem 
nie ſo viel Staͤdte nach ihrer Eroberung veroͤdet wor⸗ 
den, als hier theils von den Barbaren, theils von 
den ſtreitenden Partheien ſelbſt geſchehen (ſolcher nicht 

—— zu 
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zu gedenken, die bei ihrer Einnahme mit ganz andern 
Einwohnern beſezt worden); auch nie ſo zahlreiche Bei⸗ 
ſpiele von Leuten, die landfluͤchtig werden muͤſſen, noch 
To viel Blutvergießen erhoͤret geweſen, als hier theils 
in dem Kriege ſelbſt, theils bei einheimiſchen Zwiſtig⸗ 
keiten erſolget. Dinge, wovon man vorher zwar reden 
hoͤren, aber felten durch Erfahrung die Beftätigung ers 
laanget, verloren hier ihr. unglaubliche Anfehen. Won 


der Urt waren die Erdbeben, welche fich theild über eis . - 


nen großen heil bed Erbbodens , theils mit außeror⸗ 
dentlicher Heftigkeit fpären ließen; die Sonnenfinfters 
niſſe, welche ſich während deffelben häufiger zugetragen, 
als man in den vorigen Zeiten je gehöretz hin und wies 
. ber große Dürre, und daraus entftandene Hungersnoth; 
und endlich die anfteffende Krankheit; welche ja fo ſchaͤd⸗ 
Eich war, und eine Menge Menfch:n aufrieb. Von als’ 

len diefen Zufällen wurden die Griechen zur Zeit.ges ' 
baten Krieges zugleich geplagt. Den Anfang dazu 

“ machten die. Athenienſer und Peloponnefier 


mit Brechung des. dreißigjährigen Friedens, welchen fie 


nah der Eroberung von Euboͤa, mit einander ges 
fchloffen hatten, XVII. Und damit man nicht lange 
fragen dürfe, mie doch immer die Griechen ‘in einen 
- fo erfchrektichen Krieg gerathen: fo wil ich gleich zu Uns . 
fange bie Urfachen diefes Brochs und die erften Miß⸗ 

helligkeiten, die ſich desfals hervorgethan, anzeigen. 

- Die eigentliche wahre Veranlaſſung dazu, movon mar 
aber wenig kund werden laſſen, war eines Erachtens. 
eine andere als biefe, daß die Athenienfer wegen 
ihrer heranwachſenden Macht den Lacedäinontern 
furchtbar geivorden, und fie dadurch diefen Krieg anzu⸗ 
fangen vermogt. Die Urfachen bingegen, die man öffent# 
lich dafuͤr ausgegeben, als ob fie von beiden Seiten den 
Friedensbruch und darauf erfolgten: Krieg veranlaffet, 
waren folgendes . Ze En 
j 24. Kap. 


A 
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»4 Rap. Nachricht von Epidamnus und bereit innerlichen | 


Unruhen. — 
— iſt eine Stadt, welche man ‚zär 


BR Hand liegen däft, wenn man in den jonifhen | 
Meerbuſen fährt. Nahe dabei wohnen vie Taulan⸗ 


"tier, eine barbariſche Nation, Yon illyriſcher Abs 


Eunft. Ihren Urfprung hat fie einem Forcyr difhen 


Pflanzvolke zu danken, welches dieſelbe unter der An⸗ 


führung des Phalfus, eines Sohns des Erato⸗ 
klides von Korinth und eines. Abkoͤmlings vom 


Herkules, melder dem alten Herkommen gemäß 


aus der Matterftadt dazu genommen ˖ wurde, angebauet 


‚hatte: wobei fich jedoch auch einige Korinthier und 


andere von dorifhem Stamme zu, ihnen geſellet. 


Diefed E pibamnus nun ward mit der Zeiteine große 


und volkreiche Stadt. Nachdem ſie aber, lauten die 


ben die 
raubten. Da die in der Stadt befindlichen Epidam⸗ 
nier hiedurch fehr ins Gedränge gebracht wurden: fo 


Nachrichten, viele. Jahre lang in einheimifche Unruhen 
verwikkelt geweſen: ſo wurde ſie durch einen Krieg von. 


Seiten der. angrenzenden Barbaren fehr gedemuͤthiget, 


und verlor :einen-guten Theil von ihrer Macht, Ends . 


lich, kurz vor dem Peloponnefifhen Kriege; jagte 
das Wulf die Wornehmen zur Stadt hinaus, welche 
fi) denn zu ven Barbaren begaben, unb mit benfels 

Eritamnter zu Waffer und zu Lande bes 


ſchikten fie Botfhafter nah Korchra, als ihre Mut⸗ 
terftabt , und baten diefelbe, fie mögte doch ihrem Vers 
derben nicht müffig zufehen, ſondern fi) zwiſchen ihnen 
und ihren vertriebenen Landölenten ins Mittel fchlagen, 


und dern Kriege mit den Barbaren ein Ende machen. - 
XVII. Hierum baten fie diefelbe als Fußfällige in eis. 
ner f izzenden ‚Stellung *) in dem Tempel ber Fund, 


Allein 


» S. weise unten ge 136. a. © 


I} . 
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Allein die Korcyräer gaben ihrem: Anſuchen Bein 
Gehör, fondern liegen, fie — Sachen wieder 
— 
(A v. 8.) fie. wurde bur einen: Krieg Hr 
d L mü thi ig t, entſpricht nicht woͤrtlich dem Griechiſchen? 
A MoAinou Tas IPIwemaav. Hermogenes über 
.. bie Kraft des Vortrags Kap. 55. ‚meint, bie Stelle koͤnne 
- ,  zweibentig fcheinen, ba man dd —XRX mit dem 
voraufgehenden erzcıdaavras ober mit dem nachfolgenden 
 3PIcenoay verbinden koͤnne, es mithin ungewiß ſei, ob 
die Kerkyraer durch innere Unruhen oder auswärtigen Krieg. 
ehren Berluft erlitten. Weil aber. kein Menſch fage, 
do worduon DIaehay; fo fei der Gedanke: von 
einem auswaͤrtigen Kriege aus feien innere Unzuben ents - 
fanden, und biefe inneren Unruhen hätten der Stadt 
dag Unglüd gebracht. — Dies find keinesweges Argu⸗ 
tien, mie Duker es ſchilt, noch läßt ſich «wo in ber 
Bedeutung der unmittelbaren Urſache für du rch gebraus 
qen, ſondern bedeutet: von der Zeit an, von ber Veran⸗ 
laſſung aus; fo daß, wenn man bier auch aaaro ToAducu 
mit &9Iaencav verbinden wollte, der. Gedanke doch 
wäre: Da fie viele Jahre hindurch in inneren. Uneinigs 
keiten Tebten, gab ein auswärtiger Krieg die SEAL 
fung zu ihrem —* und Verluſt. 


2. sap. Miß helligkeiten zwiſchen den Korinthiern und 
Korcyraͤern daruͤber. 


| Als die Epidamnier hoͤreten, daß fie ſich 
von Korc yra Feine Huͤlfe zu verfpredyen hätten ,- fo 
wuſten fie fih nicht zu rathen noch zu helfen.- Gie 
ſchikten daher nad Delphi, und frugen ben Apollo, 
ob fie die Stadt ben Korinthiern als ihren Stiftern 
übergeben, und auf ſolche Art verſuchen folten, ob diefe 
ſich ihrer annehmen wolten: da fie denn zur Antwort ers 
hielten, ja, fie folten ſich an biefelben ergeben, und fi ch 
ihrer Anfuͤhrung uͤberlaſſen. Die Epidamnier reis 
ſeten alſo nah Korinth und — ihnen m | 
i a⸗ 


: N 


. 
2 
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Orakelſpruch gemäß. die Pflanzſtadt in ihren Schuz; 
wobei fie anfuͤhreten, daß ihr Stifter aus Korinth 
geweſen, ihnen andy ben Ausſpruch bes Apollo zu 
wiffen thaten, mit Bitte, ihrem Werberben nicht gleich⸗ 
‚gültig zuzuſehen, fondern fidy ihrer ahzunchmen. Die 
Korinthier erklärten fich, in der Meberzeugung von 
der Gerechtigkeit eines ſolchen Verfahrens, bereitwillig, 

- fie in Schuz zu nehmen ; weil ſie an dem Pflanzvolke 
eben ſo viel Antheil zu haben glaubten, ald die Kors 
cyraͤer; zum Theil aber auch mol aus Haß gegen die 
Korcyraͤer, welde fidy eine Zeither nicht viel um fie 
ekuͤmmerten, ohneradhtet fie ein Pflanzpolk von ihnen 
waren; maßen fie ihnen meber bei den algemeinen feier» 
‚lien Zufammenkünften die gewöhnlichen Chrenbezeus 
gungen ermwiefen, noch bei ihren Dpferhanblungen einem 
Korint hier jedesmal die Vorhand liegen *), wie 
— — | Be | die 


= ! 


#) Ober: das Voropfer jedesmal einem Korin— 
thier überließen, Gr. are Kogwdiw urdei weonat- 
aexönevds av ira. Die xaeraeyai oder away 
waren das erſte Stüf’ner ganzen Dpferhanblung, fo barim 
beſtund, daß dem Opferthiere Wein auf das Haupt ger 
‚goffen und Mehl darauf gefchättet ; ſodann bemfelben ein 
Zopf Haare von der Stirn. gefchnitten oder gerupft, und 

mit dem Mehl vermifcht auf ben Altar geworfen und vers. 
brant wurde. Diefes war gemtiniglid die Verrichtung _ 
ber vornehmften Perfon, fa lange das Priefterthum mit 
der fürfllihen Würde oder den Häuptern der Zamilien 
verbunden war; und nachmals ber eigentlichen Priefter, 

da das Abfchlachten des Opfers andern Bedienten übers 
Iaffen wurde. Wovon außer den in Alez. ab Alexan⸗ 
dro Dieb. genial. B. ı. ©, 1105. der Leidenſchen 

. Ausg. und ber Wetſteniſchen Ausgabe des Polluz 

ı 8. 27 Abſchn. ©. 19. vom Kähnins angeführten 
Stellen aus dem Homer und Wirgil, folgende Steile 
aus Bes Dionpfins von Halif. roͤm Alterth. 
. 8.7. 6.475, Wechel. Ausg. entſcheidend iſt; wo er — 


A 
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die uͤbrigen Pflanzvoͤlker zu thun pflegten/ ſondern ſehr 
geringſchaͤzzig und. uͤbermuͤthig mit ihurn umgiengen. 
In der That konten fie fich in Anſehung ihres Reich⸗ 
thums damals ben beguͤterteſten Staͤdten Öriehenlans 
des an bie Seite ſezzen: in Anſehung ihrer Krieges⸗ 
macht thaten fie es ihnen noch zuvor, und ir Anſehung 
ihrer Seemacht maßeten fie ſich zu gewiflen Zeiten vol⸗ 
lends einen großen Vorzug an; in welcher Abfiht der 
Ort noch von den Phaͤaciern, die benfelben ehedem 
bewohnet, in großem Ruf find. XIX. Eben dieſer 
Umftand machte, daß fie. defto mehr. Fleiß auf bie Aus⸗ 
ruftung anfehnlicher Flotten wandten. Und ihre Macht 
war auch in diefem Stuͤkke in der That nicht geringe; 
du fie beim Ausbruch des Krieges nicht wenigey ald hun⸗ 
‚dert und zwanzig dreirudrige Schiffe in See hatten. * 
26. Kap. Die Korcytaͤer belagern Epidamnus. 
Da alfo die Rorinthier fo viel Wefchwerden 
gegen die Korchräer hätten: fo: fchikten. fig den 
'Epidamntern die verlangte Hülfe mit Freuden zu, 
ließen auch zu dem Ende befant machen, daß.eig jeder, . 
der Luſt hätte, mit nah Epidammus geben und ſich 
daſelbſt niederlaſſen Eönte, und ſchikten einen Haufen von - 
ampraciotifhen,; leukndiſchen ımdthren:eiges 


„ben roͤmiſchen Dpfergebräuchen, nachdem er verfihert, - 

daß Fe mit den griehifhen überein kommen, ſagt: 

. 641 VmETan ng) Toy ispkav, vis Daıor- - Xsgyınbasuevos 
auto, ngy ro leea naduen weruyvisarres üderı, 
297. Anunrees nagmas Emigbarayres durav veis 
uelarldis, Erst ursufaneeo, Ivy _ToTs Tois 
unneareus dur xeituson. Und min wird man vers 
ſtehen, wie Thucydidis Scholiaft die obigen Worte... 
: zu sröläven ſagen koͤnnen oc eig’ wgxepkus en 

Ts pnrgomohans Aupßarem, 


14 
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nen Kriegesoblkern zur Beſazzung mit. Dieſe nahmen 
ihren. Zug zu Sande bis Apoflonta, welche eine Eos 
rinthiſche Pflanzftadt war, weil fie beforgten, zur 
Gee'mögten ihnen die Korcyrä&er den Weg verlegen. 
As die Korchräer höreten, daß die neuen Kolonis 
fien und die zur Befazzung beflimten Völker auf Gem 
Zuge nah Epidamnus, begriffen fen, und: die 
Pflanzftadt fich unter Forinthifhen Schuz begeben 
habe: empfanden fie folches fehr uͤbel, ſtachen auch fos . 
gleih mit fünf und zwanzig Schiffen und bald darauf 
auch mit dem Meft der Flotte in Gee, und befahlen 
Ihnen tn - den trozzigſten Ausdruͤkken, fie folten, bie 
Flüchtlinge wieder annehmen, (maßen die epidams 
nifgen Vertriebenen nach Korcyra gekommen wa⸗ 
ren, und das Volk alda bei ihren Gräbern und bei ihs 
rer beiderfeitigen Verwandſchaft befchworen hatten, daß 
fie fie doch wieder in ihr Baterland bringen mögten) and 


bie von den Korint hiern geſchikte Wefazzung und 


Koloniſten wieber gehen laffen. Doc die Epidam⸗ 


nier wolten bon. nichts dergleichen hören. Die Kurs 


eyraͤer liefen alſo, nachdem fie: ſich mit den Il ly⸗ 
riern vereiniget/ mit einer Flotte von vierzig Schiffen. 
gegen ſie aus, und nahmen bie Vertriebenen mit an 


Bord, in der Abſicht, diefelben wieder nach Epidams - . 
aus zu bringen. Nachdem fie ihre Völker an bie 


Stadt ruͤkken laſſen: ließen fie öffentlich: befant mas 
Gen, daß alle renden und auch die Epidamnier, 
welche Luft dazu hätten, fich fiher hinweg machen koͤn⸗ 
ten, widrigenfals man mit ihnen ald Feinden umgehen 
würde. Als fid) aber niemand daran fehrte,- fu fiens . 
gen die Körcyraͤer an, bie Stadt, welche auf einer 
Erbzunge liegt, förmlich zu belagern. ER 
WM. v. B.) mit dem Reſt der Flotte: Or. ärigm 
oroAm, d. t. mit eiher zweiten Zlotte, wie es ſcheint 
son 15 Schiffen; denn gleich nachher greifen fie mit 40 
ee, an, 
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an, und zuerſt hatten fie 25 abgefhidt. Bor game Stotte 

M beſtand aber aus ı20 Schiffen. | 

| in den trozzigften. Ausdrüden: Gr. wosr’ meer, 
dt. (nach Ariſtoteles Polit.'3. Kap. ı6,, und Rbet. — 
Kap. 2.) mit böhnender Schadenfreude. 


= ® 27. ‚Kap. Die Korinthier ſuchen ſolche zu entſezzen. 


So bald die Korinthier durch Voten von 
| Epidemnus- aus die Nachricht erhielten, daß es bes 
lagert feys ruͤſteten fie fich zu einem Feldzuge.. XX. Zu 

‚gleicher. Zeit ließen fie eine Verordnung wegen eines 
neuen Pflanzvolks nah Korcyra befant maden, 
wobei alle die, fo. mitzugehen Luſt hätten, zu gleihen 
heilen gehen fülten; wer aber nicht gleich mit zu 
Schiffe gehen, fonft aber doch mit zu. dem Pflanzvolke 
treten wolte, der folte funfzig Drachmen Sicherheit ſtel⸗ 
Yen, unter welcher Bedingung er zu Korinth blei⸗ 
“ben Eöntes da. fich denn von, beiden Arten, fo wol die 
gleich. mit zu Schiffe giengen, als bie das Geld erlegs 


ten, eine große Anzahl meldete. Gie erfuchten dabei 


die Megarenfer, fie mit einigen Schiffen zu begleis 
ten, aufben Sal, daß fie etwa von den KRorcyräern 
auf ihrer Fahrt beunruhlget werben folten; welche ſich 
denn auch gefaft machten, mit acht Schiffen zu ihnen 
zu ſtoßen, fo wie die Einwohner von Pale in Cephals 
Lenten mit vieren. ie hielten aud) bei den Ep i⸗ 
Danriern deshalb an, welche ihnen fünfe zufommen 
ließen. Die Hermonier gaben auch eind bazu her, 
die Troͤzenier zwei, bie Leukadier zehn, ‚und 
die Umpracioter achte. Beiden Thebanern 
— hliaſiern hielten ſie um Gelder an, und bei 

leatern um leere Schiffe und Geld. Fuͤr ſich 
—— ruͤſteten die Korinthier dreißig Schiffe aus, 
“worauf drei,taufend Man — —— Voͤlker an 
Bord giengen. u 
| J a. v. —9— 
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(8. v. B.) wegen eines neuen Pflanzvolts. 
nah Korcyra. Statt Korcyra lies Epi⸗ 
damnus. 

„der follte funfzig korinthifche Drachmen als Unter⸗ 

pfand niederlegen und koͤnnte dann fuͤrs erſte ung zu gele 
bleiben.“ 

Oie Hermonier. Lies Hermionier. 

beiten Eleatern. Diefe Zorm Fann irre führen; man. 
Er dabei nicht an bie Einwohner von Eli, au bie 

leer. 


I 


28. Kap. Fruchtloſe Unterbanblangen —— den Korin⸗ 
thiern und Korcyraͤern. 

Als die Korcyr aͤer von dieſen Zuruͤſtungen h hören 
ten: reiſeten fie in Gefelfhaft der lace daͤmo nifhen / 
und. ‚flcyonifhen Abgefandten, welche fie mit fi 
sahmen, nah Korinth, und verlangten, die Kos 
tinthier folten bie in Epidammus liegende Bes 
ſazzung famt ihren Roloniften herausziehen; maßen fie 
an Epidamnus nicht den geringften Anfpruc; haͤt⸗ 
ten. Glaubten ſie aber dergleichen daran zu haben: ſo 
wolten fie die Sache auf die gerichtliche Entſcheidung 
ſolcher Staͤdte im Peloponnes, uͤber welche ſie 
ſich beide vergleichen koͤnten 2), ankommen laſſen, ſo 
daß derjenige, welchem dieſe die Pflanzſtadt zuerkennen 
wuͤrden, gewonnen haben ſolte. Ja ſie wolten alles 
dem Ausſpruch des delphiſchen Orakels uͤberlaſſen: 
nur ſolten ſie keinen Krieg daruͤber aufangen. Widri⸗ 

gen⸗ 


*) dinnes —* daves —X —X eis Evußäen. 
Die lezten Worte laffen fih durch Ergänzung ber nit uns 
gewöhnlichen Ellipfe rue’ eis Eunßanı Evo, uras 
ſehr natürlich ſo erklaͤren, wie id ed ethan, ohne daß man 
deswegen für 45 lefen dürfe megi ay, wie Hr. Abreſſch 
meinet (Dilucid. Thucyd. ©. 38.) der daher licher bie 
harte Erklärung annimt: aus — i. «. mes &s 
CurAIWCı. — 


- 


— 
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afels /ſacten ſte/ wirben fie ſih mit Gewalte 
thiget ſehen, ſich zu ihrem Behuf nach andern Freu 
‚umzufphen, als ſie dermalen haͤtten. Allein die 


tinthier gaben ihnen zur Autwort, wenn ſie ſiech 
ihren Schiffen von Epidam nus zuruͤkzoͤgen, un! 


Barbaron abführeten, ſo wolten ſie die Sach 


edenken nehmen: bevor dieſes njcht geſchaͤhe, w 
es ſeltſam heraus kommen, wenn fie unterdeſſen, 
jene ‚belagert. wuͤrden, mit einander rechten wol 
XXI: Die: Korcyhruͤer verfegten , fie. wären be 


dazu, wenn jene auch ihre Leute aus Epidanır 


ziehen wolten: ſonſt aber ſolte es, ihnen auch Lieb fi 


‚wenn beide Theile an Ort und Steile blieben, unt 


-Jange einen Stilleftand trafen *), bis man die IS 
u entſchieden hätte, . 


es. Kap. Niederlage der Korinthiet und uebergebe m 
Epidamnus. | 


Allein die Rorintbier wolten von. nichtst 


— hören, ſondern weil ihre Schiffe bemannet t 


zen ,. und ihre Bundesgenpffen ſich bereits. bei ihnen e 


J | gefunden hatten:. fo fchikten fie exft einen Herold voral 
wvelcher den Korcyraern den Krieg — 


he, und siegen — mit le und fiebenzig 
a Im sriegifeh ypeie: — —R FIT, 
Oor! EE8S ubreiy KOT 0 ogoev, omovdas de 7010809 
- Der Scholiaſt ſcheint diefes ſo verfianden, zu haben: ald 
das Ae mevanık. Y.den Gegenfland der. grandan au ausdt! 
Ru fülse: und Sadalsh hat fih Stephanus,verfih 
J ein langes, und: breites von dem Bindemirt: 
dr reden, moron, er fagt; locum bu 
“  deprauare videtur, Indeſſen jſt eß hier "ganz N he ie 

?welches man leicht gewahr werde wird wenn 


ve gar Gedanken durch die gleichguͤltigen Worte — 


np. van x. X- — de uaxanber: 


} 


Pr} 
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Bi m tauſend Man Soldaten nach Gp ina mnns 
ae Segel, die Koreyroͤ er anzugreifen. Die Ar⸗ 
ſiſtung der Flotte hatten Ariſteus, des Pellitkus 
kehn, Kallikrates, des Kallia s, und Ti⸗ 
nanor, des Timanthes Sohn. . Die Londvdlker 
ie hatten ben Archetimus,. des Eurhtimus, 
den Jfarchidas, bed Ifarchus Sohn, zu 
im Anführern. Als fie bei Aktium im auakto⸗ 
fäeh Gebiete, too: ber Tempel des Apollo fies 
ki, ohnweit der Mündung des ampraciſchen 
Neerbuſens, angekommen waren: fo ſchikten ihnen die 
forepräer mit einem Boot einen. Herold, entgegen, 
at dem Bedeuten, ſich ihnen nicht weiter zu nähern; 
ie flbft aber“ ſchiffeten unterdeffen ihre Boͤlker ein, 
möten in ben alten Schiffen das Ruderwerk zuredite, 
ug fie in See gehen Tonten, und befferten die übrigen 
us Als der Herold ;Feine -friedfertige Antwort von 
m Korinthiern: zuruͤkbrachte, und fie achtzig 
Siffe benannet hatten, außer wierzigen, welche Epis 
umnus gefperret hielten: fo ruberten fie-ihnen ents 
om und Lieferten ihnen’ ein ordentliches Treffen, in 
welhem die Korcyr aͤ er einen wichtigen Sieg erhiels 
m, und. den Rorinthiern. funfzehn Schiffe zu. 
handen machten *).-. An eben dem Tage fuͤgte ſichs/ 
daß die, fo die Belagerung von Epidamnng führer 
in, dieſe Stadt auf Bedingungen. zur Uebergabe brach⸗ 
—X — ⸗ — — die — — 
— . —— N u 


*) Diefer — wird os ii * * ſo > —— feon, 
als des Thucpbides * raught ſolches 
‚inc dag man 8 i m he Beten abe * 

—* Berderb fe "To die "seh hifiche 
7 hberinur ine 'Befhädiguhg dus 
erg A wpes Iegte -Bedattanıg: ins einigen Stellen 

. sie: N} ae, ———— u BR 24 
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liefern, die Korinthier aber in Verhaſt Schalten 
fotten, bis man ee andere Maasregeln neh⸗ 
men wuͤrde. 
—V B.) Rictiger wohl: if des Peilitas 
n. 
machten in den allen Stiffen das. Ruderwerk 
zurechte. -Leuyyuay-ift ein Kunſtausdruck in ber alten. 
elleniſchen Schifferſprache, und bedeutet ‚Quyoys ober: 
F vuro wenigen , die verbindenden Joche oder Bänke 
„ einfügen, überhaupt die aus einander gegangenen Theile 
eines Schifs wieder mit einander verbinden. Auch die al⸗ 
"ten Schiffe, die jum-Xheil ſchon aus’ einander. gegangen 
- 'waren,: bie in der Regel nicht niehr gebraucht wurden, 
; : flidten fie jegt noch wieder fo zufammen,. boß. ſte fi tiber. - 
dem Maffer hielten, und die Übrigen, ras. EANus, 
d. h. den eigerrtlichen Haupttheil der Zlotte, bie Schiffe, 
die gewöhnlich im Gebrauch waren, bie fah man nach, und 
beſſerte, was ſchadhaft war. Mithin iſt an feine. Aens 
derung im Text zu benfen (Coray nehmlich will ftate 
Tas Torralces lefen Fos- woAAas: und an feine bes 
ſondere Bebeutung von leuyway. ©. veipz. Ausg. des 
Thuc. ater Th. ©. 755. 


"zo, Kap. Fortſezzung des Ktrieges. 


XXTI. Die Korchraͤer errichteten. nad) geendigs" 

tem Seetreffen auf dem Borgebirge von Korchre, 
Namens Lencimge; ‚ein Siegeszeichen, und töbtes 
‚ten fobann bie übrigen Gefangenen, welche fie bekom⸗ 
men · hatten, die! Rorinthier aber. behielten fie. in: 
Verhaft. Nachher, da die Rorinthier famt ihren 
Bundesgenoſſen der Einbuße wegen, welche fie an ihren . 
Schiffen gelitten‘, " wieder nach Haufe zurk gegangen, 
beſtrichen die Ko Ak bie gmge, ‚See um dieſe Ge⸗ 
genden herum, ſegelten nach Leukas, einer fokins 
thifhen Pflanzftadt, Wenfeereten das Sand dafelbft, 
und ſtekten Cyllene, wo. die Eleer ein Schiffager 
hatten/ in — weil ſie den Kobinthiern —2— 
und 
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und Geld hergegeben. Bei dieſer Ueberlegenheit zur 
See behaupteten ſie ſich eine geraume Zeit nach gedach⸗ 
tem Seetreffen, und fuͤgten in ſolcher Zeit den Bundes⸗ 
genoſſen der Korinthier durch häufige Ueberfaͤlle 
großen Schaden zu, bis die Korinthier endlich in 
Betrachtung ber bedraͤngten Umſtaͤnde, worin ſich ihre 
Bundesgenoſſen befanden, gegen ben Sommer eine neue, 
Flotte mit Kriegsvoͤlkern an Bord abgehen: ließen, wels 
che bei Aktium und bei Chimerium in Theſpro⸗ 


tien ein Lager errichteten, um folhergeflalt Leukas 


N 


und bie übrigen mit ihnen verbundenen Staaten zu dek⸗ 
im. Die Korcyräer fezten ſich fowol mit einer - 


land s Armee, als mit ber Flotte bei Leucimne ges 


gen fie über. Doch grif Feiner den andern .an, fondern . 


- fie lagen den ganzen Sommer durch gegen einander ftille, 


und begaben fich gegen ben, Winter 
Haufe ee 


i 


31. Rap. Wefandfchaft I a und: Korcpräer nach 
Eu Fe | then. — 


Die Korinthier, melde den Krieg gegen bie 


Korcyräer mit großer Hizze führten *),. brachten ° 


beide wieder nah 


as 


% Or. deyy Dleovres rov weis Kreuueniss TröAsuor. 
Daß ooyy beim Thucydides Hizze, Ungeſtuͤm, 
Eifer bedeutet, fezzen die Beifpiele B. 2. 8. 11. und 
‚tonderihHB.5.8.80. Agyesoı .uEv - - EvTrovmsagy ceyl 

- Xwgvres, Aawedaıyivicı de Beadtms außer Streit, 
. ‚ügesv Tov Moreno aber iſt blos das Iateinifche gere- 
rebellum, fo wie er oben K. 11. dia Degesd rev Foremoy 

. gehraud: den Krieg durhfezzen, ohne Unters 


brehung führen. Ich glaube es alfo bier richtiger 


„. Aberſezt zu haben, als Portus, der es giebt; gravi- 


{Se 


” 
a Mi 
i⸗ Baer ... — FA . ; D 
r 
or . 
» 


4 


| das ganze Jahr nach der Seeſchlacht und das folgende = 
dazy mit Erbauung neuer Schiffe zu, und rüfteten eine 
gewaltige Flotte aus; mozu fie theild aus dem a 05 


ponnes felbft, theils aus den uͤbrigen Gegenden 
ch enlandes, dur Verf prehung ftarfer Befoldung - 
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ries. 


die Bootslente zufammen brachten. Die Nachricht von | 


diefen Zurüftungen beunruhigte die KRorchräer, und. _ 
da fie bis dahin mit Feinem ver griechiſchen Voͤlker 

im Buͤndniß ſtanden, und weder dem athenienſi⸗ 
ſchen noch lacedaͤmoniſchen Bunde beigetreten 
waren: ſo hielten ſie es fuͤr das rathſamſte, ſich an die 


Arhentenfer zu wenden, mit denſelben ein Buͤnd⸗ 
niß zu fchließen, und zu verfuchen , ob fie von ihnen 


einigen Vorſchuͤb erhalten koͤnten. XXIII. Die Ko⸗ 


rin thier hatten dieſes nicht ſo bald erfahren, als ſie 
ebenfals eine Geſandſchaft nah. Athen ſchikten, das 


eine Geftalt nach ihrem Wunfche zu geben.‘ Da bie 
Verſamlung bei einander war, fo redete jeder für feine- 
Parthei wider die andere; und zwar liefen bie Koss 
cyräer fi folgender Seftalt vernehmen: 


* v. B.) Daß Depesv ray morepov, Krieg führen ber 


deute, iſt irrig; es Heißt, ben Krieg ertragen; dagegen iſt 
Oeeesv mit Adverbien, 3 B. yauAszas, graviter ferre, 


oder mit Subſtantiven im Dativ durchaus griechiſch, und 


0.7 Degew, Was gleichbedeutend iſt mit —RC Depav, 
heißt, zornig geſtimmt fein, eine Sache mit bitterem Un⸗ 
willen aufnehmen und empfinden. „Die Korinthier,. wel⸗ 
he ven Krieg gegen die Korcpräer voll bitteres Unwillene 


empfanden, bie ber Krieg in feidenfchaftliche u 


gefeßt hatte.“ 
32. Sup. 


X & 


. mit diefe Macht durch Vereinigung ihrer Flotte mit der 
Korccyraͤkr ihrer fie nicht hindern moͤgte, dem Kriege 


ter ferentes bellum contra Cork. susceptum, und der - 


Scholiaſt, der es erklaͤret — diee Toy — 
Ta Keox. 


Fi 


- 
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se. Kap. Rede der Korcyraͤer, die Athenienſer zu einent 


— zu vermoͤgen, worin ſie 1) ihr bisheriges Ver⸗ 
fahren rechtfertigen. | 


„Die Billigkeit erfordert es, ihr Athenienf er 
daß Leute, die andere um ihre Huͤlfe anſprechen, wie 
„wir jezzo thun, ohne daß ſie noch große Verdienſte 
„aufweiſen, oder ſich auf geleiſteten Beiſtand im Kriege. 
„berufen koͤnnen, dieſelben doc) wenigſtens vorlaͤufeg zu 
„überzeugen ſuchen, theils und hauptſaͤchlich, daß ihr 
„Geſuch ſelbſt den Vortheilen derſelben gemäß, oder 
„doch, wo dieſes nicht moͤglich iſt, daß es wenigſtens 
ihnen zu keinem Nachtheil gereichen koͤnne; theils, daß 
„fie ſich jederzeit eine unverbruͤchliche Dankbarkeit wer⸗. 
„den angelegen ſeyn laſſen; oder," wenn fie dieſes nicht, 
„auf eine überzeugende Art bewerkftelligen koͤnnen, ſichs 
„nicht verdrießen laſſen, wenn ihnen ihr Gefuch fehl 
„ſchlaͤgt. Die Korcyräer glauben bei ihrem Gefu 
„um eure Bundesgemeinſchaft euch hiervon hinlaͤngliche 
„Sicherheit verfchaffen zu Einnen, amd haben uns zu 
„dem Ende zu euch hergeſchikt. Zwar iſt unſer bishe⸗ 
„riges Betragen fo beſchaffen, daß mir es weder bei end}. 


„uu unſerm Vortheil anführen, noch uns ſelbſt bei ges 


„genwaͤrtigen Umſtaͤnden einigen Nuzzen daraus vers. 
„ſprechen koͤnnen. Wir haben in den vorigen.‘ Zeiten. 
„yniemanden gerne im Kriege beigeftanbent und num 
„kommen wir und verlangen. dergleichen. von andern z; 
„indem wir uns eben deswegen in dieſem Kriege mik 
„den Korinthiern von allem Beiftande entbLößet ſe⸗ F 
hen; ſo daß die kluge Eingezogenheit, die win zeithen - 

„barin zu beweifen geglaubet, daß wir und in Teine 
„auswärtige Bündniffe eingelaffen, um uns nicht in die 
„Nothwendigkeit zu verfegzen, nad eines andern Eins 
„fallen feine Gefahr mit ihm zu heilen, gegenwärtig 
„durch eine feltfane Veränderung das Anſehen einer 
| — ae m * gewinnet. 
3war 


⸗ 
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„Zwar haben wir bei dem vorgefallenen Geetreffen 
„die Korintbier allein zuruͤk gefhlagen: allein da 
„fie uns anjezzo. mit ei er größern Macht, welche fie 
„aus dem Peloponnes und andern griedifhen 
„Ländern an ſich gezogen , zu Leibe wollen, fo daß wir 
„and außer Stande ſehen, mit unferer einheimiſchen 


„Macht allein die Oberhand zu behalten, unfere Be⸗ 


„zwingung von den Korinthiern aber von gar. zu 
„gefährlichen Folgen für uns feyn wuͤrde: fo fehen wir) 
„uns genöthiget; end) und einen jeden andern um Huͤlſe 


anzufprechen. XXIV. Man wird und bei dieſem Uns. 


y„ſuch bewilliget, in Anſehung verſchiedener Vortheile, 


„iterfangen, welches mit unferer vormaligen Eingezogen⸗ 
„heit allerdings ftreitet, Teiche Vergebung wiederfahren. 
silaffen , weil dabei keine Bosheit, fondern blos irrige 
„Einfichten zum Grunde gelegen. — 


2 ® 


| | theile zeigen. at, 
!: ge euch aber wird dieſes, wofern ihr unfer Ges 


: 83. Kap, 2) Die daraus für Athen zu gewartende Vor⸗ 


| 


zdie ihr aus einer foldyen Verbindung mit ung zielen 
„werdet, ein erwuͤnſchter Vorfal ſeyn. Ihr werdet 


„fürs erſte Leuten bie Hand bieten, welche Unrecht lei⸗ 
Iden und nicht andere beleidigen; fodann werdet ihr. das 


sb, daß ihr. euch unferer in einer Gefahr annehmet, 
‚ „worin bie wichtigften Dinge von der Welt für ung auf 


> 


„ben Spiele ſtehen, zu einer Dankbarkeit verbinden, 
„bie wir durch unaufhörliche Zengniffe an ben Taq zu 
„legen fuchen werden; und endlich haben wir eine Sees 
ꝓmacht auf bem Fuß, welche, außer der eurigen, ihres 
‚gleichen nicht hat. Weberleget alfo nur felbft, ob euch 
_9je fo bald wieder ein fo erwünfchter Handel: vorkoms 
„men, nnd euren Feinden ein foldyer Dorn im Auge 
„ſeyn wuͤrde, ald biefer,, da eine Macht, deren Beitrit 
ihr mit vielen Schaͤzzen und Gefälligfeiten m. 
SE u a ae Fu „tau⸗ 
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— — fich euch von freien Stuͤkken anbietet, 
„und ſich ohne Gefahr oder Koſten in eure Haͤnde lie⸗ 
„fert; der euch hiernächft | in den Augen der Welt den 
„Ruhm einer befondern Tugend zuziehen, diejenigen, 
„welchen ihr beifpringet, euch hoͤchlich verpflichten, und 
„eure Macht anfehnlich vergrößern wird; welches alles 
„beifammen wol feit Menſchen Denken wenigen zu Theil 
„geworden: ſo wie es wenig Beiſpiele geben wird, daß 
„ein Staat, der andere um Beiſtand im Kriege erfus 
„het, denen, bei welchen er darum angehalten, nicht 
„weniger Sicherheit und Anſehen zuwege gebracht, als 
„ee felbft von jenen erhalten. Solte aber jemand uns 
‚„ter euch denken, ein folder Krieg, in welchem wir 
„ieuch gute Dienfte thun Fönten, werde nie wirklich 
„werden, ber irret fich ganz gewiß in feinen Gedanken, ° 
„und bebenket nicht, daß die Lace daͤmonier aus 
„Furt für eurer Macht fchon wirklich mit einem Krie⸗ 
„ge ſchwanger gehen, und daß die Korinthier,- 
welche viel bei ihnen. vermögen, und. zugleich eure 
„Feinde find, jezzo nur erſt mit ung fertig zu werden 
„fuchen, ehe fie mit, euch anbinden, damit wir nicht als 
„gemeinſchaftliche Feinde unſere Macht gegen ſie verei⸗ 
„nigen, ſie hingegen wenigſtens von beiden eins erhal⸗ 
„ten, entweder uns Tort zu thun/ oder eigene 
„Macht zu befeſtigen. we 
a v. B.) 7 — Tns nuerlous Xessas iſt zu 
‚ verbinden; und ou ift Nothburft, Beduͤrfniß, die 
von der Rott erzeugte Bitte; fo Kap. 32: ds Tyv Xemav 
| Aoyor ;- für unfer Bericfniß unzwedmäßig, Kap. 37 
1,4. „Fuͤr euch aber, wenn ihr unfer Geſuch bewilliget, 
"wird der Zufall in vieler Hinſicht ein guͤnſtiger fein, daß 
wir eurer Huͤlfe beduͤrfen. ee 
Erero nad) meärov udv ohne de, Stephanus und Gott⸗ 
leber (ſ. ihre Anmerk. zu I. Kap. 131) fehen dies als eine 
Eigenthuͤmlichkeit des Thucydides an, mas Eigenthuͤm⸗ 
— der griechiſchen a — iſt. ar 


) 


⸗ 


34 


u. 


J 


Geſchichte des Thucydides. | J 


ries Elektra V. 263. 4. Fer — — — Are. 


Ajax ®. z11. 2. Kenophon Anabafis I. Kap. 3. 5. 2: 


2... REOTOVy ev Bdaingus” era —8* Plutarch im Tiber. — 


Gracchus Kap. 16: mewtov „ner EIAKOV. Tov_Xeovav' 
swere nv ‚En Anaioev apnnav.. Kaj mearov uev 
o Tißeeios ingreus‘ Erere dedochuoy: Oncas u. f. 
J Kaj. Gracchus Kap, 2 und Kay. 12; ; 'Cäfar Kap, 17 


Weberleget alfo nur felbſt, ob euch je ſo bald 


wieder ein fo er wuͤnſchter Handel, als dies . 
fer u. f. w. Heilmann fheint.alfo auch n es gelefen zu 

haben, wie Abreſch und Reiske Icfen wollen. In Mf., 
ſteht entweder 4 oder &: beides klang dem Neugriechen 


gleich; nirgend aber ſtehen beide Worte, und Iſcheint ung 


auch nicht von Thucydides zu fein. „Und erwaͤget, wels 
ches Glüd feltener, wenn, was ihr um große Schäße. 
hättet erfaufen mögen, jetzt von felbft fich euch bietet !«« 
Gewoͤhnlicher wäre: Und wenn ſich IIRENG von 
felbft bietet, welches Gluͤck ifi feltener! 


34 — 3) Den Sqhein Ana — dabei heben. 


„Wir haben alſo nur darauf zu denken *), ihnen 


„durch unfern Antrag und eure Genehmigung dieſes 

„Buͤndniſſes zuvorzukommen, und lieber angreifungss 
„als vertheidigungsmeife zu geben. XXV. Molten fie 
— es ſey ungerecht, daß ihr ein Pflanzvolk 


von 


” Jeh habe hier ohne Bedenken die Leſeart der el rendo 2 
— ($ en und caffelfhen Handſchrift Hueregov & y du 


seyov an ſtatt ber gewöhnlichen Uneregov vorgezogen; 
ba Thucydides bie Korcyräer offenbar von dem 


Berhalten beider Republiken, ihrer eigenen ſowol, als der 


Athenienſer ſprechen laͤſſet. Und dieſes⸗konten fie | 


mit Wir,: nicht aber mit Ihr thun. Portus hat 
dieſem Gedanken uͤberhaupt ein ganz anderes Geſchik ge _ 
“geben, als er beim Thucydides hat: Cum igitur 


nos quidem , ‚socjetatem ofleramys, vos vero eam 


... accipiatis, illos anteuertere -- vestrae sunt partes. 


d 
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„von ihnen in Schnʒ nehmet: ſo muͤſſen fi e willen, daß R 


jedes Pflanzvolf fo lange für feine Hauptſtadt alle 


‚Achtung beweifet, als dieſe gut mit ihm ungehet, bei 


„erlittenem Unrecht aber fo gut als fremd wid. Mas 


ee 


„fen ed mit einer Kolonie nicht die Wbficht hat, daß fie 


„von denen hinterbliebenen Sclaven feyn, fondern viels 
„mehr gleiche Rechte mit denfelben genießen follen. 


>; Daß fie uns aber beeinträdhtiget, iſt eine Sache, die 
„am Tage liegt. Denn ba man fie ald Schiedsrichter 


„nah Epidammus gerufen: fo wolten fie die geführs 
„ten Beſchwerden nicht nady dem Wege Rechtens, fons 
„dern mit gewafneter Hand ſchlichten. Und dieſes Ver⸗ 


„fahren, welches ſie gegen uns als Leute von einer⸗ 


„lei Gebluͤt beobachten, mag euch zur Warnung dienen, 
„daß ihr euch weder durch ihre Kunſtgriffe hinters Licht 
„führen laffet, noch ihnen in demjenigen, warum fie 
„euch geradezu anfprehen *), milfahret. Je weniger 
„man durch feine Wilfshrigkeiten gegen Feinde ſich 
 »Borrath zu Fünftiger Reue famlet: befto fi — ge⸗ 
„het man. 


(A. v. B.) Schiedsrichter mad Eyidammus. ‚ge 


rufen, weonAndivres.meei 'Erridasuvou ds nelcw., 
Jacobi: ,‚Denn da wir fie-auffoderten, bie Sache wegen 


Epidamnus auf gerichtlichem Wege auszugleichen.‘ is 
x | | ma 35. Kap. 


Pe . 


" ©. ie de vB Wußles un Imseyän. | Sowol . 


Stephanus als Portus haben bie lezten Worte mit 
einander verbunden und überfezt ne -- ex templo ma 
xem geratis. Gleichwol hat ie die Bebentung ber 
Geſchwindigkeit blos wenn es ein Adverbium ift, nie aber 
als ein Adjectiv; und denn ſezt Thucydides deutlich das 


in TE Euddos (gerade heraus) den vorhin gemanten 


| anarus (geheimen Kunftgriffeny entgegen. 
Valla if bier song und gar on dem eo —— 
MEN.: — 
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35. Kap. v Vielmehr das Gegentheil als — 
volrſtellen. | 

| „Mit den $acedämoniern kan unfere Auf⸗ | 
„nahme auch nicht als ein Bruch von eurer Seite anges 
„ſehen werben; indem wir bisher mit keinem von beis 
„den im Bunde geftanden, euer Bundesvertrag mit 
„ihnen aber ausdruͤklich befaget, daß es denjenigen’ 
»griechiſchen Städten, welche noch mit Feiner von 
„euch beiden im Bunde fländen, frei ſtehen folte, zu 
„einer von beiden nad) ihrem Belieben zu treten. Das 
„wäre doch entfezlich, wenn es then erlanbt ſeyn folte, 
„ihre Schiffe mit Manſchaft aus den verbundenen Staas _ 
„ten, ja überdem nody aus den übrigen griechiſchen 
Provinzen, und biefed zum Theil von euren Untertanen 
„zu befezzen: und und wolten fie alle Theilnehmung an 


„dem obhandenen Bunde fowol, ald alle anderweitige 


„Huͤlfe abfchneiden, und e8 euch dennoch zu einem Vers 
„brechen machen, wenn ihr ung in-unferm Geſuch wils 
„fahret! Nein, wir würden "und noch weit mehr über 
„euch zu beſchweren haben, wenn wir euch nicht. dazu 
‚„folten bewegen. können. Ihr würdet in ſolchem Fal 
„ben nothleidenden und in Feiner Feindfchaft mit euch bes 
„griffenen Theil von euch ſtoßen: und eure wirklichen 
— als den angreifenden Theil, wuͤrdet ihr nicht 
„allein in feinen Unternehmungen nicht hemmen, ſon⸗ 
„dern noch dazu gegen alle Geſezze der Billigkeit ihre 
„Macht aus euren Staaten verftärfen laſſen. Rein; 
| „entweber muͤſſet ihr ihnen Feine Werbung in euren Läns 
„dern verſtatten, oder uns ebenfals auf.die Art, wie- 
„ihr es am rathſamſten finden werdet, Vorſchub thun; 
und zwar, wie wir es vorzüglich wünfehten, durch Eis 
„richtung eines, ‚feierlichen Bündniffes. XXVI. Shr 
„werdet Dabei, tie wir ſchon anfänglich zu verftehen 
„gegeben, verfchigbeng ſichtbare Vortheile finden. Ein⸗ 
„mal und Pe haben wir beide einerlei, — | 
9» ein 
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‚(en Umſtand, welcher euch die ſtaͤrkſte Gewaͤhr fuͤr 
zinſere Treue leiſten Tan) und zwar feine ſchwache 
„Feinde, ſondern die volkommen im Stande find ihrer 


»Öegenparthei zu ſchaden. Sodann: habt ihr es mit 


„Feiner Landmacht zu thun, fondern wir haben eudy bei 
„dieſem Buͤndniß cine Flotte anzubieten, deren Abgang 
„euch unmoͤglich gleichguͤltig ſeyn kan. Eure Vortheile er⸗ 
„fordern es, daß ihr, wo moͤglich, keinen andern zur See 
„aufkommen laſſet, oder, wo dieſes nicht ſeyn kan, 
pallemal die ſtaͤrkſten auf eurer Seite zu haben ſuchet. 


a v. B) und es euch dennoch. zu einem 


Verbrechen machen: ſcheint nur Schreib oder 
Druckkfehler zu. fein flatt demnach. — Gtatt bes. Ue⸗ 
bergangs mie Nein, wir wärben uns nod, 


. was weber durch Wort noch Stellung im Griechifihen ges 


techtfertiget wird, wird paffender fein: „Doch hätten wir 
uns weit mehr über euch zu beſchweren, wenn wir nicht 
uͤberredeten. und gehört mi cere, nicht zu messon- 


ihrer Gegenparthey, rouo hrastavras,, den. 


il zu an. 


‘ 


56. Kap. 5) Die nit ber Weigerung dagegen vente 
‚Gefahr für Athen entwerfen. 


„Solte jemand denken, diefls fen ſchon ganz gut, 


„dabei aber beforgen , e8 den: fein Verfahren, wenn 


„er ſich Dadurch bereden ließe, als ein Bruch feiner 
„übrigen DVerträge angefehen werben x” der darf nur 


„ſicher glauben, daß eine Furcht wie diefe, welche dur) 


„die Macht unterftüzt wird, feinen Feinden nur deſto 
"furchtbarer feyn werde: fo wie im Gegentheil feine 
„vermeinte Sicherheit bei verweigerter Aufnahme uns 


„ſers Antrages, bei feiner anderweitigen Schwäche ges , 


„gen einen fo mächtigen Feind, diefen nur defto Fühner 


„machen würde, Das Schikſal von Athen wird je. 


„ſo ſehr von euren gegenwaͤrtigen EN 
n⸗ 
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„hängen, als dad von .Rorchre. -Tind mar wärbe 
„die Vortheile dieſes gemeinen Wefens ſchlecht bejorgen, 
‚wenn man bei einem bevorfiehenden und bereits fo gut _ 
„als erklärten Kriege nur auf das gegenwärtige fehen, 
„und fi) noch Lange bedenken wolte, ſich einen Drt zu 
„verbinden, deſſen Freundſchaft oder Feindſchaft ben 
„wichtigſten Einfluß in den Lauf der Sachen Be muß; 
„da derfelbe fo bequem zu der Fahrt nah Italien 
„und Sicilien liegt, daß gegen unſern Willen Fein 
„Schif von bort her nad) dem. Peloponnes kommen, 
„von hier aus hingegen allenıal eine Flotte bequem das 
„hin abgehen kan; bergleihen Bequemlichkeiten noch 
„mehrere dabei find, Um aber endlich alles, ſamt 
„und fonders, kurz zuſammen zu faffen, fo überlaffen 
„wir euch aus folgender Betrachtung zu urtheilen, daß 
„ihr uns nicht abweifen dürfe. Es atebt unter den 
„riechen nur brei anfehnlihe Seemaͤchte, die euris 
ge, unfere, und der Korinthier ihre Wolt ihr 
„es nun gefchehen laſſen, dag zwei berfelben unter einen 
„Hut gebracht werben, und wir den Korinthiern 
„zur Beute werbem: fo werdet ihr eure Seefriege mit . 
„den Korcyräern und Peloponnefiern zugleich 
zu führen haben. XXVII. Nehmet ihr aber unfer 
„Erbieten an; fo werdet ihr in eurem Kriege wiber fie 
„die ſtaͤrkſte Anzahl Schiffe auf eurer Seite haben.“ 
ESo redeten die Korcyraͤer. Mad ihnen lies 
ßen fi die Korinthier folgender Geftalt vernehs 
men; " | | | 
(9. v. B.) „Und wer dieſe Vorfehläge zwar für nuͤtzlich 
hält, aber fürdtet, wenn er Deswegen fi dafür gewins 
nen laffe, die Buͤndniſſe zu brechen: der erkenne, daß ge: 
tade feine Furcht (d, I. per euphoniam, die vermeinte 
Bundbruͤchigkeit, wenn man ung aufnimt), weilfie Macht 
gewinnt, die Gegner nur um fo lebhafter fchreden wire: 
ruhiges Beharren bei der Bunbestreue aber, fo daß man 
uns nicht aufnimt, weil es Feine neue Kraft geeinnt, 
— | wei 
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— weil es im Zuſtande der Kraftfopgeet läßt, wird bei (0 | 
—— Feinden wenig geartet fein, Furcht zu erregen.“ 


37. Kap. Rede der rorinthiſchen Abgeordneten zu Athen, 
zu fie 2) das bisherige Verfahren. der Korcyräer tukti⸗ 
ſcher Abſichten beſchuldigen. 


„ds die Kor chräer nicht bloß von ihrer Aufs 
„nahme (in euren Bund) geredet, fondern ſich auch vers 
„lauten laſſen, ald ob wir ungerecht mit ihnen verfühs 
„ren, und fie wider Recht und Billigkeit befrieget wurs 

„den: fo wird ed nöthig ſeyn, daß wir auch vorläufig 
beide Stüßfe beruͤhren und ſodann zu dem uͤbrigen In⸗ 
„halt unſerer Rede fortgehen; damit ihr deſto ſicherer 
„zum voraus wiſſen koͤnnet, weſſen ihr euch zu uns zu 
„verſehen habt, und die Vortheile, die euch jene anbie⸗ 
„ten, nicht ohne gnugſame Ueberlegung verſchmaͤhet. 
„Erſtlich alſo ſagen ſie, ſie haͤtten aus kluger Ueberle⸗ 
„gung ſich mit niemanden in Buͤndniſſe eingelaſſen. 
„Allein dieſe Auffuͤhrung hat bei ihnen gewiß keine Tu⸗ 
„gend, ſondern bloße Schelmerei zum Grunde gehabt; 
„fie haben bei ihren Verbrechen keine Gehülfen und 
Zeugen haben wollen, welche ſie nicht haͤtten dazu 
„nehmen koͤnnen, ohne ſich in Schimpf und Schande zu 

„ſtuͤrzen. Anbei macht die bequeme. und vortheilhafte 

Sage ihrer Iefel , daß fie auf dieſe Art,über die ans 
„bern zugefügte Kraͤnkungen am erften felbft Richter 
„feyn Finnen, ohne fi) andern gemeinfchaftlich bewils . 
„ligten Schiedsrichtern zu unterwerfen; indem fie mit 
yihrenSchiffen felten nad ihren Nachbarn kommen, hinges 
„gen andere nothwendig ſehr ſtark bei ihnen einſprechen 
„müflen: Dieſes iſt alſo eigentlich ver Grund ihrer ſchein⸗ 
„baren Partheilofi geeit, ı nicht ein Vorſaz, ananberer Uns 
„gerechtigkeiten Feinen heil zu nehmen, ſondern ders 
„gleichen für fih allein zu verüben, da, wo fie die 
— wären, — zu brauchen, wo ſie es — 

Z 


#; 


1 
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lid) genug treiben koͤnten, andere zu uͤbervortheilen, 
„und wenn fie irgend einen Fang gethan, der Schaam 
„uͤberhoben zu ſeyn. Bären fie, wie fie fagen, recht⸗ 


"„fhaffene Leute: fo hätten fie durch Bewilligung einer 


„Eutfcheidung nah Recht und Billigkeit ihre tugends 
„bafte Gefinnungen um fo viel offenbarer an den Tag 


„legen koͤnnen, je fehwerer andere ihnen beifommen 


(Av. B.) „Nothwendig iſt ung, da die Korcpräer nicht 


bloß für ihre Aufnahme in den Bund geredet haben, ſon⸗ 
dern auch, daß wir Unrecht thäten und. fie unbillig bes 
triegt wurden, zuerſt beider Punkte zu erwähnen, und 


dann erſt zu. dem übrigen Vortrage fortzugehen, damit 


ihr unfer gerechtes Verlangen fchon zum voraus um fo 


ſicherer wiffen koͤnnt, und den Nothanruf diefer nicht uns 


bedacht abweiſet.““ Es find fih nehmlich ram &D' Any 


dfiwoy und rıniv Tavde xoesosv einander entgegengefeßt, . 
‚und afiwess iſt Würdigung, das Urtheil, daß etwas ſich 


gebühre, eine Foderung, die aus dieſem Urtheil hervors 


geht, gerechter Anſpruch, vergl. Kap. 41; ee ba: 


gegen iſt Beduͤrfniß, bie von bloßer Noth erzeugte Bitte. 


58. Kap. 2) Die Schuld des Bruce, von ſich ablehnen. * 


nicht gehalten. XXVIII. Ohnerachtet fie ein Pflanz⸗ 


” * 


„Allein fo haben fie. es mit uns und andern 
„volk 


Dieſe Ueberſezzung der griechiſchen Worte dod 
KAnntörseo Aoav Tois merAas int: Gegenſaz ber vom 
Valla beliebten quo minus culpahiles -fuerant ex- 
teris, und Porti feiner: quo minus aliorum cri- 
minationihus obnoxii erant, wird durch die Parallels 
fiele B. 1. 8. 143. wo Perikles zu den Athenien⸗ 
fern, benen er ihre Vortheile zu Gemüthe führen wil, ſagt: 
peya To vns IaAdoons ne@ros’” -- & ‘Yap Auev 

smowres, Tives av Anzroreeo Howv;. Gefeit, 
wir bewohnten eine Infel, würde wol einer Kar 
tion. in der Welt fhwerer beizufommen 


fepyn? binlänglich beftätiget, 


a Erſtes Buch. 61. 


„volk Don und find: fo haben ſi e ſich doch beſtaͤndig von 


„und losgeſagt, und nun fangen fie gar einen offenba⸗ 
„ren Krieg mit und an, und fagen, fie ſeyn nicht von 


„uns ausgezogen, um übel-von uns gehalten zu werben... 


„Allein wir haben ſie auch gewiß nicht ausgeſchikt, aller⸗ 


„lei Frevel und Muthwillen von ihnen zu dulden: ſon⸗ 


„dern vielmehr als ihre Oberhaͤupter gehörige Achtung. 
„von ihnen zu genießen. So machen es unjere übrige 


„Pflanzftäbte;. fie halten und in Ehren und haben alle 


„eindliche Liebe gegen und. Es ift alfo wol unleugbar, 
„daß, da bie meiften mit und zufrieden-find, diefe allein 
„wol feine gegründete Urſach zu ihrem Widerwillen gegen. 
„ung haben werden; und daß wir fie nicht "gegen allen 
Anſtand befrieget haben würden, wo wir nicht auf die 
„gröbefte Art von ihnen wären beleidiget worden. Ges. 


„fest aber auch, wir ‚hätten e8 in.einem oder anderm. 


„Stüffe verfehen: fo würde es loͤblich von ihnen gehans. 
„delt; geweſen ſeyn, wenn fie unferm aufgebrachten Gin 
„nachgegeben hätten; und die Schande würde auf unfes. 

„rer Seite gewefen feyn, wenn wir fo gemäßigte Leute. 
„hätten mit Gewalt aufbringen wollen. So 'aber has 
„ben fie aus Mebermuth, und weil ihnen ihr Reichthum 
„alles möglich) machet, ſich unzähliger Vergehungen ges 
„gen uns ſchuldig gemacht, und jezzo machen fie es mit: 
„Epidamnus, mweldesohnftreitig unfer gehöret, eben 
„ſo. So kange ſich diefelbe in Noth befand, Eehrte ſich 
„niemand Daran: allein ald wir Famen, uns: ihrer ans 
„zunehmen, fo bemädhtigten fie ſich derfelben auf eine 


„gewaltthätige Urt, und haben fie bermalen noch wirk⸗ 


„lich in Haͤnden. 


(A. v. B.) nicht gegen alten Anſtand. Heil 
mann [heint Inreerws gelefen zu haben. Die gewöähns 


‚liche Lesart der Handſchriften ifi sureeras. wasidh mi 
. Stephanus vorziehen, und alfo in heilmanns Veberfegungt 


das nit aueſtreichen wuͤrde. 
39. Kap. 


— 
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59. Kap. 3) Der Korehraͤer Gefuh als unfreundfige EL 
. muthungen vorftellen. 

| -Freilich fagen fie nun,. fie hätten r & vorher zu 

„seiner gerichtlichen Erörterung erboten. Allein wenn 
„ijemand ſchon im WVortheil ſizzet, umd feiner Sache ge⸗ 
„wiß iſt, und alsdann erſt einem ſeine Nothdurft vor⸗ 
„tragen heißet: ſo darf niemand denken, daß er darauf 
„achten werde. Wem dieſes ein Ernſt iſt, der muß 
„fein Betragen feinen Reden gemaͤß einrichten, und ſich 
„in beiden mit dem andern auf gleichen Fuß ſezzen, ehe 
„8 zu Thaͤtlichkeiten komt. Go aber führten die Kor⸗ 
„chraer dieſe ſchoͤne Sprache von rechtlicher Entfcheis 
„bung, nicht etwan, ehe fie den Ort belagerten, fons 
„dern ale fie glaubten, wir würden nicht ftille dazu ſiz⸗ 
„zen. Und nun kommen fie noch hieber, und mollen, 
„ohne ſich an ihren dortigen Vergehungen begnügen ‚zu 
. „laffen, euch noch dazu bereden, ihnen, id) mag nicht 
„tagen, ald Bundesgenoffen, fondern ald Mitgenoffen 
„ihrer Ungerechtigkeiten beizuftehen, euch mit ung zu 
„entzweien, und mit ihnen zu verbinden. Wenn fie 
„dergleichen bei eud) hätten füchen wollen: fo hätten fie 
„ſolches damals thun ſollen, als ſie noch nichts zu fuͤrch⸗ 
„ten hatten, und nicht jezzo, ba ihnen wegen der Fol⸗ 
„gen Ihres gegen uns verübten Frevels bange wird; da 
pfie, ohne daß euch either ihre Macht zu flatten ges 
„kommen, nun von euch Hülfe verlangen; und, ba ihr 


an ihren Vergehungen Feinen Antheil gehabt, euch 


„gngleichwol veranlaffen wollen, uns gleiche Urſach zu ges 
„ben, uns über ench zu beſchweren. XXIX. Hätten fie 
„etwaß thun wollen: fo hätten fie vorlaͤngſt ihre Macht 
„nit der eurigen verbinden follen. Alsdenn wuͤrde von 
Rechtswegen bey eine an allem Theil genommen has 
„ben, was bein andern begegnet wäre. Allein dag fie 
„euch blos die wider fie obſchwebende Beſchwerden mit 
auf den Hals fihieben wollen, und daß ihr auf Ak 

v„Art 


\ ? 


Erſtes  5, 


„Art an den Folgen ihrer Handlung Theil nehmen fols 
„let, das ift nicht zu dulden *). | 


— v. B.) Heilmann folgt im Ankange dieſes Kap. der 
gewoͤhnlichen Lesart und Interpunktion. Allein iſt ee. 
griechiſch TeonurseIn Aryav Ti, einen auffodern, * 
daß er ſeine Klage vorbringe? und heißt rneeiv diunv 
im Altgriechiſchen, einen richterlichen Ausſpruch beobach⸗ 
ten, ihm Folge leiften ? iſt das nicht der neuteſtamentali⸗ 

ſchen Redensart Tnedv Tas Evroras nachgebildet? 
ngesy finde ich bei Thucydides nur in der Bedeutung von 

£ "observare, captare ‚ abpaffen, z. B. 1V. Kap. 27: 
4171017, vneesv, | die Regenzeit abwarten, benutzen. Und. 
wuͤrklich fehlt rngesv in vielen Handſchriften, oder ift von 
(päterer Hand übergefehrieben; auch hat-es ber — 
nicht geleſen. Sch leſe daher die Stelle fo: 
. Und fie fagen freilich, da 
Kay Cac di ing 7 eo vorher Eee eidung nad) Bi ts 
Tegoy danach eh licher — gewünſcht hats 
ten. ein nicht der, welcher im, 
, 1090" hy y ou vor Vortheil er etwas — 
Tecuxovro x u hat und wor feiner ſicheren Lage 
u — aus Unterſuchung fodert, muß - 
—A— etwas zu ſagen (ne fondern 
PR 4 derjenige, der feine fe wie 
— Sg — ſeine —8 ehe mit Waffen ge⸗ 
ri doxciy de, ade kaͤmpft wird‘, in eine Lage jtellt, 
— er. 1, 2 —— einander u 
| | ‚Die 


„ DL Er 


*) Das griehif che synAnnarov F ‚novası GnETöXBe,. 
Bw TOV nerd, Tas medtes TETWv N Honwve, 
ift etwas dunkel; muß aber nach meinem Beduͤnken ſo 
aufgelöfet werben: 80, EyuAnpiror Mövay Keröxes, 
öTp Kommiesy TETOy Tay Here Tois ‚meules, wo 
TE nero: Tas: meokess fo viel iſt, alera ein oßeivovtoo 
way moocgeov, eneröxgss aber ganz natlrli ing ner. 

anfgelöfet: worden. Ovra ift hier fein Verbindungswort, 
wie es Po sus, der. bier unerhoͤrte nn ug ne 


x.‘ 
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' - Die Erklärung, die Heilmann von, dem Schluß des Kapitels 
giebt, daß ausroxous aufzuldfer fei in cu d2 KETo- 
Xous xoncorcar, iſt hoͤchſt fonderbar: er hat nachher dag : 

pn vor. nonavesv ganz Überfehen. Richtig fängt er mit 
2506104 de einen neuen Sag an: baher vor raAgy ein 
Punkt zu feßen, und nah gxen ein Kolon, nur daß ber 
Satz nit unmittelbar auf die Athener und Korcyräer 

"geht, fondern als allgemeine Sentenz zu faſſen: daher auch 

' der Infinitiv, abhängig, wie bei Sentenzen nicht unge 

woͤhnlich, von einem’ansgelaffenen Xen, eixcs u. f. m. 

„Menſchen, die längft gemeinfhaftlih ihre Macht hats 

- ten, müffen gemeinfhaftlih auch ben Erfolg tragen; wer 

0, aber bloß der Anfhuldigungen theillos, der muß auch 

nicht fo (wie ihr Athener es jet follt) die Folgen der 
, Handlungen jener gemeinfam-theilen.“® —— 


40. Kap. 4) Auf die Verpflichtung ber Athenienſer nach 
den obhandenen Verträgen dringen. 
„Und' ſo hätten wir alſo deutlich dargethan, daß 
„wir mit hinlaͤnglichen Gruͤnden fuͤr die Gerechtigkeit 
„unſerer Sache vor euch erſchienen: dieſe Frevler hin⸗ 
„gegen durch offenbare Gewaltthaͤtigkeiten alles an ſich 
zzu reißen ſuchen. Wir muͤffen nun auch noch zeigen, 
„„daß ihr fie auf Feine rechtmaͤßige Art zu Bundesge⸗ 
„noffen aufnehmen könne: Wenn ed nemlich in den 
„Friedensartifeln heißer, daß es einer noch nicht einges 
„zeichneten Stadt frei ſtehen folle, zu welcher von beis 
„den Partheien fie fih wenden wolle: fo Ban dieſer Ars 
| . | ‚ „titel 
lichen machet und ergaͤnzet, angeſehen: fondern heißet: 
auf dieſem Fuß. 78ray mögte ich gern auf did 
Korcepräer ziehen, daß es an ſtatt Terois flünde. 


Nur fehlt e8 mir no an Beifpielen, daß bei xowares 


die Perfon im Zeugungsfal ausgebruft wird. Indeſſen 
giebt es einen bequemen Verſtand, wenn es auch mit 
Far M. Tr. ze. verbunden wird. Da dieſe Art von 
Folgen insbeſondere als gehaͤſſig vorgeſtellet werden ſol. 


i 


} 





„einer „ohne eines dritten Mecht über fich zu ſchmaͤlern, 
„Schuz braucht, and nicht (wenn man anders vernuͤnf⸗ 
„tig zu Werke gehen wil) dem, der ihn aufnimt, ſtatt 
„Friedens Krieg über den Hals ziehet. Und dies wuͤr⸗ 
„de gleichwol ber. Fal feyn, worin ihr formen würdet, 
„fals ihr ung Fein Gehoͤr gäbe Es würde nicht dabei 
„bleiben ‚ daß ihr dieſen Leuten Hilfe leiftetet, fondern 
„ihr wuͤrdet auch aus unfern Bundesgenoſſen unfere 
„Feinde werden muͤſſen. Denn wenn ihr mit ihnen zu 
„Selbe ziehet, fo fünnen mir und gegen fie unmöglih 
„wehren, ohne und an euch mit zu vergreifen *). Wol⸗ 
„let ihr alfo pflichtmaͤßig handeln: fo muͤſſet ihr entwe⸗ 
„der und zufoͤrderſt ganz partheilos bleiben, oder wenn 

„dieſes nicht iſt, vielmehr mit uns gegen dieſe zu Felde 
„ziehen. Denn mit den Rorinthiern habt ihr einen 
„fiemlichen Frieden geſchloſſen, mit den Korchräers- 
„hingegen feyd ihr dergleichen nie, auch nur auf eine 
„Zeitlang eingegangen. ' Laflet ed ja nicht zur Mode 
„werben, foldye, bie von andern abgefallen, aufzuneh⸗ 
„men. Mir haben damals, als die Samier von 
„euch abgefallen waren, auch nicht zu eurem Nachtheil 
„geſtimmet, da bie übrigen Peloponnefier in ihs 


‚„ren Gutachten, ob fie ihnen zu Huͤlfe Formen folten, J 
— BE waren: fondern wir beftans 


— „ben 


* er. eysyun rag, 77 ner Kurav, ng &uvaodas 
pn rev vuav TETus ; wo rorus das Obiekt ansmacht, 
und nicht das Subjekt, wie ed Portus genemmen, und 
dadurch bie feltfame Tautolegie herausgebracht: Necesse 
est enim, si spcietatem cum ipsis contrahatis, ipsos 
quoque non ahsque vobis se tueri. Hiernaͤchſt iſt ent⸗ 
wieder bei ray au ergänzen nu, Oder. öl bei 
— | & 


Erſtes Buch. 65 


„tikel unmoͤglich auf ſolche Faͤlle gezogen werden, wo 
„ein dritter darunter leidet; ſondern nur da gelten, wo 


— 
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„ben. gegen ſie darauf, daß man einem jeden die Frei⸗ 
heit laſſen muͤſſe, ſeine Bundesgenoſſen in Schranken 


⸗ 


. 


„zu halten. Wollet ihr euch aber ſolcher Verbrecher 
„annehmen und fie ſchuͤzzen: fo wird ſichs zeigen, was 
von euch auf unfere Seite treten wird, welches diefen 


nichte nachgeben dürfte; und ihr werdet durch Aufs 


„bringung von dergleichen ———— euch ſelbſt mehr 


„im tihte fiehen | als une. 


nn Sup 5) Die Geſezze a. Denthertat zu ihrem Bent 
anf 


„Wenn es alfo daranf ankomt, mas laut den 


„g riechiſchen Sazzungen Rechtens iſt: ſo haben wir 


„ſolches vermoͤge deſſen, was jezt geſagt, volkommen 


„auf unſerer Seite. XXX. Wir konnen es aber auch 


„als eine Gefälligkeit von euch verlangen, welde ihr 


„uns als einem blos gleichguͤltigem Staat, der, wenn 
„er nicht feindſelig gegen euch geſinnet iſt, daß er zu 


sfchaden fuchen folte, doc) aud) nicht in ſolcher Freunds 


„ſchaft mit euch ſtehet, daß wir es als eine gewohnte 


Dienſtleiſtung anfehen koͤnten *), gleichwol für dieſes⸗ 
„mal. zu erwiedern gehalten feyd. Denn da ea end 


„ehedem in dem Kriege mit den Aeginetern, vor 
„ber perfifchen Handeln an langen Schiffen fehlte : 
„ließen euch die Korint her berfelben zwanzig zus 


„kommen. Und diefe Gefälligkeit fowol, als unfer Be⸗ 


= Atragen bei dem Handel mit den TEEN welchen 


& | — die 


= Sr. der’ —————— xeã⸗ und — 


brauchen die Griechen von einem dienſtfertigen Umgan⸗ 
ge und gegenſeitigen Handreichung, bie mit einer Drei⸗ 


— ſtigkoit dieſelben zu verlangen verknuͤpft iſt, derglei⸗ 
x den etwan unter Nachbarn ſtatt finder, und “übers 
3. haupt yon häufigen Verkehr. Im dieſer Bebentung nens 


net Xhucpbides B. 1 K. 68, Posidäe ÄRA 


—— xoei⸗ * 7% ins @peinns inixeiodeg. 


2 


F 
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„ti⸗ Pelopouneſier blos auf unfer Zureden ihren J 
„„Beiſtand verſagten, verſchafte euch damals beibed den . 


Sieg über die Weginerer, und die Freiheit die 


»Samier zu züchtiaen. Und diefes gefhah bet fola 


/ 


„chen Zeitlänfen, wo einer, der feinen Feinden zu Leibe 


- „gehet, auf weiter nichts zu denken pfleget, als wie er 


„den Sieg erhalten möge. Alsdann hält mau nemlich 


„einen jeden, der. einem zu: Mülfe komt, für einen 
„Freund, folte er. aud) vorher ein Feind, geweien ſeyn: 


„und wer einem in den Weg tritt, für einen Feind, folte 


„er auch font in Freundfchaft mit einem fehen; indem 


„die Hizze des Streits einem. alsdann bie genaueſten 
„Verbindungen gleichgältiger madıt *). 


(A. v. B.) „Diefe Rechtsgruͤnde alſo haben wir dei euch 
sorzubringen,. die vollkommen genügen-nah ben Gefegen 
der Hellenen; aber (mir haben) aud eine Ermahnung und 
Auffoderung zu Gefälligkeit, ber Art, daß wir, zwar 
nicht fo Feind, daß wir euch zu fehaden fuchten, no 
andrerfeits fo Zreund, daß wir nur zugreifen dürften, 
dennoch im gegenwärtigen a —— fuͤr 
u ertlaͤren.“ | 


r Kap. & Der ee eigene Bertpeite bamit = 
I vergleichen. 

„Wenn ihr dieſes uͤberleget, und die den fi 
„dergleichen von ben alten belehren laflen, fo werbet ihr _ 
„es für billig halten, uns gleiche Hülfe wieberfahren 


zu laſſen. Mon denke nur-nicht, dieſes fen wol ganz 


recht nr aber ein Krieg mit und fey euren Vor⸗ 


Es... vthei⸗ 


By‘ en ine Ron. To Once er. wider Piinenlas. 
excœ rs duriuu. Ih habe alfo Ta. cınesa nach einer 
bem Thucydides ſehr gewoͤhnlichen Verwechſelung fuͤr 
rös neh genommen; und ich glaube, daß dieſes den 
ufammenhange und der Abſicht der Rebenden gemaͤßer 
iſt, ale Porti uns Valla ln Jdemesticas 
zus male eurant. 


— 


„und euren Entſchluß nicht zu unſerm Nacıtheiliahfäfs 
ſen, da wir fo zu eurem Vortheil geftimmet.- Exwie⸗ 
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Atheilen gemaͤßer. Denn einmnal ſi nd mit einen recht⸗ 
„mäßigen Betragen allemal die ſicherſten Vortheile 
„verbunden ; ſodann aber Fan man noch. nicht miffen, 


Hwie der Reicg, über deffen Beſorgniß die Korcy⸗ 


or aͤer euch dergleichen Ungerechtigkeiten zumuthen, 


„laufen werde. Laſſet euch alſo ja durch keine eitele 


„Einbildungen davon bethoͤren, mit Korinth eine 


„Feindſchaft anzufangen, bie auffoldhen Fal fo gut als 
„erklärt, und gar nicht mehr zweifelhaft feyn würde. 


38 wird weit vernünftiger gehandelt feyn, wenn wie 
„bei diefer Gelegenheit dad Mißtrauen, fo vorher wes 


„gen Meg ara unter und geherrſchet, vollends tilgen. - 


„Die mwichtigften Beſchwerden laffen fi) durch nachma⸗ 


»lige Sefälligkeiten, wenn fie zu aelegener Zeit ange⸗ 


„bracht werden, gefezt,: er; fie auch fonft nicht fo gar 
„erheblich ſeyn, tilgen. ndlidy laſſet euch nicht das 
„durch hinveißen, daß ſie euch eine ſtarke Flotte zu euren 
„Dienſten verſprechen. Sich von Ungerechtigkeiten ge⸗ 
„gen feines gleichen frei wiſſen, iſt eine weit ſicherere 


„Macht, als fich derjenige verfprechen Fan, der fih 


S 


„durch den erften Anfchein bethören laͤſſet, — mißliche 


„Eroberungen auszugehen. 


43. Kap. 7) Mit einer dringenden Bitte ſchließen. 


XXXI. „„Wir ſind jezzo tn eben ſolche Umſtaͤnde 


„‚gerathen, als Diejenigen waren, bei deren Gclegens 


heit wir ehemals in Lacedbämon behaupteten, daß 


" yman einem jeben die. Freiheit laſſen müffe, feine Bun⸗ 


„beögenofien zu zuͤchtigen. Ihr werdet und alfo-hoffents 
ꝓlich anjezzo eben die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, 







„dert und vielmehr gleiches mit gleichem, und F d 
„daß. Diefes eben ber entſcheidende Zeitpugbt Mb 
„ein. huͤlſreicher. Vorſchub den beſten Freumb⸗ 


— 


„ftand hingegen den aͤrgſten Feind kentlich macht. Thut 
„and nicht den Verdruß an, das Volk, die Korcy⸗ 
„räer, ald Bundesgenofien aufzunehmen, und ftehet 
„ihnen in ihrem ungerechten Verfahren nicht bei, Diefes 
„wird am anftändigften für euch gehandelt feyn, und der . 
„befte Entſchluß, den ihr fir euch ſelbſt faffen koͤnnet.“ 
60 erfläreten ſich audy die Korinthier. 


44. Kap. Die Athenienfer fliegen ein Buͤndniß mit den 

er Korcyräern. . | 
Nachdem die Athentenfer beide Thelle anges 
höret hatten, wurden zwo Verfamlungen gehalten. In 
der .erften fand bie Rede der Korint hier ziemlichen 
Beifal: allein in der zweiten änderten fie ihre Mes 
nung, und beſchloſſen, mit den Korcyräern zwar 
Fein förmliches Kriegesbündni zu errichten, fo daß fie 
einerlet Freunde und Feinde mit benfelben hätten (denn 
wenn die Korcyraͤer verlanget :hätten, daß fie mit 
ihnen auf Korinth los gehen folten, fo würde ſolches 
ein Friebensbruh mit den Peloponneficrn gewefen 
ſeyn): fie fchloffen aber dach ein Vertheidigungsbünds 
. niß mit Ihnen, vermöge deſſen fie einander beiftelen wol⸗ 
ten, wofern jemand Korcyra, oder Athen, oder 
‚ihre Bundesgenoffen feindlich angreifen wuͤrde. Denn 
einen Krieg mit den Peloponneftern hielten fie fo 
nr unvermeidlich, und wolten auch nicht gerne Tehen, 
aß Korcyra, als eine zur See fo. viel vermoͤgende 


J 


- Stadt, den Korinthiern zu Theil wuͤrde: ſondern 


wuͤnſchten, daß beide Theile nur recht ſcharf an einan⸗ 


‚ ber geraten mögten, in der Abſicht, nach erfolgter - 


Schwächung derfelden die Korinthier: und bie übri- 
gen Seemächte, fo bald fie ihre Gelegenheit erfähen, 
zu befrtegen. Anbei fehten ihnen diefe Inſel zur Ueber⸗ 
fahrt nach Italien und Sicilien ſehr bequem zu 
iegen. — — 
BirY i j — ( , 
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u. v. B. Die Athener ſchließen mit ben Korcyräern 
ein Vertheidigungsbuͤndniß. EI nes — u. f. giebt 
den Grund an, warum jie. irgend ein Buͤndniß ſchloſ⸗ 
fen, und nicht vielmehr bie Koscyräer ganz abwie⸗ 
fen; fie glaubten nehmlich einerfeits, daß ber diefer Lage 
dee Sachen (40) Krieg doch einmal unvermeidlich fer, 
und wollten daher andrerſeits verhuͤten, daß nicht eine ſo 
mächtige Flotte, wie bie Korcyhraͤiſche, in der Gewalt der 
— wiie, ſondern daß wo moͤglich beide ſich 


45. Kap. Sie ſchikken denſelben Schiffe zu. 

Aus dergleichen Betrachtungen nahmen die Athe⸗ 
nienfer bie Korcyraͤer auf, und ſchikten ihnen 
nichl lanae darauf, nachdem ſich Die Korinthier wie⸗ 
der fort gemacht, zehn Schiffe zu Huͤffe. XXXII. Die 
Anfuͤhrung derſelben ward dem Lacedam onius, 
Cimons Sohn, dem Diotimus, des Stroms 
bihus,.und dem. Proteas, bed Spifles Sohn, 


aufgetragen, mit gemeffenm Befehl, den Korins 


thiern fein Geerreffen zu liefern, wofern fie nicht 
mit der Flotte auf Korcyra, ober einen berfelben zus 
gehörigen Ort, losgiengen und eine Landung verſuchten; 
"in ſolchem Fal aber fie mit Gewalt zuruͤk zu treiben. — 
Womit es die Abſicht hatte, daß ſie ſich — Frie⸗ 
densbruchs ſchuldig machen wolten. Die Schiffe lan⸗ 
geten denn auch bei Korcyra gluͤklich an. 


J 46. Kap. Staͤrke und Stellung der korinthifchen, 


Diie Korinthier waren mit ihren Zurüftungen 
nicht fo bald fertig, als fie mit einer Flotte von hun⸗ 
dert und funfjig Segeln auf Korcyra —— 
Unter. denſelben gehörten zehn ben Eleern, zwoͤlfe den 
Megarenfern, zehn ben Leukadiern, ſieben und - 
zwanzig den Ampraciotern, eins den Anakto⸗ 
riern, und neunzig den Korinthiern felbf. = 


“ 
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Anführung derfelben hatte außer denen, die eine jede 
Stadt über die ihrigen gefezzet, von Seiten der Kos 
vinthier Renoklides, des Euthykles Sohn, 
ſelb fünfen» Als fie in der Gegend von Korcyra 
fi) dem feften Lande näherten: Tiefen fie von Leukas 
aus, und legten ſich bei Chimertum im Thefpros 
tifchen vor Anker. Esift ſolches ein Hafen, und über 


demſelben etwas weiter von der See hinauf Liegt in dem 


eläatifhen Diſtrikt von Thefprotien eine Gtadt, 
Namens Ephyra. Nicht weit von derfelben fält ver 
See Acheruſia ind Meer, nachdem ſich der Ach es 


ron, welher Theſprotien durchſtroͤmet, in den⸗ 


ſelben ergoſſen, von welchem er auch den Namen be⸗ 
kommen. Der Fluß Thya mis fließet auch in daſi⸗ 


ger Gegend, und ſcheidet das Theſprotiſche und 


Ceſtrine von einander. Zwiſchen beiden Fluͤſſen ragt 


das Vorgebirge Chimerium hervor, bei welchem 


bie Korint hier Ihren Standort nahmen. 


47. Kap. Und ber korcyraͤiſchen Flotte. — 
Als bie Korcyraͤer ihre Annäherung vernah⸗ 
men, befezten fie hundert und zehn Schiffe, über welche 
Miciades, Aefimides und Eurybatns bie 
Anführung hatten, und fezten ſich damit bei einer von 
den Inſeln, welche unter dem Namen Sybota bes 


kant find; und zwar waren bie zehn athenienfts 


fhen Schiffe mit dabei... Ihre Landvoͤlker finden auf 


dem Vorgebirge Veucimme, bei melden ſich taufend 


Man fehwer bemafneter Huͤlfsvoͤlker bon ben Jacyn⸗ 


thiern befanden. Die Rorinthier hatten ebenfals 
große Haufen Barbaren zu ihrer Bedekkung auf 


dert feften Sande ſtehen. XXXIII. Wie denn die Eins 
wohner des feſten Landes. da herum von je her in gutem 
Vernehmen mit ihnen geftanden.  . 

Dr wu ner X. 
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thiern oder Sarg nEn lern 


48. Kap. Anſtalten zu der Seeſchlacht bei Coimerium 
| oder Sybota. 


Nachdem die Kdrinthi r alles fertig gemacht: : 


ſo verſahen ſie ſich auf drei Tage mit Lebensmitteln, 


und ſtießen ſodann zur Nachtzeit von Chimerium ab, 
in der Abſicht, den Feinden ein Scetreffen zu liefern. 
Sie waren noch im vollen Rudern, als fie mit Anbrah 
des Tages die Flotte der Korchraäer auf offenem 

Meer entdeckten, und gerade auf ſich zufegeln ſahen. 
Als. beide ‚Theile einander im Gefichte waren, ſtelleten 


fie fich gegen einander in Schlachtordurng. Die Kor 


cyoraͤer ſtelleten die athenienſiſchen Schiffe auf 
ihren rechten Fluͤgel, das uͤbrige beſezten ſie ſelbſt, ſo 
daß ſie ihre Flotte in drei Geſchwader theilten, wovon 
jedes feinen eigenen Anführer hatte. . Diefes war vie. 


- Stellung der Korcyraͤer. . Auf Seiten der Korins 


thier waren bie megarenfifhen und ampra⸗ 
ciotifhen Schiffe auf den rechten Fluͤgel geſtellet, 
die fämtlichen übrigen Hülfdvölker in die Mitte, und 


die Korinthier felbft felleten ſich mit den beſten 


Schiffen auf den linken Fluͤgel den athenienſiſchen 


Schiffen oder dem rechten Flüget der EIN 


gegen über, 


49. Kap. Die Korcyraͤer gerathen ing Gebränge. 


Nunmehro ward von beiden Seiten daß Zeichen ge⸗ 
gehen, und das Seetreffen nahm feinen Anfang. Beide 
Flotten hatten die Verdekke ſtark mit ſchwer bewafneten 
Soldaten ſowol als mit Vogenſchuͤzzen und Wurfſpies⸗ 


traͤgern beſezt, und ihre ganze Einrichtung war nad) der. 
‚ alten Art noch ziemlich plump. Dad Treffen ward fchr 


hizzig ohne daß man ſonderlich sc Geſchitum 
ke it 
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feit dabei bewieſen hätte, :e8-fahe vielmehr’ einem bs 
fecht auf ſeſtem Lande nicht ungleich. Wo ein paar 
. Schiffe erſt einmal an einander geriethen, fo Famen fie 
vor der Menge und dem Getümmel der Schiffe nicht 
leicht wicher aus einander. lan glanbte, daß bei bem 
Giene das meifte auf die auf dem Verdek befindlidyen 
Soldaten ankommen würde, welche dafelbft in gefhlofe 
ſenen Gliedern fohten, ohne daß ſich die Schiffe von 
der Stelfe-bewegten. Bon Wenden und Durdfchlüpfen 
wufte man nichts: und das Gefecht ward mehr mit hiz⸗ 
zigen Unfällen. und ſchweren Streichen, als beſonderer 
Geſchiklichkeit geführt, fo daß überal ein erſchreklicher 
Lerm und Getümmel herrfäte Die athenienſi— 
fhen Schiffe kamen zwar den korcyraͤiſchen Schif⸗ 
fen, wenn diefelben irgendwo Noth litten, zu Huͤlfe, 


und ſchrekten die Feinde: allein Thaͤtlichkeiten fiengen fie - 


doch nicht an, weil die Befehlshaber derfelben den Bes 
fehl der Athenienſer fcheueten.. Auf Seiten der 
Korinthier litte der rechte Flügel am meiften, | 
XXXIV. Die Korcyräer hatten denfelben mit zwan⸗ 


zig Schiffen auf die Flucht gebracht, und jagten ihn 


zerſtreuet vor fich hin nach bem Sande zu, ruderten aud) 
auf ihr Lager los, ſtiegen daſelbſt an Land, ſtekten bie 
von Leuten entblößten Gegelter in Brand, und raubten, 
was fie darin fanden. Auf diefer Eeite alfo zogen bie, 
Kortnthier famt ihren Bundesgenoſſen den Kürzern, 
und die Korcyraͤer behielten ven Sieg. Auf dem 
linken Flügel hingegen, ‚wo die Korinthier ſelbſt 
fochten, erhielten diefe große Wortheile ; indem von der 
ohnedem ſchon geringern Anzahl der Torcyräifhen 
Schiffe noch zwanzig abweſend und. auf dem Nachſezzen 
begriffen waren. Alehn ald die Athenienſer die 
Korcyräer Noth Leiden fahen, fo Eamen fie ihnen 
aunmehro im Ernft zu Hälfe: und fo fehr fie ſich vor; 
ber in Acht genommen, mit niemanden ‚handgemein zu 
E a. — wer⸗ 
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werden, fo legte doch jezzo, da bie Korcyraͤer 
gaͤnzlich auf die Flucht gebracht wurden, und die Ko⸗ 
rinthier heftig auf ſie eindrungen, alles mit Hand 
ans Werk, ohne mehr dem geringſten Unterſchied zu ma⸗ 
chen, und bie Noch ward fo dringend, daß die Korins 
nr und Athenienſer auch zum Handgemenge 
- Samen. ur — 


AN 
> 4 


50. Kar. Berten durch ir athenienfifchen Shiffe gerettet. 
‚Die Rorinthier gaben fi, nachdem fie die 

Feinde zum Weichen: gebracht, nicht lange damit ab, 

bie durchloͤcherten *) Schiffe derfelben an die ihrigen zu 
a iz bins - 


- 


ey. @r. very de noeraducsaer. Schon Suidns hat es 
bemerfet, nnd der Zuſammenhang felbft beim Thucy⸗ 
dides weifet es deutlich genug aus, daß xauradunas 
bier nicht, in feiner gewoͤhnlichen Bedeutung, verfens 
ten heißen Eönne. Was wäre ed nöthig gewefen zu mel⸗ 
den, daß man in Grund geſenkte Schiffe nit mehr ans 
gebunden ? Diefes würde ſich freilich won felbft fhon vers 
fieben. Das nächfte ift alfo wol, die zunächft damit vers 
wandte Bedeutung Let mahen, Durchloͤchern, 
anzunehmen. Auf biefe Art wird au die Verwuͤſtung 
in dieſem Treffen etwas erträglicher berausfommen, ald 
fie fonft nah K. 54. feyn würde, wo eben diefer Ausdruk 
von 70 korcyraͤiſchen Schiffen gebraudt wird, almo _ 
au ber Scholiaſt bemerfet: wurudusauvres, avrı 
zu TasavTes’ 8 yae Aryaı dm ra Borisavres.- 
Es ift wahr, man Pänte in ber gegenwärtigen Stelle auch 
barauf fallen, bie lezten Worte zu uͤberſezzen; als wel⸗ 
Ge fie vielmehr in Grund bohreten, uns 
Kuhnius ſcheint es auch fo verflanden zu. haben. Nur 
moͤgte der Öptativ folches nicht wohl verftatten, als wel⸗ 
der Peine fo beftimte Verfiherung würde ausdruͤkken Tin 
nen, fondern eigentlich uͤberſezt werden müfle: welde 
fie etwa verfentten. Dukers Muthmaßung, ans. 
den Worten- Tas venv As :naurudbaeme eos. dE Ts: 
3 Ri . * er- 
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binden und fortzufchleppen , ſondern ihre ganze Wuth 
lies ſich gegen die darauf befindlichen Leute aus, wel 
fie, wo fir an einem feindlichen Schiffe vorbei ſtrichen, 
ohne Quartier zu geben, niederhieben. Und weil fie 
nichts davon wuſten, daß ihr rechter Flügel gefchlagen - 
fey , fo toͤdteten fie, ohne es zu wiſſen, verfchiebene von 
ihren eigenen Lenten. Denn da bie Anzahl ber beibers 
feitigen Schiffe fehr groß war, und einen weiten Strid) 
auf der See einnahın, fo Fonte man nad) angeganges 
nein Treffen nicht Leicht unterjcheiden, wer gewönne oder 
verlöre: wie denn in Anfehung der Anzahl der Schiffe 
dieſes ohnfireitig dad wichtigſte Seetreffen war, weils. 
ches bis dahin, unter griechiſchen Mächten gebalten 
werden. Nachher, ale die Korinthier bie Kors 
cyräer bis an das Ufer verfolget, machten fie fi an 
thre Schiföträmmern und Todten, deren fie gröftentheils 
babhaft wurden, und nah Sybota, einem ſonſt 
öden Hafen in Xhefprotien, brachten, wo bie - 
Landvoͤlker der Barbaren zn ihrer Bedekkung geftans 
den. XXXV. Als fie damit fertig waren, zogen fie 
ſich wicher zufammen und. ruberten von neuen auf bie . 
Korcyräer los. Diefe giengen ihnen mit ben Schifs 
fen, meldye die See noch halten Fonten, ober bei den . 
athenienfifhen zurüf geblieben waren, ebenſals 
entgegen‘, aus Beiforge , fie mögten eine Landung af - 
ihre Inſel verſuchen. Es war fchon ſehr ſpaͤt, und 
man hatte bereits das Feldgeſchrei zum Angrif erſchal⸗ 
len hören, als die Korinthier ploͤzlich ihre Schiffe 

| | 2 wandten, 


aydesmus drecinero, ben Verſtand heraus zu bringen 
eos dE Tas ardpunus Toy veov, :6.Xr. ITEM. 
it aid, ſowol in Anfehung der a als der 
Sache ſeibſt, weit * als die Schwierigkeit, 
bie er im ber angegebenen Bedeutung von xarasduses 
ndet. Sa ERBE Bi 
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"wandten, weil fie zwanzig athenienſtſche Schiffe 
auf fie zuſegeln ſahen, weldye die Athenienſer 
nach Abgang der zehn Schiffe den Korchräern nod 
zu Hülfe gefchift hatten‘, aus Beiſorge fie mögten (wie 
anch wirklich geſchahe) gefihlagen werden, und ihre 
sehn Schiffe nicht hinreichen, dieſes zu verhüten. | 
AMD) Nasen die Korcpräer in die Flucht getrieben 

.. waren, hielten fich die Korinthier nicht dabei auf, bie 

. Binde ber Schiffe, die fie hätten durd> 
bohren und verſenken Fönnen,. anzubinden und 
fortzufchlepyen ; fondern fie wandten fi gegen. die Men: 
fchen, und die Reihen der Schiffe durchbrechend und herum⸗ 

ſchiffend ſuchten fie mehr zu morden als gefangen zu neh⸗ 
men. — Es ſcheint nehmlich in.jenen Zeiten die Sitte 
gewefen zu fepn, fo bald man dem feindlichen Schiffe. nas 
be genug kommen Fonnte, es zu durchbohren, fo daß es 
unterging, nachdem man vorher die Menfchen auf bemfels 
ben zu Gefangenen gemadt, und was fi nehmen ließ, 
herausgenommen hatte, daß nur der Bauch des Schiffes 
nachblieb. Diefen, indem er durchbohrt unterfant, band 

‚man an beim eigenen Schiffe veſt, und 308 ihm mit fort, 

eheils um ihn ald Beute mit and Land zu bringen, theils 
anch damit nit, wenn ein feindliches Schif nahete, die 

Zeinde wieder hinauffpringen und ihr Schif befeßen koͤnn⸗ 
ten. Vergl. Kap. 54; II. Kap. 92; Zenophon: in der 

Griech. Gerd. I. Kap. 6. 9. 21 und 36.. Re 

als die Korcyraͤer ploͤtzlich ihre Schiffe 

wandten, reumvav Eneovovro, fie ruderten nach dem 
Hinterverdeck zu, ohne zu wenden ruderten ſie ruͤckwaͤrts. 

| 7 i a A — | | . 
51. Kap. Erhalten eine neue Werfiärfung von, Athen. 
Weil demnach die Korinthier diefe Schiffe von 
weiten ankommen fahen, und es ihnen wol ahndete, daß 
diefelben von Athen kaͤmen, auch eine weit größere 
Anzahl verfelben ſich einbildeten,. als ſie wirklich fahen 
fo zogen fie fich zuräl. Die Korchräer aber, wel⸗ 
. Gen biefelben, nach dem Wege, welchen fie herkamen, 
nicht fo gut in das Geficht Famen, fahen’fie nicht, und 
a mins 
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wunderten ſich daher nicht wenig, warum die Korins 
thier fich zurak gezogen ‚ bis endlich einige. gedachte 
Schiffe ankommen ſahen, umd ſolches bekant machten; 
Nunmehro wandten fie ſich ebenfals zuruͤk. Denn «eg 
fieng ſchon an dunkel zu werden, und die Korin⸗ 
thier hatten ſich gaͤnzlich ans dem Gefecht zuruͤk gezo⸗ 
gen. Solchergeftalt kamen beide Theile aus einander) 
und das Seetreffen endigte ſich mit Einbruch der Nacht. 
Die Korcyr aͤer fezten ſich hiernächfi beit Leucimme, 
alwo gedachte zwanzig Schiffe von Athen, weiche 
Glaukon, Leagers Sohn, und Androcidev, 
Leogori Sohn, anführten, mitten durch die Todten 
und Schifsträmmern hindurch, Furz nachher, da man 
fre zuerft anſichtig geworden, bei ihnen anlangeten. _ 
Weil es finftere Nacht war, To fürdhteten die Korchys 
räer anfänglih, es mögten feindlihe Schiffe feyn, 
body erfanten fie fie nachher, und ließen fie einlaufen. 
U. v. B.) Androcides, lies Undoctbes. 
bei ihnen anlangeten, xarezAsor Es Te OTEsTo- 
osdov: hinanſchiften gegen das Land nad‘ dem 
Schifslager, wobei aber nicht au das Lager auf dem. 
Zande, fondern an die dort fillliegende «Flotte zu denken 
if, ©. Kap. 127 u. 137. | Ä 
| , : dr 
| 52. Kap. Ruͤtzug der Korinthier, F 
Am folgenden Tage liefen die dreißig atheniens 
ſiſchen Schiffe, ſamt denen, welche von der Kors 
eyräer ihren noch brauchbar waren, wieder in See, 
und giengen auf den ſybotiſchen Hafen zu, worin 
die koörinthiſchen Schiffe Tagen, um zu fehen, ob fie 
inft zum Schlagen hätten. XXXVI. Die KRorins 
tbier ſtießen zwar mit ihren. Schiffen vom Lande, und 
ftellten ſich auf hohem Meer in Schlachtordnung, Abrie 
gens aber hielten fie ſich ruhig; und waren nicht Wil⸗ 
lens von freien Stuͤkken das Treffen anzufangen Eis 
; i a ⸗ 
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Erwegung, daf die von Athen angefonimene Schiffe 
noch ganz frifdy und unbeſchaͤdigt feyn, und fic hinnegen 
fid) ia mancherlei Verlegenheit befinden, ſowol in Anies 
hung ber ‘auf. ihren Schiffen befindlichen Gefangenen, 
welche fie huͤten muſten, als des Abgangs an Bauholz . 
wegen zur Ausbeſſerung ihrer Schiffe in einer fo öden 
Gegend. Ihre einzige Sorge gieng nur dahin, wie fie‘ 
den Ruͤkweg wieber finden moͤgten; weil ſie beforgten, 
bie Athenienſer mögten beufen, der Friebe fey doch 
un fo gut als gebrochen, weil fie ſich ins Gefecht eins 
gelaſſen, und fie alfo jezzo vicht nad) Hauſe fegeln 
laſſen. ee 


53. Rap. Erklärung der Athenienſer über ihr Antheil am 


dieſem Kriege. 


Site fanden alfo für rathfam, einige aus ihrem 
Mittel in ein Boot fleigen, und ohne Heroldſtab 
gegen die Uthentenfer voraus rudern zu laffen, um 
‚auf die Art zu verfuhen, weſſen fie fid) zu verjehen 
hätten. Diefe foltenden Athentenfern fanen: „Ahr 
„Athenien fer handelt ungerecht, daß ihr einen Krieg 
„mit und anfanget und den Frieden brechet; indem ihr 
„und, dur Ergreifung der Waffen gegen und, an 
„der Beftrafung unferer Feinde hindert. Seyd ihr In 
„der That entfchloffen, uns in unfern Unternehmungen 
„anf Korcyra, oder wo wir fonft vergleichen vorhas 
„ben mögten, zu hindern, und den Trieben zu bredyens 
„fo macht an und bie erfte Probe eurer Feindfeligfeis. 
„ten.“ Ste brachten denn aud) ihr Gewerbe wirklich 
an. Diejenigen von bee Forcyräifcdhen flotte, bie 
ſolches hörefen, fchrien fogleih, man folte-fich ihrer 
Semächtigen und fie nieberhauen. Allein die Athe⸗ 
nienfer gaben ihnen folgende Antwort: „Mir fans 
- „gen Leinen Krieg an, ihr Peloponnefter, und bre⸗ 
chen ben Frieden im geringften nicht, wir find bios 
ee = a : „ben 
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 nden Korcyraͤern als unſern Bundesgenoſſen zu 


Huͤlfe gekommen. Wollet ihr alfo anderswo hinſchif⸗ 


„fen, fo wollen wir euch folches nicht wehren: wollet 


„ihr aber auf Korchra, oder fünft einen derſelben 


„zuftändigen Drt, losgehen, fo werben wir ſolches, 


yſo viel in unfern Kräften fieher, zu hintertreiben ſu⸗ 


* 


archen,** & R 
54. Kap. Beide Theile ſchreiben fih den Sieg zu. 
Auf diefe Antwort der Athenien ſer machten - 
fi die. Koristhier zur Heimreiſe fertig, und richte⸗ 
ten in ten Sybotis auf den feften Lande ein Siegede 
zeichen auf. XXXVII. Die KRorcyräer bradıten ins - 
defien ihre Schifstruͤmmern und Todten aufs ‚Land, 
welche die Fluthen und der Wind, der fi die Nacht 
über erhoben hatte, ‚allenthalben herum zerftreuct an 
den Strand getrieben hatte, und richteten ebenfalg ala 
Ueberwinder ein Giegeszeichen in den Sybotis auf 
der Inſel auf. Daß ſich beide foldyergeftalt den Steg 


zuefgneten, beruhete auf folgenter Vorftellung. Die 


Korinthier richteten aus dem Grunde ein Sieges⸗ 
zeichen auf, weil fie in dem vorgefallenen Seetreffen bis 


gegen die Nacht den Meiſter gefpielt, fo tag ſie and 


- ‚bie meiften Schifstrümmern und Todten mit fid) weg 


gebracht; imgleichen weil fie an die taufend Gefangene 


befommen, und gegen fiebenzig Schiffe zu fchanden ges - . 


macht. _ Die KRorchräer aber deswegen, weil fie ohn⸗ 
efähr dreißig Schiffe zu Grunde gerichtet, . und nach 

nkunft der Athenienfer dieihnen zugehörige Schifs⸗ 
truͤmmern und Todten davon gebracht; die Korin⸗ 
shier auch Tages zuvor, bei Erblikkung der athe⸗ 
nienſiſchen Schiffe, ſich vor ihnen zuruͤk gezogen, 


und ihnen nicht entgegen gerndert, da fie dieſelben in 
‚den Sybotis aufzuſuchen gekommen. Solchergeſtalt 


— | u | 55. Kup. 
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| 55. Kap. Naͤchſte Folgen beffelben.. 

Die Korinthier machten ſich auf Ihrem Ruͤk⸗ 
wege nach Haufe durch eine Liſt Meiſter von A nakto⸗ 
rium, einer au der Muͤndung bed ampraciſchen 
Meerbuſens gelegenen Stadt, welche den Korcy⸗ 
xaͤern und ihnen gemeinſchaftlich zugehoͤrete, beſezten 
fie mit Eorinthifcen Einwohnern, und giengen ſo⸗ 
bann vollends nad) Haufe ;,alwo fic von den gefängenen 
Korcyraͤern achthundert, fo leibeigene Knechte was 

ren, verkauften, ‚bie übrigen zweihundert und funfzt 
hingegen in nefänglicher Haft behielten, ihnen dber a 
fehr guͤtig begegneten , in ber Hofnung, daß ſie ihnen 
bei ihrer Ruͤkkunft Kor cyra in die Hände ſpielen ſol⸗ 
‚ten, indem der groͤſte Theil derſelben aus ben angeſe⸗ 
henſten Einwohnern dieſer Stadt beſtuund. 


Auf dieſe Art Fam Korcyr a bei dem Kriege mit 
den Kortinthiern davon, und bie atlyentenfis 
ſchen Schiffe giengen nun auch wieder fort., Indeſſen 
war biefes die erfte Weranlaffung des Krieges der Kos 
rinthiexr mit ben Athenienfern, daß diefe mits 
ten im Frieden auf Seiten ber gegen fie 
gefochten. 


6, Rap. Potibaͤa wird ben Athenienſern verdächtig. 


Es eräugnete ſich aber bald darauf noch eine ans 
dere Mißhelligkeit zwifchen den Athentenfern und 
PMeloponneftiern, welde. viefen Krieg befoͤrderte. 
XXXVIII. Als nemlich die Koriunthier damit ums 
alengen ; wie fie ſich an ihnen rächen moͤgten, und die 
Athenienſer von ihrer feindfeligen Geſinnung Wind 
bekommen: fo ſchikten fie ven Potidaͤern, melde auf 
ber. palleniſchen Landſpizze wohneten, und ein ko⸗ 
rinthiſches Pflanzvolk, dabei aber zinsbare Bun⸗ 
desgenoſſen von den Athenienſern waren, Wefchlzu, 

j I | ‚die. 
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die Stadtmauer auf der Seite genen Pallene zu nie⸗ 
der zu reißen, und ihnen Geißel zu ſchikken. Ueberdies 
folten fie. ihre Epidemiurgen *), vergleichen die 
Korinthier alle Jahrdahin zu ſchikken pfleaten, aus 
der Stadt ſchaffen, auch ingkuͤnftige Feine wieder ans 
nehmen; weilnemlic bie Athenienfer beforgten ſie 
moͤgten ſich vom Per dikkas und den Rorinthiern 
zum. Abfal bereden laſſen, und dadurch ihre uͤbrigen 
Bundesgenoſſen in Thracken auch von ihnen abwen⸗ 
dig macheaa. ea 

(A, v. B.) auf der pallenifchen Landenge, To9um. 

I 0 u nn 87. Kap. 

#, Ich habe die griehifche Benennung beibehalten, und 
werde mich biefer Fretheit im folgenden öfter bedienen, ba - 

ich in dergleichen Zällen durd eine noch fo gut ausgeſon⸗ 

nene —— doch ſchwerlich den beſtimten Begrif 
von ſolchen Benennungen wuͤrde erſchoͤpfen koͤnnen: fo 
"wenig als ſolches mit den neuern Benennungen, Briga- 
dier, Gornets; President à Mortier &c, leicht moͤglich 
iſt. Ich wuͤrde ſolche uͤbrigens, wenn es nöthig waͤre, 
nitt dem Beiſpiel der, beſten Schriftſteller ſelbſt aus dem 
Alterthum beſtaͤtigen koͤnnen, ba z. B. Livius ſowol die 
2ucumonen der Etrufcer, als die Suffetes der 
Karthaginienſer, und die Medixtuticos der 
Kampanter, ia felbſt die griechiſchen Demiur⸗ 
gen, bei den Achaͤern, beibehält. Dieſe Demiur⸗ 
gen, beren Name unter den borifhen Griechen, 
berhaupt nicht ungerwöhnlih war, waren vermutkli 
eine Obrigkeit, die mit ben römifchen Tribunen eine, 
Yehntikeit hatten (oi Ta TE dnus deyaloneva), "- 
und von biefen Forinthifhpotiddifhen Epiden 
—miurgen werfihert ver Schofiaft, "es ſey einb Ark 
obrigkeitlicher Perſonen gewefen, bie ben Rang eines... 
Pholarchen, und die Aufſicht auf. die Unterhaltung der. 
SBtadtmauren gehabt, mo diefes lezte night ein Zufaz von - 
einer. zweiten Hand ift, und aus einer bloßen uthmas 
gBung aus der gewöhnlichen Bedrutung von dnwisgyok 
gefloſſen. ae “ Bo 
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SL. 
57. Kap. Forderungen der Athenienfer an Potidäa:. ... 
Dieſe Behurfamkeit brauchten die Uthenienfer: 
gleich nad) dem Seetreffen bei Korcyra gegen die: 
Motidder.. Denn mit den Korinthiern war.der 
Bruch offenbar, und Perdiffag, Aleranverß. 

Cohn, und König von Maretonien, der zuvor ein 


‚Bunvdesgenoffe und Freund von ihnen gemefen., marı 


auch gegen fie in Harniſch gebracht; indem bie Athes: 
nienfer mit- feinem Bruder, Philippus und dem 
Derda, welche ſich mit einander gegen ihn verbunden, 


. : Fr . 


Kriege mir den. Athenienſern ‚zu. vermögen; . die 


Korint hier brachte er auch auf ſeine, Seite, um das 
durch den Abfal der Potidaͤer zu befördern. Im⸗ 
leihen that er einen Verſuch bei ven Chalcidens 
fern und Botrtidern in Thracien, fie auch zum 
Abfal zu reizen, indem er, fals diefe an einander gräns 
zende Derter ihre Waffen mit ihm Hereinigten, mit den- 
felben im Stande zu feyn glaubte, .den Krieg ohne - 


"Schwierigkeit gegen fie aufzunehmen. Diefem Abfal 


gedarhter Städte alſo vorzubeugen, ließen bie Athe⸗ 
nienfer, fo bald fie Kundfchaft davon befamen ,; an 


die Befehlshaber ihrer Schiffe, deren fie eben dreißig. 


⸗ 


mit tauſend Man ſchwer bewafneter Voͤlker unter der 


‚Anführung des Archeſtratus, Lykomedis Sohns, 
und, zehn anderer in gedachte Gegend. geſchikt, Befehl 
ergehen, , fih von den Potidaͤern Geißel geben zu 
laffen, ihre. Mauren nieder zu feifien, und auf Dienahes 
gelegenen Städte ein wachſames Ange zu haben, damit . 
‚biefelben nit abfallen moͤgeen. 
U. v. B.) aneinander gränzende Oerter: viel⸗ 
mehr wohl, feinem Gebiet angraͤnzende. 
ie © 58. Kap. 


2: 780.77 ee u?‘ 


"3258, Rap. Abfal der Potidaͤater. 

XXXIX. Die Potidaer — bei — be⸗ 
wandten Umſtaͤnden Abgeordnete at die Athenien—⸗ 
fer, um, wo moͤglich, dergleichen karteß Verfahren 
gegen fie zu'verbitten. Zu aleicher Zeit aber giengen fie 
auch mit den Korinthiern nad Lacedaͤmon, und 
ärbeiteten alhier daran, daß man a f ben benöthieten 
Fol Maasregeln zu ihrem Beiftande nehmen mögte: 
Da fie von ben Arbenienierg nach langen Untera 
‚ handfungen nichts vortheilhuftes erhalten Fonten; im 
Gegentheil die gegen Macedonien geſchikte Flotte 
ihre Unternehmungen gegen fie ebenfals richtete; und, 
die Regierung zn Lace daͤmon ihnen verfpr- 5 ‚auf 
ben Fal, daß die Urhenichfer Poridäa angreis 
fen folten , einen Cinfal in dad attifche Gebiet zu 
thun: fo fielen fie nunmehro mit den Chalcidenfern 
and Bottidern, mit welchen fie ſich zu ſolchem Ende 
verbunden, : öffentlich ob. Die Chalcitenfer vers 
monte Perdikkas, daß fie die an ber See gelegene 


Stäpte verließen i die Mauren ſchleiften, und fi das - 


genen weiter hinauf in Olynthus wieder anbaueten, 
und diefe Stadt allein befeſtigten; umd raͤumte denen, bie’ 
folchergeftalt ihre Wohnfizze verließen, ein Stuͤk von ſei⸗ 
nem eigenen Gebiet in Mygbonien, beibem See Bol⸗ 
be, zur Nuzzung ein, ‚fo lange ber Krieg mitden Athe⸗ 
ntenfern dauren- würde. So verließen diefe Leute 

ihre Wohnplaͤzze, riffen die Veſtungswerke an ihren 
Staͤdten nieder, and — — alle ———— 
zum Kriege. 


50. Kap. Die Athenienſer — den macedoniſchen 
Koͤnig Perdiktas. 


Jmmittelſt langeten die dreiß g Schiffe der Athe⸗ 


nienſer in der Gegend von Thracien an, alwo 


Fe fanden, dag P a und bie RR u. 
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Br. Geftihte des Zhuspbibes. 


wirklich abgefallen ——— Weil aber die Befehlsha⸗ 
ber es für unmoͤglich hielten., mit der bei ſich habenden 
Macht den Krieg mit dem Perdikka und den uͤbrig 
gen abgefallegen Provinzen zugleich zu führen: fo. wandten 
fie ſich, ihrer anfänglichen Beſtimmung zuſolge, nach 
Macedonien, ‚und vereinigten «hier. ihre Waffen mif . 
dem Philipnus,und des Decdä Vrübern, pelche 
vor oben her in Macedonien aingerallen waren. 


60. Sap. "drifene von Korinth. komt den Potipdatern . 
zu Sülfe, 

Indeffen ſezte der Abfal der Po tid aͤer und die 
—* daß ſich in den Gewäflern bei Macedo⸗ 
nien eine athenienfitche Flotte aufhielte, die Kos 
zinthier des Erſtgedachten) Orts megen in Teing gea 
. ringe Sorgen. Und meil fie glaubten, daß bie Gefahr. 

jie mit angieyge:. fo ſchikten fie einen Haufen pon taus, 
fend und fehshundert Man ſchwer bewafneter Völker. 
und vierhundert leicht bewafneter Soldaten dahin ,- wel⸗ 
che theils aus Freiwilligen aus ihrem eigenen Mittel 
beſtanden, theils aber von den. übrigen Peloponnex. 
ftern in Sold genommen waren. - XL. Die Anfühs, 
rung bderfelben gaben fie dem Ariſteus, des Adi⸗ 
mantus Sohn, ‚welches zu Liebe vornemlich die meia, 
ften koörinthiſchen Freiwilligen mit zu Felde. gienz, 
gen;.da er felbft von je her mit den. Potidaͤern in 
Verbindung geſtanden. Dieſe langeten denn vierzig Ta⸗ | 
ge darauf, nachdem bie Potidäer abgefallen, in, 
Shracien am | u 


“ ei 
ww 


6x Kap. Die Uthenienfer ziehen fich unter dem Kallias 
ebenfals dahin. 

Zu Athen lief auch die Zeitung von dem Abfal 
gedachter Staͤdte gar bald ein. Und da ſie uͤberdem 
noch von den unter dem a den ihnen zu Huͤlfe 9 
fit: 


vo 
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ſchikten Voͤlkern Kundſchaft befamen:' fo fhikten fie auch 
son ihrer: Seite zmweitaufend "Man ſchwoer bewafneter 
Voͤlker an Bord einer Flotte von vierzig Schiffen wider 
die Abtrännigen in See, : worüber Kallias, dei 


Kalliades Sohn, felb fünfen die Auführung bekam. 


Dieſe trafen bet ihrer Ankunft in Macedonien bie 
vorher abgegangene tauſend Man eben mit der Einnah⸗ 

me von Therma fertig, und mit dei Belageru 

von Prdna befhäftiget: Sie blieben alſo da und hals 
fen die Belagerung mit führen. Doch fahen fie ſich eis 
ige Zeit nachher , weil bie Sache mit Potidaͤa, wo 
Asifteus bereitd angekommen, gar: zu Dringend war, 


genöthiget, mit dem Per däkkas ehten Vergleich zu 


treffen," der ſich in ein Angtifs⸗ und Vertheidigungs⸗ 
buͤndniß endigte. Nunmehro alſo verließen fie Mack 


do nien, nahmen ihren Weg nah Berr hiba, genen 


welchen Ort fie ihre Waffen wandten; und-einen Ders 


ſuch darauf thaten, ihm aber wicht einbekamen; und ſez⸗ 


ten darauf mit dreitaufend Man ſchwer beivafneter Sol⸗ 
daten von ihren eigenen Völkern, außer einer Menge 
Huͤlfsvoͤlker und fechshundert Meutern unter dem Ph; is 
‚KHppus und Paufantas, ihren Zug zu Lande nadh 
Potidaa fort, fo daß zugleich die Flotte von fiebens 


zig Schiffen Längft ver Kuͤſte hinfegelte. Ste zogen -- 
langſam fort, und kamen am dritten Tage in Sigos 


nos an, woſelbſt ſie ihr Lager aufſchlugen. 

— v. B.) gegen werden Ort fie ihre Waffen 
wandten Der Sinn im Ganzen ift richtig, ‚aber 
einige. iftin ber Ueberſetzung nicht ausgedrückt, welches 
mit Mogrorro zu verbinden. „Sie kamen nad Beroͤa 


= ‚fo ſteht in Handſchriften hier und andergwo ;, und auf 
Münzen, nicht Berrhoͤa), und von dort, zuerf auf den 


"Dre. PR vergeblichen Angrif machend, gingen ſie nach | 


Notibdaa 

"600 Rerte rin! von den Macedoniern unter dem Ph. 

DE Bu 7 J ee ee, | 
an Ä 52. Kap. 
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62. Kap. Gefecht zwiſchen bem Ariſteus und Kallias. 
Die Potidaͤer und die beim Ariſteus befind— 


‚den Peioponnefier hingegen lagerten fich in der 


Möhe von Olynthus auf der Landfpizze, "mit dem 
Entſchluß, alhier die A tbentenfer zu erwarten; zu 
welchem Ende außer der Stadt ein Markt von Lebens⸗ 
mitteln ‚gehalten wurde. - Die Anführung der faͤmtli⸗ 
hen Fußvoͤlker trugen die verbundenen Mächte dem 
Ariſteus auf, fo wie dem Perdikkas über bie 
Menterei; indem dieſer leztere die Parthei der Ather 
mienfer gar. bald wieder verlaffen, und nachdem ex 
dem Solaus:an feine Stelle zum Ragenten.: beftellet, 
den Potidaͤern zu Huͤlfe gezogen war. XLI. Die 
Meinung ded.Arifteus nun giedg dahin, daß die bei 
thm befindlihen Völker die Erbenge befezzen, und auf 
die Urhenienfer ein wachſames Auge haben folten; 
Im Fal fie: etwa dert was unternehmen folten: Die 
Chalcidenfer aber famt den :außer der Erdenge 
wohnhaften Bundesgenoffen und den zweihnndert Reu⸗ 
tern den Perdikkas folten zu Dlynthus bleiben, 
and wenn die Athenienſer argem fie anrüften, ihnen 
- Kon hinten zu in den Ruͤkken fallen , und die Feinde ſol⸗ 
cheraeſt ilt in die Mitte faſſen. Auf der andern Seite 
ſchikten der athentenftjche Feldherr, Kallias, 
und ſeine Mibe lehlshaber die macedoniſche Reute⸗ 
rei in Begleitung-einiger Huͤlrsvoͤlker nach Olyn t hu ſsx 
aim die dort befindlichen Feinde von ihrem übrigen Lyer 
u fie ſelbſt heben ihr Lager auf und rüften 
auf. Potidäa los. Als fie an vie Erdenge kamen, 
‚und bie Feinde in Schlachtoronung erblikten, thaten fie 
von ihrer Seite ein gleiches: und es währete nicht lan⸗ 
ge, fo geriethen beide Theile an einander. Der Flüs 
gel des * eus und die uin denſelben befindliche aus⸗ 
- erlefene Manſchaft von Korint hiern; und audern 
Voͤlkern brachten diejenigen, auf welche fie trafen, in 
Zur ‚bie 
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wie Flucht, und ſezten ihnen auf eine gute Strekke nach: 
der uͤbrige Theil des Heers aber, welcher aus den Po⸗ 
tib&ern ind Pelo’ponneftern beſtand, zog den 
kuͤrzern gegen die Athenienſ er, und fluͤchtete hinter 
die Staͤdtmauren. 

(U v. B.) auf ber Landenge, nit Landſpitze. 

von ihrem Heere abzuſchneiden — abzuhalten, 
daß fe den —— a alle leiſten könnten. 


63, Kap. Ariſteus wirft ſich in Potidaͤa. 


Als Ariſteus vom Nachſezzen wieder zuruͤk | 
Lam, und fahe, daß der übrine Theil des Heers geſchla⸗ 

‚gen wars flund er eine Zeitlang bei ſich an,. wohin er 
ſich menden. folte, und ob er nach Olynthus, ober 
nach Potidaͤa durchzukommen ſuchen folte Der 
Schluß fiel endlich dahinaus, bag er feine Leute ſo enge *) 
als mit ER und durch einen n ſchnellen 


— | Zug 
m 8. 2 —— Tas PL laurõ ai as als —RE 
"509 Xweiov deouw Pıcuaaodm. Es Fr: Heridaser. 
“= Die oben davon gegebene Ueberſezzung iſt ohne Zweifel die 
wvatuͤrlichſte und feichteſte. Balla inzwifchen. ziehet bie 
' Worte os eis EAdcxızov %: eio: auf das folgende, und 
giebt «8: Potidacam uw in propingiissimum Oöppi- 
‚„.daum ; and Acacius, ſo wie ihn Hudſon anfuͤhret: 
Quod proximum erat oppidum, welches zwar einen 
ganz bequemen Verſtand gewaͤhret, aber eine ganz unge⸗ 
woͤhnliche Bebeutung von BAayısı v vorausfeziet, Molte 
man aber ei, nach Anleitung der koͤnigl. fron zöſ Handſchr. 
an, und. mit der dänifhen xueie al flatt 
: Xwaiov lefen; und biefes lezte nicht von der Stadt! fon: 
:.LY dern von dem Flek Landes, welchen er anf feinem Züge‘ zuruͤt | 
nr = legen muſte/ verſtehen: ſo wuͤrde WE ANCHTERE eis, 
nemlih & heißen: als’ wohin er den kuͤrfeſten 
Weg hatte; Br welhes ibm am BADER 


Pr. er 
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ug Potidka zu erreichen. fuchen wolte. Da er denn 
einen Weg unter vielen Beſchwerden und Pfeilſchuͤſſen 
‚an dem ſteinigten Rande bed. Meers hinnahın., jo daß 


er. verichiedene von ſeinem Heer einbügete, die meiften . 


aber doch glüflich dahin brachte. . Die von Olynthus 
ben Poriddern zugeſchikte Huͤlfsvoͤlker (melde. beide 
Oerter in einer Entiernung bon etwan ſechzig Stadien 


einunder im Geſicht licgen) maren bei gedachtem Treffen, 


als die Fahnen Gum Angrif) aufgeſtekt worden, ein we⸗ 


fig vorgeruͤkt, am die Potidaͤer zu unterſtuͤzzen; 


und die macedoniſchen Reuter hatten ſich ihnen ge⸗ 


genuͤber geſtellet, um ſolches zf hindern. Da aber der 


Sieg ſich fo ſchleunig für Me Uthenienſer erklaͤrete, 
und die Fahnen wieder weggeriſſen wurden: zogen ſie 
ſich wieder hinter die Mauren zuruͤk, und die Mace⸗ 


donier begaben ſich ebenfald wicher zu den Athe⸗ 


nienfern. XLI. Die Reuterei mar alfo auf keinem 
bon: beiden Theilen zum Öefecht aefunimen, Nach geen⸗ 
digter Schlacht richteten die Athenienfer cin Sie⸗ 


geözeihen auf, und gaben ben Potiddern unter 


fiyerm Geleit ihre Todten heraus. Es maren butins 


— 


nen von Seiten der Potidäer und ihrer Bundesge⸗ 


noſſen gegen dreihundert Mangeblieben: und die At he⸗ 
ntenfer ſelbſt hatten hundert und funfzig Man und 
-thren Seldheren, Kallias,  dabek eingebüßet. : 

EB) die von Olynthus den Potibäern 


zugeſchikten Hülfsvölker Unrichtig. Die Chal⸗ 


kideer nebſt der macedoniſchen Reuterei unter Perdikkas 
“und ben Übrigen Bundesgenoſſen außerhalb der palleni⸗ 
chen Erbenge, welche bet Olynthus aufgeitellt waren, ben 
Seinden in den Rüden zu fallen, wenn fie angrıffen, und 
- fo bey Potidaͤern zur Külfe zu Fommen, dieſe waren 
burch bie macedoniſchen Reuter unter Philippus und Pau⸗ 


* 


venden Kap, 


\ x 


* 


%. j Ka p. 


ſanias abgehalten worden. Vergl. die beiden vorherge⸗ 


* 
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64. Kap, Die Athenienſer ſperren Potidaͤg ein.. 

Die: Athentenſer ſperreten hierauf ſogleich 
Potid aͤa von der Erdenge her mit einer Mauer, woria 
fie eine Beſazzung legten. Dis Seite nah Pallene 
zu *) aber blieb-ungefperrer; weil fie-fich nicht für ſtark 
. genug hielten, auf der Erdenge eine Beſazzung zu laſ⸗ 
ſen, und aud) zugleich nach der Seite von Pallene 
zu gehalt, und: dafelöft eine Mauer aufau fügen ; in⸗ 
Dem ihnen bange war, bie Potidaͤer und ihre Bun—⸗ 
desgenoſſen ınögten fie, wenn fie ſolchergeſtalt getrens 
net wären, "angreifen. Doch zu Athen erführ man 
nicht fu bald, daß nah Pallene hin noch keine Mauer 
gezogen ſey, als fie einige Zeit darauf taufend und ſechs⸗ 
bandert Man vom: ihren ‚eigenen Völkern unter hes 
Phormions, Aſopii Sohns; Anführung ba E Ä 
| — — ab⸗ 


SE) v0: ds va Terry, areigison Av. Vortug, 
der bei” re de aus dem vorhergehenden reryos orgänzet, 
hat dieſes überfezt: At murus, qui. Pallenen- versug 
spectabat, nullo vallo cinctus erat, an flatt daß er 
p£cos ‚hatte ergänzen follen: Die Seitenah Pal⸗ 
lene 3u; und er hat unter den Mauren die Stadtmaus 
ren von Potid aͤg verftanben, da Thucydides die 
Werke, der Athenienſer zur Belagerung damir mies 
seh Daher er glei daranf aus einem gleichen Irthum 
iâs av Dlaaanıny dıalarres Teryilcen überfegt: in ur- 
bem Pallenem transire eamque munire. posse, und 
.. nv. Toärnvm areixısov Saar, Pallenem nullis 
“ muris cinetam esse, womit Valka meift übereinftimt, 
ohne vom Stephanus beridhtiget zu werben; ba bob 
in beiden Stellen von einer Mauer die Rede ift, die quer 
durch Pallene,:fo der Rame der ganzen Halbinfel war; 
worauf Wotidda- lag, gezogen wurbe, dergleichen auf 
der anhern Seite. von, Potidäa durch den Hals bes 
Halbinſel ebenfals gezogen, und folglih Potidaͤa fol: 
chergeſtalt völlig abgefchnitten und gefperret warb, wel? 
des die eigentliche Bebeutung von amoregkew ik. 
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abgehen’ kießen. Als derſelbe zu Pallene an 
langt, ruͤkte er mit feinem Heer mit langſamen 3A 
von Aphytis her gegen Potidaͤa an, und vert 
rete, fſo weit er kam, das platte fand, Als ſichel 
Feind gegen ihn im Felde ſehen lies, fo brachte er 
Mauer gegen Pallene..zu Stande, daß alſo P-o 
85a. nunmehro von beiden: Seiten ſcharf belagert nsum 
indem es auch van der Seeſeite her durch die Flotte 
ſperret war. ee Zu 
65. Kap. Ariſteus gehet nah Chalcidika und erhält ve 
el fhiedene ortheile. ers 
Ariſteus, der nach dieſer Einfperrung nicht. 
geringfte Hofnung zur Errettung mehr vor fich -fai 
wo nicht: weiber alleg Bermuthen aus dem. Pelope: 
nes ober fonft woher Hülfe Fame, richt, man fo 
nur fünfgundert Man in dem Orte laſſen, unter welch 
et ſich mit zu bleiben erbot:. die übrigen aber ſolten iı 
einenr günftigen Winde zur Ste davon zu kommen f 
chen, damit aufiblefe Art die’ Lebensmittel defto Läng 
zureichen mögten, - Als fein Vorſchlag feinen Cingaı 
farb, und er doch gerne ſowol zur Erhaltung dieſes Dr: 
nftalt machen, ald auch auswärts alles. auf eine 
moͤglichſt guten Fuß erhalten. wolte: ſo lief er, vh 
Wache der Athentenfer entdekt zu werbe 
‚ In See, und beaab fih nad Chalctdifa, alwde 
unter andern Friegerifchen Verrichtungen durch einen b 
Sermylis gelegten Hinterhalt viele von den —5 — 
nern derſelben erlegte, anbei auch Boten nach dem P 
lo ponnes ſchikte, um von da, qus einigen Vorſchub 
. erhalten. XLIII.Phormiton verheerete unterbefle 
‚nachdem er Portd ka’ beſagter maßen ein efperrety' ba 


* 


Stbiet der Chalctdenſet und Bortiäek,.gröbe 
‚ te auch hin und wieder einige Städte, 
EEE Re, RENTE — AB 
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%. Sp. Zunehmende Erbitterungen zwifchen den Atheniene 
Ka fern und Peloponnefiern.. 
Diefe8 nun war der erfte Verſtoß zwiſchen den 
thbenienfern und Peloponneſiern: indem bie 
Korinthier es übel empfanden, daß die Athe⸗ 
sienftr Potidäa als ihre Pflanzſtadt, und die 
in befindlichen Kerint hier und Peloponnes 
fier, belagerten; die Athenienfer hingegen den 
helo ponneſiern Schuld gaben, daß fie eine mit ihnen 
in Buͤndniß ftehende und zinsbare Stadt non ihnen abtruͤn⸗ 
niggemacht, und mit ven Potidaéern in offenem Felde 
‚niter De gefochten. Indeſſen war der Krieg noch nicht 
zum völlinen Ausbruch gekommen, fondern man hatte 
uch von beiden Seiten damit zurüf achalten. : Denn, 
‚mo biöher vorgegangen, das hatten die Korinthier 
les vor fich betrieben. | 


| 67. Kap. Verſamlung ver pelopon. Bundeögenoffen zu 
| | | Sparta. 


Anjezzo aber, da Potidäa gefperret war, ſaßen 
Reniht länger flille, weil fie .theils don ihren Leuten : 
 hiimen hatten, theils aber auch des Drts felbft wegen 

Sorgen ſtunden. Sie beriefen demnach die Bundes⸗ 
amfien ohne Anſtand nach Lacedämon, und zogen 
uelbft heftig wider. die Athenienſer lo, als wels 
he den Frieden gebrochen und gegen den Pelopon⸗ 
th offenbare Ungerechtigkeiten verübt hätten. Die 
Leginet er getraueten: fich zwar nicht , Öffentlich ihre 
Ahesrhnete dahin zu ſchikken, meil fie fich vor den 
Ithenienfern fürdteten: insgeheim aber halfen fie 
wi Krieg nicht wenig befördern, indent fie ſich darüber 
heſhwereten, daß man fie, ben Verträgen gemaͤs, nick 
u ihren eigenen Befezzen-Ichen ließe. Die Lacedäs 
nonier Inden alſo ihre Bundesgenoſſen, und, wer ſich 

| Mküher Unrecht gegen die Athenienſer zu beſchwe— 
a ac an = ren 
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er hätte; zu ner ordentlichen Verſamlung ein, unb 
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beſchiebden fie, ihre'Sache vorzutragen. Da denn uns 
ker andern, welche dahin gekommen waren und jeder vor 
ſich Feine: Klagen vorbrachte, inſonderheit die Mega⸗ 
renſer, außer vielen andern Veſchwerden, ſich haupt⸗ 
haͤchlich daruͤber beklagten ‚, dag ihnen wider ihre Ver—⸗ 
teögediennter athentenftifcher Botmäßigfeit ſtehen⸗ 


de Haͤfen verſperret, und fie nicht zu den athentens 


ſiſchen Berfamlungen gelaflen würden. . Die Roös- 
rinthier, welde die übrigen erſt vie Laceb aͤmp⸗ 


nier erbittern Taffen, kamen zulezt, > ven fols 


gende Rede: ou. 
Bs- vB) nicht zu ben athenienfifßen Ver: 

fammlungen gelaffen würden Wie hätten die 

= ..  Megareer dies als ein Recht forern Finnen? -"Ayoea 

iſt hier nicht der Markt der Volksverſammlung, fondern 

‚ ber Markt, auf dem man Fauft und verfauft. Die Athe⸗ 

‚ner erlaubten ven Megareern .weber in den attiſchen Häs 

“fen zu landen noch auf den attifchen Märkten ihre Pros 

bufte und Waaren zum Saul zu beingen, ober andere 


une fi ich —— 
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68. Rap. Rebe ber Eorinthifcen Nbgeorbneten daſelbſt, worin ® 
. «4 ſich über die Unempfindlichkeit der Lacedaͤmonier befweren,; 

XULIV. „Werthefte Lacedamonier, das reds 
iche Verfahren, welches ihr in ber Verwaltung Sffents 
licher. Ungelegenheiten und eurem gefamten Betragen 


gegen andere beobachtet, macht, baf ihr und auch nicht 


„leicht: Glauben zuftellet, . wenn wir und über andere: zu 
„befchweren haben; und daher komt es, daß ihr be 
aliem noch ſo vernuͤnftigen eigenen Betragen gar zu 


wenig Einſicht i in die auswaͤrtigen Angelegenheiten be⸗ 


ꝓweiſet. In der That, ohnerachtet wir es mehrmald 


vorher geſagt, was und de Athehienfer für Scha⸗ 


Aden zufuͤgen würden: fo habt ihr euch doch nie durch 
— N zu einer. Bee Umtefachung beweg 
„gen 
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„gen laſſen ſondern habt: ovkelmehr die, fo: derglel— 
„chen Reden gefuͤhret,“ in Verdacht gezogen, als 
zob ſie ihre einene Abſichten darunter gehabt... Ihr 
„habt daher nicht etwan vorher, ehe noch wirkliche Be⸗ 
„leidigungen erfolget, fonbern anjezzo erſt, da wir:.bes. 
„reits. in der Nothſtekken, gegenwärtige Bınbeögennfe 
„fen anhero geladen, unter welchen wir um fo:viel cher. 
sfpverhen muͤſſen, je: wichtigere Belhwerben wir, theiks 
uber ber Wahenienfervgffenbare Beleidigungen, 
acheils "überrener:faltfiumtgen‘. Betragen gegen und zu 
„führen. häbehir, Suchten fie &rtedrenland’anf eine 
„derftefte Art zuibeetdteächtigen: ſo moͤgte man denken, 
„ihr wuͤſtet es nicht, und man muͤſte euch erſt davon 
„sbelshren. LUllein was braucht es hier viel Redens, 
„da ihr augenſcheinlich ſehet, daß einige bereits- unters 
„Foch ‚gebradit, andern aber, und zwar hanpt faͤchlich 
„unſern Bundesgenoſſen, ein aͤhuliches Schikfal zuge ⸗ 
„ducht iſt; und daß ſie ſchon ſeit geraumer. Zeit :alle 
„Zuruͤſtungen aemadıt, im Fal einmal ver Krieg losge⸗ 
‚hen ſolte. Sonſt würden fie und: Kor eyr a nicht ˖· ge⸗ 
„waltthaͤtiger Weiſe entriſſen haben, noͤch auch Pot⸗⸗ 
„daͤa belagern: von welchen beiden jenes der gelegenfte- 
„Ort von der Welt iſt, etwas. auf. Thracien von. 
„da aus zu unternehmen; dieſes aber bie Pelopon⸗ 
„meſier mit einer Karten Flotte wuͤrde haben — 
„hen koͤnnen. IJ 
A. v. B.) und eurem gefammten Betragen ges- 
gen andere, susAis, und in’eurem gefelifhafriichen- 
m "Privatleben : unter einander ſelbſt, entgegengefegt: der 
MOrITEIa ; ben: ‚Berfahren in Staatsangelegenheiten. ' 
‚als ob.fie ihre eigene Abfihtem darunter ges. 
.. babt. — als ob fie ihrer‘befonderen Zwiſtigkeiten we⸗ 
gen bloß aus Privathaß.fo [präcen. | 
“von welchen beiden dieſes der delegenfte Ort if, um die 
thraziſchen Städte nad) Belieben zu benugen, jenes aber 
den WER eine mächtige Flotte gebracht haͤtte. - 


59. Sap- 
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69. Sm = 2) Ihre — und deren nasthrge.. 
. Folgen * 
= ‚Und an.alleın dieſen ſeyd ihr Aein Schuld, Ka | 
ndem ihr fie erfi nach dem perf ifhen Kriege ihre 
„Stadt befeftinen , und nachher auch die lange Mauer 
Sanffähren laffen, und folchergeftatt.;zeither beſtaͤndig, 
picht nur Denen, ſo ſie wirklich unters Jech gebracht, 
ſondern andy nunmehro fü gar euren eigenen Bundes⸗ 
„genoffen ihre Freiheit geraubet. Denn nicht der, fo, 
„einen andern unters Joch beinget ſondern diejenigen, 
„die es hintertreiben Fönten., ſich aber nicht darum be⸗ 
„kuͤmmern, ſind als die wahren Urheber Davon anzufes. 
hen, und weun fie and) tauſendmal mit bem berbienfts. 
„wollen ‚Namen, der Befreier von, ‚Griechenland. | 
sprangen XLV. Wie viele Muͤhe hat es nicht gekos. 
„tet. bis wir jezzo einmal zuſammengekommen ſind, 
„und doch thun wir noch nicht, als ob die Sachen klar waͤ⸗ 
„ren. Gleichwol ſoltet ihr von Rechtswegen nicht erſt 
“ „large unterfuchen, ob wir beeinträchtiget würden, fonz. 
Zdern wie wir uns am.. beiten in: Vertheidigungsſtand 
„dagegen fezzen koͤnten. Der angreifende Theil hat 
⸗»ʒſchon Lange feine Maasregeln genommen, und gehet. 
„uns ſchon wirklich, ohne ſich lange zu beſinnen, zu. 
Ä rien ehe wir noch zu einem Entſchluß kommen. Wir. 
.. „wiflen ja, wie es die Athentenfer anfangen, daß 
„fie andern Mächten immer eins nad dem ‚andern abs. 
. „pWwallen.: So lange eure Unempfindlichkeit fie in ben 
Gedanken erhält, Daß niemand ihre Streiche bemerkt, 
»sſo lange ſind fie nody nicht fo gar dreiſt: allein wenn 
„fie erfahren werden, daß ihr es wiſſet, und euch nicht 
„darum befümmert, fo werden fie mit ganzer Macht. 
„darüber aus ſeyn. She Lacedämonter ſeyd in der 
„That bie einzigen Griechen, die einem nicht mit 
„ywafneter Hand, fondırn mit langem Drohen belle n. 
nähe allein handelt nad dem TONER Crunbfage 
\ nz vd e 
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— Macht enrer Sein der nicht in ihrein erften Anwachs, 


v„ſondern nach gedoppelter Verſtaͤrkung derſelben uͤbern 


„Haufen gu werfen. Man hat. immer gefagtx'thr waͤ⸗ 


„ret Leute,die gegen alles: in ſicherer Verfaſſung ſeyn? 


allein An biefem: Stuͤk habt jhr · einen beſſern Namen, 
als die Chat aasweiſet. Wir ſelbſt wiſſen es noch, 

adaß die Parrer von den aͤußerſten Enden ber Erden 
—* berejts in, ben. Pela pvme a:ruhten, ehe ihr noch 


inmab- nflakt gemacht hattet, ihnen gehoͤreg zu be⸗ 


1 


gegnen: ‚une jezzo ſeyd ihr um die Athenieaſer, die. 


„doc nicht wie jene. weit entfernt‘, ſondern euch ganz 
mahe ſind, eben fü unbekuͤmmert. An ſtatt ihnen felbſi 
guedeibe zu gehen, wollet ihr es lieber darauf ankom⸗ 

„men. laſſen, bis ihr euch gegen ihren Angrif wehren. 
„muͤſſet, und euch: ſolchergeſtalt allen den Glauͤks faͤllen 


„blos fiellen, die euch in ſolchem Fal, da ihr es mit 


„einem weit maͤchtigern Feinde aufzunehmen habt, be⸗ 
„treffen koͤnnen. Und doch wiſſet ihr, daß ſolbſt die, 
„Perſer ſich ihr meiſtes Ungluͤk durch eigene Schuld 
„zugezogen; 1a, daß wir ſelbſt über die Athe — 
manche Vortheile erhalten, die wir mehr ihrem eige 


„nen Verſehen, als einiger von euch erhaltenen Hi — 
zu verdanken haben. Denn uͤber die Hofnung auf. 
„euren Beiſtand iſt ſchon mehr als einer, der. aus gutem 


Vertrauen ſich in wehrhaften Stand. zu ſezzen verab⸗ 
„ſaͤumet, zu Grunde gegangen. Niemand denke UN, 
„ba, was wir hier fagen., aus feindfeliger Meinung, 
„herruͤhre. Nein, “es find blos gerechte Beſchwerden 

„und Vorwuͤrfe, dergleichen, gegen einen. Freund, der 
sehe verjiehet, ſtatt finden, wenn man. einen. Feind, 


„der einem offenbare Ungerechtigkeiten zufuͤgt, wemlig — 


„værklagt. 


BR hetanzogen. 
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70. Kap. : 5) Samt dexr Athenieuſer gegenſeitigen: Geſchaͤf⸗ 
Bel tigkeit porſtellenn 
Und denn ſolten wir ja denken, daß wir, fo gut 
nald irgend jemand, uns ſchon die Freiheit. nehmen 
„dürften, einem fein Unrecht vorzuhalten; zumal da bie 
Sachen, worauf ed hier anfonit, Yon der groͤßeſten 


Wighteteit ind, und ihre, allem Unfehen nad, wich 


„die gerinäfte Empfindung davon habt, noch jemals in 
Erwegung gezogen, mit was für einem Yeinde Ihr am 
„den Athenienſern zu-thun haben werdet, und wie: 
9208 In allen Abfichten der Unterſchled zwifchen euch 
„und. ihnen ſey. XLVI. "Ste find Leute, die beftändtg 
„neue Anſchlaͤge im Ropfe haben, die chen fo hurkig: 
in Erfindung dienfarner Maasregeln, als fehnel in ber: 
zwirklichen Ausführung ihrer Entfchltegungen find: Ihr 
„hingegen (ſeyd gern zufrieben), wenn ihr das, was ihr 
„habt ,. behaltet, ohne auf neue Maasregeln zu bens- 
„ken; und was die wirkliche Ausführung betrift,- fo: 
„befbrgt ihr nicht einmal das unumgänglich Nothwendts: 
„ge.FJene find über Ihre Kräfte zu kühnen Unternetz⸗ 
„mungen aufgelegt; bei der Ausführung gehet ihre Ans- 
„ſtrengung noch über ihre anfängliche Entſchließungen, 
„und fee behalten auch im Ungluͤk nöd) immer gute Hof⸗ 
mung: ener Charakter hingegen tft, - Dinge zu untere 
„nehmen, die an eure Macht nicht reichen, bei euren. 
„noch fo- ſichern Entſchließungen doch noch Immer mißs 
„trauiſch zu feyn, und wo ihr einmal in mißliche Um⸗ 
„ſtaͤnde gerathen, zu glauben, ihr wuͤrdet aus ſolchen 
hie wieder errettet werden. hr ſeyd Zauderer, und 
„habt es mit dem hurtigſten Feinde zu thun; ihr ſeyd 
„nicht aus eurer Stadt zu bringen, and habt es mit 
„leuten zu thun, die nirgends lieber find, als auf frem⸗ 
„den Boden. Denn. fie glauben durch ihre Entfernudg 
„Eroberungen zu machen: ihr ‚hingegen beſorgt, burch 
„einen verfuchten Angrif anderer felbft das, was A 
= ns u ya 
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„Händen habt, zu verlieren. Erhalten fie einen Wor; 
„theil über ihre Feinde, fo verfolgen fie denfelben fo . 
„weit als möglich: werben fie hingegen überwunden, ſo 
„laſſen fie ſich dadurch wenig oder gar nicht zuruͤk ſezzen. 
„Ihren Leibern nach halten fie ſich im gerinaften nicht 
„an ihre Vaterſtadt gebunden: in ihren Oefinnungen 
hingegen beweiſen fie die ftärkfte Anhänglichkeit daran, 
„wenn es darauf. ankomt, etwas zum Vortheil derfels 
nben.zu,unternehmenz fo daß fie alles, worauf fie eins 
„mal einen Anfchlag gemacht, ohne folchen auszufühs 
„ren. fünieinen Abgang an ihrem Eigenthum halten; 
„dasjenige aber, fo fie mit Gewalt dee Waffen erobern, 
„als eine Kleinigkeit gegen: dasjenige anfehen, was fie 
„bei weitern Unternehmungen noch zu hoffen haben *), 
„Mißlingt ihnen einmal ein Verſuch, fo erfezzen fie ih⸗ 
„ren Schaden durch. die fefte Hofnung auf ein anderweis 
„tiges Gluͤk. Deim fie find das einzige Volk in der 
„Welt, bei denen Hofnung und Beſiz folcher Dinge, 
- „anf melde fie ihre Gedanken richten, faft einerlet find; 
„ſo hurtig greife fie dasjenige an, was fie einmal bes 
„ſchloſſen haben. Hierauf gehen. unaufhörlich alle ihre . 
AR * | „Be⸗ 


iy Gr. q av Imerdarres nryaavrey, oAlya Trac 
To Mara Tuxeiv weorfurres. So ünnatärlich 
es auch ausjichet: fo kann man doch dieſe Stelle nicht 
wohl anders erklaͤren, als daß es ſtehe ag flatt -- 
OAlya meos wv mEAARCı Tuyeiv monfavres, nemlich 
Hylıre. Wenn man indeffen einen zwar nicht fo häys 
figen,. abet doch nicht ganz ungewöhnlichen, Gebrauch von. 
Fuxei annehmen wolte, nad welchem ed begegnen, 
- - fig zurragen, bedeutet: fo wuͤrde in ber ganzen Worts - 
fügung nichts unregelmäßiges feyn, außer daß meufuures 
alsdenn nach einer doch ſchon gewoͤhnlichern Verwechſelung 
an ſtatt mexfarran (nemlich 'zuro,) fände. 
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| „Bemühungen , mit Webernehmung der gröften Bu 


„ſchwerden und Gefahren. Aus bem Genuß ihrer ers 


„worbenen Vortheile machen fie wenig, weil fie immer _ 


— „auf neue Eroberungen ausgehen. Seibſt ihre Feſttage 
„glauben ſie nicht beſſer begehen zu koͤnnen, als wenn 


„fie das verrichten, was die Umſtaͤnde erfordern, und. | 


„eine unthätige ‚Ruhe halten fie nicht weniger für ein 
„Unglüf, als die mühfeligften Arbeiten. XLVII. So 
„daß, wenn fie jemand kurz fo befchreiben wolte, daß 


„fie. dazu gebohren wären, weder felbft ruhig zu ſeyn, 


„noch andere in Ruhe zu laffen , diefe Vorſtellung ihre 
„voͤllige Richtigkeit haben wuͤrde. 


„AN. v. B. ) „Ihre Lei ber. behandeln fie; wo ed auf Bas 
terland ankoͤmmt, ale Gegenflände, bie bemfelben. ganz 


fremd wären; ihren Geift. aber gebrauchen” he als vie 


Kraft, die ganz als Eigenthum dem Vaterlande atgehöre, 
um thätig zu fein für das Wohl deffelben. Einen Plan 
daher, dem ihr Geift erfann, nicht ausführen, ſcheint ihz 
nen Abgang an. ihrem Eigenthum; was fie aber in der 


That ſich erwerben, eine Kleinigkeit meinen fie da fo zufälfig 


‚vollbracht zu haben gegen die Plane ihres Geiftes für die 
u Zutunft. “— Ich verbinde oArya Tuxiiv negavreb: 
denn TX KERNE: ruxen mit dem Aoriſtus heißt viels 
leicht nie quae futura sunt, fondern was fich zu ereigs 
nen pflegt; weufoıres weiß ich. grammatifch nicht. zu 

» erklären, wenn man ruxeiv mit uerhcı a verbindet, und 
+ beider rhetoriſchen und grammatifchen Entgesenftellung von 
. Gedanken, Sägen und Worten in der ganzen Rebe fehl; 
- te dann zu aregeoIay der Gegenſatz: wogegen in dem 


* 


oAlya TUXeiv mega Tes eine leichtfinnige halb vornehs 


me Gleichguͤltigkeit gegen bie wuͤrkliche ausgedrüdt, une 
Ta wednorrn ganz ald Cigenthum ver y um gegeben 

wird, ausgefchloffen in ber zen ber Athener al⸗ 
ler Einwůrtuug des Zufalls. 
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71. Kap. 4) Sie zu fhleuniger Erklärung des Krieges | 
: | anmahnen, | 
„Diefes ift, ihr Lacedämonter, das Bilder 
„Nation, mit welcher ihr es zu thun habt: und gleich 
„wol zqudert ihe noch, und koͤnnet euch nicht einbilden, 
„daß man einer dauerhaften Ruhe genießen koͤnne, wenn 
„man bei aller Beobachtung der Gerechtigkeit in feinem 
Vornehmen doch zeigen wolle, daß man bei zugemus 
„theten Beleidigungen nicht - ftille zu ſizzen gedenke. 
„Ihr bildet euch eine Gerechtigkeit, bei der ihr nicht . 
„allein Feinem andern zu nahe treten, fondern auch in 
.„Bertheidigung eures Eigenthums gegen wirkliche Besins 
:„trächtigungen euch gar Feiner Gefahr bloß ftellen wol⸗ 
tet. Allein diefes würdet ihr ſchwerlich erhalten Eins 
„nen, wenn ihr auch eine Stadt zur Nachbarin hättet, 
„die euch ähnlich waͤre: fo aber ifl, wie fchon gemeldet, 
„eure Art zu denken und zu handeln, in Wergleichung 


9 gegen jene, ganz von der alten Welt. Und doch bes 


„halten.hier, fo wie in ven Künften, die neuen Zufäzze 
„allemal ven Preis. Es ift wahr, für einen Staat, 
„per in tiefer Muhe für fi lebt, find bie wenigſten 
„Aenderungen in deſſelben Werfaffung vie beften. Als 
„lein wo man genöthiget ift, fidh in ein Haufen Dinge 
ge ha da muß man auch nothmwendig immer viel. 
„neue Einrichtungen mahen. Daher hat aud die 
‚„athentenfifche Staatöverfaffung durd ihre haͤufi⸗ 
„gen Händel ein viel neneres Anfehen befommen, als 
„bie eurige, Laſſet alfo doch nunmehro einmal euer 
„„Kaudern ein Ende haben, und fucht für jezzo euren 
„Freunden, und fonderli den Potiddäatern, eurem 
„Verſprechen gemäs, durch einen fchlennigen Einfal in 
„Attika Luft zu machen, damit ihr nicht eure Freunde 
„und Gebluͤtsverwandte ihren aͤrgſten Feinden preis ges 
„bet, uns Abrige aber- muthlos machet und folcherges 
„ftalt nöthiget, und nad) andern Bündniffen umzuſehen. 
— G 2 | „Weder 


Vorfahren bekommen *).“ 
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u „Meder die über. die Eidſchwuͤre wachenden Götter, 
. „noch die Menfchen , denen es zu Ohren fäme, würden . 


„und foldes zu einem Verbrechen auslegen koͤnnen. 
„Denn nicht diejenigen, welche fih, weil ſie verlaffen 
„werden, zu andern menden, fondern die, fo benen 
„nicht Helfen, mit welchen fie fich eidlich verbunden, 


„find als Bundbruͤchige anzufehen. Indeſſen find wir,. 


„dafern ihr nur einigen Eifer bezeigen wollet, ganz aes 


„neigt, bei euch zu bleiben.- XLVIII. Sn diefem Kal 


„wuͤrden wir nicht pflichtmäßig handeln, wenn wir eine 
„Aenderung treffen wolten, und auch nicht leicht andere 
„antreffen, mit denen: wir fo gut zurecht kommen koͤn⸗ 


ten. Hiernach nehmer eure Entfchlichungen als vers 


„nünftige Leute, und ſucht ed fo zu machen, daß der 


„Peloponnes unter enrer Regierung nicht in ſchlech⸗ 


„tere Umſtaͤnde gerathe, als ihr denſelben von euren 
A. v. B.) 


6 r. Fin TleAozovınaov u Paso einysiodear, Ei 
Kartons uuiv aaekdooaev. Dionpfjus von Halis 
farn. ©, 135. (Wed. Ausg.) ift hier ungemein fin 
reich, er wil, daß die erſten Worte fo viel heißen, als: 
pn ENurrov meoayew efw ınv TleAonovınaav nya- 
nlıas, wurns, ober, wie er es weiter erklaͤret: 


en. x ⁊ x x ‘. 
_ QuAdrrew durns To dflwua meor Tas eEo BOrES, 


welches einigen Schein haben wuͤrde, wenn FEnyeiaIas 


nicht feiner gewöhnlichen Bedeutung nach ein blos fononys . 


mifcher Ausdruf von ryer: Haus wäre, au vom Thucys 


dides felbft 8.76. im Anf. und B,3. 8.93. a. E. deut⸗ 


fich genug fo gebraucht würde; und die Korinthier in 
ihrer ganzen. Rede nicht mehr auf die dem Wohlftande ihs 
rer Macht nnd Länder, als ihrem Ruhm drohende Ge⸗ 
fahr gedrungen hätten. Spaber ift Axrro einyeiodas 
nad einer dem Thucybides gewöhnlichen fruchtbaren 
Kürze nichts anders, als EAdrra narasıeas dinys- 
ABS. er 


- - 


u 
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I. v. B.). „Mährend nun eine ſolche Nation wider euch, 
ihr Lacedämonier, da fteht, zaudert ihr, und meinet nicht, 
daß benienigen Menfchen die Ruhe am längften bauere, 
‚die bei ihren Einrichtungen gerecht handeln, ben Vorfaß 
aber offen zeigen, Ungerechtigkeiten nicht ertragen zu wols 
len: fondern nur Andere nicht zu kraͤnken, und bei Ab⸗ 
wehr von Zeindfeligkeiten felbft. nicht zu leiden, darin 

feget ihr das NRedt.“* \ 


„Weber. die Über die Eidſchwuͤre wachenden Goͤtter noch 


Menſchen, die Sinn und Urtheil haben (wir Yaropevos) 
würden ung dies als ein Verbrechen auslegen.“ 


worin fie 


72. Kap. Rebe der’ athenienfifchen Botfchafter zu Lacedaͤmon, 
So lautete die Rede der Korinthler. Nun, waren 


‚eben auch anderer Verrichtungen halber bereits vorher - 
Sefandtenvon Athen zulacedämon gewefen. Al 
diefe vernommen hatten, was gerebet worden: fo hiels 

ten fie es für rathfam, bei ben Lacebdämoniern Ges 


hör zu verlangen *), nicht in der Abſicht, fich gegen 
| bie 
Im Griechiſchen, wo es heiſt: vor de Admvosws , 
Eruxe Yag mgeoßein meoregov iv ru Aured. zegi 
army FapEoa, Agy.wus yasoyro Tav Aöyav, Edekep 
Kuross RapıTyraa. eis Tas Aunsdeunuoriss zivan 
iſt die mit den. Worten rar de A9nvaiov angefangene 
Wortfügung unftreitig abgebrochen und mangelhaft geblie⸗ 
ben. Hr. Abrefch, ber folches nicht gern zugeben wil, 
bat in die auf folgende Art von ihm verſuchte Aufloͤſung 
To: 08 AI. n-meseßeiw' Eruxe yao meoreeon ev ru 
Acæ. muedsa" as yrdovro Ta Aoyan, Edofe naj 
&urois &c. zwar alle Worte des Thucydides hinein 
gebracht: allein gewiß in einer andern Bedeutung und de⸗ 
ten Verhältniß, als es Thuc. im Sinn gehabt, wohin 
fonderlich das ua gehöret, welches Thuc. augenfchein- 
lich zur Fortſezzung der mit eruxge angefangenen Einſchal⸗ 
tung gebraudt, die er erſt mit dem Ende der Periode 
— > 0 fließt, 


— 
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die Klagen, welche bie Städte gegen fie geführet, tm 


gerinaften zu rechtfertigen, ſondern nur ihnen in Anfes 
hung der ganzen Sache zu verftehen zu geben, daß fie 


ſich in ihren Entfchließungen nicht übereilen, fonderndie 


Sache erft reiflich überlegen mögten. Zugleich molten 
fie ihnen einen großen Begrif von der Macht ihres ges 


meinen Wefend machen, ben-bejahrten Bürgern durch 


Erinnerung an Dinge, die fie bereits wuſten, und den 
jüngern durch Erzählung deflen, was ihnen noch unbes ' 
kannt war, in der Meinung, ‚fie würden fich durch ders 


“gleichen WVorftellungen bewegen laffen, die Ruhe dem 


Kriege vorzuziehen. Sie giengen alfo zu den Lace⸗ 
dämoniern, und .fagten, daß fie gleichfals mol zu 


| ihrem Wolf reden mögten, wenn nichts im Wege ftünde. 


Diefe ließen auch das Volk zufammen berufen, und da 


. hielten die Athenienfer folgenden Vortrag: 
CGA. v. By biefe ließen au das Volk zuſammen 


berufen: die Worte ſtehen im Griechiſchen gar nicht. 
Of 


— 


ſchließt, ohne die Wortfuͤgung des angefangenen Haupt⸗ 
gedanken fortzuſezzen. Es gehoͤrt dieſe alſo zu den Stel⸗ 
len, die man erſt ſo ergaͤnzen muß, wie ſie der Geſchicht⸗ 
ſchreiber wahrſcheinlich im Kopfe gehabt, ehe man ſie 
Uberſezzen fan. Und da muͤſte man zu dem Ende etwa bei 
0208: 06 die Parenthefe fchließen, und mit einer Art von 
Analepfe fortfahren, ray y. 3, Admasav ci wetaßeıs 
5 47Iovro &c.. Wo man nicht lieber die Parenthefe bie 
gegen das Ende bes Kap. an die Worte weoosAdovres 
‚av reis Aunsdeumovisis nehmen wil; in welchem Fal ber 
erſt angefangene Gedanke würde fortgefegt werden, nur 
mit geänderter Wortfügung. Und dergleichen findet mar 
zuweilen bei den beſten Schriftftellern. Gelbft Cicero 
druͤkt fih ©. 2. der Tuſc. Unterfud. 8. ı. fo aus: 
Etenim si orationes, quas nos multitudinis judicio. 
probari volebamus (popularis est enim illa facultas, 
&, effetus eloquentiae est audientium approbatio) 
sel si reperiebantur nonnulli, qui nihil laularent, 
nisi quod’se imitari posse canfiderent cet. 


\ 


* fen 
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“OR [2 — — Te X oder vielleicht richtiger 


Errıevay beißt: die Spartaner ‚hießen ihnen, den Athes 
nerh, hinzugehen an das Bolt, in bie Volksſammlung. 


73. Kap. 1) Ihre —— Verdienſte um Griechenland 
in dem perſiſchen Kriege mit dem Darius 


„Es iſt mit unſerer Geſandſchaft gar nicht darauf 


"„abgefehen, daß wir euren Bundesgenoſſen das Wider⸗ 
shfpiel halten ſollen: wir werden blos dasjenige huszus 


„richten ſuchen, weshalb unfere Stadt und abgefchilt 


‚hat. Da wir aber gleichwol gefehen, daß man nicht 


„geringe Klagen über ung führet, fo find wir hier ers 
„ſchienen, nicht in der Abficht,, den von den Städten 
„und aufgebuͤrdeten Befhuldigungen zu widerſprechen 
„Ldenn es fey fern, daß wir oder auch jene vor eudy als 
„Richtern reden folten), fondern blos zu verhüten, daß 


„ihr. in fo wichtigen Angelegenheiten den Bundesgenofs 


„fen nicht fo gar leicht Glauben beimeffen und irgend eis 
„nen nachtheiligen Entſchluß faſſen moͤget. Zugleich 
„wollen wir in Anſehung der ganzen Sache, ſo fern ſie 
„uns betrift, euch zeigen ‚, fowol, daß wir dasjenige, 
„was wir befizzen, wit gutem Fug haben, als daß uns 


„fer gemeines Weſen in ber That einige Achtung‘ vers 


„diene. XLIX. Wir wollen hier Feiner uralten Dinge 


„erwähnen, wobei wir und nur auf anderer Erzähluns 


„gen und nicht auf ben Augenfchein unferer Zuhörer bes 


rufen koͤnnen. Don den perfifhen Haͤndeln und 
„den damit verfnäpften euch bewuſten Dingen muͤſſen 


„wir nothivendig etwas fagen, fo verdrieslid, es euch 
„auch anzuhören feyn dürfte, weil wir fie fo oft an den 


„Man bringen. müffen. Da wir mit diefen zu fhun hats 


„ten, kam es auf wahre Vortheile an, für welche wir ° 


„‚fochten, und von melden. ihr das Wefentlihe zum 


„Theil mit genoffen,. wir aber doch wenigſtens des 
„Ruhms, wenn anders an re etwas gelegen iſt, 
„nicht 


2— 
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„nicht ganz verluſtig gegangen. Wir ermähnen dieſer 
„Dinge im geringften nicht, und dadurch in einiger Ab⸗ 
„licht zu rechtfertigen, fondern vielmehr euch daran einen 
„offenbaren Beweis zu geben, mit was für einem Staat 
„ihr es im Fal eines getroffenen'ungleichen Entichluffes 
„aufzunehmen haben werdet. Um alfo zur Sade zu _ 
„kommen, fo find wir in den marathonifdhen 
‚ „yeldern allein gegen die P.erfer vor ben Mi getres 
„ten. ° Und weil wir uns bei ihrem nachmaligen Einfal 
„micht im Stande befanden , ihnen zu Lande die Spizze 
„zu bieten: fo begaben wir uns mit allem, was nur 
„Waffen tragen Eonte, zu Schiffe, und lieferten ihnen 
„bei Salami das Geetreffen,, : welches fie außer _ 
„Stand fezte, mit der Flotte von einer Stadt zur ans 
„bern zu fegeln, und den ganzen Peloponnes zu 
„verheeren, da ſonſt gedachte Städte nicht im Stande 
„geweſen ſeyn würden, ſich einander gegen eine fo zahls 
. „reihe Flotte beizuſpringen. | 
(4. v. B.) „den Mediſchen Krieg und bie Begebenheiten, 
die ihr noch felbft aus eigener Erfahrung kennt, müffen 
wir, auch wenn ed wibriger werden follte, ſtets aufs neue 
., vorhaltend hier anführen.“ (ei xy de oxAou mudcy 
i Eoray, dei neox Aoufvas avayın Aryen: fo muß 
die Interpunftion fein. Wie das Komma in ben Ausgas 
ben flieht nach ei meoduRomsvos, heißen bie Worte 
nit: licet minus grata vobis futura, fondern: licet 
nobis, eadem semper repetentihus, minus gratum' 
“ erit). „„Denn bei jenen Thaten rangen wir um wahre 
Rortheile, von benen ihr des Wefentlihen euren 
Theil ‚genoffen habt; der Erlaubniß aber davon zu 
ſprechen — mögen wir denn doch nit ganz, wenn 
darın überhaupt irgendein Vortheil ift, beraubt werben.‘* 
orsgisnuusde, fo lefeich mit mehreren alten Handſchrif⸗ 
ten. Acyo- aber fheint mir im Gegenſatz von doyıy 
—bloß Rebe, Wort zu fein. i ; 
ungleihen Entfchluffes? — unüberlegten. | 
da fonft gedachte Städte — fonft iſt auszuſtreichen. 


74. Kap. 
u 
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74. Kap. Und 2) dem Kerzen herausſtreichen. 
„DdDie Perfer ſelbſt haben biefes. am beuttichften 
„bezeuget. Denn nach diefer zur See erlittenen Nie⸗ 
„berlage nahmen fie zum Beweife, daß fi fie ale ehe 
. „fo mächtig zu feyn glaubten, mit bem gröften Theile 
„des Heers fchleunig ihren Abzug. Won diefer wichtis 
„gen Veränderung, woraus offenbar erhellet, daß bie 
„ganze Wohlfahrt der Griehen auf der Seemacht 
„beruhete, kommen drei Stüffe auf unfere Rechnung, 
„bie zu dem gläflichen Erfolg dad meifte beigetragen: 
„nemlich eine flarfe Anzahl von Schiffen, ein Feldherr 
„von ausnehmender Klugheit. und die unmeigerlichfte 
„Dienftgefliffenheit.. Zu ber Flotte, welche fid) auf 
„vierhundert Segel belief, haben wir beinahe zwei Theis 
„le geliefert ”. se Dberbefehlähaber derfelben has 

„ben 


* Aus — Bezeichnung würde man nicht leicht klug wer⸗ 
den, da der Geſchichtſchreiber vergeſſen, die Anzahl der 
Theile, worin er bie ganze Flotte getheilt, und wovon er 
den Athenienſ ern hier zwei beileget, anzugeben; wenn 
man nicht aus bes Herodo tus Nachricht B. 8. K. 44. 
daß die Athenienſer hundert und achtzig Schiffe dazu 
hergegeben, ſchliegen koͤnte, daß bier duo moleeu fo vielals 
Auov oder die Hälfte feyn folte- Aus Porti und 
Vallaͤ Ueberſezzung: Naves quidem adquadringentas, 
paulo pauciores duahus totius classis partibus; ſcheint 
es, daß fieden Thucybides fo verftanden, ale ob er 
den Athenienfer n vierhundert Schiffe beilege, welche 
zwei Theile von ber ganzen Flotte ausgemacht. Allein fo wol 
aus Herodott Bericht, als dem Gebrauch des Artikels beim 
Thucydides: zus ev ye es TAT TETERNOTIOG, 
erhellet-es unjtreitig genug, daß Es bier nicht die Bedeu⸗ 
tung hat, die Größe der beigefügten Zahl zu beftimmen, 


\ wie das teutfhe an die vierhundert Schiffe; | 


fondern nur die Beſtimmung anzuzeigen, wozu die Ather, 

nienfer ihren Beitrag gethban. Waffe, bet bie 

Anmerkung: hierbei macht: Numerus totius classis' 
fi * \ 


⸗) 


5,L. Und unfern geftiffentlichen Eifer. endlich haben. g 
mit der groͤßeſten Kühnbeit und Entfdloffenheit..bs 


| „nicht bed geringften Beiſtandes zu getröften hatt 
„indem bie übrigen bis auf uns bereite. bezwungen 2 


Eigenthum zu Grunde gehen laffen möffen, ‘wir bei 


N 


zmoſſen nicht aufgegeben; noch uns zerſtreuet, und.m 


gern in Zukunft bewohnen; ihr waret alſo mehr euren 
„halben ſelbſt und * unferntimegen beforgt: und | 


j — PR Fa evrnnovräce, erant, inguit Herodotu: 


ilhm denn feibft, ohnerachtet er ein Fremder war, -2 
„ „regen vor allen andern, bie nah Sacedämom | 


„der zum Wortheil gearbeitet haben, als ihr un 
„Denn was euch betrift und die Umftände, worin il 


106 Gefählchke-des — 
„ben wir den: Themeſtokles perdigeben , - 


„das Geetreffen in bey Meerenge hauptfaͤchlich * 
„laffete, fo-ben Staat augenſcheinlich gerettet; wie. 











„tommen,. vorzügliche Ehrenbezeugungen e 
„„‚beiviefen , daß wir zu.einer Zeit, da wir zu fande } 


„ren, da Mir unfere Hauptſtadt verlaſſen und 
„ohnerachtet das gemeine Beſte der übrigen Bunded 


„ihnen foldhergeftalt unbrauchbar gemacht ,. ſondern u 
„zu Schiffe begeben, und auf, die Art unfer Heil ve 
„fucht, ohne empfindlich darüber zu werden, Daß 
„und vorher nicht zu Hülfe gefommen waret; und w 
„koͤnnen mit Recht behaupten, dag wir euch nicht mt 


„zu dem damaligen Kriege euren Beitrag thatet, 
ꝓ„waren eure Städte bewohnt, ihr woltet fie auch no 


„lang 





2 + 





dimnorioy, — EBdounnovre ROHDE» ohne daß ma 
. begreifen kan, wie er damit den Thucydides erläu 
- ‚tern wollen, hat die-Schlaht bei A nee um, wovo 
die angeführte Stelle Herodoti B. 8. K. 3. handel 
mit der bei Salamis verwechſelt, in weicher nach .ebei 
deffelben Bericht, B. 8. K. 48. die griehifhe Flott 
aus breihundert und acht und fiebenzig Schiffen ca 

bie von n funfzis Rudern ne 


« 
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Inge wir noch ungekraͤnkt waren, ließet ihr euch nicht 
siikken, Wir hingegen giengen dem Feinde aus einer 
Etat entgegen, mit ber es bereits aus war, und 
wagten uns für einen Meft, für weldyen nur noch eine 
ſhwache Hofnung übrig wars; retteten aber foldherges 
fult fowol euch zum Theil, ald uns ſelbſt. Hätten 
or und anfänglich, die Verheerung unſers Gebiets zu 
Nahiten, fo wie andere, ben Perſern ergeben; 
im hätten nachher nicht dad Herz gefaflet, uns ale 
nelorne Leute auf die See zu wagen, und gebadht, es 
nire fo mft und aus: fo hättet ihr, des Mangels an 
chrlaͤnglichen Schiffen wegen, an Feine Seeſchlacht 
‚ienfen dürfen; fondern die Feinde wuͤrden ihre Unter⸗ 
hmungen ungehindert nach eigenem Gefallen haben 
„fertfegzen koͤnnen. — — 


A. v. B) « duo oIgau , To dve pen war dem Gries 
den eben fo wenig. zweideutig ald-Iuposgov ; ed war im 
Sptachgebrauch, das Ganze fih in 3 Theile geheilt zu 
venken: mithin 3. ©. Kap. 104, II. Kap. 20. mit den 
Sch. Nun Fommen freilich, wenn’ die Geſammtzahl der 

Schiffe bei Salamin 400 gewefen wäre, anf den Antheif 
der Athener 266; Herodot dagegen fagt VEII. Kap.44, 
bie Athener hätten 180 Schiffe gegeben; Demofthenes de 
eor. c, zo und Sfofrates paneg. c. 31 nennen mit 
tunder Zahl 200: aber fie alle feßen auch die Zahl aller 
Schiffe zufammen nur auf 300. Und fo lefen — dieſer 
Stelle des Thucydides = Handſchriften ressxonlas ſtatt 
Terenrocias. (Die Parifer haben alle 400.) - _ 


fo lange wir daher noch unverfehrt waren, erſchienet ihre 
nicht. Wir hingegen (nueis de — dy iſt Drudfehler), - 
bie wir anszogen aus einer Stadt, die nicht mehr war, 
und kampften für eine Stadt, bie nur auf ſchwache Hof: . 


a gebauet, retteten zugleih euch zum Theil und ung 
elbſt. 


75. Kap. ” 


108. Gecſchichte bes Thucydides. 

75. Kap. 3) Ihte rechtmaͤßige Gelangung zu der Oberherr⸗ 
=» | ſchaft von Griechenland, — 
„Und fo verdienten wir doch wol, daͤchte ich, ihr 
p»dLacedaͤmonier, unſers damals bezeugten Eifers 
‚ „und rechtſchaffenen Geſinnungen *) wegen, daß. ung. 

„bie Griechen wegen der Herrſchaft, die wir beſiz⸗ 
„zen **), mit etwas minder neidiſchen Augen anſaͤhen. 
‚ „zumal ba wir eben dieſe Herrſchaft nicht gewaltthaͤti⸗ 
ger Weiſe an und geriffen, fondern auf.eure eigene 
„Weigerung, bei dem, mas die Barbaren übrig 
„gelafien, auszuhalten, und durch den freiwilligen Bei⸗ 
„tritt der Bundesgenoſſen zu unferer Parthei, und bie 
„auf the Witten übernommene Anführung erhalten. 
„LI. Daß wir fie aber gleich von Anfang an auf den 
„Gipfel gebracht haben, den fie jezzu erreichet, dazu 
find wir durd) bie Natur der Sache felbft genoͤthiget 
„worden , indem ſolches hauptfächlich unfere eigene Si⸗ 
‚‚scherheit, fobann aber auch unfere Ehre, und endlich 
unſer Nuzzen erforderte. Allem Anſehen nady wäre 
„es gefährlich für und gewefen, wenn wir bei folchen 

ꝓUmſtaͤnden, da und fehr viele mit feindlichen Augen 

„anfahen, einige auch fihon wirklich abgefallen, bo 
j | J aber 


2 


©) xy ways Zuvsoeus. Wo ich nicht ſehr irre: fo iſt das 
leztere eine bloße Erflärung der erftern und aus dem Scho= 
liaften in ben Zert gefommen; indem man bei den Wor⸗ 
ten deffelben: ngy Yvauns Eurtasws Nyav meomsetaeas, 
an flatt nach yrmyens ba Zeichen bed Glossati zu fezzen, 
foldes na Zurdasos gefezt, und darüber beide Worte 
 wachher in ben Text gebraht. Yımunc Zusoens . 
hätte er nimmermehr durch zrescuessews erklären künz - 
nen, wol aber Fonte er Yvauıns durch auviseas ober 
meomsessews erflären; indem ed wirklich beider Bedeu⸗ 
tungen fähig iſt. Hiezu komt, daß, wenn Thucydi⸗ 
bes beides hätte mit einander verbinden wollen, er gewiß 
Tas y urc Ta Zu.erg würde gefagt haben. 
#4) Siehe die Anmerf. ©. 112. inder Mitte, 


rſtes Buch. 209 . 


„aber wieder bezwungen waren, und ihr ſelbſt nicht 
„mehr ſo gut mit uns ſtundet, ſondern Verdacht und 
„Zwieſpalt ſich zwiſchen ung aͤußerte, und mit minderer 
„Anſtrengung durchzuarbeiten geſucht hätten. Alles 
„würde in ſolchem Fal von und abgefallen, und zu euch 
„übergegangen ſeyn. Daß man aber bei fo gefährlichen 
„Umſtaͤnden feine Vortheile befimöglichft beſorge, ſol⸗ 
„ches darf man niemanden verdenken. nz 
Ar. B.) Tief man auch yuaums ohne Eurborur, bey 
tft Heilmanns Ueberfegung unrichtig; und xexfis Ye flatt 
ze haben freitich 3 Mſſ. (doch Fein Pariſer), und ſcheint ung 
auch nicht die richtige Lesart zu fein. (Uebrigens heiße 
you im Scholiafteh immer nehmlich und fängt vie 
Erklärung an, 3. B. zu Kap. 87. 91. 93.) „Können wir 
alſo nach Verdienſt Anfpruc darauf machen, ihr Lacedäs 
monier, daß der Hellene uns unfern bamaligen: Eifer, ber 
Hellas rettete, unfere einfichtsvolle Klugheit im Beſchluß, 
und unfere gegenwärtige Herrſchetgewalt nicht fo heftig 
beneide ?: zumal da wir ja gerade dieſe nicht durch Gewalt 
uns genommen. haben, fondern ba fie uns angetragen ift.‘* 
Schlau knuͤpft der Athener die gewonnene Herrfchaft bey 
wahren Verdienſten Athens an, als ob jene Verdienſte 
eben fo fehr Urſachen und Gegenflände des Neides feien, 
als dieſe Herrſchaft. — 


76. Kap. Und 4) die Nothwenbigkeit, ſich auch durch harte 
Mittel dabei zu behaupten, barthun, 
„Ihr Lacedaͤmonier fezzet ja bei eurer Anfuͤh⸗ 
„rung über die peloponnefifhen Mächte die Sachen 
„bdafelbft auf einen folhen Fuß, wie ed euren Vorthei⸗ 
„len am gemäßeften if. Haͤttet ihr nun damals = 
„beftändig bei der Oberanführung ‚behauptet, fo da 
„ihr endlich den Bundesgenoſſen unleidlich geworben 
„wäret, wie ed und ergangen: ' fo willen wir gewiß, 
ihr würdet ihnen nicht weniger. ſchwer gefallen ſeyn, 
„und euch eben ſowol genoͤthiget gefehen haben, entwes 
„der eure Herrſchaft mit Nachdruk zu behaupten, ober 
J * | | „ſelbſt 
/ 


* ⸗ 
—— 
— 
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ſelbſt Gefahr zu laufen. Eben fü wenig alſo darf es 


„jemand in Anfehung unferer befremben, ober als eis 
„unter Menſchen unerhörtes Verfahren angefehen wer⸗ 
„den, - wenn wir Die und angetragene Herrſchaft anges 


„nommen, und und durch die wichtigfien Dinge von der 


Welt, die Ehre, die Furcht und den Vortheil, zu 

„lebhafter Behauptung derfelben. bewegen laſſen. Wir 
Find ja auch nicht die erften, die dergleichen anfangen; 
9,28 ift von je her nicht anders gewefen, als daß der 
»Schwaͤchere von dem Mächtigeen ſich muß Gefezze vors 
„Ichreiben laffen. Und hierzu waren wir unferm Beduͤn⸗ 


„ten nach volkommen für vol anzuſehen: in ib ihr ſelbſt 


fepd bisher eben der Meinung geweſen. Mur jezzo, 


„da euer Bortheil in Rechnung komt, führet ihr die 
„Sprade der Billigkeit; eine Sache, die noch nie fo 


Zpviel über jemand vermogt, daß er ſich dadurch in Fäls 


sten, wo ihn feine Macht in Stand gefezt, Eroberun⸗ 
gen .zu machen, von der Erweiterung feiner Macht 
„hätte abbringen laſſen follen. Wer ſich nun bei der 
„Befolgung diefer den Menſchen fo natürlichen Neigung 
„über andere zu herrichen, doch noch genauer an bie 
„Gerechtigkeit bindet, als es ihm ſeine uͤberlegene Mächt 

„verſtatten wuͤrde, der verdient in der That alles Lob. 
„Lil. Solten nur andere an unfere Stelle treten: fü 
„würde fi, denke ich, ſchon zeigen, ob mir gemaͤßig⸗ 
„ten Grundſaͤzzen folgen. Gleichwol hat uns unſer güs 


„tiges Betragen zur hoͤchſten Ungebuͤhr Br — 


— „rechtſame — Vertraͤge *) mit den Bundesgenoſſen 


vuͤble Nachrede als Lob zugezogen. 


27. Kap. 5) Ihren Glimpf ſelbſt als die Urſach der 7 — | 


laſſenen Klagen der griechiſchen Staͤdte anfuͤhren. 
„Wenn uns bei den rechtlichen Eroͤrterungen der Ges 


ll 
* Gr. ιν dy Tais —R meos res Zun- 
—8 


—— . &rfee ru 
Be ae heſchehen und wir deshalb bie Sach⸗ unter 


„und ſelbſt nad) gemeinem Recht entfcheiden laſſen: fa 


‘heißt es, wir ſeyn zankſuͤchtige Leute. Und niemand 


„denket daran, wie es body zugehe, daß man an audern 
„Orten, wo diejenigen, welche die Herrſchaft in Haͤn⸗ 


„den haben und gegen ihre Unterſaſſen bei weiten n - 
„fe viel Moͤßigung gebrauchen, als wir, gleichwol 
n Vorwürfe nicht hoͤret. Diefes - die Ur⸗ 
a ): wem es frei fiehet, Gewalt zu gebraüchen, 
„der befümmert ſich viel um gerichtliche ——— 
Allein dieſe guten Leute find es fo gewohnt, auf glei⸗ 
„chen Fuß mit uns umzugehen ‚ daß, fo bald es ihrer 
——— nach gegen die — alles —8 Sin 
r ins 


\. — ER 3ch habe aiſo ernennen objectiv 
verſtanden, daß ber Gegenſtand der Rechtshaͤndel dadurch 


ausgedruͤtt werde.” Mean koͤnte es aber auch formaliter 


verftehen, daß Zupeßorwies dies Proceffe wären, bie 
"wor. einer von ben fireitenden Theilen gemeinſchaftlich ers 


nanten Commiſſion geführet iverden, ‚von aupßoAw ein . 


J gemeinſchaftlicher Beitrag. Por ti Ueberſezzung, ber 
oo EAusoouusvon giebt: quamvis de jure nostro deteda- 


”» mus, iſt weder ber gefamten Übrigen Vorſtellung ber 


— Athenienſer von ihrem Verfahren, noch der. Bedeus 


tung des Worts felbft gemäs, fo für fih allein nie ein freis - 
er williges Nachgeben bezeichnet. FAuaoscIsrift eben das 


in andermeitigen Streitigkeiten, was irracdeu bei frieges 
riſchen Angriffen iſt; wiewol auch beide oft mit einander vers 
— werden. Wie fo Thucydides ſelbſt —— 125, 
„7 BAwoospevo Ta Morgan brauchet. z 
x So habe ich das zriechiſche yae auszubräffen geglaubt: 
Bicię —* oe eis ar 2&. Es ift dad /x: declarati- 


⸗ 


vdum, wie man es zu nennen pflegt, und durch das lateiniſche 


scilicet ausgedruͤkt wird, ohne daß man mit Hrn. Abreſch 

au adv amemıs Brilon yose ergänzen dürfe, wels, 

es die Schönheit biefes ee aim 
| Eu — wuͤrde. | 


uud a Geſchichte des — 


„Sim? gehet, ober fie — oberherrſchaftlichen Ger 
welt im geringften nachgeben muͤſſen, fie es uns nicht 


2 —8* wiſſen, daß ihnen nicht ein mehrers entzogen 


1* 
4 = 


nivorben, PAR über den etwan erlittenen Abbruch ). 
se : 9 
ee se “ | 
MOr&r — un Speionöevon xcien — —X 
Aa Ti dvdesn, Xahenareoor Diesen, nıc. Diefer 
unregelmäßigen Wortfügung in ben lezten Worten ſucht 
der Scholiaſt durch Ergaͤnzung bes umee vor TE dıdess 
abzuhelfen. Dieſes ift wenigſtens natuͤrlicher, als die vom 
‚Km. Abref ch verſuchte Verbindung dieſer Worte mit 
er ıononevo, welche auf der unrichtigen Deutung von 
— als wenn es paullulum heißen koͤnte, beruhet, 
„ da es blos mangelhaft, unvolſtaͤndig bedeutet. 
u Allein ich glaube überhaupt beim Thucydides bemerkt 
u zu haben, Daß er in Redensarten, bie. gewiſſe Gemuͤths⸗ 
rneigungen, ober Verhaͤltniſſe einer Sache gegen gewiffe 
Endzwerke, hie Gegenftände von beiden, die man im Teuts 
fchen etwa mit ven Worten: in Anfehung bes ıc. 
ausdruͤkken würde, mit dem bloßen Genitiv bezeichne. 3. €. 
2. 1.8. 76: &Eioi € ETEy Kg4 godupiss hen rijc 
Tore, Hu Yrauıns Guvigens ; dexns Ye, NS EXDUM, 
reis ERysı un aroc Ayo EemıdIovws ÖsaeneseIay ; 
ohnerachtet hier bie gewöhnliche Leſeart exäis re biefes mit 
„Ben und ben. vorhergehenden Worten unmittelbar vers 
Se bindet; welches aber die Natur der Sache nicht verflattet, 
pain biefen bie Urſachen der Unbilligkeit des hernach ge⸗ 
meldeten Neides, in den Worten wexns -- EXpuev, 
hingegen der Gegenftand deffelben offenbar genug ausge⸗ 
.druͤtt wird. Ferner B.1. K. 36. 70̊— —52 —XX 
TALAmAS xcirox. B. 3. K. 92. rẽ eos Adnaiss 
‚7 MOAEUB Kar Ass æuroũs — 5 mars 20091500 Jay -- 
ric Te 77 Opaxns maccde Yencouws Efev.- Und 
; hieher moͤgte ich auch B. 1. K. 70. rechnen: Tas Ts 
.Payans ynde Tois Beßascıs ZISEVaoy (uneregor. £31) 
denn wenn hier rs Yıayans von reis BrBeicıs regieret- 
„werden folte, wie es feinen koͤnte: ſo würde Thucybis 
» es, 


BE... 2) EEE 75 
„ſich wirklich ungeberdiger anftellen,, als wenn wir mit . 
„Hintanſezzung aller Gerechtſame gleich mit offenbarer 
„Gewalt zuführen. Inzwiſchen werden fie in jenem Kal 
„ſelbſt nicht in Abrede feun, daß der Schwaͤchere dem 


„Staͤrkeren nachgeben muͤſſe. Allein es ſcheint, es fg 


„einem empfindlicher, feine Gerechtfame durch unbillige 
„Eingriffe gefränfet, als ſich mit offenbaren Gewalts, - 
„thätigkeiten unterdruͤkt zu ſehen. Jenes fichet man 
„als Eingriffe von feines gleihen an: biefed hingegen 
„als einen von höherer Hand verhängten Nothzwaug * | 

ur | | I SE 


des, der dergleichen Fv dis dus. in ber That ſeht häufig, - 
aber beftänbig in ber einfachen Zahl brauchet, Bußasa ges . 
ſezzet haben; fo wie ro —RRXX Tr yauıns B.5.8.4.. . 
70 ERımis vis Yauns, B. 4 8. 63. 70 Umozrer 
rũs yrapıns, 1,90. 16. _ en I 


) Gr. 70 ul yae arme v8 iva denk mArvenTaegeg, 
TO 08 UNO TE ngeirroros neeravarynalecdoy: alte it 
bas Subjekt in beiden Saͤzzen blos anf ro per und ro dd 
eingefchränfet, und alles übrige zum Prädicat gerechnet, 
weil fih 1) Thucybdides augenfcheinlich auf bie zwei 
vorhin genanten Fälle beziehen wollen, fo mit ve nudv und 
wo de geſchiehet. Dahingegen Portus, ber en giebt: 
Nam quod ab eo preficiscitur,. qui est pari condi- 
tione id propter pluris habendi cupiditatem contre 
juris aequabilitatem fieri. videtur:. quod vero fit a 
potentiore, hoe ab inevitabili- necessitate. proficiscä 
videtur; zwei neue Subiekte machet, und dadurch die 
genaue Verbindung, zwiſchen ‚beiden Perionen aufheber, 
2) Die Ausdruͤkke umo TE Ice: und &”o TE ugarr:vee 
‚ben vornehmflen Grund ber vorhin angegebenen verſchiede⸗ 
nen Aufnahme einer ſolchen Begegnung enthalten: und alfe 
natürlicher Weife das Präbicat ee A oder both Wenige 
ſtens als eine eingeſchaltete Beſtimmung angeſehen und * 
.eloy. ergaͤnzet werben muͤſten. as 8 
3 H — 


⸗ 
A r 
a U 3 —X 


114 u Geſchichte des Thucybides. : 
„In der That muften fie von den Perfern ehedem 


„weit härtere Begegnungen über ſich ergehen laſſen, und 


ogleichwol faffeten fie fi) in Geduld, Unfere Herr⸗ 
„Thaft hingegen komt ihren -Läftig vor. - Diefestft ganz 
„natuͤrlich. Denn ein Unterthan iſt nie mit feinem ges 
„aenwärtigen Zuftaude zufrieden. Soltet ihr felbft durch 
„unfern Umflurz die Herrſchaft an euch bringen; fo 
„wuͤrdet ihr gar bald derjenigen Zuneigung, die euch die 
Furcht für uns zuwege gebracht, verluftig gehen, wenn 
„ihr e8 anders jezzo eben fo market, wie zu ben Zeiten 
„des perftfchen-Rrieges, da ihr auf eine kurze Zeit 
„die Dberanführnng hattet. LIII. Denn eure ganze 
„WVerfaſſung für ſich betrachtet, iſt ſo befhaffen, daß 
„ſich andere nicht leicht darnach bequemen koͤnnen, und 
„wenn einer und anderer von euren Buͤrgern außer Lan⸗ 
„des komt: fo richtet er ſich noch dazu weder nach die⸗ 
„fen, noch nad) den Gebraͤuchen des übrigen. Öries 
»chenlandes. | j 


(A. v. B.) „Dieſe Leute find fo gewohnt, mit und. auf 
gſleichem Fuß umzugehen, daß, fobald fie irgend, nach ih⸗ 
rn ver Meinung gegen Gebühr, durch einen Beſchluß oder 
20 bir Uebung iinfrer Herrſchergewalt, im Gerindfien Ab: 
Bruch leiden, fie es ans nicht Dank wiffen, daß ihnen nicht. 
ein Mehreres entzogen worden, fondern um ben bürftigen 
Berluf (der. nit an den reicht, den fie hatten erleiden 
koͤnnen und bei andern erlitten hätten) ſich wärflich unger 
berdiger fielen, als wenn wir von Anfang an alles Recht 
. bei Seite feßend, nur geradezu unfere Vergrößerung ges 
—ſucht hätten. Und hätten wir fo gehandelt, in dem Fall 
wuͤrden fie auch Peinesweges. den Grundſatz dagegen aufs 
gefſtellt haben, als ob es fich nicht gezieme, daß der Schwäs 

dere dem, ber die Macht hat, weiche.“ 
MDenn eure ganze Verfaſſungfür ſich betrach⸗ 
. tet ff. „Denn bie. Geſetze und Sitten, bie ihr zu Hauſe 
5 fürsuc, ſelbſt habt, find unvermiſcht mit. den übrigen, 
: . „haben mit denen der übrigen Hellenen ‚gar nichts gemein, 
weichen fo ganz davon ab,. daß ihr.ald Sonderlinge ein⸗ 

f . 


zeln fuͤr euch daſtehet.“ | 
IE N 73. Kap. 


u 


73. Rap. 6) Die Lacebämonter zu reifticher Ueberlegung 
\ des vorhabenden Schrite anmahnen. | 
„uebereilet euch alfo ja nicht in euren Entfchließuns _ 
„gen, fondern bedenket, daß die Folgen davon wichtig 
„find. Sehen zu, daß ihr nicht dadurch, daß ihr den 
„Maasregeln und geführten Beſchwerden eines dritten 
„beitreter, euch. ſelbſt Ungemach zuziehet. Erwaͤget, 
„wie mißlich der Erfolg eines Krieges fey, ehe ihreudy 
„wirklich in denſelben einlaffet. Es pflegen ſich barin- 
„mit der Zeit wichtige Gluͤkswechſel zu erkugnen, wozu 
„der eine fo.nahe ift als der andere, und wobei man es 
„blindlings wagen muß, wie er ausfallen wird. Man 
„macht gemeiniglich bei dee Unternehmung eined Kries 
29.8 den Anfang mit Ihätlichkeiten, zu denen man erſt 
„nachher fchreiten folte:. und wenn man ind Gebränge 
„geräth, fo fFlellet man Ueberlegungen an. Da wir ders 
„gleichen falfde Schritte nie gethan, noch euch derglei⸗ 
„chen thun gefehen: fo mollen wir euch nochmals, fo 
„lange es noch. in unjer beider Händen tft, die Sache 
„vernuͤuftig zu überlegen erinnert haben, es zu keinem 
„Bruch kommen zu laffen, unfere befhworne Verträge 
„nicht zu übertreten, fondern vielmehr unfere Mißhel⸗ 
„ligkeiten durch den We 
„den Friedensartitein ausgemacht iſt. Widrigenfals 
„werden wir die Götter zu Zeugen nehmen, und und 
„gegen. bie Urheber des Krieges auf eben die Urt zu 
„wehren fuchen, ald ihr vorgehen werdet.“ 
412. v. B.) „fo wollen wir euch nochmals, fo lange 8 
noch in unſer beider Haͤnden iſt bie Sache vernünftig zu 
überlegen, erinnert haben.“ So muß die Interpunktion 
eſetzt werden. 
7729. Kap. Neigung ver Laeebaͤmonier zum Kriege 
Sbs lautede ber Bortragder Athentenſer. Da’ 
vie La brba monter die Beſchwerden ver Bandesge⸗ 
7 ZI Tue 22 noſſen 


g Rechtens beizulegen, wie es in 


126, Gefhichte. dad Thucydides. 

noffen gegen die Uthentenfer ſowol, als bad, fo 
die Athenienſer dagegen vorgebracht, angehöret: 
ließen fie dicfelben insgeſamt abtreten, und giengen nun⸗ 
mehro allein darüber zu Rathe. Die meilten Stimmen 
Famen darin überein, die Athenienſer hätten ſich 
vergangen, und man müffe ihnen den Krieg je eher je 
lieber ankündigen. Nur ihr König, Archidamus, 
ber überal ald ein verftändiger und gefezter Wian befant 
war, trat hervor, und lies fich folgender Geftalt vers 
nehmen:: — ae 
cA. v. B.) ſowohl als. Richtig, und man leſe im Gr. 

rov. va Euppaxav mit mehreren Handſchriften. 


‚80, Kap. Rede des Arhitamus, worin er ı) die ſchlechte 
\ Verfaſſung der Lacedämonier zu einem Kriege, 
LIV. „Geehrte Lacedämonter, ich habe mid) 
„beides ſelbſt ſchon in verfchiedenen Kriegen verſucht, 
„und finde auch an euch, ſo viel eurer in gleichen Jah⸗ 
„ren find, dergleichen vor mir: ſo daß nicht leicht je⸗ 
„manden aus Mangel eigener Erfahrung der Kizzel zu 
„einem Kriege reizen wird, wie es ſonſt wol manchen 
„gehet; ſo wenig als ich mir einbilden kan, daß ihr da⸗ 
bei ſichere Vortheile zu finden glauben ſoltet. Wer 
„den gegenwärtigen Krieg, woranf es mit unfeen Be⸗ 
„rathſchlagungen angefehen iſt, bedaͤchtig überlegt, ber 
„wird finden, daß derfelbe fehr wichtig ſey. Es iſt 
„wahr, den Peloponneftern und unfern Nachbarn 
‚können wir. mit gleicher Gegenwehr bie Spizze bieten, 
„und alles in der Geſchwindigkelt beftreiten. Allein 
„mit einem Staat, deffen Länder und entlegen find, der 
„überdem eine fo große Gefchiklichkeit im Seeweſen bes 
„ſizt, der mit allen andern Wortheilen, einer zeichen 
Schazkammer fowol, ald begüterten- Bürgern, Flot⸗ 


'yten, Pferden, Waffen und Volk in folder Menge, 
nal8 Feine andere grichifhe Stadt anfzumelf —8— 
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‚ „derfehen iſt; der hiernächft noch eine Mienge Bundes⸗ 
„‚genoffen hat, Die ihm zinsbar find: wie folten wir und, 
„ſage ich, vernünftiger Weiſe mit einem foldhen Staat 
„ohne bringende Urſachen in: einen Krieg einlaffen, und 
„worauf folten wir bauen, daß wir ohne hinlänglihe 

„Zuruůſtung damit etlen folten? Auf unfere Seemadht? 
„darin find fie und ohnſtreitig überlegen; und ‘wollen 
. „wir darauf bedacht feyn, dergleichen gegen fie aufzus 

„bringen: fo wird dazu Zeit gehören. Auf unfern Geid⸗ 

„oorrath ? Daran fommen wir ihnen nody viel weniger 
„gleich. In der Kaffe haben wir nichts vorräthig; 

„und von unferm eigenen Vermögen zahlen wir nicht 
»gern. an ZZ Ft 

(8. v. B.) alles in der Geſchwindigkeit .bes 

reiten — „und Binnen ſchnell einen jeglichen Ort. 
‚ber Peloponnefier erreihen.““ 

i zahlen wie nicht gern — bringen wir nicht leicht 
Summen zufammen, wie haben in unferm Privatvermds 
: gen and) Fein Gelb bereit und vorräthig. — 


Za. Kap. 2) Die Natur eines Krieges mit den Athenien⸗ 
u es ſern vorſtellet, — 
„Vielleicht bauet man alſo darauf, daß wir ihnen 
„an geruͤſteter Manſchaft überlegen ſeyn, und folglich 
„ihr Gebiet uberzichen und verheeren koͤnnen. Ja, wenn 
„ſie nicht ſonſt noch ein Haufen Laͤnder unter ihrer Bot⸗ 
„maͤßigkeit, und von der See her alle benoͤthigte Zufuhr 
„frei hätten! Mollen wir ferner ihre Vundesgenoffen 
„ihnen abwenbig zu machen fuchen: fo werben wir Dies 
fen auch mit einer Flotte an die Hand gehen muͤſſen, 
„indem fie mehrentheils Anfulaner find. Was wird 
„das alfo für ein Krieg für uns fen? Denn wo wie 
„und nicht Meiſter zur See machen, ober ihnen die Eins 
„Fünfte entziehen, wovon: fie ihre Seemacht unterhale 
sten: fo werden wir faft uͤberal unglüflich feyn. Und _. 
; m 
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„in ſolchen Umſtaͤnden werben wir nicht einmal einem 
„anftändigen Frieden treffen Eönuen; fonderlicd) wenn es 
heißer, wir hätten den Anfang zu ben Feindfeligkeiten 

„gemacht. LV. Denn das durf fi ja nur niemandeins 
„bilden, daß der Krieg den Augenblik fein Ende haben - 
„werde, wenn wir nur ihre Länder verwuͤſten. Ich 
‚„forge vielmehr, wir dürften denfelben noch auf unfere 
„Rinder erben; fo wentg ift es zu vermuthen, daß die 
»Athenienſer bei ihren hohen Gedanken Sklaven 
„von. ihrem Lande werden, ober ſich ald Neulinge in 
„dem Handwerke durch den Krieg folten ſchrekken laſſen. 


‚82. Kap. 3) Beffere Maasregeln zum Kriege vorfohlägt, 
„Hiermit. hat es gar nicht die Meinung: als ob 
„wir den Beeinträchtigungen unferer Bundesgenoſſen mit 
„kaltem Blute zufehen, und ihren Unterbrüffern dieſes 
„Verfahren nicht nachdruͤklich verweifen folten. Mur 
„muͤſſen wir vorjezzo noch die Waffen nicht exgeeifen, 
„ſondern vielmehr zu ihnen ſchikken, und. timen unfere 
„Beſchwerden vorlegen, fo daß wir ihnen zwar feinen 
„förmlichen Krieg erklaͤren, aber doch auch zu nerichen 
„geben, daß wir ihrem Verfahren nicht zufchen werden. 
„Unterdeſſen müffen wir, und an uuferer Seite in gehös 
yrige Verfaffung zu fezzen, die Anzahl unferer Bundes⸗ 
. ngenoffen ſowol unter den Griechen ald Barbaren. 
„zu vermehren, und folchergeftalt fowol unfere Seemacht 
„als unfern Schaz zu bereichern ſuchen. Daß mir uns 
„durch einen ſolchen Beiſtand nicht nur griechiſcher, 
„ſondern auch barbariſcher Völker zu retten ſuchen, 
ndarin wuͤrde und bei einem beſorglichen Angrif von eis 
„nem Feinde, dergleichen Athen iſt, niemand verbens 
seen: und unfere eigenen Zurüftungen koͤnnen wir auch 
- zbiefe Zeit über zu Stande bringen. . Laffen fie fic ins . 
‚„beflen Durch unſere Bevolmaͤchtigten bedeuten, fo ift 
„8 am beſten: wo nicht, fo gehen wir ihnen, im Bu 
- Fra : . , 3 w r 
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„wir es fuͤr rathſam halten, nach zwei oder drei Jahren 
„in deſto beſſerer Verfaſſung zu Leibe. Doch vermuth⸗ 
„lich ſollen fie bei Wahrnehmung unferer Anſtalten und 
„der Sleihförmigkeit berfelben mit unfern Neben fchon 


„gelindere Saiten aufziehen, fo lange ihr Land noch uns 


„berheeret ift, und fie noch bei guten Lagen mb unge 
„kraͤnktem — einen Eutſchluß rn innen. 
„Denn ihr Land muͤſſet ihr lediglich als ein Ynterpfanb 


»„anſehen, und das um fo viel mehr, je beſſer daſſelbe 


„angebauet iſt. Dieſes muͤſſen wir alſo ſo viel moͤglich 
„ſchonen, ohne fie in Verzweiflung, und und eben das 
„dur in bie Umftände zu fezzen, daß wir fie bei nichts 
„mehr halten können. Verheeren wir bafjelbe aus einer 
„übereilten Hizze über die Beichwerden der Bundesge⸗ 
„noſſen, ehe wir ung in gehörige Verfaſſung gefezt: fo 
„furge ich, wir werben durch ein folhed Verfahren uns 
„in Schimpf und Schande, und den Peloponnes 
„ind Gedränge bringen. Beſchwerden unter Priyats _ 
„perfonen, ober einzelnen Staaten, laſſen fid) noch wol 
„heben; LVI. allein ein Krieg, den wir ber befons 
- „bern Angelegenheiten einer Stabt wegen einhellig uns 
„ternehmen würben, und deſſen Verlauf man nicht vors 
„herſehen Fan, därfte ſich nicht fo Leicht auf eine anfläns 
„dige Urt beilegen laſſen. | ut 
(A. v. 3.) „Und ihre Unterbräder ihrer heimlichen An 
ſchlaͤge nicht überführen follten.“ “ Ä 
„weder förmlich Krieg erflären, noch (erklären) daß wir ih⸗ 
> rem Werfahren zufehen würben. Und in ber Zeit müffen 
wir , mas in unſerer Macht if, rüften, theils. baburd, 
daß wir und Bundesgenoffen zufammenbringen, aus Hel⸗ 
. Ienen und Barbaren, woher wir irgend Geld oder Schiffe 
erhalten Finnen; (denn das Fann une niemand verarget, 
daß wir angegriffen von ſolchen Feinden, als bie Achener 
find, nicht bloß Helfenen, Sondern au Barbaren zur Hülfe 
nehmen, uns zu retten); teils wollenwir unſere eigenen 
Mittel bereit halten. So muß auch dad Griechiſche inters 
yungirt werben; denn dem Zugaixeor Te mesayays 
c 
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entſpricht set Te aurür Aue lenogsCäuedee 3 und 
everidIrov de his dinemIävey iſt als eingeſchaltete 
Rechtfertigung durch Parenthefenzeichen einzuſchließen. 


83. Rap. 4) Alle Uebereilung widerraͤh, 

Niemand bilde ſich ein, es würde verzagt heraus⸗ 
seommen, wenn eine zahlreiche Macht ſich lange beſin⸗ 
‘nen folte, eine einzige Republik anzugreifen. Mein, 
‚8 fehler ihnen eben fo wenig an Bunbesgenoffen, bie . 
yſie mit Gelde anterſtuͤzzen: ‘und bei dem ganzen Kriege 
„wird ed nicht fowol auf die Waffen, ald auf anfehns 
liche Geldfummen ankommen, welche ben Waffen den 
„gehörigen Nachdruk geben. Zumal da hier Einwoh⸗ 
soner Des feften Landes es mit einer Seemacht aufzunchs 
„men haben. Laffet und alfo vor allen Dingen unfere 


ySchazkammer anfuͤllen, und uns. nicht vor der Zeit 


»durd) die Reden ber Bunbesgenoſſen bethören Laffen.. 
»Da man und hauptſaͤchlich den Erfolg beimeffen wirt, 
Her mag ausfallen. auf melde Seite er wil: fo laſſet 
„und auch mit gehöriger Weberlegung unfere Maasre⸗ 
„geln darauf nehmen. u MR ei — 
C. v. 3) und bei dem zanzen Kriege ff. Richti⸗ 
ger: „unb es koͤmmt im Kriege (allgemein, nicht in dies: 
. fem bloß) nicht fowol auf Waffen an, als auf Beld, durch 
‚ Weldes die Waffen erft würken, zumal einer Landmacht 
gegen einen Seeflaat.“ — — 
„Wie man des gluͤcklichen oder. unglüdlichen Erfolges Urſach 
uns großentheils beimeſſen wird, fo laſſet uns auch in 
Vuthe einigermaßen zum voraus erwägen, welches dieſer 
Erfolg fein wird. 000. u 
34. Rap. 9 Die Worzige ‚eines bedachtſamen Verfahrens | 
nn" anpreifet, | ER 
. . „MRedinet euch das Zögern und Verweilen, was 
„man am meiften an uns audfezzet, ja nicht zum Schimpf. 
„Denn wo Ihr jezzo zu hizzig verfahrer, fo werdet ihr 
— Ze u ee a „defte 


J 
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„deſto fpäter nieder zur Muhe kommen, weilihr ohne 
„die gehörigen Anftalten zufahren müffe. Unb denn 
„hat ſich ja bei dem allen unfere Republik noch Immer 
„bei ihrer Freiheit und vorzuͤglichem Ruhm. behauptet, 
„Ja die gemeldete Urt zu handeln kan fehe wohl eine 
„vernuͤnftige Behutſamkeit zum Grunde haben. Wie 
„wir denn blos aus biefem Grunde weder im Gluͤk übers 
„müthlg, noch im Ungluͤk fo niebergefhlagen werben, 
„als wol andere; und. auch weber durch bad Bergnüs 
„gen über Lobfprüche,. unter welchen man und zu gefährs 
lichen Unternehmungen zu reizen ſuchet, dahin reißen, 
„noch durch bittere Vorwürfe und aufbringen laſſen, fols 
„chen, bie und dergleichen machen, zu totlfahren. Uns 
„fere gefeste Denkungsart iſt es, die und fowol kriege 
„riſch macht, ald in den Stand fezzet, heilfame Ents 
»fhließungen zu faſſen. Jenes, weil ein gefeztes Wes 
„fen mit Empfindungen von Schaam, mit biefen aber 
„bie Tapferkeit vergefelfchafter tft: dieſes aber, weil 
„tote in derjenigen Einfalt erzogen find *), die uns 
„nicht wiſſen laͤſſet, was es ſey, bie Geſezze verfhmäs 
„hen, und eine gar zu ſtrenge Anfuͤhrung zu vernünftis 
„gen Grundfäzzen gehabt haben, als daß wir und ges 
„gen diefelbe empoͤren folten. LVII. Wir befizzen. 
„nicht die unnuͤzze Geſchiklichkeit, die Anftalten unferer 
„Feinde in einer Tünftlichen, Rede herunter zu machen, 
„ohne hernach, wenn ed zum Treffen gehet, dieſen 


„Wor⸗ 


4, Or. aua9beepov ray vonay wis ureennVias meudsvonecın. 
Der Ausdruk auosdigepov enthält eine ſinreiche Wendung 
des den Lacedämontern uͤberal von den uͤbrigen Gries 

chen, ſonderlich den Athenienfern Schuld Begebes 
nen Mangels an Witz und Artigkeit, und eine flachlichte 
Beziehung auf das Eompliment, was bie Korinthier 
ihnen gleich im Anfange ihrer Rebe (oben 8. 68.) gemacht } 
Enadia Tim Feis Ta ELu BER YHaTra Xena. 
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„Worten gemäß zu handeln... Wir glauben vielmehr, 

‚„andere benken eben fo vorfichtig ald wir: und ber Vers 
lauf ber Dinge laſſe ſich nit durch Worte ausma⸗ 
„chen *). Wir fezzen bei unferm Feinde allemal kluge 
„„Maasregeln voraus, und füchen benenfelben mit der 
„That zu begeguen. Man mug nie feine Hofnung eines - 
„guten Erfolgs auf bes Feindes Verfehen gründen, fons 
„dern auf bie Sicherheit feiner eigenen Mlansregeln. 
Man barf auch wicht glauben, bag unter den Mens 
„ſchen felbft ein ſonderlicher Unterfihied fey: nur der ift 
„ber befte, der zu dem Weſentlichen angeführt iſt. 


8. Rap. 6) Den gütfichen Weg ext zu verſuchen ·raͤth. 

„Laſſet uns dannenhero von dieſen Grundſaͤzzen und 
„Uebungen, welche wir von unſern Voreltern geerbet, 
„und wobei wir und jederzeit fo wohl befunden haben, 
„nicht abweichen. Laſſet und nicht in einer fo kurz bes 
„lanfenen Friſt Yon einem Tage einen voreiligen * 

J Se | i 971% luß 


Gr, vu D Cneruduuba douw) Tas ve 
divolas ran wiras wagmmigcigs Avay, na Tas 
weranıntacas Tuxasd Aoya Äuseerais. Diefesift 
klar und deutlich. Gleichwol Bringet ber Scholiaft, dem Kr. 
Ab reſch beipflichtet, durch eine außerordentlich kuͤnſtliche 
Werfezzung und Verbindung folgenden Gedanken herang : 
pi voniger, reis diewolss Tüv KEAS no Tas 
WEOCHITTHSE TUXES emeicss era, Acya dıuertuis, 
Wobel er im Test waganinrios gelefen, und bem zu⸗ 
folge au unten öiolag gefprieben zu haben fiheinet, 
4E6 laſſen fi dieſe Dinge nicht fo leide 
entſcheiden, als ſich davon ſchwaͤzzen laͤſſet) 
zu welcher gewaltſamen Verſezzung man gar keinen 
Grund hat: da ber erfte Ausfpruch -vonicen - ray 
nicht weit baranf ebenfals in biefem beiahenpen Werftanbe 
noch heutlicher fo außsgehrüft wird: wor) va din Degen 
u xen vopikew aySgamor avdeome. | 


— 


ſhluß faffen, bet wilden. eine. Drenge Menſchen, Suͤ⸗ 

‚„ter, Städte, ja unſere Ehre ne May auf dem Spiele 
„ſtehet: ſondern laſſet ung die noͤthige Zeit dazu neh⸗ 
„men. Unſere Macht ſezt uns mehr als jemanden in 
„ben Stand, dieſes zu thun. Mein Rath tft dieſer: 


„daß ihr der Potidaer und der von ben Bundesge 


en geführten Beſchwerden wegen. zufoͤrderſt zu ben 


P 


Arhenienfern ſchikt; zumal da fie ſich zu einer . 


rechtlichen Unterſuchung erbieten. Und wer fi dazu 
„erbietet, dem Fan ınan vor dem Gebrauch biefes Müts 


„tels rechtmaͤßiger Weiſe nicht. als einem Unterdruͤkker 


„zu Leibe gehen. Indeſſen machet zu gleicher Zeit zum 
„Kriege alle nöthige Zuruͤſtungen. Dieſes wird die befte 
„Parthei feyn, die ihr wählen koͤnnet, und wodurch 
ssihr euch bei euren Seinden am beſten in Reſpelt ſez⸗ 
„en koͤnnet.“ 
So erklaͤrete ſich Archidamus. Nun trat zu⸗ 


lezt no Sthenelaides hervor, ber damals eine 
Stelle unter den Ephoren bekleidete, und eroͤfnete 


den Lacedaͤmoniern ſeine Meinnug in folgenden 
Morten: \ 


4, v. 8.) Dir ſbartauiſche Ephoru⸗ hieß Ethenelados. 
86. Kap. ſriegeriſche Rede des Sthenelaides. 


„Ich kan nicht begreifen, ſagte er, was die 


„Athentenſer mit ihrem laugen Geſchwaͤz haben 
„wollen. Sie machen einen Haufen Aufhebens von ihren 
„Verdienſten: ſagen aber kein Wort gegen die Beſchul⸗ 
„digung der Bedruͤkkung unferer Bundesgenoflen und: 


„ber Peloponnefier, LVIII. Haben fie fich gegen 


„bie Perſer ehedem fo wohl gehalten, und beweiſen 
„jezzo gegen uns eine ſo ſchlechte Auffuͤhrung: ſo ver⸗ 
„dienen ſie doppelte Strafe, daß ſie aus re tichaffenen 
„Leuten. Freveler geworben. Wir bingegen find noch 


vjezzo eben ſo geſinnet, wie damals, und werden, wenn 


„wir 
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„wir vernünftig handeln wollen, nicht zugeben, dag uns 
„fern Bundesgenoffen zu nahe gefchiehet, ober lange 
„anfteben, ſolches zu ahnden. Gewaͤhret man ihnen 
„doch In ihren Bedraͤngniſſen keinen Aufſchub! Andere 


mögen Schäzze, Schiffe und Pferde haben, fo viel 


„fie wollen: wir haben rechtſchaffene Bunbesgenoffen, 
„und die mäÄffen wir nicht den Athenienſern verras 
„then, ober ihre Sache mit Rechtsſpruͤchen und Wort⸗ 
ee ſuchen. Sind fie doch nicht mit 
„Worten beleidiget! Nein, hier, muß eine ſchleunige 


und nachdruͤkliche Rache das erfte feyn. Und da darf 


„uns niemand lehren, wie wir, als ber beletdigte Theil, 
„unfere Entfchließungen nehmen follen. Wer andere 
„widerrechtlicher Weiſe angreifen wil, ber muß erft 
„lange mit fi; zu Rathe gehen. Erklaͤret alfo, ihr 


„Lacedaͤmonier, fo wie es fih für Sparta’gehds 
„vet, ben Krieg, und laſſet bie Athenienfer nicht 
„moch mächtiger werben. Laſſet und unfere Bundesge⸗ 


;noffen nicht aufopfern, ſondern unter dem Beiſtande 
„der Götter den Unterbrüffern zu Leibe gehen. | 


87. Kap. Die Lacebämenler und ihre Bundesgenoſſen bes 
De fließen den Krieg. 

So bald er ausgerebet hatte, ließ er. ald Ephos 
end die Verfamlung der Lacedaͤmonier zum Ötints 
men kommen. Nun tft ed bei ihnen gewöhnlich, daß fie 


nicht mit Steinchen, fondern mündlih ihre Stimmen 


\ 


geben. Cr aber ftellete vor, er Eönne unter beus Rufen 
sicht unterſcheiden, welche . die ftärkftefeg., Um 
fie alfo zu nöthigen, ihre Stimmen vor jedermans Aus 

gen zu geben, und fie eben dadurch noch mehr zum Kries 
ge zu reizen; fo fagte er: „Wer von eu, ihr Laces 


" nbämonier,.der Meinung tft, daß die Acheniens 


„fer. wirklich bundbruͤchig geworden, und Ungerechtig⸗ 
„teiten verübet, ber trete dorthin (wobei er ihnen einen 
| Ä | 299e⸗ 
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„gewiſſen Paz anwies): und die uͤbrigen, die nicht die⸗ 
„fer Meinung find, die wenden ſich auf die andere Sei⸗ 
„te. Sie fezten fid) hierauf in Bewegung, und tras 


ten in zween verfchiedenen Haufen hin: da denn die Ans . 
zahl derer, die ben Frieden ald gebrochen anfahen, die 


andere bei weitem übertraf. Sie ließen hierauf die 


Bundesgenoſſen wieder herein kommen und fagten ihnen, . 


fie an ihrem Theil feyn der Meinung, daß die Athe⸗ 
ntenfer ſich vergangen: inzwiſchen wolten fie doch die 
fümtlihen Bundesgenoffen mit zu ihren Bera:hichlas 


gungen ziehen und deren Stimmen famlenz; um foldders : 


geftalt den Krieg, fals fie ſolchen gut fänden, nad) eis 
nem einmüthigen Entfchluß anzufangen. LIX. Nach⸗ 
bem fie die Sache fo weit getrieben, fo gieng ein jeber 
nah Kaufe: mie denn aud die athenienftfchen. 
Botfchafter , nachdem fie. dasjenige, warım fie herges 
kommen waren, ausgerichtet, ebenfald wieder heim rei⸗ 
feten, Diefe von der Verfamlung gefällete Entfcheis. 
dung, daß ber Triebe als gebrocheg anzufehen fey, era 
folgte in dem vierzehnten Jahre nah dem Friedens⸗ 
flug, welcher nach dem euboͤiſchen Kriege auf breis 
Big Sahre zu Stande gekommen. ! 


(Av. 3.) muͤndlich — „burch Rufen“ Boy: nicht 


der einzelne ſagte feine Meinung, ſondern diejenigen, wel⸗ 
de einer Meinung waren, riefen zu gleicher Zeit laut; 
auf welche Art fie auch die &eronten wählten. Blut. 


i Eykurg. Kap. 26; Verſchloſſene, bie nicht fahen und nicht. 


gefchen wurden, hörten, während bie Bewerber um ein. 
Amt vorübergeführt wurden, wen, ob ben erfien, zwei⸗ 
ten ober britten, der flärkfie Zuruf begleite, olme daß 
fie wußten, wer ber erſte, zweite ober britte war. Wen: 
ber lauteſte Zuruf begrüßt hatte, der erhielt das Amt. 
So erflärt auch hier der Ephorus, er koͤnne nicht unters. 
feiden, weicher Auf ber flärfere fei. | 


l 
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88. Kay. Bewegungsgruͤnde der Lacedaͤmonier dazu. 


Die Lacedaͤmonier folgeten bei dieſem Schluß, 
daß der Friede gebrochen und ein Krieg unvermeidlich 
ſey, nicht ſowol den Vorſtellungen der Bundesgenoſſen, 

als vielmehr den Bewegungen der Furcht, die Athe⸗ 
ntenfer, die fie bereits —* einen großen Theil von 
Griechenland herrſchen ſahen, moͤgten ihnen gar zu. 
maͤchtig werden. em 


89. Kay. Erſter Amwachs der athenienfifhen Macht, durch 
Fortſezzung des Krieges gegen die Perſer. 

Die Athenienſer waren nemlich auf folgende Art 
zu dem Gipfel der Macht gediehen, worauf ſie ſich 
jezzo befanden. Als die Perſer nach ihrer von den 
Griechen zu Lande und zu Waſſer erlittenen Nieder⸗ 
» lage Europa wieder raͤumten, und diejenigen, welche 
ihre Zuflucht zur See nah Mykale genommen, auch 
zu Grunde gerichter waren? fo nahın der Iacedämos 
nifhe König Leothchidesſs, welcher die Anführung 
über die auf Mykale befindlichen Griechen gehabt, 
feinen Ruͤkzug nach Haufe. Die Athentenfer bins 
gegen mit ihren Bundesgenoffen aus Jonien und dem 
Hellefpont, welde die Parthei des Königs verlaſſen 
hatten, blieben noch im Felde und berenneten Seſt o s, 
welches die Perfer inne hatten, bekamen ſolches auch, 

‚nachdem fie ben Winter über davor geblieben und bie- 
Barbaren fihtaraus gezogen, wirklich ein; und vers 
Heßen ſodenn erfi den Hellefpont, und giengen aus 
“einander nah Haufe, Die Regierung von Athen 
ſchikte nunmehro, da ihr Sand von den Perfern ges 
faubert wär, ſogleich nady. denen Orten, wohin fie ihre 
Weiber und Kinder und übrige Habſeligkeiten in Si⸗ 
cherheit gebracht, und ließen ſolche wieber zuruͤk holen. 
Hiernaͤchſt machten fie Anftalt, ihre Stadt und bie 
Mauren wieder aufzubauen. Denn von der Ringmauer 

| Ä "war 
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war nur ein kleines Srüt ficher — und die 
Haͤuſer waren ebenfals groͤſtentheils eingeſtuͤrzet, und 

nur einige wenige verſchont geblieben, in welchen die vor⸗ 
achmfien Perfer ihre Wohnungen genommen hatten. 

8.0.3) feinen Ruͤckzug nach Haufe, „nebſt 


den aus dem Peloponnes ihm gefolgten Bundesgenoſſen.“ 
Die Athenienſer hingegen u. f. w. 


- 90. Kap. Befeftiguüg von Athen. 

LX. Da die £acedämonier von dieſem ihrem 
Worhaben Wind bekamen: fo ſchikten fie, theils weil 
fie felbft gern geſehen hätten, daß Aihen fo wenig 
als fonft irgend eine Stadt mit Mauren umgeben wäre, 
theild aber und vornehmlich auf Zureden der Bundesge⸗ 
noſſen, welchen die groze Seemacht ver Athenienſer, 


beraleichen fie vorhin nicht gehabt, und ihr im perſi⸗ 


[hen Kriege beiviefener- Heldenmuth furdytbar zu wers 
den begunte, eine Gefandihaft nah Athen, mit beim 
Anſuchen, fie mögten die Stadt nicht befeftigen ; je fi fie 
moͤgten ſich vielmehr mit ihnen vereinigen, auch bie übris - 
gen Städte außer dem Peloponnes, bie mit Maus 
ren umgeben wären, davon zu entblößen, Ihre eigents 
liche Abficht und argwoͤhniſche Gebanken ließen fie inzwi⸗ 
ſchen den Athenienfern nidt merken, fondern gaben 
ſtatt deffen diefes zur Urfah an, daß die Perſer bei 
einem abermaligen Einfal keinen haltbaren Plaz finden 
mögten von wannen fie das Land beunruht, gen koͤnten, 
wie ed das leztemal mit Theben gefhehen: wogegen 
fie,. vie Griechen, indgefamt an dem ganzen Pelo⸗ 
ponnes einen genugſam fichern Zufluchtsort hätten, 
woran Em ſich —— koͤnten ®). Die u er 
er | fera 


» Gr. Tas ‚Iledeninmen aden: draysienale ı Te no 


po xævy⸗ de Abren⸗ heiſt ——— 
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fertigten die Spartaner, die ihnen biefen Antrag 
thaten, auf des Themiſtokles Anrathen, mit der 
Antwort ab: fie wolten dieſer Angelegenheit wegen Abs 
georbnete nach Lacedämon ſchikken. Und da vers. 
langte Themiſtokles, man moͤgte ihn felbft fo bald 
als möglich dahin abfertigen, die übrigen Glieder dies 
fer Geſandſchaft aber nicht gleih mit abgehen laſſen, 
fondern fie fo lange zurüf behalten, bis die Dauer fo 
hoch aufgeführet, daß man fi im hoͤchſten Nothfal 
davon wehren könne. Immittelſt folten fie indgefamt, 
Männer, Weiber und Kinder, Hand an den Bau les 
gen, unb weber öffentliche noch Privatgebäube fchonen, 
wenn man foldhe zu dem vorbabenden Werke nuzzen 
koͤnte, fondern alles ohne Unterſchied umreigen. Nach 
Ertheilung dieſer Anweiſung gab er ihnen auch zu ver⸗ 
ſtehen, wie er zu Lacedämon zu Werke zu geben 
gedaͤchte, und reifete fobann ab. Wei feiner Ankunft in 
Lacedämon gieng er nicht gleich zu der Megierung, 
fondern fuchte unter allerlei Vorwendungen bie Zeit bins 
zubringen. Und wenn ihn jemand von den Magiſtrats⸗ 
perſonen frug, warum er ſich nicht bei der Regierung 
meldete: fo fagte er, „er warte nur auf bie üsigen 
„Des 


was einen in den Stand fezt, feine Abſicht zu erreichen, alfe 
fowol vortheilhafte Gelegenheit und Veranlaffung, als diens 
ſame Hülfsmittel, daher zu ben a Doemuis TE Morsus, 
Geld, Waffen, Volk, Lebensmittel, Häfen ıc. gehören. 
Hier hat es insbefondere die Bedeutung, die mit der Abſtam⸗ 
mung bes Worte die naͤchſte Verwandſchaft hat, daß es einen‘ 
bequemen Standort ausdruͤkket, von wannen allerlei Unters 
nehmungen mit Bortheil unternommen werben fönnen, und. 
woraus man zugleich mit allen Beduͤrfniſſen dazu verfehen 
werden Fan, odev dsiv Speuzcdey suncisews Te ug) 
dumoens. Diefes babe ich mich aus Mangel fruchtbarer 
- Worte begnügen muͤſſen zu uͤberſezzen: Woran man 
ſäch haften dan. , . . a 


— 
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„Geſandten, welche gewiſſer Angelegenheiten "halber 
„haͤtten nachbleiben muͤſſen. LXI. Er ſaͤhe ihnen aber 
„alle Augenblik entgegen, und es wundere ihn," dag fie 
„neh nicht kaͤmen.“ —— 
(A. v. B.) „Und der Peloponnes, ſagten fie, ſey für die 
Hellenen insgeſammt hinlaͤnglich, dorthin ſich zurädzus 
— ziehen, und von dort zu Unternehmungen aufjubrechen.«« 
„die Mauer fo hoch aufgeführet, daß fie die zum Abwehren 
nothwendigſte Höhe erreicht.“ — 


gu. Kap. Wird durch des Themiſtokles kluge Anſtalten 
*7 — befoͤrdert. i 
Diefes glaubten fie dem Themiſtokles in Ans 
fehung der Freundſchaft, worin er mit ihnen ftand, gers 
ne zu. Allein da mehrere ankamen, und über bie 
Athentenfer laute Klagen führten, daß fie noch im⸗ 
mer an der Mauer arbeiteten ‚und diefelbe ſchon ziems 
lich hoch aufgeführet hätten: fo Eonten fie an der Sache 
nicht mehr zweifeln. Als Themiſtokles dieſes er⸗ 
fuhr, ſo bat er ſie, ſie moͤgten ſich nicht durch Geruͤchte 
- und fliegende Reden bethoͤren laſſen, ſondern aus ihrem 
eigenen Mittel etliherechtfchaffene Maͤnner nach Arhen 
ſchikken, die ihnen aus eigenem Augenſchein Bericht abs 
flatten koͤnten. ie thaten dieſes. Unterdeſſen ſchikte 
Themiſtokles dieſerwegen insgeheim ebenfals nach 
Athen, und ließ ihnen dort wiſſen, ſie moͤgten dieſe 
Abgeordnete mit ſo wenig Aufſehen als moͤglich feſt 
halten, und nicht eher gehen laſſen, als big er mit ſei⸗ 
ner Reiſegeſelſchaft wieder zuruͤk gekommen ſeyn wuͤrde. 
Denn nunmehro waren endlich feine Geſandſchaftsge⸗ 
faͤhrten, Abronychus, des Lyſikles, und Ari⸗ 
ſtides, des Lyſimachus Sohn, bei ihm angelan⸗ 
get, und hatten die Nachricht mitgebracht, daß bie 
auer ‚bereits die gehörige Höhe erreicht babe, Er 
that dieſes, weil, er beforate, die Ladedaͤmonier 
— = ‚ mögs 


/ 
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mögten fie, im Fat fie bie wahre Veſcha ffenhen 
Sache erfuͤhren, nicht gehen laſſen wollen. Die At 
nienſer hielten denn auch, wie ihnen Themif 

kles zuentbieten laſſen, die Botſchafter wirklich 
Nunmehro gieng Themiſtokles zu den Laced 
moniern, und erklärete ohne den geringften Ruͤkh— 
Athen fey befeftiget, und im Stande, feine E 
wohner hinlaͤnglich zu ſchuͤzzen. Wefern die Laced 
monier oder ihre Bundesgenoſſen kuͤnftighin Geſand 
dahin fchiffen wolten: fo mögten fie nur die Ath 
nien fer old Leute anfehen, „die vollgmmen zu entfcheit 
im Stande feyn, was ihnen felbft fowol als dem gem 
nen Beſten zuträglich ſey. Sie hätten ohne Zuziehn 
der Lacedämonier den herzhaften Eutſchluß gefafl 
ihre Stadt zu räumen, als fie ſolches für rathfam erac 
tet, und zu Schiffe zu gehen: und hätten auch in ben m 
ihnen — angeſtelten Ber — 
1 


y Gr. 900 ner’ —XRX —E ————— useg 
Youy Dermweon. Man hat in diefem Ausfpruch nie 
nöthig, weder mit dem ‚Stephanns zu vermurh 
Thucydides habe ner’ dneivav "EAEI Baader 
noch au einmal mit Hrn. Abrefch Fdcne aus dem 
bergebenden babei zu. re fo nicht ohne gr 
Zwang gefchehen fan. Es ift bei den Griechen e 
 gewöähnliches, daß fie bei Anführung der Rede eines d 
ten (Sermone indirecto), wie hier bes Themi i rofl 
nicht nur die categoriſchen Säge: ald aveu euai 
Forunens. &is Tas yars auras Eafanvou &c. fon 
auch die, fo von einem Verbindungsworte, als bier oe 
— und fonfl os, as, wie, Ener U. d. gl. abhäng 
durch den Accuſativ mit dem Infinitiv ausdruͤkken, 
wir im Teutſchen und auch im Lateiniſchen b 
&onjunctio brauchen. Tum si quid cum illis in c 
mühe consultaverini, nemini se consilio & prude 
tia decundos fuisse. 3 B. in Kenoph. azıpm 
’ PX) 
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nlönafich gezeiget, daß fie an Klugheit niemand nach⸗ 
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hm Sie hätten ed demnach and) jezzo rathſam ge⸗ 


funden, ihre Stadt zur befeftigen, und. glaubten, ed wuͤr⸗ 


Alches ſowol ihren Einwohnern insbeſondere, als ihs 
mn fömtlichen Bundesgenoſſen zutraͤglicher ſeyn: indem 
Ah ohne ein ſolches Gleichgewicht der Macht unmoͤglich 
ESleichheit von Hecht und Billigkeit in Anfehung der 
utinen Sache erhalten laſſen wuͤrde. LXD, Es 
mitten folglich, fügte er hinzu, entweder alle Glieder 
Bundes ihre Städte offen halten, ober fie müften 
N, mae mit Athen vorgegangen, billigen. 
(1.v. B.) den Beifpielen, daß bei dem Uebergewicht der 
Dhlianität relative Pronomina und Koniunctionen mir 


dem Infinitiv verbunden werden, fuͤge bei Herodot IV. 


Kap, 9. 10. 11. vergl. Eoray zum Helioder ©, 185. 


indem ſich ohne ein ſolches Gleichgewicht. — 


„Denn es ſei nicht möglich, daß Menſchen (um «ro, 
bie nicht ausgingen von Gleichem, d. i. ohne Gleichheit 


der äußern Macht), die nicht einander gleich gerüfter wäs 


ten, Webereinfiimmendes und Gleiches für das gemeiufas 
me Wohl befchliegen koͤnnten.“ Griffe z. B. ber Feind 
m; fo müßten, bie ohne Mauern wären, nothwendig 
beim Feinde ſich ergeben; die Mauern hätten, würden fi) 
vertheidigen. Dr 


J2 | er 92, Rap. 
N J 
‚Zune. B. 3. K. 11, (wyeuidss siaıhas mweor wur, - 


oe Eueivav Erideınyvev EauuTns 008 wars ex. 
Dionyf. von Halik, roͤm. Geſch. B. 4. S. 226. 


’ “m » 1 ” en. h 
808 ogäv sDuoxnev, on Tols Daukcraros eig 


meodnAa: und B. 5. ©. 26. noch merflier dus dv 


im Aöyas ng) wneAus es,“ mwauneor.dE Feyov - 


ade Ys'yovevon, OIarcy —* nuene &c. Wiewol 


Livius diefes felbit im Lateinifhen einigermaßen - 


nahgeahmet: ald B. 3. 8. 72. Quem enim hoc priva- 
tae zei judicem fecisse? B. 4. 8.2. Quam enim 
aliam vim connubia promiscua habere, nisi &c. 
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92. Kap. Der Lacedadmonier Geſinnungen dabei. 


DioieLacedaͤmoönier ließen auf dieſe Erklaͤrung 
Ihren Unwillen gegen die Athenienſer zwar nicht öfs 
- fentlich ausbrechen: maßen fie obige Geſandſchaft nicht 
in ver Abſicht, dad Werk zu hintertreiben, fondern nur 
des gemeinen Beftens wegen Rath zu nehmen, und ihs 
nen. zuzureden, abgeſchikt hatten; hiernädyft aber auch 
dermalen nody ben Athenienfern, ihres gegen bie 
Merfer bemiefenen Eifers wegen, überaus mohl 
twolten: allein fie waren boch über die Nereitelung ihrer 
Abſichten insgeheim aufgebracht. Inzwiſchen reifeten 
die beiderfeitigen Gefandten, ohne taß ihnen weiter 
"Schwierigkeiten gemacht wurden, nad) Kaufe, = 


93. Kap. Schleuniger Ban derſelben. 


Auf diefe Art gefhahe es, daß die Atheniens 
fer ihre Stadt in Furzer Zeit befefligten, wie ınan denn 
noch jezzo an dem Bau felbft fehr deutlich. wahrnehmen 
Fan, daß es eilig damit zugegangen. Denn ber Grund 
ift hin und wieder von allerlei Steinen gelegt, ohne dag 
fie behauen worden, fondern fo wie fie einem jeden uns 
ter die Hände gekommen. Zwiſchendurch hat man auch 
verfchiedene Seulengeftelle und gefchnizte Steine mit uns 
tergefteft. ‚Die Ringmauer ward nemlich größer anges 
legt, als der damalige Umfang der Stadt, und allents 
halben weiter hinaus gerüft. Dieſes machte, daß fie 
in der Hizze alles ohne Unterſchied nahmen, was fie 
fanden. Themiſtokles vermogte fie auch zu eben 
. ber Zeit, daß fie den piraͤeiſchen Hafen vollends 
ausbaueten, wozu fie bereits vorher unter feiner jährts 
gen Regierung, als welche Würde er einmalzu Athen 
bekleidet, den Anfang gemacht hatten; indem er glaubte, 
daß das befte Mittel ihre Macht empor zu bringen dies 
ſes fey, daß fie ſich auf dad Seeweſen legten, zu bien _ 
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fem Ende aber den Pir aͤ eus vortreflic fand, indem 
derſelbe drei natürliche Häfen hatte, Er’ war nemlich 
der erfte, ber den Fühnen Gedanken faffete, man muͤſſe 
fi‘) der See zu bemeiftern fuchen ; und dadurch machte 
er auf einmal die Anlage zu ihrer Oberherrſchaft. Man 
bauete bie Mayer um den Pirdeus auf fein Anrathen 
von der Dikfe, wie man fie noch heut zu Tage fiehetz 
und die Steine dazu wurden auf zwei gegen einahder 
geftelen Blokwagen herbei gefahren, Zwiſchen denfels 
en brauchte man weder Ritt noch Seimen: fondern bie 
bloßen Steine, bie von außerordentliher Größe und 
efigt zugehauen waren, wurden an einander gelegt, 
und. von außen mit Eiſen und Blei zufamstiengeflams -. 
mert. LXIII. Was die Höhe betrift, fo erreichte fols 
che nur etwan bie Hälfte von dem anfaͤnglich beſtimten 
Maas. Themiftofles Abfiht war nemlich, bie 
Mauer fo hoch und dik zu machen, dag fie gegen alle 
feindliche Ungriffe gefihert wäre: da denn, wie er 
glaubte, zur Beſazzung darin wenige Manfchaft von 
den. ſchlechteſten Leuten hinlänglich feyn würde; die übrie 
. gen aber insgefamt auf den Schiffen gebraucht werben 
folten. Denn auf die Flotte hatte er fein Augenmerk. 
— gerichtet: und dieſes nach meinem Beduͤn⸗ 
ken deswegen, weil er wohl ſahe, daß bie perſiſche 
Kriegsſmacht leichter zu Waſſer als zu Lande etwas ges 
gen fie würde unternehmen koͤnnen. Daher behauptete 
er, ber Pirdens fen erheblicher für fie als die obere 
Stadt; und gab ben Uthenienfern mehr als eins 
‚mal den Rath, fie folten, im Fal fie einmal von ber 
Sandfeite. bebräugt würden, ſich mit der Flotte in. den 
Pirdeus ziehen: fo würden fie jederman bie Spizze 
bieten koͤnnen. Auf biefe Art gefchahe es, gleich nad) 
dem Abzuge der. Perfer, daß bie Athenienfer 
ihre Stadt befeftigten, und ſich auch ſonſt in gute Ver⸗ 
- Kaftung fezten. * 
Rn MM. v. 3.) 
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134 Geſchihte des Thucydibes. 
. v. B.), wiſ⸗ n burch hat man au mehrere Sin 
fen von Grabmälern und kuͤnſtlich una Steine eins 
gereiht.““ 
„Er zuerſt faßte ben kaͤhnen Gebanken, des Meeres muͤſſe 
man ſich bemaͤchtigen, und machte ſofort auch ſelbſt die An⸗ 
lage zu der Athener Oberherrſchaft.“ 
„Dazwiſchen war weder Kalk noch Lehm.“ 
{ih mit der Zlotte in den Pirdeus ziehen, 
Stephanus hat bereits aufmerffam gemacht, vor rais ı zues 


: das Komma zu fegen, „ſie follten fih nach dem Piraͤeus 
ne: und mit ber Flotte jedem Li} entgegen] file 


e+ Kap. Paufanik Unternehmungen bei Eypern und Byzanz. 


Um biefe Zeit ward Pauſanias, des Kleom⸗ 
brotus Sohn, aus Lacedaͤmon, als Seeober⸗ 
fir ver Griechen, mit einer Flotte von zwanzig 
ESchiffen ans dem Peloponnes in See geſchikt; 
wozu die Athenienſ er noch mit dreißig/ Schiffen 
ſtießen, und die übrigen Bundesgenoſſen auch verfchtes 
dene hergaben. Mit diefer Flotte feyelten fie auf Cy⸗ 
pern los; und nachdem fie foldyes gröftenthyeils unters. 
Tod) gebracht: fo wandten fie fih nad Byzanz, mels 
ces die Perſer inne hatten, und belagerten ſolches 
unter eben ber Anfuͤhrung. 
a. v. B.) unter eben der Anfuͤhrung. Im 
Griechiſchen &v räde rg myenovia, unter biefer Hege⸗ 
monie der Spattaner. Heilmann, ber diefen Gedanken 
bier nicht paffend fand, : änderte ibn. Stephanns bages 
gen fest nad dfenox:o ALLE ein Punte, fängt mit 
dv rule ru nyenoviz, non no) Busiov © OVToE KUTEÜ.- 
das neue Kapitel an,'und laßt mad jdn das d2 weg, wel⸗ 
ches in mehreren Miſ. fehlt, oder wo es ſteht, fehlt ner. 
Mir. feine diefe Abtheilung N und daher zu — 
ſetzen: „und eroberten eg.“ ne 


"95. Kap. 
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95. Kap. Uebergang der Bundesgenofſen zu den Athenienſern. 
Allein da dieſer Feldherr anfieng, ungeſtuͤmmit 
den: andern umzugehen: fo wurden bie übrigen Grie⸗ 
Ken, und fonderlich die Jonier, und die, fo kurz zus - 
vor von der perfifhen Oberherrſchaft befzeiet wor⸗ 
den, ſchwierig, giengen zu den Athenienfern und 
verlangten von denſelben, ſie moͤgten, in Anſehung ih⸗ 
ver Verwandſchaft, die Befehlshaberwuͤrde über fie 
: Hbernehmen, und ben Pauſanias In feinem gemalts 
thötigen Beginnen Einhalt thun. Die Athenienfer 
ließen ſich diefen Untrag gefallen, und ließen fidh-von 
der Zeit an angelegen ſeyn, ſich Ihrer beftens anzunchs 
men, und das übrige nach ihrem beften Gutduͤnken zu 
veranſtalten. EA 
LXIV. Immittelſt riefen die Lacebamonier 
den Pauſanias nach Hauſe, um ihn uͤber dasjenige, 
fo ihnen zu Ohren gekommen, zu, vernehmen; maßen 
verſchiedene Griechen dahin gekommen, und ein Haus 
fen Beſchwerden uͤber ihn gefuͤhret hatten, ſo daß es mehr 
das Anſehen eines Tyrannen als eines Feldherrn mit ihm 
gewaun. Dieſer Befehl gelangete eben zu ber Zeit au. 
„da die Bundesgenofien insgefamt, bie —— 
neſiſchen Kriegsvoͤlker ausgenommen, aus Abgeneigt⸗ 
gi gegen ihn, fich zu den Hthenienfern wandten, 
a er in Lace daͤmon anlam, fo warb er gewiffer _ 
tbeletdigumgen wegen gegen einen unb andern vers 
urtheilt; in Anfehung ber wichtigften Punkte aber warb. 
er loßgefprochen: wie denn eine der Hauptklagen gegen‘ 
ihn war, daß er mit ben Perfern unter ber Dee 
fpielte, meldyes ber gemeinen Meinung nach fonnenklar 
war. Inbdeſſen nahmen ihm die Lacedämonier bie _ 
Anfahrung , und ſchikten an feine Statt den Dorcis 
kin, welchem fie noch einige andere an die Seite gaben, 
nebft einigen Kriegsvoͤlkern. Allein die Wundesgenofe 
fen wolten ihnen die Anführung nicht mel —— 
* — Bass de 


— 
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| welches ſie m: gewahr. wurden, als ſie wieher forts 
reiſeten. Nachher fihikten die Lacedaͤmonier Feinen 
wieder hin, weil fie eines. Theils forgen muften, daß 
ihee Seute außer Landes fich auf die fchlimme Seite wens 
deten,. woran fie ein Veifpiel an dem Pauſanias 


geſehen hatten; ſodann aber auch bed perfifhen 


Krieges mübe waren, und die Athenienſer nicht nur 

für geſchikt und würdig hielten, ‚die Anflihrung zu Übers 

uehmen, ſondern auch damaliger Zeit gute Freunde an 

ihnen zu haben glaubten. 

(U v. B.) Bei diefer Oberanführung der Spartaner, da 
Jener auch ſchon Gewaltthaͤtigkeiten ſich au erlauben ans. 
ang, wurden bie. übrigen Griechen u. f. w — 


— Vettimmung⸗ des gemeinen Beitrags von bdenfelben. 
+ Sp Ffamen bie A ehentenf ex durch eine freie Wahl 
ber: Bundesgeuoflen, über ihren Widerwillen > 
Paufanias, zu der Oberanführermürde, Das erfte, 
. was. fie darauf vornahmen, war biefes, daß fie die vers 
ſchiedenen Städte Griechenlandes in zwo Klaffen 
abtheilsten, deren eine Geld, bie atibere aber Schiffe 
zu dem Kriege mit den Perf ern hergeben muſten. 
‚Denn diefes war der Vorwand, fie wolten bes Srktten 
ven. wegen Rache ſuchen, und zu dem Ende das- einige 
liche Gebiet verheeren. Und bei diefer Gelegenheit bes 
ſtelleten die Athentenfer zuerft die Obrigkeit, bie 
unter deut Namen Hellenotamtiä, ober Schazmei⸗ 
Per von Griechenland, befant geworben, und wel⸗ 
he den an Gelde gelieferten Beitrag, den man Phost 
ros .nante, heben muften. Die erfte Anflage yon dies: 
fein Urt warb auf vierhundert und ſechzig Talente ausge⸗ 
ſchrieben; wovon Delos zur Niederlage beſtimmet 
wurde, Alwo ſie zugleich in dem Tempel ihre Zuſam⸗ 
— BE: u en ‘ 5 
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97. Kap. Meitere Verrichtungen derſelhen 


LXV. In bieſer Oberanfuͤhrerwuͤrde über Die Bun ⸗ 


dqsgenoſſen nun, bie anfaͤnglich dabei als ununterwuͤrfi⸗ 
ge Staaten angeſehen wurden, und in gemeinen Zuſam⸗ 


menkuͤnften ihre Berathſchlagungen anftelleten, haben - 


die Athenienfer in. ver Zwiſchenzeit zwifchen dem 
pnerfifchen und gegenwärtigen (peloponnefifrhen) 


Kriege folgende Thaten im Kriege und in Handhabung 


anderer Öffentlichen Angelegenheiten verrichtet, und theils 


gegen die Perſer, theils gegen unruhtge KRöpfe.unter 
ihren eigenen Bundesgenoffen., und bie vor und nad 


ihnen in den Wurf gefommene Peloponnefier auds 
geführt: wovon ich die Nachrichten, ohnerachtet fie zu 
meiner Geſchichte nicht eigentlich gehoͤren, hier mitneh⸗ 
men wollen, weil bei allen Geſchichtſchreibern vor mei⸗ 


ner Zeit diefes Stuͤk der Geſchichte noch fehlet; indem 


dieſelben entweder nur bie Geſchichte von Griechen-⸗ 
land. vor dem perſiſchen Kriege, oder den perfis 
{hen Krieg felbft befhreiben; und Hellanikus, der 
wirklich diefe Begebenheiten in feiner attifchen Ges 
fhichte berühret, derfelben nur ganz kurz und ohue eine, 


vihtige Zeitorbnung zu. beobachten, erwehnt #). -Nicht, 
Fe Ä zu⸗ 


9 Gr. rar soase x mlaro dv 75 Arımif 


Euyyeadi 'Eirevmos, Beaxiws Ta noy reis and 
yois. 3% —XVE — Die ganze Schwierig⸗ 


x Zeit, welche die Ausleger und felbft Hr. Abreſch in dies 

fer Stelle gefunden, ruͤhret daher, daß fie rarmv fün 
ein Wort miänlichen Geſchlechts angefehen, und auf die 
vorher genanten Gefchichtfchreiber gezogen, da fie es mit 
. Ergänzung des E53 gegeben: unter dieſe gehört auch 


* Hellan. ıc. Da es hingegen das Neutrum vor Taurg . | 


GCiemlich & drndov ol Ay. nerd Ta Mndixe) iſt, 
weſlches er denen gleich vorher genanten mreo rav Mydırav 
"= entgegen ſezzet; und nun iſt nichts natürlicher, als die‘ 


Wortfügu ng. EArarınes de, 007% se Kl R nlaro rvᷣrur 


' I(qui haec ipsa /ane attigit) 9 T. A. £. &o. 
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gu gebenfen, da man auch daraus deutlich erfehen wird, 
wie die Uthentenfer nah und nad) zu ihrex Herr⸗ 
fhaft gelangt, | — 
(%. v. B.) ununterwuͤrfig — „vwelche anfaͤnglich 
ihre eigene Verfaſſung und Geſetzgebung behielten, und 
in gemeinfchaftlicden Zufanmenkünften mit ben Athenern 
RKalh hielten.“ . oz — ö 
98: Kap. Gegen Eion, Scyrus, bie Karpflier und Naxier. 
Ihre erfte Verrichtung alfo beftund darin, daß fie 
. Kion am Strymon, welches die Perfer inne hats 
ten, unter ber Anführung des Cimon, eines Sohus 
vom Miltiades, durch eine firmlihe Belagerung 
eroberten, und die Einwohner zu Sklaven verkauften. 
Hiernaͤchſt machten fie e8 mit der Anfel Schrus im - 
agaͤiſchen Meer, welche mit Dolopern befest war, 
eben fo, unb befezten fie mit einem neuen. Pflanzvolk 
aus ihren eigenen Mittel. Nachher befamen fie mit 
ben Karyſtiern zu thun, und zwar mit ihnen allein, - 
ohne daß die übrigen Eubber daran Theil nahmen; 
mit dem Erfolg, daß fie ſich nach einiger Zelt auf ges 
wiſſe Bedingungen ergaben. Hierauf befriegeten fie bie 
Marxier, welche von ihnen abtruͤnnig geworden waren, 
und brachten fie durch eine foͤrmliche Belagerung mies 
ber zum Gehorſam. Dieſes war bie erfte unter ben 
vereinigten Städten, welche gegen deu Inhalt ber Artis 
kel unter bad Joch gebracht würde; worauf nahmals 
bie Reihe eine nach der aybern traf. = 


99. Kap. Ihr Verfahren gegen ihre Bundesgenoſſen. 

Die Grimde, aus welchen man fie bes Abfald be 
zuͤchtigte, waren, außer verfchiebenen andern, vornem⸗ 
Uiich der Rüfftand in Lieferung der Abgaben und Schiffe, 
und Weigerung ber Kriegeöbienfie, wenn fi deſſen 

jemand ſchuldig gemacht hatte, Dem bie Athenien⸗ 


- 


‚fer 


ö N 


° 
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fer trichen die Abgaben ſcharf bei; und Br fie bei Len⸗ 


ten, bie fich8 fauer werben zu laſſen weber gewohnt noch 
geneigt waren, Zwangsmittel beauchten : fo fiengen fie . 


an ihnen laͤſtig zu fallen. LXVI. Auch in andern Abs 


fichten war man mit der Herrſchaft der Wehentenfer 
nicht mehr fo zufrieden, als anfaͤnglich. Sie flengen‘ 
bet ber ‚gemeinfihaftlichen Fuͤhrung bes Krieges * 
au, fich allerlei herauszunehmen, und dabei fiel es ibs 
nen leicht, die Abtruͤnnigen wieder zu Paaren zu trei⸗ 
ben. Hieran waren bie Bundesgenoſſen ſelbſt Schuld. 
Denn weil fie fo ungern zu Felbe giengen : fo hatten vie 
meiften, um nur zu Haufe zu. bleiben, an ftatt ihres 
Antheild an Schiffen, ſich zur Zahlung einer ihnen bes 
fiimten Summe Geldes verfianden. Solchergeſtalt ſez⸗ 
ten fie die Athenienſer mit ihrem Gelbe in dem 
Stand,. ihre Seemacht zu vergrößern: und fie felbft 
befanden ſich bet einem erfolgten Abfal in einen Krieg 
verwikkelt, wozu fie nicht gerüftet nody mit ben gehoͤri⸗ 
gen Beduͤrfniſſen verſehen waren. 


100. Kap. Berfichenes Gluͤk derfelben beim Eurymedon 
und in Thracien. | 

Die naͤchſte Vegebenheit war bad Sees und Land⸗ 
treffen, welches die Athenienſer mit ihren Bundes⸗ 
genofien denen Perfern bei dem Flug Eurymedon 
in Pamphylien lieferten. Die Athenienfer ers 
Fe. diefen gedoppelten Sieg an einem Tage, ıntır 
er Anführung des Simon, eined Sohns bes Mils 
tiades; und eroberten ober Vernichteten dabei von. den 
Phöniciern in allen gegen — Schiffe. 
Einige Zeit nachher wurden bie Tha ſier abtruͤn⸗ 
a. indem fie ber in dem gegenüberliegenden Thracien 
dlichen Handelsplaͤzze und Crzgruben wegen mit 
ihnen zerfallen waren, welche die Thaſier bisher ges 


vn tee Die N giengen mir einer 


Fe 
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Flotte — Thaſus, ſchlagen bie Thaſier in‘ einen | 
Seetreffen, und thaten eine Landung auf Ihe Gebtet. 


Um. eben die Seit ſchikten fie ein Pflanzyolk an den 


Strymon, welches aus jehntanfend Köpfen aus ih⸗ 
rem eigenen Mittel und ven ben Bundesgenoſſen be⸗ 
ſtand, und welches bie Gegend, bie bamals unter dem 
Namen vr Neun Wege befant war, anjezzo .aber 
Amphipolis heiſt, er von den Edoniern ber 
wohnt wurbe, ' befezzen fole. Die Neun Wege 
machten fie ſich auch unterwuͤrfig: allein beim weitern 
Eindringen in Thracien wurden fie von der gefamten 
thracifhen Macht *), welde bie Reun Wege 


fuͤr einen feindfeligen Plaz anſahen, wenn er folte ans 


‘gebankt. werden, ‚bei ber FRROIERER Stadt Dra⸗ 
beötud niedergehauen · u Fr 


warte 


a0i. Ray. ‚Die Lacedaͤmonier belagern Ithemi. 


LXVII. Die Thafter. ſprachen nad) ihrer Nie⸗ 
derlage bie Lacedaͤmonier um Huͤlfe an, und baten 
ſie zu dem Ende, einen Einfal ins Artifche zu thun. 
Dieſe verfprachen ihnen’ ſolches insgeheim, ohne daß es 
bie Athenienſer erfuhren; machten auch ſchon wirk⸗ 
lich Anſtalten dazu, als ſie durch ein Erdbeben daran. 

gehindert wurden; um . Zeit auch die Heloten, 
| — mb 


* rim rör —* kuuadvron. Diefes Euuraıran | 
bat hier, ich weiß nicht was für ein unnatürliches Anſe⸗ 

‚ ben, und außer ber Unwahrſcheinlichkeit der Sache felbft, 

" Vegreift man nicht wohl, warum Thucpdides ſolches 
hinzugefezt. Dürfte man mit Aenderung zweier Buchſtaben 
Mund [Tin zwei ſehr ähnliche Z und T leſen Eusarrwv, 

fo würde es nun heißen: von hen Thraciern, wels! 
— plözlih die Waffen‘ ergriffen. Go wie 
B. 6. 8. 21. diefen Ausdruk in einem ganz ähnlichen - 

Eu von ben Einwohnern in Siciflen braucht: eb, 


c-rhon as more Doßugeicey. 


ö . Erfies — ET 


und aus’ rer Nachbarſchaft bie Thuriater und Ae⸗ 
theenfe er, eine Empörung gegen fie erregten, und 


Ithome befezten. Die meiften umter biefen Heloten 


| 


waren Abkoͤmlinge von den ehemaligen Meffeniern, 


die damals unters Koch gebracht waren ; daher man fie 


auch insgeſamt Meffenier zu nennen pflegte. Und 
fo wurden bie Lacedämonier mit den It homaäͤern 
In einen Krieg verwikkelt. Die Thaſieriergaben ſich 
nad) einer dreijaͤhrigen Belagerung auf die Bedingun⸗ 
gen, daß fie ihre Stadt von Mauren entbloͤßen, ihre 
Schiffe ausliefern, und eine namhafte Summe Geldes; 


theils auf der Stelle bezahlen „ theils nachher ordent⸗ 


lic) von Zeit zu Zeit abtragen, und ſich ber Erigebirge 
begeben ſolten. 


(A. v. B.) „Die Thaſier aber, beflegt i in Kreffen und 
jetzt belagert, riefen die Lacebämonier zur Hüffe, 


‚und verlangten, daß fie durch einen Einfall in Attika ih⸗ 


nen Rache und Erleichterung. gewaͤhreten.“ 

Thuriater und Aetheenfer, Ocuearai eng 
"Adesis. Beide Namen feinen verfchrieben au fein: 
vieleiht Ovgegrai ve ng; Aldanis. Dean Thyrea 

iſt eine Stadt in Kynuria, auf der Gränze zwifchen bem 
argiviſchen und latoniſchen Gebiet (IJ. Kap. 27.), zwar 
von den Spartanern beſeſſen, aber ein unficheres Eigen⸗ 
thum; bie Argiver begannen oft deswegen Krieg, V. Kap.gı: 
. Und. Yithaig nennt Stephanus Byzantinus aus dem 
„dritten Buch der Atthis des Philochorus ale eine ber 
100-Städte in Lafonifa (bie alfo, zwar nicht wie Helos, 
aber doch ihrer Freiheit beraubt war und, ohne gleiche. 
Rechte mit Sparta; ben Befehlen der Spartaner gehorchen 
mußte); und ſetzt hinzu; ve.29vinov, AlIeueus. Oeuxus 
Öidns. wewry. Er hatalfo hier Aldeusis gelefen, wiewol 
feines ber bis jet verglichenen Mff. des Thucyd. biefe 
Variantehat. Bekanntlich find aber in Diff. nachſt dem u und. 
den wie i tönenden Diphthongen Feine Buchftaben häufiger 
verwechſelt, als u und e, die der Neugrieche mit völlig 
gleihem Tone ausfpricht;, und die auch der alte Hellene 
a8 — ‚zu Eu — II. Kap. 27 — | 
ap. 
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des Thuchdidesss.“ 


Kap. 56, V. Kap. 41. ſteht in mehreren Handſchriften 

Ouenio flatt.Qugsa; und bei Diodorus Sic. XI, 65. 
haben die Handfhriften einzig Qvezim. 

nicht mit ben Ithomaͤern, fondern, mit denen, weldhe 
ſich jn Ithome veſtſehten. rk, 

„und ih ihrer Befigungen aufbem veften Lans 
be und ber Bergwerke begeben folten. — 


. 502, Rap. Verunwilligung der Lacedaͤmonier und Athenienſer 


+ 


0 bei. biefer Gelegenheit. 

- Die Lacedaͤmonier riefen, ba fich ihr Krieg 
mit den It homaͤern in bie Länge zog, «außer anberiz 
Bundesgenoſſen au die Athentenfer zu Huͤlfe. 
Diefe fliegen auch mit einem anfehnlidhen Heer unter 


v 


Cimons Anführung zuthnen. Die Lacedämonter 
. hatten fi) ihren Beiftand vornemlich wegen Ihrer befans 


ten Geſchiklichkeit bei Welagerungen audgebetenz ein 
Umſtand, ber ihnen, wie fie wol fahen, bei der lang⸗ 
vosiligen Belagerung, welche fie vor der Hand hatten, 


weſentlich abgieng, indem fie fonft den Drt mit Gewalt 


wuͤrden haben erobern koͤnnen. Seit diefem Feldzuge 
fiengen die Mißhelligkeiten zwifchen ven Lacedämos 
niern und Athenienſern zuerft an oͤffentlich aus⸗ 
zubrechen. Denn ba fie die Stadt mit Sturm nicht er⸗ 
oberen Konten: fo gertethem die Sacedämpnier, wels 
hen daß kuͤhne und anfchlägifche Werfen der Acheniens 


‚fer Unruhe machte, zumal fie-bjefelbe ald eine Nation 


dem ganz anderm Geblüt anfahen, in Sorgen, fie mögs 


ten bei ihrem Iängern Dableiben fich von den Sthos 


im äern ‚etwas in den Kopf fegzen laſſen; und ſchikten 
fie debhdlb unter ben übrigen Bundesgenoffen allein wies, 


der fort. Sie ließen dabei ihre wahren Gedanken zwar 
nicht merken, fondern erflärten nur überhaupt, fie ſeyn 


‚ Ihrer nicht mehr benöthiget: allein die Athenienſer 


fahen gar wohl ein, daß man fie nicht in der beften 


| Meinung abziehen laſſen, ſondern dag ein geheimer ve 


| — # 
* 
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badıt daran Schuld ſey. LXVMNI. Sie empfunden 
biefen Streich fehr hoch, indem fie dergleichen, - ihrer 
Meinung nad, un die Lacedämonier nicht verdies 
net hatten, fo daß fie aud) unmittelbar nach ihrer Ruͤk⸗ 
„Eunft das während bed perſiſchen Krieges mit ihnen 
geſchloſſene Büntniß aufhoben, und Dagegen mit ihren 
Feinden, den Argivern, zufammentraten, beide zus 
ſammen aber die Theffalier auf gleichen Füß mit in 
ihr Buͤndniß zogen. = | 
AU. v. B.) Die Lacedängnier hatten bie Athener zu Huͤl⸗ 
- fe gerufen, weil fie erwartet, daß durch beren Belage⸗ 

sungstunde die Veſtung in kurzem robert fein werde. 
Tas de HoAuerias ff. So muß man mit mehreren Mi. 
flatt 70765 Iefen: kenn wie leer und völlig ungriechiſch 
‚Teis fände, fo nothwendig iſt ber Artikel zu worscenkes. 
Hätte Thucyd. fagen wollen, was Heilmann ihn fagen 
laͤßt: die Spartaner hätten ihe eigenes Unvermögen em⸗ 
. pfunbden; fo hätte e8.aQssi heißen muͤſſen, ‚oder richtiges 
ohne allen Dativ: wis Yae ToAmenias ‚nangos 
wedsornuuvias, Tolrov Erden Daivero. Jetzt aber 
giebt JE nicht einen Grund des Vorhergehenden ‚'fondern 
eher einen Gegenſatz, wenigftens einen Kortgang ber Erzähe 
fung. „Man hatte Großes erwartet von ben Athenern. 
Da aber die Belagerung ſich in die Länge zog, erwies ſich 
die Runde und Erfahrung der Athener bärftig: denn fonf 
hätten fie ja durch einen tages Angrif den Platz einges 
nommen. Und dies gab die Beranlaffung, baß feitbem 
zuerſt die Feindſchaft der Lacebämonier und Athener offens 
bar wurde. Denn, da nun ber Ort nicht durch Gewalt 
erobert. wurde, ſchicken bie Lacedaͤmonier, bei denen über 
das Tängere Verweilen der Athener allerhand Beſorgniſſe 
— einzig von allen, Bundesgenoffen bie Athener 
ort. F 


203. Kap. Megara tritt zu ben Athenienſern uͤber. 
Die Sthomäer ergaben ſich endlich nach einer 
zehnjährigen Belagerung, da fie ſich nicht weiter hals 
ven Tonten, an bie Lacedaͤmonier auf bie u 
J — da 


—⸗ 
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daß ſie ſich unter fiherm Geleit aus dem Pelopon⸗ 
nies entfernen, und denſelben nie wieder betreten ſol⸗ 
ten: wofern aber jemand ſich darin wuͤrde betreffen laſ⸗ 
ſen, ſolcher demjenigen, ‚der ihn fände, zum Sklaven 
anheim fallen folte. Wie denn bie $acebämonier 
ſchoͤn vorher einen pythiſchen Drafelfprudy unter ſich 
hatten, des Inhalts: er folten den Schuzverwandten 
„des ithomäifhhen Jupiters ziehen laſſen.“ Sie 
zogen alfo insgefamt mit Weib und Kindern fort; und 
die Athenienſer nahmen fie, die Lacedaͤmo⸗ 
niler zu kraͤnken (denn ſo weit war es ſchon gekom⸗ 
men), anf, und gaben ihnen Naupaktus zu bewoh⸗ 
zen, welches fie kurz vorher den ozoliſchen Lofrens 
fern abgenommen hatten. So fielen auch bie Men 
garenſer von ben Lacedaͤmoniern ab, und tra⸗ 
ten dem athenienfifhen Wunde bei, ‚weil fie von 
den Korinthiern der Oränzen ihres Gebtetd wegen 
befrieget wurden, Do denn die Athenienfer Mes, 
gara'und Peg& befeztenz aud) ben Megarenfern 
um Behnf die lange Mauer von ihrer Stadt an“ bis 
Kir da. anfführeten, und folde mit ihren eigenen 
Voͤlkern befezten. Von diefer Zeit hauptſaͤchlich fien _ 
gen auch die, Korinthier. an einen heftigen Grol ges 
gen die Athenienſer zu naͤhren. 


N 


“ 
x 


—— 204. Kap. Athenienfifher Zeldzug in Egypten. 


An Africa war Inaros, ded Pſammeti⸗ 

ch us Sohn, und König. der an Egypten grängenden 

.  gibper, von Marda, einer hinter Pharos geles 
genen Stadt, aus, mit Heersmacht aufgebrochen ‚. und 
hatte dem Könige Artaxerxes den gröften Theil von 
Egnpten entriffen, ſich felbft die Regierung darüber 
angemaßet, und die Athenienſer dahin eingeladen. 
Diefe waren eben mit einer Flotte von zweihundert Ges 
geln, dietheild aus ihren eigenen, theils aus der Buns 
2 u — des⸗ 
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desgenoſſen Schiffen beſtand, auf eine Unternehmung 
gegen Cypern aus. Sie Tiefen alſo dieſes Unter⸗ 
nehmen anſtehen, und giengen nach Egypten. 
LXIX. Hier liefen fie von der See her in den Nil 
ein, bemeifterten firh des Stroms und zweier Xheile 
von Memphis, und fezten gegen den dritten, welcher 
unter dem Namen der weigen Mauer befannt ift, 
und in melden ſich die flüchtigen Perfer und Meder 
famt den treu gebliebenen Egyptern hinein gezogen: - 
hatten, den Angrif forrt. | 
(9.9. 8.): Maren, Maga, nicht Marke. | 


— 105, Kap. ‚Krieg derfelben mit ben Korinthiern. | 


Auf der andern. Seite thaten bie Athenienfer 

- mit einer Flotte eine Landung auf Haliaͤ, wobei es 
zroifchen ihnen-und den Korinthiern und Epidau⸗ 
riern zu einer Schlaht fam, worin die Korinthier 
die Oberhand behielten. Nachher lieferten die Uches 
nienfer ber peloponnefifchen Flotte bei Kekry⸗ 
»halia ein Seetreffen, worin der Sieg auf ihre Sei⸗ 


te ausfiel. Rachdem hierauf ber Krieg zwifchen ben 


Athentenfern und Aeginetern ausgebrochen: - 
fo kam e8 zwifchen beiden Theilen bei Aegina zu einer: 
Bintigen Seeſchlacht, ‚wobei die beiderfeitigen. Bundes⸗ 
. genoffen zugegen waren. Die Athenienſer behaups 


teten ben Sieg, eroberten fiebenzig Schiffe vom Gegens _ R 


theil, fezten darauf ihre. Völker an Land, und nahmen 
anter des Leokrates, eines Sohns des Ströbng, - 
Anführung die Belagerung vor. Die Peloponnes 
fier molten ven Aeginetern zu Hülfe kommen, und 
brachten zu dem Ende erft eine Verftärfung von dreis 
hundert Man ſchwer bewafneter Völker, die aus Kos 
einthiern md Epidauriern beflanden, nah Yes 

gina felbft hinüber, befezien hiernaͤchſt das Morges 


birge 
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birge Gerania, und drungen von da ins Megas 
renfifche ein. Diefen Einfal thaten die Rorins - 


thter und ihre Bundesgenoffen in der Meinung, bie- 


Athenienfer würden entweder nicht im Ötande feyn, 
den Megarenfern beizufpringen; indem ein anfehne 
licher. Theil ‘von ihren Völkern fi bei Wegina und 
in Egypten abn eſend befand: ober aber, wenn fie 
ihnen zu Huͤlſe kommen wolten, ſich von Aegina zus 
räak ziehen muͤſſen. Allein die. Athenienf er machten 


bei ihrer Armee vor Aegina nicht die gerinaſte Bewe⸗ 


gung, ſondern diejenigen, ſo Alters oder Jugend hal⸗ 
ber noch zu Hauſe geblieben waren, machten ein neues 
Heer aus, welches unter der Ynführung des Myro⸗ 
nides nach Megara gieng. Hier kam es mit dem 
Korinthiern zu Zinem Treffen, worin aber ber Sieg 
zweifelhaft blieb. Sie giengen alfo aus einander, ohne- 
daß: einer von beiden Theilen verloren haben wolte. 
Inzwiſchen zogen bie Rorinthier ab, und die Athes 
ntenfer, vie aleichwol einigen Vortheil über jene ers 
‚halten hatten, errichteten ein Siegeszeichen. Da die 
Korinthier deshalb zu Haufe von- ihren Aelteſten 
mit ſchimpflichen Vorwuͤrſen empfangen wurden: fo' 
machten fie ihre Anftalten, daß fie etwan zwölf X Tage 
- Darauf wieder nach dem Schladhtfelde atengen, und eben⸗ 
fals ein Öiegeszeichen. aufftelleren, als wein der Sieg 
ihre geweſen wäre, LXX. Allein die Athenienſer 
- thaten einen plözlihden Ausfal aus Megara, hieben 
die, fo das Gieweszeichen aufrichten wolten, zunichte, 
griffen darauf auch Die übrigen an und — 
voͤlligen Sieg uͤber ſie. | 


(A. v. B.) das Borgebirge Gerania. So übers 
fest Heilmann nach der Erflarung des Scholiaften, Thu⸗ 
cydides fagt: die Höhen der Gerannia. Ta war ein lang 
:geftredter Berg zwiſchen Korinth und Megara, der zwar 
bis and Meer — Ino fprang von feinen en ins 
; — en 


. , = — 4 — 
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Meer, Megarens landete auf ihm nach Deufaliong Flut); 


“ aber nirgend als ein Vorgebirge ins Meer hinein fich era 
ſtreckte. ©. Stephanus Byzant. h. v. mit den Anmerkk. 


. 206, Kap, Michtige Niederlage der Korihthier. 
Die Korinthier zogen ſich nach diefem Verluſt 
zuruͤk; und da gerieth ein ziemlich ftarfer Haufen vers 
felben, welchem ſtark zugefezt. wurde und der darüber 
von dem rechten Wege abgefommen war, in einen Zus 
flag, der einer Privatperfon zugehörte, und mit eis 
nem tiefen Graben umgeben war, fo daß fie Feinen Aus⸗ 
weg vor fi fanden. Kaum hatten foldhes die Athe⸗ 
nienſer bemerkt, fo befezten fie die vorderſte Seite 
mit ihrer ſchwer bewafneten Völkern, ließen die leichten 
Truppen fi) rings herum zichen,. und-twarfen ſolcherge⸗ 
ftalt alle die, fo. hineingefommen waren, mit Steinen . - 
zu Tode. Ein Unfal, der den Korinthiern fehr 
wehe that.. - Die Hauptarmee nahm indeſſen ihren Rüfs 
weg nach Haufe, = — 
107. Kap. Schlacht bei Tanagra zwiſchen den Lacedaͤmoniern 
| | und Athentenfern. J — 
Um dieſe Zeit fiengen die Athenienſer auch den 
Bau der langen Mauer gegen die See zu, imgleichen 
der nach Phalerus und nah dem Pirdeus lau⸗ 
fenden Mauer, an. Die Phocenfer thaten einen 
Einfal in das Dorifdye, woraus die Lacedämos 
nier entfproffen waren, und thaten einen Verſuch auf 
Boͤum, Cytinium md Erineum, hatten‘ fidy 
auch ſchon eines diefer Plaͤzze bemächtiget,, als die La⸗⸗ 
. cedänonier unter der IUnführung des Nikomedes, 
eines Sohns des Kleombrotus, welder diefelbe an 
flatt des annody minderjährfaen Könige Pleiſtoanax, 
Pauſanié Sohns, übernommen hatte, denen Dos 
siern mit anderthalbtaufend Man ſchwer bewarneter : 
= s | K 2 BVoͤl⸗ 


* 
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Voͤlker aus ihrem eigenen Mittel, und zehntaufend von 
ben Bundesgenofien zu Hülfe kamen, die Phoceer 
nörhigten, die Stadt mit Vergleich wieber abzutreten, 
‚und fodann ihren Ruͤkweg wieder nahmen. Sie haͤtten 
denſelben zu Waſſer über den kriſſaͤiſchen Meerbus 
fen nehmen koͤnnen: allein hier frunden die Athenien⸗ 
fer ſchon, die ſich mit etlihen Schiffen herumgezogen 
hatten, um ihnen ſolches zn verwehren. Und über Ges 
Tante zu gehen, hielten fie aud ‚nicht für fiher, da 

die Athenienfer Megara und Pegä befezt hats 
ten. Denn es ift nicht nur ber ſchlechten Wege halber 
in Gerania ſchwer fortzukommen, fondern die Arche 
ntenfer hatten auch allenthalben ihre Poften ausge⸗ 


u ſtellet: wie venn die Lacedämonier andy damals 


vernahmen, daß fie ihnen hier ebenfald den Weg zn 
verlegen gefonnen feyn. Sie fanden es alfo am raths 
Famften, in Bsotien Kalte zu mahen, und dafelbft 
“weiter zu überlegen wie fie. am ficherften durchkommen 
mögten. Zum Theil aber hatten auch wol einige Athe⸗ 
nienfer fie unter der Hand dahin gezogen, welche dach⸗ 
ten, es folte ihnen -glüffen, die Demokratie aufzuheben 
und den Bau der langen Dauer zu hindern. LXXI. Als 
lein es fey nım, daß die Athenienfer glaubten, fie 
wuͤſten nicht, mo fie durchkommen folten, oder daß fie 
auch von ihrem Vorhaben, die Demokratie aufzuheben, 
' einigen Verdacht geſchoͤpft hatten: ſo kamen ſie ihnen 
mit geſamter Hand uͤber den Hals, nachdem ſie noch 
tauſend Argiver und andere Voͤlker von den fäntlis 
chen Übrigen Bundesgenoſſen an fich gezogen hatten; fo 
daß ihre ganze Anzahl fid) auf vierzehntaufend belief. 
Unter andern hatten fi) auch, den Gefezzen des Buns 
des zufolge, ein Haufen theffalif her Reuter bei ih⸗ 
nen eingefunden. Dieſe giengen waͤhrend dem ——— 
zu den — uͤber. 


en. v. » | 


x 
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A. v. B.) „Um dieſe Zeit begannen auch die Athener pen 
Dar ber langen Mauern nad dein Meere hin, der einem. 
nad Phalerus „ der andern nach dem Piraͤeus.““ 3 
„Die Athenienfer hatten auch immerfort Poſten aus⸗ 
BR ’ a 


208, Kap, Gluͤk der Athenienfer gegen bie Böotier, Hegtmeter - 
ah den Peloponnes. — De 
Der Ort, wo es zum Treffen kam, war bei Tanas 
gra in Böotien. Die Lacepämonier mit ihren | 
Bunbeögenofien erhielten: den Sieg, ber ‘aber auf beis 
den Seiten diel Blut koſtete. Die Lacedämonier 
ſtreiften hierauf ins Megarenſiſche, vVerheereten das 
platte Sand, und nahmen darauf ihren Ruͤkweg über 
GSerania und die Erdenge wieder nach Haufe. Zwei 
nnd ſechzig Tage nach gedachtem Treffen drungen bie 
Athentenfer unter des Myronides Anführung id 
Böntien ein, erlegten die Bootier in einem Tref⸗ 
fen bei Denophyta, und bemächtigten fidy der gans 
zen Provinz Boͤotien und Phocis, riffen von Tas 
nagra die Mauren nieder, und nahmen von den op uns 
tifhen Lotrenfern hundert der begüterteften Buͤr⸗ 
ger als Geiffeln mit, und brachten nunmehro ihre lange 
- Dauer zu Stande. Hiernaͤchſt verftunden ſich auch die 
Aegineter gegen bie Athenienſer zu einem Vers 
gleich, deſſen Artikel darin beftunden, daß fie ihre 
"Stadtmauren niederreißen, ihre Schiffe ausliefern und 
in Zukunft einen orbentlihen Tribut erlegen müſten. 
Ferner fegelten die Athenienſer unter der Anfühs 
zung des Tolmidas, eines Sohns tes Tolmäus, 
um den Peloponnes herum, fteften das Schiflager 
ber Lacedämonier in Brand, eroberten Chalcig, 
eine den KRorinthiern zugehörige Stadt, und ſchlu⸗ 
gen bei einer vorgenommenen Landung die Sicyonier 
in einem orbentlichen Treffen. a ER 
i j | (X. v. 3.) 


/ 


en PER I EN 
150°... Gefätähte des Thutydides. 
A v. B.y befiegten bie Böotier« ſtatt erlegten. 
„ihre fangen Manern — Tolmidas,, Heilmann 


ſcheint alfo bier und Kap. 113. Iorgida gelefen zu has 


"ben flätt ToAuidov, Gewoͤhnlich nennen’ ihn die Alten 
Tolmides. — 


Sn 


u 109. Kap. Shlechter Ausgang des eghptiſchen Krieges, 


... Die in Egypten befindlichen Achenienfer 
| hielten dafelbft mit ihren Bundesgenoſſen noch Immer 
aus, und führten den Krieg. unter manderlei Abwech⸗ 


felungen. .. Anfaͤnglich batren die Athentenfer in 
. Egppten. den Meifter geſpielt. Der König, hatte 


darauf einen perfifhen Kern, Namens Megas 
bazns, mit Geldern nad Lacedämon geſchikt, um 
bie Peloponnefier zu einem Sinfal in Attika 
zu ‚vermögen, : und dadurch die Athenienſer aus 
Egypten zu ziehen. LXXII. Allein dieſe Unters 


handlungen hatten Feinen Fortgang, und da Megas 
bazus fahe,. daß. er ſein Geld umfonft verwandte, 
fo nahm erden Reſt und reifete damit wieder uah Afien. - 


Hierauf ſchikte dev König einen andern Perfer, ver 
auch Megabazus hies, und des Zopyrus Sohn 
war, mit einer zahlreichen. Armee nah Egyptem 


‚, Diefer nahm. feinen Zug zu Lande dahin, exlegte bie 


Egypter und ihre Bundesgenoflen in einer ordentlis 
den Schlacht, jagte die Sriehen aus Memphis 
heraus: und trieb fie endlich auf der Snfel Profopitig 
zuſammen, wo. er fie anderthalb Jahr. eingefchloffen 
— bis er auf den Anſchlag gerieth, den dortigen 
trom durch Ableitung des Waſſers auszutroknen, wo⸗ 
durch er ihre Schiffe aufs Trokne ſezte, und aus der 
Inſel groͤſten Theils feſtes Land machte. Und nunmehro 
ſezte er mit feinen Landvoͤlkern hinuͤber und eroberte 
bie Inſel gluͤklich. I 


. 210. Kap. 
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“110. Kor. Fir den Inarus und bie Athenienſer. ü 
Soolchergeſtalt giengen- die Sachen der Griechen 
nach einem fehsjähriaen Kriege zu Scheitern. "Won der 
großen Anzahl derfelben entkamen nur etliche wenige: 
durch Libyen nad Eyrene: die meiften hingegen , 
Samen. um Egypten Fam wieder unter perfifche 
Botmaͤßigkeit, nur der König Umyrt&us bielte fi 


noch in den Suͤmpfen. - Diefem Eonten fie theils ber‘ 


großen Moraͤſte, theils der vorzuͤglichen Tapferkeit der 
Sumpfeinwohner wegen nicht beikommen. Der libys 
ſche Koͤnig Inaros, welcher alle. dieſe Händel in, 
Egypten angeſpomen hatte, gerieth ſeinen Feinden 
durch elne Verraͤtherei, in die Haͤnde und ward ans Kreuz 
geſchlagen. Zu 
J Inzwiſchen waren von Seiten der Athenienſer 
und der uͤbrigen Bundesgenoſſen funfzig Schiffe, welche 
bie uͤbrigen abzuloͤſen gefhikfer waren, bei Egypten 
enmgelommen und hatten ſich bei dem mendefiſchen 
Worgebirge vor Anker gelegt, ohne etwas won "dein, 
was vorgegangen, zu wiſſen. Leber dieſe fielen alfo bie 
Landvoͤlker von der Landſeite und die phoͤniciſche 
Flotte von der Seeſeite her, und richteten die meiſten 
Schiffe zu Grunde, ſo daß nur eine kleine Anzahl ent⸗ 


kam und den Ruͤkweg ſuchte. So endigte ſich der grofe 


Feldzug der Athentenſer und ihrer Bundesgenoſ⸗ 
fen in Egypten m ns 
211. Kap. Unternehmungen der Athenienfer auf Tcheffalien, 


FE Sicyon und Deniade. | 
"LXXIH. Aus Theffalien hatte Dreftes, 
des theffalifhen Königs Echefratides Sohn, 

. Yandflüchtig werben müflen, und hatte die Athenien⸗ 
fer dahin vermogt, daß fie ihn wieder dahin zu bringen 
ſuchten. Sie vereinigten ſich alfo mit den Boͤotiern 

and Phocenfern, ihren Bundeögenoffen, und = 
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ten gegen Pharfalns in Theſſalien los, bemaͤch⸗ 
tigten ſich auch des platten Landes, ohne dag fie jedody 
dee theffalifhen Meuterei wegen fih auf ihren 
Streifereien von ihrer Ruͤſtung weit entfernen burfs 
ten *): allein. die Stadt Eonten fie nicht einbefommen. - 

Eben fo wenig fonten fie die Abfiht, um deren willen 
fie den ganzen Feldzug unternommen, erreichen: ſon⸗ 
dern muften unverrichteter Sachen abzichen und ben 

Dreftes mwieher mit fi nehmen. - — 
Micht lange hernach giengen tauſend mit denen zu 
Pega, einem ihnen zuſtaͤndigen Orte, befindlichen 

‚Schiffen unter des Perikles, RXanthippi Sohns, 
Anfauͤhrung in See, und ſegelten auf Sicyon = 
ſtie⸗ 


5 Dieſe lezten, nemlich die ſchweren Voͤlker, fo oft ſie Halte 
machten, oder in ihren Standlaͤgern waren, oder auch in ei⸗ 
nen Ort eingeruͤkt und davon Beſiz genommen, legten ihre 
Waffen ab, aund zwar, wie es ſcheinet, (denn ich erinnere mich 
nicht, in den Abhandlungen von den griechiſchen Alterthuͤmern 
dieſen Umſtand beruͤhtet gefunden zu haben) an Einen Ort 
zuſummen, und giengen alsbenn ihren —— Verrichtungen 
in leichtem Aufzuge nach. So heißet es B. 4. K. go. bei der 
Beſchreibung des Ruͤkzuges der athenienſiſchen Voͤlker von 
Deli tm, bie leichten Truppen ſeyn gerade durchgezogen: 

- de orten Faugrcı Ta Omi nauyaleı, oo IEaIaus 
wo Orc unftteitig, was au Lud. Kuͤſter von dem 
Gebrauch biefed medii fagen mag, heißen muß: bie Waf⸗ 
fen oder Ruͤſtung ablegen; wo nicht ber widerſinnigſte 
Berftand herauskommen fol: welches auch von der Stelle 
B. 8. K. 25. gilt weos durmw Tu woAv Tray MiAn- 
ol, xourävges Hin, Ta onAu Tiere. Won 
benin Platea eingerüften Thebanern heißer es B. 2. 
K. 2. ebenfals Geue.os Es Tv aysoav TE OMA, we 
doch fon eine metonpmifche Bedeutung flatt zu finden 
ſcheint: fie. faffeten auf dem Markte Poſten; ims 
gleichen von den bei Katana in Siſcilien beſindlichen 
Athenienſern B. 6. 8.61. auAikerIy a0 Tan: 


onAmy Ev Ty ZoAe, 


7 4 
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Riegen auch daſelbſt an Sand, und — die Sich os 
nier, welche ſich ihnen entgegen.geftellet, aus dem ‘Fels 


be. Sie zogen hierauf geſchwind noch eine Verſtaͤrkung | 


von Achaͤern an ſich, ſegelten darauf nach der gegen⸗ 
ſeitigen Kuͤſte und wandten ihre Waffen gegen Dentad& 


in Akarnanien, welches ſie belagerten. Inzwiſchen = 


befamen fie es nicht ein, fonbern nahmen ihren Ruͤk⸗ 


3 nah Haufe - - 


4, v. B.) Es wäre zu wänfigen geweſen, daß Heilmanu 


Beweisſtellen angefuͤhrt haͤtte, daß die ſchwerbewafneten 
Hellenen gewoͤhnlich ihre Waffen an Einen Ort gelegt. 
rIu Ta αα heißt bei Xhucydides, die Waffen ober 
die Bewafneten (d. i. befonders die Schwerbewafneten, 
als den Haupttheil der wirt fegen, an, einen beſtimm⸗ 
ten Drt ſtellen; Poſt o faffen.  &o II. Kap. 2. 
 iYe0gas Tao’ wUuroUs Tor 07%, mit bewafneter 
Macht an ihrer Seite Pofto zu faffen. IV. Kap. go. iſt 
es entgegengefeßt dem Vor ruͤcken ber leichten Trup⸗ 
pen ; bie Schwerbewafneten aber faßten Poſto und blieben 
zubig: wobei keinesweges nothwendig iſt, baß fie bie 
Waffen ablegen; fie koͤnnen völlig bewafnet bleiben, 


nur haben fie einen beffinnmten Punkt gefaßt, ohne zu mars 


f&iren, ohne zu kaͤmpfen, und einen veſten Punkt, gefl« 
Gert dur Waffen: wie DA für ſich auch ein beveſtig⸗ 
te8 Lager, ober ein Benefigtee Poſten heißt, I. Kap. 121; 


III. Kap. 2; VI. Kap. 64. Aus biefer urfpränglihen 


Bedeutung bes HEoIas Tas E7rAc leiten fich nun zwei ans“ 


bere ab, bie fich zu wiberfpredhen ſcheinen: 1) wenn man 


Poſto faßt, wenn man fi lagert, fo legt man wohl iu 


ber Regel die ſchwerere Rüftung, beſonders das Schild ab: 
‚alfo die Waffen ablegen, 2) wenn man einen ves 
fien Punkt im Kriege einnimmt, fo fichert man ihn, fo 
orbnet man Alles zu Angrif und, Abwehr: alfo die Wafs 


fen anlegen ober vielmehr die bewafnete Macht ord⸗ 


en und rüften. Beide Bedeutungen ſcheinen aber erft 


. beifpätern Schriftftelern aufgefommen zu fein. ©. Diodor 


Sic. XX. Kap. 31. mit Weſſelings Anmerb. Ieutrovs 


Ta Emm maraldeures. oDis urous, wo es wie 
| a 45. in —— — offenbar heißt, die Waffen 
nie⸗ 


\ 


— 


nieberlegen und ſich zu Gefangenen ergeben. In der alte 


a dern Bedeutung dagegen fagt. Libaniub 7 I. P- 45. 


ruͤſten zur Vertheidigung des Vaterlandes, wie Waffen, 
"ie Worte. VII. Kap. 93. aber, wo mehrete Erklaͤrer 
auf das Wort des Scholiaſten dem Thucydides haben zu⸗ 
trauen koͤnnen, daß er: Sagde To oA in einer Zeile 
ander Bereutung genommen habe, die Waffen anlegen, 
und in ber folgenden, bie Maffen ablegen, heißt es beides 
mal, mir bewafneter Macht Poſto faffen. 
von ihrer Rüftung, von ihrem beveftigten Poften. 
NIE lange: hernach gingen taufend Athener mit denen 
. zu Pegaͤ, einem von ihnen befegten Drte, —— 
ESchiffen in Seert“ 


- 212. Kap. Gluͤk ber — Waffen in ; Eypern. | 


Drei Sahre darauf ſchloſſen die Athenienſer 
mit den Peloponneſiern einen Stillſtand auf fuͤnf 
Jahre. Da fie foldergeftalt mit dem: griechiſchen 
Kriege nicht mehr zu thun hatten: fo Itefen fie mit einer 
Flotte von zweihundert Schiffer, melde fie und ihre 


Bundesgenoſſen zuſammengebracht, unter Cimon 8 Ans 
fahrung gegen Cypern aus. Funfzig derfelben nah⸗ 


‚men ihren Lauf nach Egypten, wo der Koͤnig in den 


—X— WERT OIdoS, OTWER OMA, Tous Aoyousy 


Bu ER RE Er 
154. Gecchichte des Thuchdides. J 


ſumpfichten Gegenden, Amhrtaͤus, dieſelben verlans 


get hatte: die uͤbrigen belagerten Citin m. Da inzwi⸗ 


ſchen Cimon ſtarb, und es ihnen an Lebensmitteln 
Wgebrach: fo zogen fie von Citium ab; und hier: geries 
| then fie untere Weges genen Salamie in Cyyern 


über niit den Phöniciern, Cypriern und Cilis 


ciern zufammen, und lieferten denenfelben ein. — 


und Landtreffen, welche ſie auch beide gewannen, und 


fen von ihrer Flotte wieder nach Hauſe ſegelten. 


darauf mit den aus Egypten zuruͤk gekommenen Schif⸗ 


Die Lacedamonier unternahmen hiernaͤchſt den E 


ſogenanten heiligen Krieg,. worin fie fih des 


d e Tobit hen a. ra) und ——— den 
| el» 


| 


— 
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Delphiern in Beſiz gaben. LXXIV. Allein kaum 
hatten ſie den Ruͤkken gewandt, als die Athenien⸗ 
ſer den Ort von neuen anfielen, ſich deſſelben bemei⸗ 
ſterten und ihn den Phoceern uͤberlieferten. 


C(CA. v. B.) „Sechzig derſelben nahmen ihren Lauf nach 
Aegypten.““ | BR 
- 213. Kap. Tolmidaͤ Feldzug in Böotien. 
Nach Verlauf einiger Zeit thaten die Athenien⸗ 
fer unter des Zolmidas, Zolmäi-Sohns, An⸗ 
führung einen Feldzug gegen Drhomenus, Chaͤ⸗ 
zonea und verfchiedene andere Pläzze in Böotien, 
welche die vertriebenen Boͤotier inne hatten, und die des⸗ 
halb als feindliche Derter angefehen wurden. Chärtonea 
- eroberten fie, machten die Einwohner zu Sklaven, und 
zogen fidh darauf, nachdem fie eine Beſazzung hinein 
geleat, zuräl. Allein auf diefem Zuge wurden. fie in 
‚ber Gegend von Koronea von einem Haufen boͤot i⸗ 
ſcher Slüdtlinge aus Orchomenus, bie fich mit den 
Lofrenfern, den euböifhen Flüchtlingen und ans 
‚dern gleichgefinneten vereiniget hatten, angegriffen und 
aufs Haupt gefchlagen, fo dag ſie theils umkamen, theils 
den Feinden lebendig in die Hände geriethen. Hierauf 
raͤumten bie Athenienfer Boͤotien gänzlich, nach⸗ 
den fie einen Vergleich getroffen, worin tunen für thre 
Leute ein freiee Abzug zugeftanden worben. Die vers 
triebenen Boͤotier Famen wieder zuruͤk, und lebten 
nunmehro famt den übrigen wieder in einem freien 


Staat. 


(A. v. B.) „Nah Verlauf einiger Zeit, weil die vertries 
beſnen Bsotier Orchomenus, Chaͤronea und einige andere 
Plaͤtze Boͤotiens befeut hielten, zogen die Athener mit 
tauſend Hopliten aus ihren eigenen Bürgern und. mit ben 
Bundesgenoffen, bie gerade da waren, ind Feld gegen 
2 diefe Derter, die fie als feindliche anfahen, unter ber. 
Heerführung des Tolmides, des Sohnes bes Tolmaͤus. 


s „nach: 


6 Gefehldite des Thuchdides. 
„nachdemn ⸗ ſie einen — geſchloſſen auf bie Bedins 
e 


gung, baß fie ihre Gefangenen zuräd erhielten.“ S. IV. 
Sp 127. — 


l 
114. Kap. Perikles bezwingt Eubbda. 


Nicht Tange hierauf fill ECubsa von den Athe⸗ 
nienfern ab. Perikles war fihon wirklich ınit eis 
nem athenienſiſchen Heer hinüber gefezt, ald man 
Ihm die Nachricht brachte, Megara, meldes zu dem 
Ende die Korintbier, Sicyonier und Epidau⸗ 
zier in feine. Parthet gezogen, fey auch abgefallen, die 
Peloponnefter feyn Willens, einen Einfal in U ts 
tika zu thun, und die athentenfifhe Beſazzung 
fey, außer etlihen, die nah Ni ſaͤ entlommen, vo 
den Megarenfern niebergehauen. Diefes nöthigte 
den Perikles, feine Voͤlker fdyleunig wieder aus E us 
böa heraus zu ziehen. Die Deloponnefier druns 
gen hienächft unter des fpartan { fhen Königs Pleis 
Hoanar, Paufanik Sohns, Anführung in bie 
attifhen Kantons, Eleufis und Thriafien, ein 
und verheereten ſolche, kehrten aber doch, ohne weiter 
zugehen, bald wieder um nach Haufe. LXXV. Hierauf 
ſezten die Athenienſer unter des Perikles Anfühs 
zung zum andern mal nach Euboͤa hinüber, und brach⸗ 
ten ſolches völlig unter ihre Botmaͤßigkeit. In Aufes 
hung der übrigen Pläzze diefer Inſel trafen fie mit den 
-Einwohnern ihrer kuͤnftigen Einrichtung wegen einen 
gewiffen Vergleich; nur Heftida muften die Eins 
wohner völlig räumen, flate deffen fie diefe Gegend 
ſelbſt befezten. — a 


115. Kap. Samos fält ab. | 
Nicht Lange nad} ihrem Abzuge aus Enboͤa tras 
fen fie mit den Lacedämoniern und ihren Bundes⸗ 
genoffen einen breißigiährigen Frieden, bei MORE fie 
| i nn er 


— 





| 


J 


ı 
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Plaͤzze, melde die Athenienfer von ben Pelos 
ponneftern hatten, wieder heraus gaben. 


| Sechs Jahre hernach geriethen die Samier und 
Mileſder wegen Priene in einen Krieg. - Da die 
Mileeſier darin ben fürzern zogen: fo wandten fie ſich 


an die Athentenfer und führten laute Klagen.aegen 


bie Samier. Nun hatten aus Samos felbft einige 
Privatperfonen, die in ber Megierung eine Aenderung 


wünfchten, den Milefiern Borfchub gethan. Die 


Athentenfer giengen alfo mit einer Flotte von viers 
sig Schiffen nach Samos, richteten dafelbft die Res - ' 


gierung bemofratifch ein, und nahmen fünfzig junge Leute 
ind eine gleiche Anzahl erwachſener Maͤnner als Geiſſeln 


mit, welche fienah Lemno8 in Verwahrung brach⸗ 


ten, und daranf mit Zuruͤklaſſung einer Beſazzung wies 
der nach Haufe giengen. Immittelſt ließen einige Sa⸗ 


mier, welche die Ankunft der Athentenfer nicht 


abgewartet, fondern fi) nach. dem -feften Lande davon 


gemacht hatten, fich mit den vermoͤgendſten Bürgern in 
der Stadt und mit dem Piffurhnes, des Hyftafpes. 
Sohn, ver damals Befehlshaber in Sardes war, 
in ein Verſtaͤndniß ein, brachten einen Haufen Dlietoöls 
‚ter, deren Anzahl fich auf fiebenhundert belief, zufams ⸗0 
men, und fezten bamit beim Einbruch, ber Nacht na 


Samos berüber. Hier giengen fie zuförberft auf bie 


. Glieder der Regierung los, Yon welchen fie auch die 
meiften in ihre Hände bekamen; und nachdem fie hierauf 


ihre Geiffel heimlich aus Lemnos fortgefchaffet, machs 
ten fie den Abfal richtig, lieferten die athenienfifche 
Beſazzung und die bei ihnen befindlichen obrigkeitlichen 


Perſonen an den Piffurhnes aus, und madhten 
darauf fogleich Anftalt, Mi letus zu überziehen. Die 


Byzantier waren zugleich mit ihnen abgefallen. | 


. 116. Kap, 


} 


Erſies Wu. 0 27 
Nifäe, Achaia, Pegk und Trözen, Yanter 
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116, Kap. Perikles erhaͤlt einen Sieg bier fie. 


So bald die Athenienſer dieſes erfuhren, giens 
gen fie.mit einer Flotte von fehzig Schiffen nad Sa⸗ 
‚mo; wovon ſie jedoch ſechzehn dafelbſt nicht brauchen 
Fonten ‚, indem foldye theild nad) Karten auf Kunds 
ſchaft gegen die p hoͤniciſche Flotte ausgelaufen, theils 
nach Chios und Lesbos, die benoͤthigte Huͤlfe auf⸗ 
zubieten, abgefertiget waren. LXXVI. Mit den übris 
gen vier und vierzig Schiffen lieferten fie unter der Ans 
. führung bes P erikles, welcher ſolche ſelb zehn hatte, 
bei der Inſel Tragia, der ſa miſchen Flotte, wel⸗ 
che aus ſiebenzig Segeln beſtund, worunter zwanzig” 
Tranfportfchiffe waren, und welche insgeſamt eben von 
Milerns herfamen, ein Treffen, ‚worin der Gieg 
auf ihre Seite ausfiel. Nachmals ftießen noch vierzig 
Schiffe von Athen aus, imgleichen fünf und zwanzig 
Son Chios und. gesb08 ju ihnen; worauf fie eine 
Landung thaten, fid) Meifter vom Felde machten, und 
darauf die Stadt ſowol von der Landfeite mit einer dreis 
fachen Mauer, als auch von der See her einfperreten. 
Immittelſt nahm Perikles ſechzig von denen vor dem 
Orrte liegenden Schiffen, und ſegelte damit in aller Eile 
nach Kaunus in Karien, weil er Nachricht be⸗ 


frommen hatte, daß eine phoͤniciſche Flotte dagegen 


im Anzuge ſey; wie denn von ſamiſcher' Seite Stes 
fagoras und andere mit fünf-Schiffen entkommen und 
zu der phönicifch en Flotte geflüchtet waren. 

(4. v. 3.) „worauf fi fie landeten, mit dem Fußheere fiegs 
ten, und die Stadt einfäloffen durch drei Mauern und 
von der Seeſeite zugleich.“ (d. h. von 3 Seiten durch 
Mauern, auf jeder Seite war eine: die vierte Seite war 
_ Meerufer, dort lagen Schiffe. ) 


nach Kaunus und Karien“ d. h. und na; den ibrigen 
Gegenden der RE Kaͤſte. 
— 
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‚ar. Sep. Die Samier ergeben ſich. 


Dieſe Zeit nahmen die Sam ier wahr, und tha⸗ 
ten einen ploͤzlichen Ausfal auf die wehrloſen Schiffe *), 


richteten die Wachtfchiffe zu Grunde, ſchlugen bie. uͤbri⸗ 


gen, welche ihnen entgegen ruderten, in einem orbentlis 
chen Treffen in bie Flucht, und ſpielten ſolchergeſtalt 
anf vierzehn Tage in den dortigen Gewaͤſſern den Mei⸗ 


| Pr ‚fo daß fie dte Eins und Ausfuhr völlig frei hats 
Doch fo bald Perifles wieder zuruͤk kam, bes 


— ſie ſich von der Flotte wieder eingeſperret. Zu⸗ 
mal da nachher noch eine Verſtaͤrkung von dreißig Schif⸗ 
fen unter bein Ihncydides, Dagnon und Phor⸗ 
mion, und zwanzig unter dem Tlepolemus und. 
Antifles von Athen, und dreißig von Chios und 
Les bos anlangten. Die Samier thaten zwar eine 
ſchwache Gegenwehr mi ihrer Flotte: endlich aber Eons 
ten fie ſich nicht Länger halten, fondern muften ſich im 
neunten Monat der Belagerung zur Uebergabe verftes 
ben, auf die Bedingungen, daß jie ihre Stabtmauren 
niederreißen, Geiffel hergeben, ihre Schiffe ausliefern, 
und die aufgelaufenen Kriegesfoften in gewiſſen Friſten mit 
einer namhaft gemachren. Summe wieder erftatten fols 
ten, De — legten ſich ni zum er 

unter 


* Gr. desire To PER SImeOOVTES. Nem 
lich wie Sea@ros bei den. Griech en ſowol die Kriegesvoͤl⸗ 

. er zur See als zu Lande bedeutet: fo brauchen fie auch 
Sword. von einer, fl liegenden Zlotte. Und dag 
diieſe hier gemeint fey, und nicht dag Lager auf dem Lans 
de, ergiebt ſich theils aus dem ganzen Verfolg diefer Er⸗ 
zählung , theils daraus, daß von einem Lager, fo mie 
drei. Mauren vder Werfen verfehen war, wol nicht ſechs 


E Zeilen bernad) gefagt werden fönnen castra nullis mu- 


nitionibus septa, wie es Portug ge eben; wohl 
3 aber eine Flotte, wovon die Manſchaft au Land gettetet, 
e — gewröxago, konte. | 


% 


4 


}. 
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unter ber Bedingung, nach wie vor ihre Unterwärfige 


Beit unter bie Athenienſer zu erkennen. 
70 B.) „eine Verfiärkung von vierzig Schifen 


unter dem Thlicpdides«“ (dem Sohn bes. Mileſias.) 


uis. Kap. Der Lacedaͤmonier Eiferſucht auf die Macht | 


u von Athen. | Sn 

LXXVII. Wenige Jahre hierauf erfolgten num 
obige Begebenheiten.mit den Korcyraͤern nd Pos 
tiväern, und mas fonft von Veranlaffungen zu dem 
gegenwärtigen Kriege mit unterlief. Alle diefe Verrich⸗ 


tungen dee Griechen, unter und gegen einander fowol, 


als gegen bie Barbaren, gehören in einen Zeitraum 
von etwa funfzig Fahren, bie zwiſchen dem Rülzuge des 
Kerres und diefem (peloponnefifhen) Kriege 


— verfloſſen; und in welchem die Athenienſer ſowol 


ihre Oberherrſchaft immer mehr befeſtigten, als auch 


ihre einheimiſche Macht ungemein verſtaͤrkten. Die 


Lacedäamonier fahen ſolches wohl, ſezten fi) aber 
nicht mit Nachdruk dagegen, ſondern faßen die meiſte 


Zeit dazu flilles (wie fie denn außerdem, daß fie von 


je her nicht voreilig zu ſeyn pflegten, ohne dringende 
Noth einen Krieg anzufangen; noch durch _verfchies 


dene einheimifche Kriege davon abaehalten wurden). 


Uund in diefem Zuftande blieben die Sachen) bis die Macht 


der Uthenienfer zuſehens zu fleigen, und fie ſich an 


dem Incedämonifchen Bunde zu vergreifen anfiens 


gen. Da konten fie nun nicht länger zufehen: fondern 
beſchloſſen, das Werk mit allen Kräften anzugreifen, 
nnd wo moͤglich durdy Unternehmung diefes Krieges ihre 
Macht zu flürzen. Die Lacedämonier an ihrem 


Theil alfo harten bereits ihren Entſchluß gefaffet, und 


ben Frieden für gebrochen und die Uthenienfer für 
Triedensftöhrer erkläret. Indeſſen fchikten fie dody auch 


sah Delphi, und ließen beidem Apollo anfragen, 
j | ; . | En ob 


\ 


. ; . en ’ 
’ —— — 1 
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‚ob ber Krieg zu Ihrem Beſten ausfchlagen würde. Das 
Orakel lies ihnen, wie es heift, zur Antwort wiffen, 
wenn fie den Krieg mit Nachdruk führen würsen, fo 
Würde her Sieg ihre ſeyn; ja er; wolle felbſt Theil dran 
nehmen ,. fie moͤchten ihn dazu rufen aber nicht. _ — 
stm B) mis, unserlicf fol das -uerafu ansırl, 
ur den, als entfpräche bies unferm inzwifhen. Beifpiele,. - 
1x; .y die dieſe Bedeutung erwiefen, kenne ich nicht. Noch weniger 
‘ ſcheint es mir Griechiſch, keragu Tolle Kov BoAium 
"Tagen zu fömmen für: in spätio temporis interjecto 
vuaque ad hoc bellum. Meragu heißt zwifhen 
7 gween Dingen, zwifchen zween Zeitpunften, - Wie dirfe 
Bedentung hier aber Statt finden koͤnne fehe ih nice; 
und wie bie Handfchriften des Dionyßus Halikarnaß 
VUudic. de Thueyd. p. 834), der dieſe telle abſchreibt, 
erogEu nicht haben: ſo ſehit es auch in elf Mif. des 
0 Ahuepbibee, 0. 
Und in diefem Auflande blieben bie Saden ik 
ein. überftäffiger und falſcher Zuſatzz die Lacedimonier 
ſaßen meiſt fiille, bis die Macht der Athener augenfcheins 
i — nnd fie lacedaͤmoniſche Bundesgenoffen ans 
griffen J·c···c·... SE a 


229. Kap. Neue Verfanlung, der Bunbesgenoſſen zu 
DE Ta 


: Hiexnaͤchſt ließen ſie noch einmal, die. Bundesge⸗ 
noſſen zuſemmen kommen, um ihre Stimmen zu verneh⸗ 
men, ob man den Krieg. erklaͤren ſolle. Da die Abs 
geordneten von den Bundesgenoſſen ſich eingefunden, und 
‚bie Verſamlung bet einander war: fo trug ein jeder feige . 
Meinung ‚vor, welche denn bei den. meiften auf große 

Beſchwerden über die Athentenfer hinaus lief, und 
ſich mit der Forderung des Krieges endigte. Aulangend 
insbefoüdere die Korinthier, welche ſchon vorher, 
aus Beiſorge, Potidaͤa moͤchte ihnen unterdeffen ver 
loren gehen, die einzelnen Staaten nach einander gebe⸗ 
ten hatten, auf den Krieg » ſtimmen: fo. fanden ſich 

— a Dies 


\ 
> 


— 
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diefelben andy’ hier ein, und ließen ſich zulezt nach allen 
"Übrigen folgender Geftalt vernehmen: .'; 


zip, Rap.“ Rede der Korinthier, welche aus Worfielungek, 


1) ‚der dringenden Nothwendigkeit dieſes Krieges, :-- 
© "LXXVU:: „Nunmehro dürfen wir, geehtlefte 


Bundesgenoſſen, den Lacedämontern. uhf mehr 
- „Schuld geben, daß fie felbft den Krieg nicht erklaͤrt 


ztoiffen wollen, da fie ung eben in ber: Abficht hier zus 
‚„fammen fommen laffen. In der That gebührt ed einem 


Oberhaupt, ſich ohne Anfehung. feiner beſondern Vor⸗ 


:„theite blog des gemeinen Beſten anzunehmen; wie er 
„denn and) deshalb in andern Abſichten große Worzüs 
„ge vor den übrigen genießet. Und was und betrift, 
"fo werden diejenigen, die bereits mit den Athe⸗ 
„nienſern zu thun gehabt, Teiner Erinnerung mehr 
nbenoͤthlget ſeyn, bag fie ſich in. Acht zu nehmen haben. 


im Diejenigen aber, fo tiefer im Sande wohnen, wo 


„keine Schiffe hinkommen, die muͤſſen willen, : daß, 
„wenn fie die untern Gegenden nicht vertheidigen hels 
„fen, ihnen ſowol die Ausfuhr. ihrer Landeöfrüchte, 
„als die Einfuhr dererjenigen Waaren, womit‘ das 


feſte Land von der Gee her verforgt werben muß, fehr 


„ſchwer gemacht werden wird. ‚Sie dürfen alfo bei 
Pe der vorhabenden Sache ja nicht leichtſin⸗ 
„nig zu Werke gehen, als ob ſie ſolche nichts angienge, 
„ſondern ſich nur ſicher gewaͤrtigen, daß, wenn erſt die 
„untern Gegenden dem Feinde zum Raube geworden, 
„auch fie die Gefahr treffen werde; und daß. unfre ges 
genwaͤrtige Berathfchlagungen fie ſowol als andere ans 
„gehen. Ste dürfen fid) folglich auch nicht lange bedens 
„ten, ben Krieg flatt des Friedens zu wählen. Es tft 
„wahr, ein vernünftiger Man bleibt gern in Ruhe, fo 
„lange ihn niemand beleidiget. Allein bei wiberredhts 
ꝓlichen Kraͤnkungen · macht ſich ·auch ein ——— 
| ne . j Man 


— 


| 


aeı. Kap.. 2) Der Hinlänglichfeit ihrer Zuräftungen dazu, 
 „(Mllein diefes iſt ganz und gar unfer Zalnicht.)... Mie 
„wir durch wirkliche Kraͤnkungen und erhebliche Bes 
„ſchwerden zu dieſem Kriene gereizt worben: fo werben 
„wir demfelben au, fo bald wir ſolches an den Athe⸗ 
„nienfern gebührend geahndet, zu tochter Zeit = = 
| 2 we „e n 
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166 Gecſqhichte des Thuchdides. 
„ein Ende machen. Den Sieg konnen wir uns in dems 


„felben aus verfchiedenen Gruͤnden verfprehen. Eininal 
„find wir Ihnen an der Anzahlund Geſchiklichkeit im Kries 


Resweſen überlegen. Sodann find wir alle ohne Unters. 
„fhied bereitwilig gu gehen, wohin und bie MWefehfe 


„unferer Worgefezten rufen. Die Seemacht, worin 


. „ihre gröfte Stärke befichet, werden wir theilß aus 


„unfern eigenen Mitteln, theils von ben zu Delpht 


„und Olym pia beigelegten Geldern in ben gehoͤrigen 


7,&tand fezzen Finnen. Denn, wenn wir nur Gelder 


aufnehmen wollen: fo find wir im Stande, durch Ans 


- bietung eines ſtaͤrkern Gehalts ihnen alle Mietvoͤlker, 


„die fie auf den Schiffen haben, abwendig zu machen: 


„tie denn die gefamte Macht der Athentenfer mehr 
„aus gemieteten Völkern, als eigenen Leuten befichet. 
„Diefes wirde ung nicht fo leicht begegnen Fönnen, da 


„unfre Etärke nicht ſowol in Gelde als in. Manſchaft 


„beftehet. in einziger Sieg zur See · wird fie: alfd 


„wahrfcheinliher Weiſe Kiefern... Soltep fie aber noch 


„weiter Stand halten: nun fo werben wir und mit ber 
„Sänge der Zeit aud) immer färfer auf das Geewefen 


"legen. Auf diefe Art werben wir es, Ihnen an Ges 


„zuborthun. Denn ein Morgug,. ber und natürlich ift; 


Fwird ihnen durch keinen Unterricht eigenthuͤmlich wers 


„den: ihre erlangte Geſchiklichkelt hingegen muͤſſen wir 
„ihnen durch fleißige Uebung abzugewinnen ſuchen. Die 


"Gelder, die dazu noͤthig find, mollen-wir. ſchon herbei 


„ſchaffen. Oder 9 e8 muͤſte doch wol ein Ungluͤk ſeyn, 


„wenn 


5 Dieſes ober. ſtehet hier fo natuͤrlich, ober komt wenigſtens 
einem teutſchen keſer fo vor, daß ich nimmermeht mit Hrn. 

Abtei fürn lefen möchte; welches die Vetheurung 
Was verflärten,, die Verbindung aber mit dem vorhergds 
henden gaͤnzlich aufheben würde =." 0 


4 


— 
— 


— 
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— ihre en: die mit — Gelbe nur 
„die Baude ihrer eigenen Knechtſchaft feſter we 
ſich doch nicht weigern, ſolches berzufäiepen „und wir 
„den Aufwand ſchenen ſolten, da es darauf ankomt, 
uns au unſern Feinden zu raͤchen und und ſelbſt Sicher⸗ 
heit zu verſchaffen, ja dahin zu fehen, daß fie aus 
„nicht rauben, und uns mit unſern eigenen Schäzien 
„wehe thun. | 
av 83) beigelegten Beidern. in Griechiſchen 
iſt bloß Xxęenucirov worunter freilich auch wohl Gelber 
von Peloponneſiern verſtanden fein mögen, aber eben fo 
fehr vielleicht die geweiheten Schäge und’ Köftbarkeiten, _ 
die im Nothfall zu gebrauchen erlaubt und uͤblich war, 
nur daß man fie nachher ‚wieder ae = — 
Perikles Rede II. Kap. 13. 


122. Rap. 3) Der Nothwendigkeit eines inmuthigen eitete — 
der Bundesgenoffen in Uebernehmung deſſelben 
ILXXX. „Verſchiedener andern Vortheile in dem 
„Kriege ſelbſt nicht zu gedenken, ſo wird ein Bundes⸗ 
—— nad) dem andern fie verlaſſen; und dadurch ihre 
‚Einkünfte, worin ihre groͤſte Etärke beftehet, merk⸗ 
ylicy geſchwaͤcht werben; wir werden gegen ihr Gebiet 
„Werke anlegen können; anderer Vorfälle, wie geſagt, 
„nicht zu gedenken, die nicmand vorher fehen Fan.: Denn 
der Krieg' richtet ſich nicht nach abgeredeten Regeln, 
„fondern mitten in dein Lauf deſſelben eräugnen fi, oft - 
„die unverhofteften Gelegenheiten, etwas wichtiges ande 
suführen, welche demjenigen, der ſie mit gehoͤriger 
Kinugheit zu nuzzen weis, wichtige Vortheile, einen 
„hizzigen Kopf hingegen nicht gevingern Nadıtheit zuzie⸗ 
„hen koͤnnen. Noch ein Umſtand verdienet, daß wir 
„tun. wohl beherzigen. Haͤtte einer ober ber andere vun 
„uns mit einem Gegenyart, mit welchem er ſich meſſen 
„Eönte. „einen Zwiſt uͤber ſeine Graͤnzen quszumachen: 
| „0 ‚möchte — — vugeheu⸗na. Allein· ſo nn die . 
— „Athe⸗ 


o⸗ 
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„Athe nienfer und allen mit einauber gewachſen je⸗ 


ydem einzelnen Staat aber ohnftreitig überlegen. . Wo⸗ 


„fern. wir uns alfo nicht mit gefamter Macht, ohne 
„Ausnahme eines Volks oder irgend einer Stadt, Ihnen 

„einmaͤthig entgegen ftellen: "fo werden fie und einzeln 

„init leichter Mühe uͤberwaͤltigen; und dieſe Ueberwaͤl⸗ 

„tigung würde, fo hart es auch, mandem Elingen moͤch⸗ 

„te, ganz gewiß nichts anders als eine voͤllige Knecht⸗ 

„ſchaft nach fi) ziehen. Vei einer Sache von biefer 

Art und der Kraͤnkung fo vieler Staaten von einem’ 
einzigen nur einen Augenblik bei ſich anzuftehen, was 

„man thun wolle, di⸗ſes wuͤrde dem ganzen Pelos 

„ponnes zug Schande gereihen. Entweder mürbe 

„man glauben. muͤſſen, es widerfuͤhre uns dergleichen mit 

„Recht ober wir hätten nicht Herz genug uns dagegen 
„zu wehren, und alſo ganz von der Tugend unfrer Vor⸗ 

„fahren ausgeartet, welche Griehenland in Freis 

„heit geſezt; da wir im Gegentheil folde nicht einmal 

fir und felbft behaupten, fondern einen ganzen Staat 

„ti zum Tyrannen über und aufwerfen laffen, unters 

„beffen daß wir ſolche unumſchraͤnkte Regenten in einzel⸗ 

„nen Städten zu ſtuͤrzen ſuchen. Wir bedenken nicht, 

„daß dergleichen Verfahren mit drei fo gefährlichen Ges 

„muͤthskrankheiten, ald die Unempfindlichkeit, oder 

„Siebe zur Gemaͤchlichkelt, uber eine foraeulofe Unacht⸗ 

„ſamkeit find, vergefelfghaftet ſey. Hiervor habt ihr 

„euch nicht cnugfam in Acht genommen, und ſeyd dar⸗ 

„über in einen Leicht ſin verfallen, ber ſchon ſo vielen 

„gefaͤhrlich geworden, und welcher eben deswegen, 

„weil er ſchon ſo viele betrogen, wohl mit einem ganz 
„andern Namen Unfin heißen möchte, 

(Av. 8.) „Denn Krieg am wenigften (reitet fort nad‘ 
Vorſchrift; er ur entwidelt ats fih ſelbſt das Meifte 
nach bes Zufalles Fuͤgungen: wobei, wer mit verſtaͤndi⸗ 
gem Eifer ihm begegnet , ficherer ſteht; wen der ei bes 
- Fest, meift an ihm zu Schaden de se — 

„u 
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„und — alfe ganz von der Tugend u. B. ansgeartet.“ 


„Und wir bedenken nicht, wie dies Verfahren mit dreien 


der groͤßten Uebel vergelelifchaftet ſei, mit Mangelan Eins 
“L ſicht, oder Weichlichteit, oder Sorgioſigkeit. Denn weil 


ihr diefe nicht vermieden habt, feid ihr fortgegangen biß 
zu dem DS berabfchauenben) ———— der 
w 


ſchon u. 


125. Rap. r Der Oerechtigreit deſſelben 


LXXXI. „Dod warum follen. wir. und bei dem 


„Zabel unfers vermaligen Betragens länger aufhalten, 


„als in fo fern folches zum Vehuf unſrer jezzigen Ent⸗ 


„Nhließungen dienen Fan? Allein in Anſehung des kuͤnf⸗ 


„tigen muͤſſen wir uns wahrlich jezzo der Sachen mit 


„Ernſt annehmen, und dabei keine Muͤhſeligkeiten 
„ſcheuen. Dur Mühe und Beſchwerde haben unfre‘ 
„Voreltern ihre Vorzuͤge erlangt: hievon muͤſſen wir‘ 
„nicht abarten, wenn wir gleich jezzo ein biögen. wohls‘ 
„habender und mächtiger find. Denn es würde hoͤchſt 
„unbillig ſeyn, wenn wir das, was ſie in ihrem duͤrf⸗ 
„tigen Zuſtande erworben, bei unſerm Ueberfluß ſolten 
„verloren gehen laſſen. Nein wir muͤſſen vielmehr den‘ 
„Krieg murhig anfangen und dieſes koͤnnen wir aus’ 
verſchiedenen Gruͤnden mit getroſtem Muth thun; da 


„uns Apollo ſelbſt dazu aufmuntert, ja uns ſeinen 


„Beiſtand verſpricht, und da ganz Griech enland 
„theils aus Furcht, theils ſeines Vortheils wegen, uns 
„darin unterſtlizzen wird. Ihr duͤrft nicht denken, daß 
„ihr ſolchergeſtalt den Frieden zuerſt brechen werdet; 
„da ſelbſt das Orakel durch ſeine Anfriſchung zum Kriege 
„bdenfelben bereits für gebrochen erflärt: nein ihr werdet 
„vielmehr den Unterbrüften zu Huͤlfe kommen, Nicht 


„bie Gegenwehr, fondern ber erfte Angrif ni als’ ein | 
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168 : Gecchichte des Thuchdides. \ 
"224: Kap. Und5) der daraus“ zu erwarteriben Wortheite 
— ae en ea 
Da alfo alfe Umſtaͤnde ench einen erwuͤnſchten Ers 
„folg des Kriegen :verfprechen : ſo laſſet unire Bemuͤ⸗ 


„Hungen, euch insgeſamt dazu anzufriſchen, nicht frucht⸗ 
„los ſehyn; und wenn ed anders unlaͤugbar iſt, daß die 


„Wohlfart ganzer Staaten und eines jeden insbeſondere 


‚„darauf beruhet: fo nehmer keinen Anſtand denen Pos 
ntidänatern beizufpringen, vie ald Dorier: von 
Joniern eine Belagerung aushalten muͤſſen, wovon 
„ehedem das Widerfpiel ftatt zu finden pflegte: unbfus 
„chet auch die Freiheit der übrinen Staaten zu handhas 
„ben. Wir, dürfen es unmöglich länger, anfehen, . daß 
„einige bereitd wirklich Noth leiden, und die übrigen tm, 
„kurzen eben das über fich ergehen laſſen fullen; welches 
„ganz gewiß geſchehen wirb, wenn man erfahren wird, 
„daß wir hier zufammmnengetreten, ‘aber nicht dad Herz 
„gehabt, und zur Mehr zu fezzen. Bedenkt, gechrtes 
„ſte — daß die Gefahr aufs aͤußerſte ge⸗ 
„kommen, glaubt, daß dieſes der beſte Rath ſey, den 
„man euch geben Fan, und beſchließet daher ben Krieg 
„unverzüglich, Laffet euch nicht durdy bie vor der Hand 
gu übernehmenben Beſchwerden ſchrekken: fondern viels 
„mehr durch den dadurch zu erhaltenden dauerhaften 
„Frieden dazu reisen. Denn ein muthiger Krieg befes 
‚nftigt den Friedens. aus. iebe zur. Ruhe hingegen ftille 
zu ſizzen iſt alleinal gefährlich. LXXXII. Laffet und 
„nicht baran zroeifeln, daß diefer Staat, der fid in 
„Srtehenland zum Xorannen -aufgeruorfen, uns 
„allen ein gleiches Joch aufzulegen drohe; und daß, 
„waͤhrender Zeit er einige bereits wirklich umter feiner 
Botmaͤßigkelt hat, er in Gedanken denen übrigen fon 
„ein gleiches Schikſal beſtimme. Lafer und ihn. uns 
„verzuͤglich «angreifen und bemäthigen. So werdet‘ 
„wir felbft Fünftighin ficher wohnen und die anjezzo 
2 ee 7 7 mar iu 


— 


ena —* dos, | 
en ber Heben befindlichen Grieſen An Freiheit | 


gafezzen. F 
So lantete der Vortrag der Korinthier. 
‚A. v. B.) „und ſuchet die Freiheit der uͤbrigen Staaten 
ı :z0_ handhaben!“ wird mar vielleicht nicht verſtehen 
„Säumt nicht weiter den uͤbrigen ihre Freiheit wieder 


zu geben‘, .wie Jacobi nach dem Lateinifgen recupe- ° 


:ı Fre überfegt, ſcheint mir nicht ganz richtig. Im Grie⸗ 
chiſchen iſt nererden zuv EXsulegiav , d.h. nachgehen 

der Freiheit, entweder daß fie nicht entlaufe, oder daß man, 
‚bie entlaufene. einhohfe, die geraubte wiedergewinne und. 

raͤche: „und der uͤbrigen Feeheit ſuchet zu retten.““ 


ae. Kap. Die kaceddmonier beſchließen von neuen den King: J 


Die Lacedämontier ließen, nachdem fie die, 
Dreinungen der ganzen Verſamlung vernommen, bie faͤnt⸗ 
lichen Bundesgenoſſen, fo viel ihrer da waren, aus gro⸗ 
fen und Heinen Städten ohne Unterfchien, nad) ber Reia 
be ihre Stimmen geben; und da diefe gröftentheile für 
den Krieg andfielen.: ſo warb derfelbe förmlich befchlofs 
fen. Inzwiſchen war es ihnen in Ermangelung der noͤ⸗ 
thigen Zuruͤſtungen nicht möglich, gleich loszubrechen; fie 
beichloffen aber doch, daß jeder Theil feinen Beitrag zu 
den Kriegesbeduͤrſniſſen herbeifhaffen, und damit nicht 
ſaͤumen folte, Noch Fein völliges Jahr gieng darüber bin, 
bis alles fertig war, was Dazu gehörte, und fie ſol⸗ 
chergeſtalt durch den Einfal in N den Krieg of⸗ 
fenbar anftengen, - 


‚26. Kap. Eins en er Berus auf die —— 


Waͤhrend dieſer Be ſchikten fie eine Geſandſchaft I 


nach Athen, und ließen daſelbſt ihre Beſchwerden an⸗ 

bringen; damit fie, im Fal fie Fein Gehör faͤnden, deſto 

triftigern Unlaß zum Kriege hätten. Das erfte mal 

lleßen die ———— bei den a 
\ dur 
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durch re Botſchafter darauf dringen‘, ffe möchten bie, 
fo bie Goͤttin verunheiliget hätten, fortjagen. "Mit dies 
fer Entheiligung hatte es folgende Bewandnis. Es lebte - 


(heben) in At hen ein gewifler Cylon, ein Dion, ber 


in ben olympifchen Spielen gefiegt hatte, und aus” 
. einem ber Alteften und mächtigften Käufer war; aud) 
bie Tochter eines Megarenfers, Namens Thea⸗ 
genes, gehelrathet-hatte, welcher damals als Iiyran 
ju Megara herrſchte. Diefer hatte von dem Orakel 
"Delphi auf Befragen bie Antwort erhalten, er 
—* ſich an dem groͤßeſten Feſte des Jupiter s des 
Schloſſes zu At hen bemaͤchtigen. Ex ließ ſich dem zus 
folge von dem Theagenes Völker geben, vermochte. 
feine Freunde, feinen Abſichten beizutreten, und wartete 
fodannnur, bis die im Peloponnes gefeierten ol y m⸗ 
pyiſchen Spiele nieder einfielen; ba er das Schloß be⸗ 
Ki in der Abficht, bie Herrſchaft an fidy zu reißen. 
ieſes hielte er nemlich für das groͤßeſte Feſt des Ju⸗ 
piters, welches ihm gewiſſermaßen noch naͤher angien⸗ 
ge, indem er in den olympiſchen Spielen den reis‘ i 
“ erhalten LXXXEHI Denn ob. dad größefte Felt in 
Attika, oder fonft wo, gemeint feyn folte, daruͤber 
— er ſich weiter keine Gedanken gemacht, und das 
rakel hatte auch nichts davon geſagt; indem ſonſt auch 


de Athenienſer dem Jupiter Milichius außer 


der Stadt ein großes Feſt unter dem Namen Diaſia 
feiren, an welhem alles Volk in der Stadt haufenweiſe 


opfert, und zwar Feine Schlachtopfer , fondern allerlei 


Raͤuchwerk von ben eigenen Landesfruͤchten. Cylon. 
grif alfo, ohne an der Richtigkeit feiner Gedanken zu 
zweifeln, das Werk an. x. Die Athenienſer vom 
Tande eilten zwar auf die erfte Nachricht davon mit ges 
famter Hand zur Gegenwehr herbei, und fperreten fie 
auf der Burg ein: allein nach Verlauf einiger Zeit lies 
ten fie. ſich durch bie Beſchwerden bei ber Belagerung 


ermuͤ⸗ 


* 


Erſtes Buch. 
ermuͤden u; ‚zogen, gröftentheils ab, bevolmädtigten 
aber dagegen die neun Archonten, die Wachen zur. Bes 
ſezzung ber Zugaͤnge famt allen übrigen Weranftaltuns 
gen nach eiguem Belieben und Gutfinden einzurichten. 
Diefe neun Megenten hatten biefe Zeit über ben gröften 
Theil ber Regierungdgefhäfte unter Händen. Eylon 
und die, fo mit ihm eingefperret waren, ‚befanden fi 
durch den Abgang von Waſſer und Lebensmitteln gar 
bald in ſchlechten Umſtaͤnden. Smmittelft fand er ſelbſt 


nebſt feinem Bruder Mittel zu entkommen. Die uͤbri⸗ 


gen, die immer mehr ins Gedraͤnge geriethen, ſo daß 
auch ſchon einige Hungers ſtarben, ſezten ſich als Schuz⸗ 
flehende Elende an den auf der Burg befindlichen Altar. 
Die Athenienſer, welche die Wache hatten, biegen 
fie Davon weggehen; und als fie fahen, daß fie indem 
Tempel fterben wolten: fo führeten fie, um dergleichen. 
Verfündigung zu verhüten, fie hinaus und toͤdteten fie 
ſo; andere, welche zu den Altaͤren der ehrwärdis 
gen Goͤttinnen *) ihre Zuflucht genommen, hatten, 
‚richteten. fie im Vorbeigehen ebenfald hin. Und eher 
kam es, daß man von..diefen Leuten fowol aldi 
Nachkommen fagte, fie lägen unter dem Fluch der * 
tin, an welcher ſie ih gedachtermaßen verfuͤndiget haͤtten. 
a. v..B.)-unb zwar feine Shlahtopfer Die 
griechiſchen 1 Worte feinen auch eine ‘andere Erfläru 
zuzulaffen, ie ver Scholiaft hat, die Hemſterhuſius ie. 
Konieftur wem Tert noch beftimmter zu geben fucht, und 
: Oiralpus‘surch eine Lesart, bie er in einem alten Eodep 


will gefunden haben, nehmlich oyxg, jegeios Mivov, TV 


yo Sumatra € — Steht wuͤrklich ſo in einer 
——— ſo iſt dieſe Abweichung aus einer Gloſſe ent⸗ 
fanden: denn die Lesart aller ͤbrigen MT. dv ĩ —2R 
Pe LER) ou Iegein, “Rd — — 
| 
u) Ps anftänbiger Name, womit. man bie Eıminiten Ä 
aber Turion: zu AROMEN vſicote. 


173° ‚Gefhichte des Thuchbibe 
wo Man nur bad Komma vor und nit nad woro: 
fetzen muß, heißt: an welchem Feſt die Athener, alles 
Volk durch einander, opfern, viele aber sticht heilige Thiere 
: (bie bein großen- Kaufen zu Poftbar fein würden), ſondern 
Raͤucherwerk, wie es bort im Lande waͤchſt und bas fie 
alfo ohne Koften felbft fatımeln Finnen.) Go verftand die 
Stelle auch der Scholiaft: dv 4 wardnur Eserafusı, 
"Sycvas, de woRc u. f. w. Er will fagen: Iucvos 
muß z weimal gedacht werden, und das erſtemal allgemein, 
„an der Feier dieſes Feſtes nimt alles Volk Theil, nach⸗ 
her ſpeziell: „doch opfern viele nicht Thiere, ſondern bloß 
Kräuter.‘ Im dieſer Erklärung meinte Hemſterhuſius 
zu Lucians Timon K. 7. eine abweichende Lesart zu bes 
merken, und empfahl, bier bei Thueydides zu fchreiben: 
dv 9 mandnnei Soeralovas, Yıovas de moRor cuX.‘ 
jegrias, ayıa de Yuuara imıgape. Wie.und nad 
Obigem fheint, unndthige au 
, „Damals aber hatten (aͤberhaupt, gewöhnlich) die neun Ara 


- 
. 


2 


chonten die meiften Staatsangelegenheiten unter Händen.* _ 


„und als fie fahen, daß fe in bem Tempel flerben wollten, ' 
führeten fie dieſelben auf bie Bedingung, ihnen 
fein Leids thun zu wollen, heraus, und tödtes 
ten fie.“ we - oo | 

-- 127. Kop. Der Lavedärtonier Zorberungen deshalb: 

Nun hatten zwar die Athentenfer felbft biefe 
Heiligthumsfchänder fchon einmal vertrieben; und der 
tacedämonier Kleomencs hatte nachher, waͤh⸗ 
rend ber Innern Unrnhen zu Athen, mit Zuhun ber - 
einen Parthei ein gleiches gethan, und nicht allein die, 
- fo noch am Leben waren, ‚vertrieben; funbern auch ber . 
bereils verftorbenen Gebeine wieder ‚ausgegraben und 
folche ebenfals fortgeſchaft. Allein fie waren nachher 
wieder dahin zuruͤk gekommen, fo daß von ihren Rach⸗ 
kommen ſich noch bis auf den heutigen Xag welche in ber _ 
Stadt, befinden, . LXXXIV. Die Abſicht nun, warum 
bie Lacedaͤmonier dieſen Fluch aus ihen.gebans. 
— J net 


ee 
. 4 


Erles Buch. 23: 


net wiſſen bt war freilich mol auförderfl, die Ehre 
er Götter zu retten: allein hiernaͤchſt war ihnen auch 
nicht unbefant, daß Perifles, des Kanthippug 
Sol n, mit dieſein Haufe von mätterlicher Seite vers 
wandt war, und da glaubten. fie, wenn biefer aus 
then fort wäre, fo würden fie mit den Athentens 


„sern deſto eher.ihre Abficht erreichen. Nun ftelleten fie ' 


fi ch zwar nicht vor, daß es wirklich mitihm dazu Formen 


wärde: allein fie glaubten doch, dadurd den Samen - 


‚ber Uneinigkeit zwiſchen ihm. und. der Stadt auszu⸗ 


ſtreuen wenn es das Anfehen gewoͤnne, als ob er vers 
moͤge dieſes leidigen Umſtandes zum Theil an dem Krie⸗ 
ge Schuld waͤre. Perikles war nemlich einer von 


denen, die am meiſten in der Stadt vermochten, und 
hatte daB Ruder in Händen; dabei ‚war er in allen 
Stüffen den $acedämoniern zumider , und. lich die 


Uthenienfer feinen Zug breit A f ſondern 


da fie. zum Kriege, J 
128. Kap. Vauſania Berräthere. ; 2, 


- Die Athientenfer thaten ihrer Seits eine glei⸗ 
* Forderung an die Lac ebämonier, nemlich, daß 

tefelben ebenfald den Fluch von Taͤnarus bannen 
möchten, alwo die Lacebämonter auch einmal einige 


eloten, bie in dem Tempel des Neptuns zu, 


änaxrus Schuz gefücht, daräus weggeſchlept und 
getoͤdtet hatten; welchem Verfahren man auch das nach⸗ 


Fialige heftige Erdbeben in Lacedaͤmon zuſchrieb. 


erner ſolten fie auch diejenigen verbannen, fo ſich an 
r Minerya Chalciötns vergangen hatten; wo⸗ 
‚mit ed folgende Bewandniß hatte. Da die Spartas 
ner ihren Landsman, den Pauſanias, daß erſte 
mal von feiner Anführerwärde im Dellefpont yach 
Hanſe gerufen, und ſeine in a gerichilich unters 


Vchen laffen: —* man ihn zwar von ‚aller Verſchul⸗ 
— a | 


. 


— 


7 Gefehichte‘ des Thuͤchdides. 


dung frei gefprochen, er ward aber doch von der Repu⸗ 
vlik zu keinen oͤffentlichen Unternehmungen. mehr .ges 
braucht. Allein er ſelbſt nahm für fih), ‚ohne Theil⸗ 
nehmung der Lacedaͤmonier, ein hermioniſches 
Ruderſchif, und begab ſich damit nach dem Hel⸗ 
- Tefpont, dem Vorgeben nach, dem griechiſchen 
Feldzuge daſelbſt beizuwohnen, in der That aber an ſei⸗ 
dem Verſtaͤndniß mit ‚dem Könige von Perſien zu 
arbeiten; womit er ſchon ehedem, im der Hofnung die 
Herrſchaft von Griech en land an ſich zu bringen, det 
Aufang gemacht hatte, Der erſte Dienſt, welchen er 
dem Könige erwies," und womit ber ganze Handel ſich 
anfieng, war diefer,-daß er bei der Eroberung von 
Byzanz während feiner vormaligen Anmefenheit. at 
diefem Ort, nad tem Ruͤkzuge von Eypern, da die 
darin liegende perfifhe Beſazzung, morunter ſich 
verſchiedene pie und Verwandte vom Könige befan⸗ 
den, zu Öefangenen gemacht wurden, Biefe Gefangene 
ohne Vorwiffes, der Abrigen Bundesgenoſſer dem Könige 
zuſchikte, unter dem Vorgeben, fie wären durchgegan⸗ 
gen. LXXXV. Hierzu, brauchte er den Donguing 
von Eretrien, welchem er die Stadt Byzanz und 
- bie Gefangene auvertrauete, ihn auch init einem Briefe 
an den König abfertigte, der, wie ſich nachher geäußert, 
‚folgenden Inhalts war,» Paufantas, Dberbefi Hide 
‚„haber der Spartaner,. macht dir mit. gegenmärtts 
„oen Perſonen, die ihm ald Kriegeögefangene zii 
Theii worden, ein Geſchenk. Gefält es bir 6% 
„bin id) entfchloffen, mich mit deiner Toͤchter zu dermäh 
„len, und Sparta und das Übrige Griechenland 
„unter beine Botmaͤßigkelt zu bringen. Sch denke im 
„Stande zu feyn, dieſes zu bewerfftelligen, wenn wir 
„beide unfere Wbfichten deshalb vereinigen. Findeſt du 
„alfo diefen Worfchlag nach deinem Sin: fo fertige ciäg 
„äunertäffige Perfon mit einen Schiffe ab, durch deſſen 
EZ ” | ee „Ver⸗ 
U Te J 
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— wir unſre Unterhandlangen töefter forte. 
oſezzen koͤnnen.“ 


(A. v. B. ) daraus weg efäteppt.. £7 wohl nicht; 
J ſondern die Läcedämoni harren der Heloten Be 
“:  geheifen, AVkoTNTayree, " meldhet Ausorud zunfeicdh die 

Werheißung der Sicherheit umfaßt, 3 B. Nero V. 
"Rap. 72% drauf aber, Indem. fie die Heloten Cmeldhegmauds 
— god utwillis aimzen, Bene: m fie. bie 


in — 26 in ng if aussuftreieh. 
„Oefollt vie nun irgend diefer —*ã* ſo gid⸗ Andi 
-  treueh Mann and Meer ; durch den wir weiter die Un⸗ 
terhandlungen treiber.‘ ;. Mber nicht mit einem Sqif⸗ 
fe, fondern aus dem obern Aſien, von Sufa aus, (hide 
nach Kleinafien. hin einen Getreuen, ber fi dort in.irgend 
einer ber eeſtaͤdte aufhalte, daß ich von Hellas as Teiche 
Botſchaft an:ihn fenden kann. — Eben fo muß es geich 
Kap; 129 heißen: „So viel eräfnete das Schreiben. Ter⸗ 
xes aber freuete ih des Briefes, umd ſchict den — 
zus hinab and Meer.“ 
„mit Befehl, daffelbe Tobalp als mi ige — 
über See ——— fuͤhrt — auf einen —— 
danken. der kutzen Fahrt aͤber die Meerenge von 
Byzanz — die befreieten: Perſer gewiß die übrige 
Reiſe nach Sufa zu Lande gemacht. Auch ſteht nicht fo 
im Griehifhen. Meer trennt Europa und Aſia, das 
Reich der Hellenen und Perfer: von jenfeit_des Meeres 
nad Sufa fommen, heißt daher bloß aus Europa kom⸗ 
men: „Fuͤr die Männer, die du mir von jenfeir des 
Meeres aus Byzanz gerettet haft, bleibt dir Verpfliche 
tung zum Dant in — Haufe für ewige ang 
————— 


129. Say. Oeffen Drie vwechlei mit dem ‚Kerpen, 


So viel eröfnete erihm in dleſem Briefe, Xerxes 
mar froh über diefen Antrag, und ließ fogleich ben 
rtabazus, des Pharnaces Sohn, in See ges 
ben, mit Befehl, bie ee e Statthalter 
ſchaft zu übernehmen, and den Megabates; - Mr 

elbe 


Pe Ze rag zee. Thuchdibes. 


Flbe —— dahin bekleidet, abzuloͤſen; und. gab ihm ein 
Antwortſchreiben an den Panfantas.nad Byzanz 
mit, ‚mit Befehl, denſelben fo bald als moͤglich mit 
Worzelgung bes Siegels dew Paufſanias zuzuſtellen, 
and ‚alles, was Alm Banfanias in: feinen Angeles _ 
Henheiten. auftragen. wiürbe,. mit aller möglichen Sorg⸗ 
alt und Irene zu beforger. Artabazus richtete bei 
Jeiner Anlangung alles ,-: wad khm aufgetrugen werden, ' 
ins Werk, und ſchikte ſonderlich den, Prief dem Pau⸗ 
faniasızu, welcher folgender Geftalt lautete: „Der 
„Rönig Kerxes entbieter folgendes dem Panfania 8. 
„Du haſt mir dur Rettung der Perſer, die du mie 
„von Byzanz ausüber See zugefchikt haft, eine Ges 
fälligFeit erwiefen, wovon das Andenken nie in meis 


em Haufe erloͤſchen wird ı und beine Vorſchlaͤge find 


„nie fehr lieb. Ruhe nur weder. Tag noch Nacht, 
mie. daſs, fo du verſprochen, zu bewerk ſtelligen. 
„LXXXVI {08 did keinen Anfwand Yon Gold und 


„Eilber. keinen Mangel au zahlreichen Krtegesheeren, | 


„wenn dergleichen etwa —* der. Hand ſeyn muͤſten, das 
„von abhalten: Mit dem Artabazus, einem rechts 
pſchaffenen Manne, welchen ich zu dir geſchikt, kannſt 


— „dur meine and deine Angelegenheiten ſicher auf die Art, 


„wie ed für uns beide am portheithafteften und am 
xꝓruͤtenlichſten ſeyn wird, beſorgen. ee 


180, Kap, Uebermüthiges — deffelben. E 


Paufanias fand vorhin ſchon feiner Anfuͤhrung 

‚bei Platäa wegen in. großen Anfehen bei den Örtes 
chen: ba r aber einen folchen Brief bekam; fo-ward 
er vollends recht ſtolz, und Eonte feine Wufführung nicht 
- mehr auf dem eingeführten Fuß mäßigen. - Er zog in 
perſifcher Kleidung aus Byzanz, Heß ſich auf feis 
‚nem Zuge durch Thracien von einer aus Merfern 
ind F syptiern beftehenben lelbwache en rich⸗ 
nr tete 


- r 
. n 


— 


Ems, Woch lm 


feine Tafel so yerfifhen Tuß Fr kurz er kon⸗ 

ine Gedanken nicht bergen, ſondern legte bereits im 
an an „den Tag, was er in Anſehung wichtigerer 
Dinge im Schilde führe, Ueberdies nahmer ein ſehr 
ſproͤdes Weſen an, und beobachtete gegen alie und jede 
ein, fo vauhes Bezeigen, Daß- niemand mehr. mit ihm 
umgehen konte; welcheq auch eine, bon den Haupturſa⸗ 
hen war warumodie VBundesgenoſſen zu den Ath 7 
—— übertraten, ee ee 


3 


131. "Rap. "Gefängniß, —* Befreiung, deſſelben. 


Die Lacedaͤmonier hatten iha: auch ſchon dag 
erſte mal, "fo bald fie es gehört, ung eben -disrer Lirfach 
willen nach Hauſe gerafen; jezzo aber, da er das andere. 
mal mit dem hermivoniſchen Fahwʒzeuge o ohne ihr Ge⸗ 
heiß ausgelaufen, und wieder dergleichen Streiche mers 
Ten lied, auch da ihm die Athentenſer aus B vzanz 
zu weichen “) gezwungen, fidy nicht wieder nach Spärs. 
ta, gewandt, ſondern feinen Aufenthalt zu Kofond in 
Troas genommen ,.und namentlich. bei Ihnen ‚anaeqes 
ben ka se — den re ein Verſtaͤnd⸗ 

ale — — — niß 
— * —E Bias vr — — — 

Da weber die Arhenienfer mie” den Laerdiamo⸗ 

teen damals im einen Kriege lebten, noch Prauſa⸗ 
rain Kriegsvolker unter: feiner Anfuͤhrung hatte: Oſo iſt 
schien an keine Belagerung zu greyenken, wle die weiſten 
WUeberſeyzer, und aus ihnen die neuern Gefchichtſchrei⸗ 

ber, iR ſelbſt der Scholiaſt angenommen; ber. es erklaͤrt: 

—A euBAndes:: fondern Man maß‘ die fynek⸗ 

dochiſche Bedeutung bier annehmen: einen mit ge⸗ 

brauchkten Zwanasmitteln wozu bringen, fo 

wie Thucpoides weiter unten K. 135. von eben die⸗ 
wi "fen Paufa wias, da mun ihn im bein‘ Tempel verhuns | 
die Nedenort braicht — —2 | 

»; warn. 2 Wu Pa alien — 
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ig umterhalte, iMd ſein dortiger Aufenthalt nichts Cab 
106 beveiite!“ fo nahmen re endlich feinen: laͤngern Ans 
ſtand; fendern bie Ephoren ſchikten einen Herdld mit 
einem Rolbriefe an ihn ab’, mit dem Vermelden, den 
Herold nicht ohne ihn zuruͤk koimmen zn laſſen: wibdri⸗ 
genfals klindigten ihm die Spartaner hiermit Ben 
Krieg an" Paufantaszimeldier gern allen Berdadit 
ſo viel mönlichpörmelden wolte, vnd glaubte,. er wuͤrde 
den. Proceß mit Gelde ſchlichten koͤnnen, gleng wirk⸗ 
lich zum gndern mal wieder. nach Sparta zuruͤk. 
LXXXVII-. Hier kießen ihn die Ephoren aufaͤnglich 
feſt ſezzen, worzusgefeiben das Recht gegen ihren Koͤnig has 
ben: allein nachher trieb: er feine Sache ſo geſchikt, daß 
er wieder lan kam zuuda xx ſich denn ſelbſt erbot, ficy 
gegen jeberman, ber’ etwas gegen ihn aufzubringen hätte, 
gerichtlich zu ſtelleu. De ee 
— * vos en F he ER er ein see ae RI 
i (U. v.,8.). Noltbrieh, Griech. auraan, ein. langes 
ſchmahes Leder, vpᷣon arnuros, die Haut. Wenn nehm: 
ich Yacedänterr eh Feldherrn ausfandte, wurden zwei 
runde hölzerne Stäbe gemacht, die einahder: wölfig gleich 
waren. N Einen sbeidett man A zu Vacedaͤmen, den: ander 
Eu befam der Zeldherr. Sollte diefem eine Sache von Wich⸗ 
u tigfeit mitgetheilt werden, fo wurde eine Skytale, ein 
„a Abanger: Iſchmalex lederner Ban um deu zu Kaxedaͤmon bes 
,. findlihen Stab. gewukelt, . fo daß eine ‚Lage-dichf-an die 
2, ‚abere ſchloß. Daun wurde, waß man. berihten, pollte, 
2; aufgefhrieben, „Das Band. wirken, abgewidelt, yah dem 
„3. Feldherrn zugeſchickt. tefer ‚widelte es nun. um. feinen 
Stab, fo daß die Lagen wieder, aneinander pafteny und 
.... die auf. dem lofen ‚Leder verworrenen Charaktere „warden 
nun leſerlich und verſtaͤndlich. .*. 
et PER TE 1 Re ter NE? DeLeEY 2722 277 mu 
0 Haze. Kap. Neuer Verbacht gegen ig. 270 
Non, hatten, bie Sports nex,ſo iwanfg ‚feine 
Feinde ols Die ganze Elot.keine — RBeweiſe 
gegen ihn in Haͤnden, auf welche fie ſicher harte Jußen 
oe 47 > 


Si . 
. tn (ei 4 


* 1 r i 
Erſtes Bnuch. > 7 Voss 
\ 


koͤmen, am einen Man ‚ ber nicht vuß vom Einiglichen 


Beblüt ,. fondern auch: wirklich dieſe Wuͤrde befleideters | 


indem er ald ein Better von dem noch ‚minderjährigen 
König. Pliſtarchus, des Leonidas Gohn,: ‚bie 
Normundfchaft- über denſelben führte , zur Strafe zu 
siehen. Allein er erwekte doch durch feine Rerſchmaͤhung 


J 


Hr ſpartaniſchen, und geſuchte Nachahmung der 


»perfifchen Lebensart, einen gewaltigen Verdacht ge⸗ 


gerr-fih, daß er mit ſeinem Range in der gegenwärkie 


gen Derfaffung nicht zufrieden ſey. Unter andern Pros 


ben feiner Abweichung. von ‚den eingeführten. Sazzun⸗ 


gen, die ſie alle iu Wetrachtung zogen; ſiel ihnen ſon⸗ 
derlich ein, daß er. ſich einft. Die Freiheit genonumen, 
anf ben Dreifun, welchen bie Griſech en als eine-Läe 
. mon ber perfifchen: Beute nah Delphi geſchenkt, 
für. feinen eigenen: Kopf folgende Verſe zu. fezzen:. 


— 


3Der Griechen Heerfuͤhrer, Bautanias, 


Hi weihete dieſes Denkmal dem Phöbusy, 


da er das. perſiſche Heer zu Grumbe 


Br gerichtet. 


Welche. Verſe die: Sacedämonier damals ‚gleich | 


ſchon von dem Dreifuß abmeißeln, und dafür die Nas 
ber Städte, welche, nad) threin gemeinſchaftlichen 
Ciene über die. Perfer, diefes Denfnial' ailfgäftellet 


chatter, darein graben laſſen. Auch daraus machte man 
ihm alſo jezzo ein Verbrechen; und da es nun einmal ſo 


um ihn ſtund: fo fand man ein ſolches Unternehmen noch 


weit uͤbereinſtimmiger mit den dermaligen Vermuthun⸗ 
gen. Ueberdem verlautete quch, er habe die Hekoten 
aafzuwiegeln geſucht welches aud) feine Nichtigkeit ats 


. te; maßen er:denenfelben die Freiheit nud bas Bürgers 
i erſprochen hatte, ment fie feiner Empsrung‘ eis. 


Deich mat Ahr zus Mhdfäbrung Ted aefkh 

arten nad ihm zur Ausfuͤhrung feines geſamten Ents 
a Bell eyn wolten. _ Dem burn wolten 
fie felbft denen Heloten, beren einige ſolches angeges 
Mt Ma : ben, 


14 


— 
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ben, noch nicht fo weit Glauben belmeſſen, daßſte es 
Hätten zu Thaͤtlichkeiten gegen ihn kommen laſſen. Worin 


‚fie ihrer beftändtgen. Gewohnheit, die fie gegem einander 


beobachten, völlig gemaͤs handeften, ‘nach welcher fle 
fich nie uͤbereilen, gegen einen ſpartaniſchen Wuͤr⸗ 
‚ger, ohne die ungezweifeltſten Beweiſe, nit der Schärfe 
zu verfahren. "LXXXVIII. Bis endlich, wie es heiſt, 


ein gewiſſer Argilier, ein ehemaliger Luſtknabe von 


ihm, der jezzo dem Artabazus ben lezten Brief m 
den’ König zuſtellen ſollte, ſolches angab. Dieſem war 


es aufs Herz gefallen; daß keiner von denen, bie vor 
ihm abgefertiget worden, wieder zuruͤk gekommen mas 


Er machte alſo zufoͤrderſt dad Siegel. nach, damit er, 
wenn er ſich ja in feiner Vermuthung betrogen: faͤnde, 


opder Pauſanias ven Brief noch einmal zuruͤk for⸗ 


dern ſolte, um es darin zu ändern, nicht verrathen wuͤn⸗ 


dez und hierauf oͤfnete er das Schreiben, worin denn 


oirklic, wie ihm ſchon geahndet —— ſeine Hinrich⸗ 
tung beſtimt war. | 


(9. v. B.) ale eine Loͤſe — nie eine Srflingsgabe. 
s“ duͤhrer helleniſchen Volks als: er Mediens Schaf 
— ren vertilgte, 4, 
Weihte Pauſanias hier. dieſes Geſchenk dem Apoll. ⸗ 
"& follen die Hellenen dafür nach Diodor von Sicilien x1. 

. „sr: 33. Folgende Verſe auf. den Dreifuß gefetzt haben: 
Dieſen 2 la ‚geweiht die ae der Tiebticheh 

Yu — — 533. ei ts 


Als von je Knchtfchaft. Sun fie — ‚Gengiuden 


em Meffeling, be ‚weifele ei it ee ob bie Sufäit 
27 ge auf bem Denfib geſtauden Habe.“ - 

a in dermaligen Bermut hungen⸗. ernlungen, a 

fichten bes Peuſanias. —— 

—266 und im 133 Kap. Ar. riuß, Bi ein $ ann 

= ‚ber, tl} liſchen ——— us, ae eg jeb⸗ 

ng uud m ganz be nee der je 
u. ſ. w.“ Ma 


& ie NIE —X J ie = . > — 5 


ae 8 
verirrt x av! 
mi. RR Er 133. Rap. 
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.. 1433. Kap. Er giebt ſich bei Taͤnarus bloß. : 
">... Nunmehro waren die Ephoren, melden er den 
Wrief zeigte, ſchon geneigter e8 zu glauben. Indeſſen 
wolten ſie doch gern aus des Pauſantas eigenem 
Meunde etwas davon hören. Und diefes ſtelleten ſie fo 
an. Gedachter Menſch muſte als ein Schuzbeduͤrftiger 
Elender nach Taͤnar us fluͤchten, und daſelbſt in diner 
Hätte feinen Aufenthalt nehmen, die in der Mitte durch 
eine Schierwand abgetheilt war *).: Hinter derfelben 
verſtekte er ein Paar Ephoren, welche hernach, de 
Pauſanias zu ihm kam, und. nach der Urſach fels 
a a Eee Zu > ReE 


7) Um fi hievon eine richtige Vorftellung zu machen: fo muß 
man bemierden, vaß nicht nur bie eigentlichen Tempelgebäus 
„. be, oder vacı, ſondern auch die dazu gehörigen Höfe, wels 
ches leztere, oder doch den ganzen ‚Umfang von beiden eis 
gentlich die Grieden legor nennen, als dergleichen Irei⸗ 
ftatten angeſehen wurden, und daß diejenigen, bie ihre 
Zuflucht dazu nahmen, bei vorausgeſehenem laͤngern Auf⸗ 
enthalt daſelbſt, um ſich vor den Beſchwerlichkeiten der 
freien Luft zu ſichern, wol ein Gezelt oder Hütte auffchlu⸗ 
gen, wohin ihre Freunde ihnen alsdenn die noͤthigen Be⸗ 
dürfniffe brachten. Welches bier um fo viel eher ſtatt 
finden müffen, da nah Pauſaniaa Beſchreibung 
Aurwvırav ©. 108- ber Wedel, Ausg. das Gebaͤube 
ſelbſt nur in Geſtalt einer Orotte oder Höhle gemacht ges 
weſen, den Eingang -grden unterirdiſchen Geiſterwohmin⸗ 
gen abzubilden, worein, wenn fi) aus’ ber anbermweitigen 
. ‚Gewohnheit der Griechen bei dergleichen Dertern und dem 
Ausdruk des Horaz Zavisi specus 'horrida Taenarı 
‚etwas ſchließen laͤſt, niemand kommen dürfen; daher auch 
Aelbſt die Bildfäule des Neptunugs, nah eben des 
Pauſanias Bericht, ‚nicht,- wie ſonſt gewöhnlich, in 
„dem Gebäude, fondern vor bemfelben, geftellet rien. 
Und diefer Borfiellung zufolge haben nun dieſe Anſtalten 
von den Ephoren koͤnnen getroffen werden, ohne daß 
Pauſanias eben etwas gekuͤnſteltes dabet argwoͤhnen 
muͤſſen. Cornelius Nepos macht inzwiſchen eine 
andere Vorſtellung davon. 
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ner Flucht fragte, alles klar und deutlich vernahmen; 
indem Argtlius ihm vorwarf, was er ſeinetwegen 
geſchrieben mud zugleich den: ganzen Handel: ftuͤkweiſe 
exwaͤhnte, wie er thin überal in ‚feinen Unterhandluu⸗ 
gen mit dem Koͤnig ohne Arglift gedienet habe, und dem 
vhnerachtet. ſo "aut; als alle feine ‚übrige Bediente zuu 
Tode don ihm verurtheilt' ſey: Paufantas aber alles 
hieked eingeſtand, und ihn nur. bat, er möchte dad, was 
weihehen, ſich nicht fo nahe nehmen; “anbei unter gro . 
gen Bethenrungen ihn, feinen Schuzort zu verlaffem, 
noͤthigte, und ihm anlag, er moͤchte aufs eilfertigfte abs 
reifen, und den angefangenen Mandel doch nicht ins 
Stekken bringen, | 5 
. 134. Kap. Unglükliches Ende deſſelben. 
Ä Die Ephoren, melde alles deutlich mit ans 
‚ gehövet, giengen für. dasmal wjeder weg. Da fie 
. aber nunmehro guugfam von. der, Wahrheit ber. Sache 
überzeugt waren:. fo machten fie in ber Stadt Anftalt, | 
ſich ſeiner Perſon zu bemächtigen.. Allein, hofft es 
weiter, als es andem geweſen, daßz man Ihr’ auf. ber 
Straße. greifen wollen, fo habe er es einem don dem 
Ephoren, der auf ihn zugekommen ſchon km, Gericht 
abgemerkt, worauf er-ausgienge; LXXXIX. „und da 
ihm uͤberdem noch ‚ber andere, aus Fraundſchaft gegen 
hm) einen heimlichen: Wink gegeben, und ihn dadurch 
‚von ihrem Vorhaben verftändiget: fo fey er ihnek ents 
fptungen und nad dem Tempel der Minerva Chal⸗ 
ciokos zugelanfen, ‚beffen Hof in der Nähe man., Auf 
Dieſen entkam er, und gieng, nm-nicht unter freiem Him⸗ 
neben Beſchwerden der Luft ausgeſezt zu feyny,‘Yn ein 
kleines Gehaͤude, fo das eigentliche Goͤzzenhaus war, 
und. hlelt ſich darin ruhig. Die Ephoren hatten ihn, 
‚ alfe diesmal uicht erreichen koͤnnen: ‚allein hernach nah⸗ 
men ſie oben die Kuppel von dem Gebaͤude, paſſeten 
F 9 es 


/ = “ 
BSR > 1,2: 500: Buch. 183, 


es abe, daer eben-barinsen war, und’ fperreten: ihn:fos - 


Bann barin zur, blieben. andy ſelbſt in der Nähe, dis fie 
Ihn voͤllig aushungerten. Da er. in. dieſem Zuflande 
Anden narı, in dem Tempel feinen Geift:. aufzugeben, 


mad fie ſolches merkten: ſo brachten fie.ihn.noch leben⸗ 


dig gus dent Tempelhofe hinaus, worauf er andy fo: 
A verſchied. Seinen Körper wolten fie‘ anfaͤnglich 


indie Caͤade flützen, wo fie die Miffethäter hinzus 


Dötrfen pflegten: hernach aber fanden ſie für gut, ihn 
—9 Br Naͤhe einzuſcharren. Nachher entbot das 
dehuhiiche, Orakel den Lacedämoniern, fie folten 
fein. Grab an den Ort verfezzen, wo er geftorben wäre ; 
apte- eibehn:noc) jezzo, laut einer auf der dafelbft errichs 


teten. Säule befindlichen Inſchrift, auf bem Plazze vor - 


dem Tempelhofe liegt; und denn folten fie’ der hals 


cibkiſchen Göttin, in Auſehung ber dadurch geſchehz⸗⸗ 
sw Enthojligung derſelben, zween Köpfe für einen wie⸗ 
der geben. Welcheg fie auf die Art bewerkitelligten, dag 


ſie zwo eherne Bildſaͤulen verfertigen ließen, und ſolche 
Matudeq Pauſanias der Goͤttin widmeten. 


EB.) ſo das eigentliche Gtzenhaus war. 


A. Bann muͤßte es Griechtech heißen. *Iy Fo legoꝛ. Abke 
ner Fev isgov heißt, „ein kleines Hand; weiches zu heim 
.17: 'gelligen Bezirke gehbtte.ri: Nach Heilmanndlleberfenung 
RR es das ehtrue Minervenhaus geweſen fein, wohin 
-., Weifich, „Diober, (XI. C. 45.) und Kornelius Nepos (IV. 


— 


den Paufanias iehen laſſen, und das auch nicht ' 


x 2 

——— nur eine Kapelle geweſen zu ſein ſcheint. 
“+ Sein bie Worte WEB Thucydides erlauben dieſe Auslegung 
3 Acht; acke vielleicht iſt dies Pleine Haus mit dem au apaoe 
22) 8 Pamfanias (47,6.) einerlei, bar der in dieſe Gegend 
nit Manfp's.Sparte, Erſten Bandes 2ter Theil 


I u | RA 2 Er u ı DEREN WETTE . 


I Si Nase ‘ ' 
‚Und ald er im Begrif war feinen Geift aufzugeben; be, 
es merkend, führten fie ihn, fo wie er in dem Haufe gerade: 


"9, ſoch noch athmend Ans dem Yeifigchäm herand.« 


— pflege” 


er 1 Bu — bes baechideen. 


pflegten — dladerev, if iſt gewiß Gloffe: feige in einer 
Haudſchrift, ſteht in andern vor —— tft: in. av 
dern geoſchrieben 203 -au.. in andern elxIssacev, ineimigen 
.- siogeaai; und die Erklärung des&choliaften: : Bars 
zu Hoden: iſt juͤnger, fehlt im Augsburger Koder, ber 
pe. bie Alter Scholien zu enthalten ſcheint. Mani in 
— pungirg nor ALTEN ERERMEOL, Mer ES. ‚vor Kam 
wor MAR TeUg; vavavey: US r, dußoder. . 
wie bergeben‘ ed war ihr nichts genommen. 5 
iſt bezahlen, fühnen: zur Suͤhne für den Einen "Sins 
geopferten, durch deffen Tod bag —— —* 
— war, zwei Leiber zu werben, Intn Opfer baryıl ubrin 


u35. Kap. Xheruſtodles — ber Verräthenei —E 


Dieſen Fluch alſo, welchen; wie die Arhentens F 
ſer ſagten, Apollo ſelbſt dafür erklaͤret hätte, fols 
ten die Lacedaͤm onier nun auchihrer Sets bannen. 
*.Immittelſt ſchikten die La ce dia mon kor neue Bot⸗ 
ſchafter nach Wehen, und ließen auch den Ihenifios 
‚ Bles verflägen, daß er in dem perfifher'Berräth 
bes Pauſankas mit veridikkelt geweſen, wie ſich wu 
der gegen denſelben ang — Unterſuchung „ergeben 
‚habe. Sie. verlangten Jadaſ ſie deufelben auch zu 
glaͤcher Strafe ziehen. möchten. ... Die Athenienſer 
‚waren auch nicht: abgeneigt, ihnen darin zu wilfahren. 
Nun befgud ſich aber Themſtokles —— 
Oſtr act mus eben abivefend ; Na! er Fernke Dre 
"Hentlichen Aufentpalt in Argos, Yale) ke abet auch 
dann und wann andere Dexter ip Pelopannes bes 
‚fahre: -. Sie fertigten alſo im: Gemeinſchaft amit ben 
Wacedaͤmonteru, die fich erboten ‚hastemyr ikmen bes 
ihilflich zu: ſeyn · bamit fie ſeiner habhaft wuͤrden⸗) Leute 
ab, mit Befehl, ihn ——— wo fie ihn nur ans 
‚teäfen. 2 ig int, 
(2. v. tefen FI FEN diejenigen e an 
z Ce Ehnciin > Mail —2 is an 3 
2 an 


* 


a mirkunehm en, yon, pi. Da efengen zack 

- Pin Kib/ Gracch. Kap. 15: a Inuisexas wce ‚Tor 

— wor. Kamill. Kap.36. Septuagiuta Geneſis 42, 160 
ee ducere im. ——— Cie. in Ball. Al. c. 3, 


„136, Rap. Zucht Veffeiben, um Abmetus. 


XOf- Deq Themiſtokbes, welcher Wind bay, | 


von befommen, war aus dem Peloponnes nad 
Korchna entwichen, weldjes: ihm für verſchiedene wich⸗ 
tige Dienſte verpflichtet war. Und da die Korceyraͤer 
SH verlaufen liegen, daß ihnen bei feinem Aufenthalt 
Anter ihnen nicht wohl zu Muthe wäre, weil fie beides 
die Lacedvmon ier und Uthenienfer ſich dadirch 
zu Feinden machen wuͤrden: fo ließ ex ſich von ihnen 
nah dem. gegenüberliegenden.-feften Lande. uͤberſezzen. 
Do ihm aber doch die dazu beſtelten Perſonen zauf ein⸗ 
gezogene Kundſchaft Yon dein Wege, welchen er. genomo⸗ 


men, nachſezten: fo fahe-er ſich in der Verlegenheit, 


worin ex ſich befand, genstbiger, bei der Moloffer 
König AH mermd einzufehren, ohnerachtef derſelbe fein 
Brand van ihm war. Ad metus felbft: war, eben 
wit zũgagen· Themißoßl, «8 flehete alfe. feine Ges 
malin mn ihren Schuz ans dle ihm deijn die Anweiſung 

er fotte ihren —* nehmen, und ſich mit demſel⸗ 
ben auf den Heerd niederſezzen. Da Admetus bald, 
Virouf ach · Douſe · kamy gab en ſich ihm zu erkennen, 
— bat ihn, er ubhte das was er ihm eiwa zuwider 

| dee ar ihm In’ ſelnen Gefuch an bie Abh enien⸗ 
Ss Tee meh —* n,“ * anſezzo / in feiner Verfolgung 
eutgelten —* n. In feinen dermaligen Umftäns 

M —* ihm ein weit ohnmaͤchtigerer Feind, als er, 
en: di abellehttiger an aber erſtrekte feine Ras 


* ja auf die in gleichen. Wortheil fäßen. Zus - 


u. fo. woͤre ee ihm une in einer Sache, bie: gewiſſe 


— und sieh un — betwoff en zus - 


wider 


Erſtes Ru. F Be |; | 
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wiber geweſen. Wo er ihm hingegen auglitferter: fo 
roürbe ex ihm bie Hofnung benehmen das Leben davon 
3. bringen; wobei er ale arzaͤhlte, von wem und wes⸗ 
wegen er verfolgt würde, Da Admetas diefes hoͤr⸗ 
te: hies er ihn mit ſeinem Sohn aufſtehen, ſo wie er 
ſich mit demfelben nledergefejt hatte *)-; Wweiches leztere 
| ve ce Art. war janand um ee 


AD Be 
— Kap. Soreiben beffelben an — Zar. 2 


a, Odhnerachtet nun kurz nachher die $acebhmontet 
und Athenienſer kamen, und · ihm / cin· Haufen Dim⸗ 
ge vorbrachten: fo lieferte er ihn gleicht micht an ſie 
aus, ſondern ſchafte Ihn auf erhaltener Kundſchaft vok 
feiitem Vorhaben, fih atı den per ſiſch eu Duf zu wei 
den, zu vLande nach der U lerandeyn zuftändigen 
Stadt Phona auf-der gegenfritigen Ruͤſte. Hier traf 
er ein Fahrzeug an, welches nach Fonien’fegelfeutig 
lag. Auf daffelbe gieng er an Word, hatte abee: das 
Ungluͤk; durch einen Sturm gerade aufdie.achenieme 
fi fche Flotte zu gerathen welche Raxus bolagert 
hielt. XOol. Sn dem © bekken, den ihin vieſet Zufal 
verurſachte, gab er Mich’ Beni Steuerman, da er ſoſt 
den unbekant wär; zu erfennen', und erde 
30,57 Bit er Sry PL, 217. J in ld 
Zu - Lite cum LIE 
> @r en Gran 1097 For Mpuron Mehklehen- GSolte * 
mmicht das Kurövhier. von. neuern Haͤnden ſeyn, die einen 
vermeinten Mangel: ergaͤngen wollen 2. Sa eein:Exay' 
"Ben 9Rlero würde nicht nur einen; hier ſehr ſchiklichen 
J Verſtand gewaͤren: fo wie er fi hingeſezt; ſon⸗ 
‚bern der Scholiaſt, der es erklärt ur ro EXMAOET Ip 
(heint aud nicht andere gelefen zu.baben, ja jenes wuͤrbe 
“ ., ber Artder Sprache, und noch mehr der Sprache des Thur- 
= cybd ides nicht gemäß ſeyn; wo man nicht noch lieber an 
neo r⸗ leſen wil. Daß EX mit den adverbiis 
die Beſchaffenheit und Verhaͤltniſſe einer Sache oder Per⸗ 
son anzeigen, iſt befant genug, 


“ 


Exrſtes Bi. — ur 


wete hin bie: urſach ſeiner Fiucht; nit dem Beifligen J 


wo er ihn nicht zu retten ſuchte, ſo wolte er ſagen, er 
babe ſich für Geld erkaufen laſſen, ihn fortzubringen. 
Fl Sidyerheit .. übrigens darauf, daß während 
er ganzen Fahrt Feiner aus dem Schiffe gelaffen werde. 
Wofern er ihm hierin zu Willen ſey: fo folle.er eine 
“ wichtige. Vergeltung zu gewarten haben. Der Steners 
man that, was ex verlangte. Sie lagen alfo einen Tag 
und eine Nacht oberhalb der Flotte vor Anker, und ka⸗ 
mer. endlich nach Epheſ us. Hier beſchenkte ihn 
rad eimiflo Ele 8. init "anfehnlichen Oeldfummen; s indem 
eine Gelder unter’ der. Zeit von feigen Freunben aus 
Arhen-und von. Yrgos, wo er dergleichen ausſtehen 
hatte, eingelaufeg waren ;. und reifete darauf, in Gefel⸗ 
ſchaft eines Perſers aus dieſen untern Gegenden, 
neſer ins Land, von wannen er an den Artaxevres, 
des Xerxes Sohn, welcher kurz zuvor anf ben Thron. 
‚gekommen wat, einen Brief folgendes Inhalts ſchrieb: 
Hier ſieheſt. du in meiner Perſon den * hemiſcokles 
zu bir kommen. Sch habe eurem Haufe mehr Scha⸗ 
„ben zugefügt als ſonſt irgend ein Grieche; ſo lange 
„mich dein Väter dirch feinen Angrif in die Nerhwens 
digkeit gefezt hat, mic) zu wehren. Allein ty habe 
ihm noch. weit mehr Dienfte geleiftet; ſo bald ich ben 
„Ruͤkken fi cher er aber einen gefaͤhrlichen Ruͤkzug vor 
„fi hatte. Sp der That hat man mir noch große 
| „Verbindlichkeiten (hier gedachte er des Briefes, worin 
dem Perfer von Saldmis aus feines Ruͤkzugs 
wegen gewarnet hätte, und der vorgehabten Abwerfung 
der Bruͤkke, welche, wie er ſich faͤlſchlich anmaßte, 
Damals durch ſeine —— verhindert worden) 
md jezzo bin ich nicht weniger Willens, dir wichtige 
| ‚srDiefrfte zu leiſten, inte” * Grie —* wegen mei⸗ 
net gutenn Geſinundagen gegen dich zu Leibe woͤllen, 
| ic Berti — wil * ſelbſt zu dir kom⸗ 


men, | 
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„men, und dir. die · Abſi ai — aAunberluutk N 17° 
voͤfnen.“ 8 ee 
.&a.v. B.) „er fieferg ihn Een 208; ſondern (dir tin; 
da er zu dem König (von Perfiem reifen wollte, zu Lande 
nach dem jenſeitigen Meere, nach der Stadt Aleranderd 
Ppdea. Dort traf er ein —— das nach Jonien 
abging.“ 
Sielagen vor Anker. GOrikh,'zweoadruezs;' it 
2 erhielt das Schiff fern von der Slotte und von der Shfel 
auf dem ofen wogenden Meeres. :... 2.2: % 
„Und. Themiftofles bewies dem Manne feinen. Dant Buch 
ein Geſchenk am Geld (denn es kam ihm darauf aus 
Athen durch feine Freunde und aus Argos, was et bot 
heimlich ſich niedetgelegt hatte.) 


ea v nv eK "ToAauivos, ‚mbosyyeäcıv Eis dva- . 


NOEHTERS, indem Themiftoffes in bem Briefe, ben ex 
nn Jebt an Artaxerxes ſchickte, fchrieb ‚die von u. ber 
: (dem Kerzen zugeſandte) Worverkuͤndigung · der 


weicher Jacobi folgt, ergänzt. Graeccorum; Hellmann 
des Xerxes; und wir glauben, Hellmann hat Redt. 
Denn die Griechen wollten ſich ja nicht zuruͤckziehen, 
ſhndern zuvorkvmmen; verfolgen; dagegen liegt „zumal 
“na. Thucpydides: Gedraͤngtheit, Ins. renasyyeAcıs ber 
doppelte Begrif. der Verkündigung und des warnenden 
RRathes. Daß er ihm aber Nachricht und Math durch. ei⸗ 
uen Brief gegeben, ſteht im Griechiſchen nicht. 
F nicht. weniger Willens: „nicht weirger im Stande. “ 


138; Kap. Große Wienſchettei und Top beſſelben. 


Der. König ‚.heift es, fand feinen Entſchluß vor⸗ 
treflich, und hies ihn barauf fortfahren... Themiftos 


kles fuchte.in der Zeit, die er ſich noch vorbehalten 


hatte, von der ‚perfife hen Sprache und ben dafigen 
Sandesgebräuhen, fo-viel ald ex Eonte, zu faſſen; und 
da das Jahr um war, fo. reifete er wirklich zu ihm. 
XCI, Hier erlangte er. gar bald eine Groͤße, wozu eß 
kein Gelege Ager. ihm je gebracht batz, umd a 

owo 


hung; man fragt weſſen? Die lateiniſche Ue ap ung, 


N 


% 
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ſowot des — Ruhms *) wegen, den er bereits 


„mitbeackte,. als auch in Anfchung der Hofnung , welhe 


er: dem Rönig gemacht hatte, ihm Sniehenland uns 
terwärfig zu machen, ſonderlich aber durch die wirklichen 
SPraben, bie er von feiner Einficht und Klugheit ablegtei 
An der That fahe man im der Perſon des: Themiſto⸗ 
Lies den ſtaͤrkſten Beweis, was eine gute Ratur virz 


Möchte, und er. verdient: in dieſer Abſicht vor andern 


porzäglich bewundert zu” werden. ' Denn er war Bloß 
Such, feinen watürlihen Verſtandi, ohne ſolchem durch 
urtläufigen ‚ober nachmaligen. dndervicht raufzuhelfen, im 


Saaude, :beilben: plözlichften Vorfällen nach einer furs 


ZERO: Ueberlegumgidie treflichften Eutſchließungen zu: faſe 


fen »:und in Llnſehung kuͤnftiger Dinge mihrentheils ge⸗ 
fait voraus azu vernuthen, wie fie laufen wuͤrden. 


Von Dingen, womit er umgieng, wuſte er auch geſchikt 


uud ausfuͤhrlich zu. reden; allein: auch von ‚Dingen: y die 
er nicht gelernt hatte; war. erughgichsent im. Stande hin⸗ 


Yönglich zu urtheilen. Er befaß eine vorzügliche Ges . 


ee durch die Hülle der Zukunft zu fehen, mas 
lich oder nachteilig feyn wuͤrde; und, um es kurz zu 

machen, fo wird nicht leicht einer aufkommen , der blog 
tank die Groͤße ſeiner natuͤrlichen Gaben und. mit fo wes 
igem darauf verwandten Fleis eine feiche Geſchiklichkeit 
an ſchleuniger Erfindung dienfamer Maasregelnin jedem 
@eetommenden Fal — moͤchte als“ er en Er 


‚FE 


are! . ER 
\ Ku} 


'o) Athou, — der Ausbkur bed Thu cyordes iſt, 
begreift bie Größe feiner Eigenfchaften, der wichtigen 


„ . ftarb 


L 


Stelle, die er befleibet, und des uhms welchen er durch 


„sc cheides erhalten, sufammen. 


F \ 


2%) Br. Quoroa-udr: Inne. peidrus N — 


R — FRE: Wurare —? ræ ‚deovra EyEveTo. \ 


—— der die mitlern Worte gegehen comilii cele- 


ritate 
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Farb an: — Krankheit; oder wie einipe fagen, anges 
- gonmenem ‚Gift, weil er es für unmoͤglich gehalten; 


oe 


dem Könige das, fo er ihm verſprochen, zu leiſten. 
Sein Grabmahl ſiehet man indeſſen auf dem Markt zu 
Magneſia in Aften. Dieſo Gegend ‚hatte er neni⸗ 


lid, bei feinen Lebzeiten beherrſchet: da hm ber König 
Magneſia, welches jaͤhrlich funffig Talente einbrachte, 


zum Brod;. Lampfakus, weiches den Namen hatte, 
daß es eine der weinreihften Gegenden fen, zum Wein, 


Und Myos zum' Nebeneſſen geſchenkt. Seine Gebeine 


ſollen feine Angehoͤrige auf fein Geheis nach feinem Bus 
terlande gebracht, und ſie insgeheim in. Attika beige⸗ 


ſezt haben. Denn da or Hochverraths wegen verurtheilt 


war, ſo konte er. daſelbſt kein Begraͤbniß bekommen 
Ein ſolches Ende nahmen Zeus aus Later 
damon und der Athenienſer Themiftoklen,. 
noeen Maͤnner, die unter.allen Griechen Biss Seit 
wit dem. groͤſten Sle⸗n ·prangeten. — 
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— — as ja Haben. ‘Benin 
wird Beayens von ben Griechen wicht ſo gebraucht 

1. Allein auch meÄdry bebeutet gerade das Gegentheil von 
6; ber hier, angegebenen Bedeutung, nemlid eine lange up 
.. forgfältige Befhaftigung mit einer Sache, um barin eine 
Fertigkeit zu erlangen; wie aus dem mehrmaligen Gebrauch 
dieſes Ausdruts jn der obigen Rede der K orinthier, als: 
8 euesvon errıznun neBxXEnı , —R ‚Fair nv 
 meÄlTy:, Amgleidhen peiernoouev ua) fuas.iy mwAeiovs 
Keova Ta vaurıza, unh fonfl haufig erhelfet. : Agaxv- 
ent iſt alfo nit fo viel als. Eis Beauxurnre das 
Objekt feines Vorzuges aus zudruͤtken fon ou 
oder au —— die — wien ———— u 


i 2 einen: ; 


Si Buch. ‚ıdı 
1239 IRRE ac ber Lacedaͤmonier nah 
ie I MR ern en 
2. Dieſe gegenſeitigen Forderungen der Lace daͤmo⸗ 
ni sr be Arhenienſer von Vertreibung der Hei⸗ 
liathunrsſchaͤndar · machten den Gegenſtand der erfich Ges 
ſandſchaft· der Laced a monter "and, Einige Zeit 
datauftkamen fie wieber nath Athen, und verlangs 
ten, ſie ſolten von ihrer Unternehmung gegen Poti— 
er a ablafeny: und Aegina wieder in Freiheit ſezzen. 
XCIII. Vornemlich aber und am ausdruͤklichſten drun⸗ 
gen fie darauf, daß, wofern ſie Frieden behalten wol— 
ten, fie den in Anſehung der Megarenfer gefaßten 
GSliheußz iwle der aufheben nächte); Worte detenfelben bet 
Gebrauch uller Attiſchen Häfen und der Zutritt zu den 
Kryeniemfifdyen Verfamlungen gänzlich. unteriagt 
wär“: UAllein die. Uthenien fer waren fo: wenig: in 
Anſehmg dee übrigen Forderungen, als ver Aufhebung 


dieſes Schluſſes, geneigt ihnen zu wilfahren ; Indem fie 


die Meyarenfer beſchuldigten, fie hätten dad heilige 
Stuͤk Feld, imgleichen ein anderes Akkerfeld, melches 
oh ftreitig:“gaanefen , beurbeitet, und. ihre :entlaufene 
Sklaven bei: fidy aufgenommen, Endlich kamen die lez⸗ 
swißorinfter aus Lace duͤ mon an, nemlih Mams 
vpihhius, Meleſippus und Agefander. ::.Diefe 
thaten der fskenienfern, mit Uebergehung alles 


was ſie vorhin: anzubtingen pflegen; nun fols - 


g 
heude kurze Erklaͤrung: „Die Lacedaͤmonier, ſag⸗ 
mjten e, wollen: gerne ſehen, daß ber. Friede fortdaure. 


7 — WE. 
een Müepem 2ejäletine andere 
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ihre Meinung anf beiden Seiten der Frage erklaͤrt, uud 
theil8 zum Kriege gerathen, theils behauptet, gemels 
beter Schluß dürfe kein Hindernig ‘gegen den Frieden 
abgeben, ſondern muͤſſe lieber aufgehohen werden: fo. 
trat auch Perikles deß Tanthippus Sohn, eis 
ner der vornehmſten Maͤmer zu U then damaliger Zeitz 
mächtig. im See. ie EINEN 
anf, amd redete ihnen folgender Geftalt zu. 
A.» 8) Wegen BSR. nn %. EL, 
atheniſchen Märkten... — 
mit dem feſt en Stat, feſtten aech·i. 


—8 —* Rebe bes. Devittes, worin er » bie. Unser 
feit. ber. lacedaͤmoniſchen Forderungen. — 


Iqh bin, meine geehrten Atheni enfexy: 4 
— meiner vorigen Meinung, daß wir bden Pelo⸗ 
Hponuneſiern nicht: weichen müffenz ohnerachtet nit 
„nicht unbekant iſt, daß: der Eifer ,. mit welchem mas 
„den Reigungen zum Kriege Gehoͤr zu gehen: pflegt, ven 

“ten bei der —— usfuͤhrung in gleicher Stärke 
„fortdauert; and daß man vielmehr das Gluͤk zum Be⸗ 

»ſtimmungsgrunde feiner Geſinnungen zu machen pflege. 
„Ich kau alſo nach meiner Einſichtreucht jezzo Feiern | 
„andern Math geben, ald vorhin. - Nur bite Ich: biejes 
„unigen muter euch, die unfern gemeinſchaftlichen: Ente 
„ſchließungen beipflichten,: bᷣaß fie bei ainem· eiwanigen 
„Verſtoß uns moͤgli ichſt beiſtehen / oder. Daß fie ſich auch 
„non dem gluͤklichen Erfolg unſrer klugen Maagregels 
„keinen — — m XC. Dan vie: Ders 
re ine 
— msi 
Diefes if. sie Bereutung von; REN uns 
‚aidt, wie Portus ſagt, vohiszuplie vidicare & 

| nie In nerwd, D1oy ‚Berexen '&c. eine ähnliche, 
Bz bes para flatt findet, daß es {iR yiel —* * 

“Mer —X ala , ixin &c. 


⸗ 


pr J 


„fſchdenen Vorfuͤlle in. bein Lauf der Sachen ſelbſt koͤn⸗ 
„nen zuweilen ſich eben fo. unſchiklich eraͤugnen, als die 
ASedanken und Einfaͤlle eines Menſchen. Daher wir 
„aus ſeltſame und unerwartete Begebenheiten dem Gluͤk 
„beizumeſſen pflegen. Die Sactdämenter ſind vor⸗ 
„hin ſchon offenbar betrüglich mit ung imgegangen, und 
geben und jezzo wieder den ſtaͤrkſten Beweis davon. 
„Denn ohnerachtet (in den Friedensartikeln) ausdruͤklich 
„anßgenacht worden, daß Dei entſtaudenen Mißhellig⸗ 
„„keiten jeder Theil feine Sache einer gerichtlichen Untera 
„fuchnng heimftellen, und jeder in dem Beſiz deffen, was 
„er hat, bleiben ſolle: fo haben ſie body nie dergleichen 
„rechtliche Entſcheidung verlangt; noch ſolche auf unſer 
Auerbieten annehmen wollen. Sie wollen die obwal⸗ 
„tenden Veſchwerden lieber mit dem Schwerdt, als mit 
„GSruͤnden sad Worten enticheiden.. Eie beſchweren ſich 
suhhht mehr: fie. befehlen ſchon. Ste wollen, wir ſol⸗ 
den von Potidaͤa abziehen, Aegina wieder in 
Freiheit ſezzen, ush. wafern Schluß in Anſehung ber, 
„ER egarenfer: wieder aufheben. Und dieſe, fo zu⸗ 
„lest gekommen, forkers gar, wir fellen ben Griechen, 
„ißwe: Freiheit geben... Es denke pur ja niemand unter. 
euch, wir wuͤrden einer Aleinigfeit:iwenen einen Krieg, 
„anfangen, wenn wir bei unferm Schluß in Unfehung, 
„der Megarenfer beharren, womit: jene anı mes, 
„ſten mm fich werfen, und die Aufhebung: befielben zu, 
meiner Bebingung. ber. Fortdauer des Friedens machen. 
„Laffet nicht ven Vorwurf aufs Tünftige bei euch einwurs, 
nzela, daß ihr daͤchtet, ihr hättet einer Kleinigkeit 
„wegen euch in einen Krieg eingelaffen. Dieſe Kleinigs. 
„Leit wird bie Probe feyn, ob ihr bei euren Entfihlies. 
ꝓßungen und Grundſaͤzzen ftandhaft zu beharren wiſſet. 


„Gebet ihr hierinfinadh : fo wirb man euch bald was . 


morößeres zumsthen, und. glauben, ihr ſeyd furchtſam 
‚genug, auch darin zu gehorchen. Wo ihr hingegen 
® — N — feſten 
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feſtes Futz haltet: fo werdet ihr fie dadurch lehre, 
yeuch kuͤnftiag mehr als ihres gleichen zu begegnen. :-- 

MB.) „obder daß fie auch nicht, im Fallernes SHE" 


lichen lges, ſich Antheil an unſerer Klugheit. aumaa⸗ 
sr Sen. Denn, iſt ver Fortgang ber Gedanken, Ungluͤck tff, 
„nicht immer a Folge unverfländiger Plane; die Züguns 
gen des Zufall find oft eben fo ungereimt ala bie Plane 
‚der Menſchen; und wir behandeln daher au den Zufall: 
U. da6 Schilfal wie eine moralifche Perfon : fo oft fich etihas 
a.’ gegen. alle Negelu ver Vernunft und Drbnung-- ereiguet, 


* 


win Magen wir das Shidfal,an.. — Ih, Iefe mit den meiften. 


‚2 Wa yws :,unb der Gedanke if auf feinen Gall: „ 
der. unfere Erwarsung.‘ 


>» 


rs Handſchriften grasges Aöyev,. kontra rationem ; nie: 
5 


> | . . 1 een, .. ae. FE. r 
242. Kap. 2). Die Ueberlegenheit: ber: Athenienſer in eintin 
5. | Kriege mit. mm, -:- Een 


> 3 VBeſinnet euch alfo von dieſem Augenblik u My 


Fund entfchließet euch zu einem Yon beiden, entweber 


‚ Ahnen zu gehorchen, ehe die Keindfeligfeiten augehehn 


. ‚joder aber, went wir es zum Kriege kommen Txffem 


Ewelches ich meines Theils für das befte halte), une 
Ater Teinem Vorwande, er fey groß oder klein, zu wel⸗ 


Ichen, noch bei ber: Behauptung deſſen; was wit befiz⸗ 


Izen, einige Furcht blikken zu laſſen. Die groͤſten vber 
Adie kleinſten Forderungen, bie jemand ſeines glei⸗— 
„chen vor erfolgter rechtlichen Entſcheidung auferlegt, 
‚haben eines ſowol als das andere ein gebieteriſches 
„Anfehen. Ob wir aber nun tm Kriege und in An⸗ 


' „fehang den beiderfeitigen Worsheile etwas vor‘ jenen 


Avoraus haben, davon ſolt ihr felbft nad) denen verſchie⸗ 
nbenen Stuͤkken, bie ich ‚euch nad einander: vorlagen 
„wil, urtheilen. Die Peloponnefier naͤhren ſich 
Gr. auroger de dmvondnre. Nachdem man diurcder 


3. auf bie”Zeit, ober auf bie vorherächeiiten Vorftelkungen 


ſelbſt ziehet, koͤnte es auch heitzennHiern ach hach t 


...bbralfo eure Entfgließungen au nehmen, 
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*— Mode ab Po wenig dor Bürger als die 
tlichen Schazkammern find. mit Gelde verſehen. 
ſt ſind ſie in aegweiligen und über See zu 
enden Kriegen uygehbt; indem ihre kleinen Kriege, 
„bie ſie unter einander ſuͤhren, ihrer Duͤrftigkeit wegen 


— — finde, sente, die ſich in ſoichen Umſaͤn 


befinden, konnen weder Flotten ausruͤſten, nach, 
wenn. es oft komt, Landarmeen ing. Feld fiellen; 08 
Br ihr Gewerbe Hegen laſſen und doch von a ra 
N fiitteln die: Ketten beftreiten mäffen;. unb übe 

„daB alles noch bie See für. fich aefpernes.finden. Ein 

Krieg — — komt es mehr auf reiche Quel⸗ 

—— als auf gewaltfame Anfälle anı-. Ni aber find 
Lente, die von ihrer Handarbeit leben,n mehr: mit 
»Manfchaft < ald mit Geldvorrath zum Kriege verfchen 5 
„wodei fie zwar bieflu ſichern Vortheil haben, daR’ fie 
„bei wirklichen Thärlichfeiten fidh den Sieg verfprechen 
 Hlönnen: allein auf der andern Seite iſt es allemal ſehr 
Ami ob fie nicht vor der' Zeit äufzehren, ſonberlich, 
zwenn füch , wie _ geſchehen Tan, der Krieg wider 
„Bernmithen in die Laͤnge zlehet. Es iſt wahr, in eis 
wenn :eintaen Treffen find die Peloponnefter unb 
— Bandesgenoſſen im Stande, es mit allen Griks 
abet aufzunehmen. 3: allein einen Krieg gegen eine 
Macht zu führen, die in Anfehung der Zuruͤſtungken 
zAhnen: enfehr Abirlegmn ift, dazu find fie nicht im 
Standes Dn-fie hee Verhaltungsbefehle von fo dies 
An Drten her. erwarten müflen: fo wird ed allemal 
„ftoffen,, wenn etwas plözlih auszuführen ift. Und 
"ade. fie, alle ein gleiches Recht ihre Stimmen zu geben 
haben, und dabei aus verfhiehenen Nationen beftehen - 


ir ein jeder hauvefählid, auf feinen. eigenen Nuge 


„sen, bedacht ſeyn. Und bei ‚folhen Umftänden komt 

„nicht leichtj eine wichtige Unternehmung zu Stande, 

sen ng der eine darquf bringt, ; dem Feinde nah . 
Na „Möge 


\ 
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Wirougtan u ſhaden, ſo waͤuſcht der andere ehr: 


ſchren 


ge Geſchihie nis echdides. F 


Eigenthum Kr —X — zu erhalten. Be 
noch fb fangen Zufaimenkänften wied der kleinſte That: 
„der Zeit Darauf verwandr,“ aͤber das gemeine Me 
zu — bie meifte Zeit" vringt ein ſeder tler 

eſonbern Angelegenheiten zw, Ein jeder bilbet 
ch ein, er werde durch ſeine Saumſeligkeit kelnen ſon⸗ 


erh n Schaden thun; ja er glaubt, andere werden 


sehon für ihn mit forgen. Und Inden fie ein jebei für: 
‚sfich Vergleichen Einbildungen mad: ‘fo leidet inzwi⸗ 


ſchen bie geineine Sache unvermerkr Noth. ade Zune 

av "By" Wer ihren noch Foange gucan⸗ 

»menkünften.! Richtiger Jacobi Ey nem: a. 
.. bern. fommen fie Kafamınen.“ a 


y rn 


ie Kap. ® Die — Dr near Sr. z 


Xcvi. Was aber. das wchtiefte if: fo wid 
„allemal. der "Sefdinangel ihren Umternehnsunges ein 
„Kindernig in ben Weg legen; ‚indem ‚es. malt deffen 
„Herbeiſchaffung allemal noch Zeit: genug haben wird, 
„aim Krioge aber die Gelegenheiten nicht auf einen war⸗ 

„ten. Fuͤr den Feſtungen, die fie etwan gegen vns an⸗ 


„legen möchten, duͤrfen wir und chen fo ‚wenig fuͤrchten, 


„als für ihrer Seemacht. Es haͤlt ſchon In Feichenäsele 
vren SB zu Stande — 2; ; geihweige denn in Krie⸗ 


x 


„tenlfchwer, daß eine Macht dergleichen auf einen haltbag 


u ge⸗ 


, Gr. Fav vi vag — no Ev Bein ern — 
X —A —— wo ich ſalſo gegen die Mei⸗ 
nung der übrige Ausleger &vrimancr für ein Beiwort 


von Tw (dire) und nicht von oA angenom⸗ 


men, welches, binnet mich, der Gebrauch bes —— 
—ä ſowol, als der ganze Gegenſaz, ber 


dur u dr Zah ſchon erſchopft if, gmogfans vodte 
BUS 


’ 
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Zen. ſezzen werben. Bringen fie ja ein Fort zu Stans 
- „de, fo ift es wahr, fie werben einem Theil unfers Lan⸗ 


“bes durch Streifereien und befoͤrdertes Ausreißen uns. 


‚sferer Leute ſchaden Fönnen: allein das wird noch nicht 


„hinlaͤnglich ſeyn, das Sand zu fperren, oder uns zu 


„„verhindern, ihre Länder von ber. See her anzugreifen 
„und ihnen mit. unfern Flotten, worin eben-unfre Stärke 
„beſtehet, zu Leibe zu gehen; da und: ohnflteitig:-unfre 


Geſchiklichkeit im Seeweſen mehr Vortheile auch in 
„Anſehung etwaniger Sanderpebtriotten gemähret tald 


„ſie vermittelft ihrer Landmacht gegen unfere Flotte 
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ge⸗ und. da wir ja ihnen eben ſowol dergleichen entge⸗ 


— 


anuszarichten vermögen; - Und zu dieſer Kenutuig des 


„Seeweſens werden fie nicht ſo leicht gelangen. Ihr 
aſelbſt, ohnerachtet ihr gleich vom Anfang des perfis 
ofen Krieges'an euch darauf gelegt, habt gleich 


nHdarin noch nicht ausgelernt. Wie ſolten denn, Lexte, 


„die. den Akkerbau treiben und ber. See nicht gewohnt 


„find, etwas ſonderliches — zumal wenn wir 


„ihnen mit unſern zahlreichen en. beſtaͤndig auf 


„der Haube ſizzen, und alſo ihnen nicht einmal Gele⸗ 


‚ngenheit geben werben, ſich darin gehoͤrig zu ben, : 


2 ee fie au in Fällen, wo fie fich über. dem’ 
„Mangel der Gefchiklichleit mit ber. Menge bernhigen, 
„era ‚gegen ein Fleined Geſchwader zu, ſchlagen fi un⸗ 
‚nberfteben folten: fo werben fie doch, ſo/ bald wir ihnen 
„mehrere entgegen ftellen,, ſich nicht. regen: Sie werz 
„der alfo durch diefen. Mangel .der :Uebung in der: Un⸗ 
„iviffeuheit und eben deswegen auch In einer mißtraui⸗ 
Iſchen Furchtſamkeit erhalten werden. ZU dem See⸗ 
weſen gehoͤrt, wo anders zu irgend etwas in der Welt, 


Zeine gewiſſe Geſchiklichkeit, und. biefe kan man ſo wenig u 


‚erlangen, wenn man ed nur gelegentlich ald ein Mes 
„benwerk treibt, dag man. nicht einmal etwas anders. 


„ach ei; Nebenwerl dabei treiben fän,  . u (# 
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mir feht hart; hätte Thuchdides ſagen wollen, was 
.. ‚Heilmann ihn fagen (äßt,. fo bätte:er oA gar nit 
2 binzugefeit, Und dann ift der Gegenſatz nicht durch 
ng ev. sienvy erſchöpft; ſondern zu moAıw avri TaAov, 
einem mit gleicher Kraft anringenden Staate (meldes aber 
"ganz allgemein genommen, und nicht mit Reiske anf 
Ithome bezogen werden muß), find „die Athener, welche 
euy, nooer, mit attiſcher Ironie: doch wohl nicht kraft⸗ 
aloſer, fonbern kraͤftiger ihnen Betungen entgegenſtellen·⸗ 
‚„ber Gegenſaß. 


u —B* geben, Zeit und rip aſen. 


———— F 
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in einem Kriege mit ihnen, 
* GSolten fie auch ja die zu Dlympia ober De⸗ 


—8* befindlichen Schaͤzze antaften, and durch Verſpte⸗ 
Mung eines ftaͤrkern Soldes unſre Mietvoͤlker von der 


Ftotte an ſich zu ziehen ſuchen: ſo wuͤrde body ſolches 
Halsbenn nur: gefaͤhrlich far uns ſeyn, wenn wir ihren 
ꝓnicht ſant unſern Haͤuslingen #) allein fchon gewach⸗ 


„fen waͤren, und: die Flotte hinlaͤnglich beſezzen koͤn⸗ 


stak XCVII. So aber find wir foldgesz und was das 


vibeſte iſt, fo veſtehen bie Steuerkente auf ven Schiffen 


maud. unfern eignen: Bürgern, und Das übrige: Schifes 
„volk iſt bei und zahlreicher und beffer, als in dem gan⸗ 
nen: Übrigen Griechenlande. Und wenn des zum 
„Treffen gienge, würde doch. feiner von ben Mietoöls 
„Lern Yich entfchliegen; : fein. Vaterland mit dem zen 
»imqufchen , und um-eined ſtaxken Soldes willen: 
„wenigen: Tagen bei weit geringerm Anfchein drei 
Vorttheile mit jenen fein ‚Heil verſuchen. Diefe und 
— ——— hat es nad) meinem, Bevduͤnken 


= 25. mit 


— 


* — d. i. ee bie m Athen wohnhaft were, 
„Dune dad eigentliche ——— zu haben. 
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zimit ben Pelspounetfiern: .. Wir hingegen And 
„nicht nur von den Fehlern, welche ich am jenen. audges 
„ſezt, frei: fondern haben noch andere wichtige Vors 


Atheile "worin fie mit uns in Leine Vergleihung kom⸗ 


„men. Dringen fie zu Lande in unfer Gebiet: fo greis 
:9,fen wir das ihrige von der See her an. Und da iſt 
„bie Partie nicht mehr glei, wenn. wir aud) nur einen 
„Theil vom Peloponnes verhieren, und fie gang 


„Attila. Denn ſre haben keine andere Länder, woran 


wſie füch halten Finnen‘, ohne ſich erſt darum zu ſchla⸗ 
„gen. Wir hingegen. haben theils an Inſeln, theils 
„auf dem feſten Lande noch ein Haufen Land; wie denn 
Sdie Herrſchaft zur See ein gar wichtiger Vortheil If. 
„Ueberlegt biefes nur einmal. Geſezt wie bewohnten 
„eine Inſel; wem würde wol in. der Welt ſchwerer beis 
„zukvinmen ſeyn? Anjezzo koͤnnen wir beinahe auf glei⸗ 
' chen Schlag denken; und folglich mit Hintanſezzung 


„des platten Landes und unſrer kanbgebäube nur dad 
„leer und bie Stabt zu behaupten ſuchen, ohne und. . 
„one. einen blinden Eifer für. jene verleiten zu Laffen, 


mit den Peloponneftern, bie uns an ber Anzahl 
. „weis überlegen find, ein Danpttreffen zu wagen. Denn 
ywenn wir auch darin fiegeten: fo würden wir body bald 


Hwieder mit. einer gleichen Anzahl zu kaͤmpfen haben, 


ʒʒ Mißluͤnge es und aber: fo würde ſolches unfehlbar dem 
„Verluſt nnferer Bundesgenofien, die unfre gröfte Stärs 
„te ausmachen, mit nach ſich ziehen. Denn biefe würs 
den vicht TAnger ruhig bleiben, fo bald fie und außer 
Stande fähen, ihnen mit gewafneter Hand zu Leibe zu 

geben. Nur Fein Winſeln und Jammern über unfre 
| Br er. und Landhaͤuſer! Unfre Perfonen mag man viels 
„mehr behansen, » Sind body jene nicht Herren. von den 
enden ſondern dieſe von jenen! Könte ich nur glaus 


ben; Buben folgtet, ſo wuͤrde ich. euch zurcben, «8 


aſelbſt; qu verwuͤſten und bavon zu geben, um ben Pe⸗ 
unten, rm —— ꝓlopon⸗ 


> 


4 
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= cylo ponne ſi oun zu zeigen, daß euch dieſes nit, Ws 
vn zu gehorſamewn; bewegen werde i 


‚4 Kap. ib 5). ‚die den —— zu cicheilerde 
Antwort vorſtellig macht. 
xcvui. „Ich habe noch eine Menge anbarer 
Abende , woraus ich euch den Sieg verſprechen Eönte, 
‚„wenn.ihe nur; bei dem Kriege durchaus an feine Erobe⸗ 
yrungen gedenken, und.euch nicht eigenwilliger Weiſe 
ꝓneue Händel zuziehen wollet *). Demn id bin in bee 
vThat mehr unſrer eigenen Verſehen, als ber Anfchläs 
omge unſrer Feinde wegen beforgt: : Doch hiervon laͤſt 
‚fih ein anbermal, wenn wir wirklich Hand ad. Werk 
»legen, weiten ſprechen. Fuͤr jegzo laßt uns biefe 
auteute mit der Antwort wieder .abfertigen: Wir wolten 
ade Megarenſern ven Gebrauch unfrer Häfen und 
„ben — zu unſern Verfamlungen-verftatten; wenn 
die LacedaAmonier auch keine fremde mehr, fo we⸗ 
nig von und als unſern Bundesgenoflen, aus der Stadt 
„weiſen wuͤrden. Denn das eine fan fo wenig unſern 
- 19 Vertraͤgen hinderlich ſeyn, als das andere. . Ferner, 
„„wir wolten ben Städten ihre pällige Freiheit, nach ih⸗ 
- „ren eigenen Gefezzen zu leben, . laffen, wofern fie ders 
ogleichen zur Zeit der Schließung,hea, Friedens gehabt, 
und wenn jene es thren Stäbten- ebenfals feil: — 
27 yvdtwe 


— wg 


* ©r. w. — ge un werde. 
welches Portus gegeben: dum -- periculanv ae | 
riculis necessariis addere nolitis; und 
. us -- pericula voluntaria non adjieere. kein 
“würde reooTidevou heißen. reocarigecYay hat nag ver 
Sprachgebrauch dieſe Bedeutung des Haͤufens von a; je 
nicht mehr: es heift blos Fi wnfarfinstigy 
gieben.: So fagen: die Et hriern fer: oben 8; MA 
den Lacedaͤmoniern 1” 07770, — 
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Awolten, ſich in ihrer Staatsverfaſſung nicht: nach der 
ULacedaͤmonier Abſichten, ſondern nach ihrer eigenen 
„Bequemlichkeit und Gutduͤnken zu richten. Und endlich, 
rsbaß wir. bereit.fenn, alle Genugthuung zugeben, bie 
iyumfern Vertraͤgen gemäs ſey; daß wir einen Krieg 
:»anfangen, gegen jeden Angreifer aber ung rechtſchaffan 
„wehren würden. Cine foldhe Antwort ift ber Gerech⸗ 
„tigkeit fomol, als der Ehre diefes Staats gemaͤs. 
„So viel ift gewiß: der Krieg iſt unvermeidlich. Ue⸗ 
jbernehmen wir ihn nun mit Luft, fo werben wir unfre 


„Feinde nicht fo hart auf dem Halſe haben.  Vebenkä, 


daß die gröften Schwierigkeiten bei ihrer Ueberwindung 
‚nfowol dem Staat, als einem. jeden insbeſondere, die 
„aröfte Ehre machen. Go haben unfre Väter bei einer 
Inoch geringern Mat, ja mit Verlaſſung ihres wirds 
vlichen Eigenthums, den Perfern die Spizze geboten; 
und diefe Barbaren mitmehrerer Alugheit als Glaͤf 
„mit: mehrerem Helbenmuth ald aͤußerer Macht zuruͤb⸗ 
angetrieben, und unſern Staat zu feiner jezzigen Groͤße 
erhoben, Wir dürfen nicht ſchlechter ſeyn. Nein, wir 
„müffen unſern Feinden alle mögliche Gegenwehr thun, 


Std dahin fehen; daß wir dieſe Vortheile unfern Rach, 


„kommen in Eeiner fchlechtern Geftalt uͤberliefern.“ 
Ve v. B.y In der Anmerkung beftreitet Heilmann eine Yes 
SEHgeRang von rpceidecYag, Die er, ſo meine ich, ganz rich: 
XRtig än der Aeberſetzung ausgedruͤckt hat: neue Haͤndel. 
ie Herten nuſrer Häfen und ven Beſuch unfrer 
ea f ge,“ j oo EEE 
"Se hugthuung zu geben, gerichtliche Unterfuchung uns 
Yu ſern Vertraͤgen gem ß zuzugeſtehen. | 
295: 8ap. Abfertigung der laced aͤmoniſchen Befandten zn Athen. 
"a ertlörte fi, Merikles, XCIX. Die Athe 
‚ ntenfer fanden feinen Rath vortreflih, und flimten fo, 
wie erö verlangte. Den $weedämontern antwortes 
ta fie ebenfals nad) feinem Gutbünfen, ſowol auf jeden 
wn. — = - eins 
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einzelnen Punkt, ‚ls uͤberhaupt: ſie wuͤrden ſich zu nichts 
auf andrer Mefeht vevſtehen; eincr rechtlichen und den 
Vertraͤgen gemaͤßen Eniſchelvung aber der gegen ſie ge⸗ 
- führten Beſchwerden, wobei bie Partie aleicy ſey, ſeyn 
ſie gar nicht entgegen. Hiermit giengen dieſe nach Hau⸗ 
‚fe, und bie Lace daͤmonier — ach weiter beine 
— | 


146, "Rap, — de Krieges, 


Diefes waren die gegenfeitigen Befchwerben: und 
gpRipheigfeiten-unte beiden Theilen vor dem Ausbruch 
des Krieges, weldye gleich mit dem, was zu Epida m⸗ 
nus und Korchra vorgefallen, angegangen waren. 
Inzwiſchen dauerte die Gemeinfhaft®) und ber öffentliche 
Verkehr dabei unter ihnen fort, zwar nicht ohne Miß⸗ 
“trauen, aber doch ohne daß man eines fichern Geleits bes 
burfte. Jenes, weil body das vorgegangene eine Verlez⸗ 
‚sung ber Verträge, und eine Gelegenheit zum Kriege niar.. 

Air v3) „Inzwiſchen dauerte det Verkehr unker ihnen 
fort, und fie kamen zu einander, zwar ohne ſicheres Geleit, 
aber nicht ohne Argwohn. Denn das, was man that, wa 

| a eine. Störung der Vertraͤze, und — zum 
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Portus gegeben, dum hae discordiae inter illo⸗ adhuc | 
essent: vergl. B. 1. 8. 3. rijs Iumoplks un 
 drmiyvuvres oedeas KL LOFR und geich im Inpauge 
des folgenden Buchs ev N (moriua) 8 gre — 
7 duneunres — —R Daher eben Küitros 
einen unumgängfihen Menfen und dusfın den Mangel 
gegenfeitigen Umganges bedeutet. Jenes wuͤrde au Fi 
beißen, fo on Fi nur von ein In wirklichen 
nicht aber von indf eligen: Selm gen a wita· | 
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Vervich anugen und: Bihlihe.: 102.::Der: Atheniemfer Ua⸗Im Som⸗ 
ternehmungen in Alaraqnien nah” Machricht von dem er 1 a 
de: Anbau difed Aa Maı- 105: horenions Ruͤllehr uud? | 
aAchen E Ee 7 722 ee Dr BES EEE De BOSSE BER SEE 
Bm. Eß BANN Se 
arte Ssricke 2 Anisenn te} Ä 
MNMunmehro kommen wir zu: dem Anfaͤnge Anfang 
| des wirklichen Krieges zwiſchen den Athen ee 
ſern und Lacedaͤmoniern, und deren bei⸗ gen Arie 
derſeiligen Bundesgenoſſen in welchem keiner eb 
ohne ſicheres Geleit *) zu dein andern kommen 
durfte, "and worin fie förmlich und beſtaͤndig ges 
gen einander zu Felde Ingen. Ich habe nich ih 
der Beſchreibung deffelben an die Ordnung der 
Begebenheiten ſelbſt, von einem Sommer und 
Winter zum andern; gehalten. 
Av. B.) Es find aber die Begebenheiten, ſo 
wie ſie eine auf die andere folgten, beſchrieben 
worden; nach Sommer und Winter.“Thueydi⸗ 
des hat die, Begebenheiten in der natuͤrlichen Zeitz 
folge beſchrieben, und dabei die Zeit nah Som⸗ 
mer und Winter geſchieden. 
2BVierzehn Jahre war der nach der Erobe⸗Die The: 
rung von Eub oͤa geſchloſſene breißiajährige Frie⸗ überrum: 
be, in feiner Kraft geblieben. Allein im funfs peln Pla⸗ 
zehnten Jahre dieſes Zeitraums, im acht und vier⸗ * 5 
zigſten des Prieſterthums der Chryfis zu Ars : 
0.8, unter dem Ephorat des Aeneſius zu, 
parta, und ber Regierung des Pytbodoz 
i Ä a me, a a > PUR ö 
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27 welches 1 Wahrzeithen war, daß jeinand 
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mens zu At hen, welche noch gwei Monate bauet⸗ 
1,9%, ter and im ſechſten Monat nach der Schlacht bei: 
en Potidaͤa, beim Eintritt des Fruͤhllugs zog ſich 
ein Hanfen Thebaner, ber etwas über dvci⸗ 
hundert Man ſtark waãr, unter des Boootarchen 
Ppyuthangelus, des Phylides, und Diems - 
tw porus, des Onetorides Sohns, Aufuͤh⸗ 
> rung, bei Nacht, waͤhrend des erſten Schlafs, mit 
0: voͤlliger Ruͤſtung in die Stadt Pla taͤa in Boͤo⸗⸗ 
net ien hinein, welche mit Athen im Bunde 
ſtund. Einige plataͤ en ſiſche Bürger, nem⸗ 
id, Nauklides und, fein Anhang hatten ſol⸗ 
20 he felbft herbei gelokt, und ihnen. die Thore ges, 
- , Öfnet,. in. der Abſicht, ihre ‚eigene: Macht auf: 
- ben Untergang dererjenigen unter, ihren Mitbürs. 
gern, die ihren Abfichten entgegen waren, zu 
\ bauen, und zu dem. Ende die Stadt den Ihes 
banern zuzuwenden: Die Mittelsperfon, durch 
welche diefes betrieben wurde, "war Euryma⸗ 
Hus, ein Sohn des Leontiades, einer der 
vermoͤgendſten Buͤrger in Theben. Denn da 
die Thebaner wohl voraus ſahen, daß es zum 
3Kriege kommen Würde, ſo wolten fie gern noch 
5 mwährend des Friedens, und vor dem gaͤnzlichen 
Ausbruch des Krieges, ſich der Stadt Pla⸗ 
2,  Fän, mit welcher fie in beſtaͤndigem Zwiſt leb⸗ 
ten, zum voraus verſichern. Diefer Umftand: 
Male duch,’ baß ſie deſto leithter unbemerkt Bine 
ein kamen; indem: Feine Wachen Aunsgeſtelt war 
ren. Gie zogen in voller Rüftung auf den Markt, 
nd ohne ſich dem erlangen berex, dje ſie dahin 
rigen er ezeigen, welcheg bahin de 
daß fie gleid) Hand and: Werk legen, und ihre 
A inde in ihren Haͤuſern überfallen ſolten; wurs 
 Mnfie vielmehr ſchliſſig, durch öffeittlichen Aus⸗ 
ee Noemıritin m N Pe on — ruf 


ı 7 
Un. 
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‚rafıeine alunvfliche Erklarnug bekaunt machen zu — 


laffen, und die Stadt zu einem freundſchaftlichen — 


Wergleich zu beweten st. pie Der Herold 
machte zu dem Ende bekant, "wen nach altem Rect- - 
dem gerabinen böotifchen Bunde beipflichten 
alte, der ſohge ſach · geruͤſtet bei hnen einfinben· 
Drch dlaſes Mittel glaubten ir: die Stadt am 
luchteſtenon fh zu/ ehen. ia... e 





UIID) :Weber- Gerda me RAR“ T. BB. 2 Mn 


ep. aa BSls faßten ce are 


: —— 
da die Plataͤenſex erfuhren, car 
| 37 ebane r in ber Stadt, Tepn, time, DaB Pr: 


fo plözlich befezt hätten: fo verurfachte die —* et. , 
web dyer Irthum, daß fie deren Angahl ver Dun⸗ Mir, 


kelheit der Rat wegen für weit ſtaͤrker hielten, ee I 


Rab: We ſich zu einem Vergleich ‚neufluuden „ de, 
henen Antrag annahmen, and ‚fi ruhig. 

3 zumal niemanden einigeß Leit wicherfuhr.: 

Veh mihten, arte: dieſen Untenhanklungen merke; 
ten: ıfie,. Daßıber: Thebane 2 wicht ſo gan. viel, 
— hi glaubten/, fie bei einen gemachtan 
Verſach leicht zu überwältigens: wör devn der, 
große Haufe zu. — ‚gar nicht geneigt war 
Die Parthei ven: Athemienfſeir zu verlafſen. 
Sie kamen alſo durch die Swilhtmoände ibyer; 
Haͤnſer, welche fie gu dem Enke; durchbrachen, 
Zeſammen, bamit ſie nicht, meng fie deshalb über 





befezten darauf. die Straßen mit unbefnanten Wa⸗ 
‚gen, zum. folche.flatz einer Vormauer zu brauchen. 
"wb; machten feufk,oles,. was ihnen hei ſolchen 
Umſtaͤnden erwns helfen, Tomte, zutechte, und giena 
gen / Dawauf, Nnochtem fie alle mögliche Anftalteıt 

Ä re Donkalkei der Nacht.ge⸗ 


a | rade 


—— 


8 


die: Straße giengen, bemerkt werden moͤchten; ca 


ur 


5 Bee 


ur. Au 
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rade um vier Belt der. Morgenbaͤmmerung ar 
ihren. Haͤuſern anf den Feind los. Dieſe Zeit. 
nahmen fie deswegen wahr, damit dem Feinde 
nicht bei dem Aubruch des Tages ber Muͤth wach⸗ 
fen möchte; indem' es alsdenn gleiche Vortheile 
mit ihmen Haben wuͤrde: daher wolten ſie fich das: 
Schrekken ver Nacht, und die Wibetlegenheitj. nie. 
ihnen bie, Kentniß der, Gegenden der Stadt ibn: 
jene gaben, gu Nuge machen. Gie — alſo 

unverzuͤglich auf Fe los und: kamen gleich mil ih⸗ 


= nen zum Streichen. . 


A. v. B Jun Otzsigen, Inc: 
* Era am Streit ü Kiga — 


J 


ſie gig vo ſvo ſchloſſen ſie füch Dicht Art‘ eins! 
ander⸗ und botren dem Feinde an allen Seitia⸗ 
wo ſie angegriffen wurden, die Spizze. Zwei: 
bis dreimal ſchlugen fie den Angrif ab: allein da 
johe noch immer mit großem —* af WE 
elndraugen, unde zn gleicher Zeit e Weiber unbt 
Knechte: von ven Haͤuſern herunter’ unter Inter 
Gejchret und: Gerhte Steine und Ziegel auf fi‘ 
ab wavſen; Anbei die Nacht hindurch ein fie. | 
Megen gefallen war: fo wurden fie 
ſchheu, und-fahen: fi nach. der Flacht um) 
weicher ſie ſich durch bie Gaſſen der Stadt — 
ten. Da ſie bei der Dunkelheit ber Nacht (maaßen 
der Mond eben tm lezten Viertel war) und beuw 
Bothigen Babem;: uͤberdem noch geöftentheils ber 
Auswege unkundig waren, wodurch ſie haͤtten 
entkommen mäffenz dem nachſezzenden Feiube 
hingegen alle Goͤnge bekant wären, um ihnen 
fol ya verlegen: fo Bamen die melften um. : Eie 
ner von den Plu taenſ ern ———————— 


\ 


2 


Zweites Buch. 


wo ſie hereingekommen waren ‚und welches als 


lein offen war, und verfchloß folches; indem er 
den Schaft von feinem Spies an flatt eines Nies 


gels vorſchob; daß fie alfo auch hier nicht mehr 


hinaus kommen konten. Da man überal in der 
Stadt hinterihnen her mar: fo fliegen einige von 
thnen auf die Mauer und flürzten ſich auswärts 
hinunter, kamen aber ‘gröftentheild dabei ums 


eben. "Einige entlamen unvermerkt durch das 
Thor, welches unbefezt geblieben war,. unh wels 


ches fie mit einer Axt, bie ihnen eine Frau das 
felöft gegeben, aufgehanen hatten. Doch waren 
Jolches nur wenige, indem man ed bald geinerkt 


“hatte, Unterbeffen, daß biefe Seute, ber eine 


\ 


hier, der andere dort, in der Stadt ihren Tod 


fanden: ſo warf fich. der fiärffte Haufe, und der 


ſich nod am gefehloffenften gehalten hatte, in-ein- 


großed Hans, welches in der Mauer lag, und 


“wovon die Thür eben offen ſtund, in ber Mei⸗ 


mung , die Hausthür fey das Stadtthor, und has 
be auf ber andern Seite einen offenen Ausgang. 
Da die Platäenfer fie bier in der Falle fas 
ben: fo giengen fie mit einander zu Rathe, ob 
fie dad Haus in Brand ſtekken, und bie darin 
befindlichen Tbebaner ohne Umſtaͤnde verbrens 


nen, ober was fie fonft mit ihnen anfangen fols' 


ten. Endlich trafen.biefe fowol, als was fonft 


no von. den Thebanern am Leben war und |, 


in ber Stadt umher fohmweifte, mit den Pla 


täenfern einen Vergleich, dag ſie ſich und ihre 


Waffen denenfelben auf Wilführ ergeben wolten. 
So gieng es diefen in Plat aͤa. 
Mr B.) indem er ben Schaft von ſei⸗ 


nem Spieße anfatr eines Riegels von 


2 


5 ſchob. 
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ſchob. Det moͤgte leicht. zerbrochen geweſen fein. 


Ich zweifele überhaupt, ob moxAos an ben Tho⸗ 
ven der Alten ein beweglicher Riegel gewefen ift : 
aus ber Etymologie des Wortes, wie aus den 
Stellen, wo es an. Thoren vorkoͤmmt, ſcheint mir 
heroorzugeben, daß «8 ein an dem einen Thorflüs 
get wohl- beveſtigter Balfen war, der quer über 
den andern Thorflügel hinreichte, und dort an dem 
Thorpfoften in eine Zuge einpaßte, Durch das bie 
Sue einfchließende Holz ging von oben her ein Loch, 
welches gerabe anf ein Koh in dem eingefügten 
Balken paßte: doch in dem untern Holze wahts 


ſcheinlich nicht ganz durchging. Wollte man das 


Thor ſchließen, fo fledte man durch jenes Loch, 


nn) 


nachdem ber koxAcs angelehnt war, ein eihelnars . 


tiges kleines hohles Eifen, "BuAuror genannt, 
welches in dem Loche ganz verfiedt war, und zu 
deifen Wiederherausziehung man ein eigenes Ins 


firument hatte, einen Schläffel, Brrxsayex , 

‚morgoe To’ Ayesvos ınv Barzvov. Hier fehlte - 
Njetzt die Balanos ; der Platder nahm. alfo die eiferne: 
Spige feines Wurffpeered, oruoauxıoy axwricvu, 


und ſteckte fie ſtatt der Balanos in den Querbalken, 


Mochlos. War nun das Thor ſo verſchloſſen, und 


haͤtte man den Schluͤſſel nicht; ſo mußte man den 


Mißlun⸗ 
ener Ent⸗ 


Balken durchhauen, wie auch die Thebaner au dem 
unbeſetzten Thore thun. | 


5. Inzwiſchen elften die übrigen Theb — 


far und ner, welche noch waͤhrend der Nacht mit dem 


Vergleich 


. treulofer ganzen Heer hätten anlangen füllen, auf den Kal, 
jmiiden daß es ihren eingelaffenen Landsleuten nicht glüfs 


eiden. ken folte, auf die noch unterweges erhaltene Nach⸗ 
richt von dem, was vorgegangen, fchleunig zum 


‚Beiftande herbei. Plat aͤa liegt fiebenzig Stas 
dien weit von Theben, und jezzo hatte noeh 


ber bie Nacht über. aefallene Regen ihren Zug 
verzoͤgert; indem der Aſo pus flark angelaufen 


203. war und ben Mebergang fehwer machte. Da fie 


alfo 
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alſo im Regen gehen, und mit großer Muͤhe uͤber Im Som 

den Afopus fen muͤſſen: fo Eamen fie ends es se | 
lich an, ba ihre Landsleute berritö theils nieder⸗ — 
gehauen waren, theils ſich lebendig in Feindes 

. Händen befanden. Als tie Thebaner erfuh⸗ 

ren, was vorgegangen war: fo machten fie einen 

Anſchlag anf die außer der Stadt befinblichen 

Plataͤenſer, vergleichen fich mir ihren Haus⸗ 

haltungen hin und wieber auf dem Sande aufhlel⸗ 

ten , indem man noch im Frieden zu leben glaubs 

te, und niemand ein foldhes Ungluͤk vermuthet 

hatte. Sie wolten nemlich diejenigen, Deren fie 

folder Geſtalt habhaft werben finten, dl 

Geiſſeln für ihre in der Stadt befindliche Lands 

leute behalten, bie etwan dem Feinde in die Häns 

de gerathen feyn möchten. Sie waren noch mit 

biefen Berathſchlagungen bejchäftiget, als bie 

Plataͤenſer in der Vermuthung, daß etwas 

von der Art im Werk feyn möchte, und aus Beis 

forge für ihre draußen befindliche Landsleute, efs 

nen Herold zu den Thebanern heransfchikten, 

mit dem Bedeuten, es fen fchon eim unverants. 

wortlihes Beginnen von ihnen, daß fie mitten 

im Frieden fich ihrer Stadt zu bemädtigen ges 

ſucht: fie folten fich alſo ja nicht noch an den Lands⸗ 5 

feuten ergreifen. Thaͤten fie ed: fo würde es " 

„ihren Landsleuten, die ſie in Händen hätten, ebens i 

fals das Leben koſten. Wofern fie hingegen ihr. 

Gebiet wieder raͤumten: ſo wolten fie ihnen die 

Leute herausgeben. Go erzählen bie Theba⸗ 

ner die Cache, und fügen noch hinzu, fie häts 

an folches mit einem Eide befräftiget. Die 
Plataͤenſer hingegen wollen es niht Wort 

haben, daß fie fich gleich anheifchig gemacht, die 

Leute wieder heraus zu geben, ſondern erft auf 

— 22 dem 
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dem Sal, wenn fie bei weitern Unterhanblungen- 
zu einem Vergleich kommen würben. . Auch wols 
len fie von keinem Eide etwas wifen. .  . . 
Die. Shebaner zogen. fich indeffen aus 
ihrem Gebiet wieder zuruͤk, ohne ſich im gerings 
fen woran zu vergreifen. Allein kaum hatten 


ſie den Ruͤkken gewandt, fo ſchaften die Plas 


taͤenſer geſchwind alles vom Lande in bie Stadt, 


mb brachten fobann ihre Gefangenen ums Leben. 


Die Anzahl derfelben belief fi) auf hundert und 
achtzig; und Eurymachus, mir weichen die 


WVerraͤther ihre Unterhandlungen gepflogen, war. 


ER 


Anfalten 
der Athe: 
 nienfer zu 
Plataͤa. 


104. 


mit darunter. | 
(A. v. B.) ein ſolches Ungluͤck. Jacobi 
Uberſetzt nah Valla: die ſer Unfall. An der 
That vermiſſen wir ein dem entſprechendes Wort 
im Griechiſchen, und mögten leſen: diargoodenn- 


= “ 


re TOU RUN. | | 

6. Nach diefem Streich ſchikten fie einen 
Boten nah Athen, Liegen ben Thebanern 
unter fiherm Geleit ihre Xodten verabfolgen, und 
machten fobann. in der Stadt ihre Einrichtung 
fo, wie fie es bei den dermaligen Umftänden am 


dienlichſten erachteten. So bald die Athenien⸗ 


fer von den plataͤenſiſchen Haͤndeln Nach⸗ 
richt befamen:' fo ließen fie. ſogleich alle Boͤo⸗ 
tier, bie ſich in Attika befanden, beim Kopf 
nehmen, und ſchikten einen Herold nah PBlatäa, 
mit dem Bedeuten, ihnen zu fagen, fie folten den 
in ihrer Gewalt befinblihen Thebanern nichts 
zu Leide thun, bevor fie ſelbſt ihrenthalben einen. 


Entſchluß gefaßt hätten. Es war ihnen nems 


li von ihrem Tode noch nichts gemeldet: fons 
dern der erfte Bote war gleich bei dem Eintritt 


ber Thebaner in die Stadt abgegangen ,. und 
— deorxr 
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ser zweite gleich nad). ihrer Ueberwaͤltigung und zm Som ‘ 
Gefangennehmung. Was nachher vorgefallen, = - 
davon wuſten fie nichts: und in biefer Untiffen 
‚heit liegen fie gemieldete Botſchaft dahin beftellen; . 
daß alfo ber Herold bei feiner Ankunft die gente — 
nicht mehr am Leben fand. Nachher ſchikten die 
Athenienger einen Haufen Kriegsvoͤlker nach = 
Plataäa, braten. kebensmittel in die Stadt, . 
und ließen, nachdem fie zuvor von den Mans⸗ 
leuten bie unnuͤzzen Maͤuler famt den Weibern 
mb: Kindern hinausgeſchaft hatten; - eine Beſaz⸗ 
‚zung _ | 
. Da dur den zu Plataͤa veruͤbten zurdgu 
Strei der Friede nunmehro augenſcheinlich ges Beiden 
brochen war s fo machten bie Athenienſer alle —A 
Anſtalten zum Kriege. Die Lacedaͤmonier zumgri 
. mit ihren Bundesgenoſſen rüfseten fidy ebenfals 9%. 
dazu; und beide waren darüber and, an den Kös 
nig von Perfien, und wo fie fonft unter den 
Barbaren einigen Vorfhub zu finden glaub⸗ 
ten, VBotfchafter zu ſchikken, und folde Stans - 
‚ten, bie nicht unter ihrer Botmaͤßigkeit ſtunden, 
‚in ihr Buͤndniß zu ziehen. Die Lacedämps 
ni er Heßen außer den in ihren Häfen befindlichen 
- Schiffen bei denen, bie in Stalien und Sici- 
lien thre Parthet ergriffen, noch eine Anzahl - 
. Schiffe, nad) Maasgebung der Groͤße einer jeden | 
Stadt, beftellen, fo daß in allem eine Summe von 
fuͤnfhundert Segeln herauskam. Hiernaͤchſt folten - 
dieſelben auch noch. eine namhafte Summe Geldes 
aufbringen, im übrigen aber fih ruhig halten, umd 
. bie Athenienfer, wenn ſie mit einzelnen Schif⸗ 
- fen dahin kaͤmen, Vor wie nach aufs und annehmen, 
bis fie mit gedachten Zuräftungen fertigwären. Die. 
aipeutenf er: — ihre IB Bundesge⸗ LOS. 
Be wooſſen 


— 
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5 ‚am Sm noffen ebenfals die. Mufterung gehen; vornem⸗ 


2. J. 
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Bin se grie: 


taten 
Dabei. 


lich aber ſchikten fie ihre Botfchafter nad) den um 
den Peloponnes gelegenen Pläzzen, als 


Korcyra, Cephallenta, Akarnanien 
‚and Zacynthus; indem fie wohl ſahen, daß, 
wenn ſie dieſe auf ihrer Seite hätten, fie den 


. Peloponnes von allen Seiten mit Nachdruk 
wuͤrden zuſezzen koͤnnen. 


(A. v. B.) beide waren daruͤber aus, an den 


1 


König von Perfien. Steht im Griehifhen 


nit. Nur die Lacedämonier ſchickten an ben Ks 
nig, und anderer Orten hin an Barbaren, wo 
irgend eine der beiden Parteien zn zu ers 
halten hofte. ee 


„Die Lacedämonier ließen, außer den von It a⸗ 
ſien und Sicilien dort (in ihren Haͤfen) lie⸗ 


genden Schiffen, allen denen, die ihre Par⸗ 
tei ergriffen, anbefehlen, eine Anzahl Schiffe nad 


Verhältniß der Größe jeglicher Stadt zu flellen.*“ 
äneraySncav für enerafavro weiß ich nicht 
zu rechtfertigen. Gottleber indeß erklärt es für 
‚nicht durchaus ungebraͤuchlich. 


8. Kurz, beide hatten nichts geringes im 
Sin, und alles rüftete ſich mit der gröften Leb⸗ 
haftigkeit zu dem bevorſtehenden Kriege. Diefes 
war ganz natürlih. Im Anfange iſt allemal die 
Hizze am ſtaͤrkſten. Außerdem aber war auch 


damals fowol im Peloponnes als in den 


athentenfifchen Staaten. ein zahlreiches juns 


ges Volk; und weil diefe es noch nicht verſucht 
hatten, wie es im Kriege hergienge: ſo machten 


fie ſich mit Freuden daran. Das ganze uͤbrige 
‚Gtiehenland' war bei diefem gegenfeltigen 


Anzuge der beiden vornehmſten Mächte gegen 
einander in der begierigfien Erwartung. Sowol 
unter den Völkern, die ſich zum Kriege rüfteten, 

ale 


- 
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als in ih Städten kamen eine Menge Dras Im KU 
Felfprüche und Prophezeihungen zum Vorfchein. 1 9. 
So war aud) kurz zubor in Delos ein Erbbes 
ben gemefen , wo dergleichen fonft nie, ſeit der. ni 
Griehen Denken verfpürt worden. . "Diefes 
hielt und erklärte man ebenfals für eine Vorbe⸗ 
‚deutung der bevorftehenden Begebenheiten. Und 
fo ſuchte man alles hervor, mas etwan fonft von 
der Art vorfiel. Die Gefinnungen der Leute bet 
diefen Umständen aͤußerten fid) mit einem großen 
Uebergewicht zum Wortheilder £acedämonier;z 
zumal.da diefelben befant machen laffen, fie wol⸗ 
ten Öriehenland in Freiheit ſezzen. Dieſes 
machte, daß jeberman, Bürger und Bauer, fein 
&ußerfted that, wo. er ihnen nur mit Morten - 
. oder mit der That behuͤlflich ſeyn konte; und jes 
derman glaubte, die Sache geriethe da ins Stek⸗ 
ken, wo er nicht zugegen waͤre. So ſehr waren 
die meiſten gegen die Athenienſer aufgebracht, 
theils um das Joch ihrer Herrſchaft abzuſchuͤt⸗ 
teln, theils aus Furcht, noch darunter zu.geras _ 
then. Mit ſolchen Zuruͤſtungen und Geſinnungen 
fiengen fie ven Krieg an. | 
2. v. 3.) „Und von vielen prophetiſchen Aus⸗ 
fprüchen wurde erzählt, viel ſangen die Orakel⸗ 
deuter, bort wo man Krieg bereitete, wie in.den 
uͤͤbrigen Stäbten.“ xenausos, das zufammenhängt 
mit den vom Orakel ganz eigenthümlich gebrauds 
ten Wörtern xeav und KexrIau , if beffimmt 
göttliches Orakel, das wohl in der Regel metriſch 
gegeben wurde. —R aber iſt offenbar allgemei⸗ 
ner, eine Sage, ein Ausſpruch, in dem eine Vor: 
bedeutung liegt, ein prophetiſches Wort, ne ohne 
Trage ein Bott, ein Weifer gefagt hat. | 
— und, Bauer. Heilmann hat gelefen 
MEN nk. Far, Richtiger ljeſt man. 
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va) morıs: jeder — und je 
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9. Die Bundesgenoſſen, wele beide Mes 


Er 
i —* publiken im Anfange des Krieges auf ihrer Seite 
ZU hatten, waren folgende: Auf Seiten der Lace⸗ 


daͤmonker die fämtlihen Pelvponnefier 
innerhalb dem Iſthmus, die Argiver und- 
chaͤer ausgenommen, als weiche beider Freund⸗ 
ſchaft beibehielten. Doch ließen ſich von den 
Ach aͤern anfaͤnglich die — und nach⸗ 
er auch die ganze Nation mit ein. Außer dem 
elo ponnes hielten es mit ihnen bie Meg a⸗ 
renſer, Lokrenſer, Bbotier, Phocen⸗ 
fer, Ampracioter, Leukadier und 
Anaktorier. Unter dieſen gaben die Korins 
thbier, Megarenfer, Sicyoner, Pels 
- Iender, Eleer, Ampractoter nd feus 
kadier Schiffes die Bbotier, Phocenfer 
und gofrenfer Renterei; und bie Abeigen 
"Städte Fußvoͤlker her. Diefes war bie ne 
nigte Macht ver Lacedaͤmonier. Auf Sei⸗ 
ten der Athenienſer waren die Chier, die 
Leöbier, Plataͤenſer, die Meſſe⸗ 
nier zu Naupaktus, der groͤſte Theil ber 
Akarnanier, die Korcyräer, Zachn⸗ 
thier, und nody andere zinsbare Staaten unter 


* folgenden Nationen *): in Karten auf der 


— unter den Dorienfern an ber kar i⸗ 
Eu: ae er Then 


9 Gr. &v —XRX Togcide. Diefes legte druͤkt nem⸗ 
lich blos eine algemeine Anzeige deſſen, was ein⸗ 
zeln folgen ſol, oder auch (ame N worben, > 
ohne daß hier der Begrif einer Groͤße in Betr 
tung komt, wie Portus und Valla es — 
druͤkt, jener: inter tot natiönes; unb diefer: in 
his tot nationibus, 
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ſchen Sehne, in Sonien, im PRIOR, v Em | 
auf der thracifhen Küfte, bie bieffeit dem ..% . 
Peloponnes und Kreta gegen Morgen ge ': 
legenen Inſeln, und die fämtlichen chkladi⸗ 

(hen Inſeln, außer Melos und Thera. Von 

dieſen gaben die Chier, Lesbier und Kors 

cyraͤer Schiffe, die übrigen’ fandtruppen unb 

Geld her. Diefes waren die Bundesgenoſſen 
und Zurüftungen beider Theile, womit fie den 
Krieg aufnahmen. 

10. Die Laced amonier ſchikten ſogleich dom 
nah dem Vorfal zu Plätsa im Pelopons „ie 
nes und bei’ihren auswärtigen Bundesgenoſſen sieben ihre 
umher, mit dem Bedeuten, Voͤlker aufzubrins (ame. 

gen und ſich mit allen zu einem fernen Zuge noͤ⸗ | 
- Ihigen Bebürfniffen zu verforgen, um in Attila 
eindringen zu können. Als fie insgeſamt auf die 
beftimte Zeit damit fertig. waren : ſo glengen von 
jedem Ort zwei Theile *) nach dem Iſthmus. 
Als hier das ganze Heer bei einander. war: ſo 
berief der. Iacedämonifche König Archida⸗ 
— welcher. in dieſem Feldzuge die Anfuͤh⸗ 
hätte, bie Selbhanptleute der gefamten 
Si dte nebſt ben übrigen vornehmften Befehlös 
habern und wichtigſten Perfonen **) zuſammen, 
und hielt folgenden Antrag an diefelden: 
CA. v. B.) zwei Pure nicht die Hälfte. 
— I Rp. 74 
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Ir „Wertheſte Peloponneſier und 
„Bundesgenoſſen, ſchon unſre Vorfahren haben 
„verſchiedene Feldzuͤge beides im Peloponnes 
„und außer demſelben gethan; und bejahrte Per⸗ 


„ſonen aus unſerm eigenen Mittel haben ebenfals 
„ſchon verſchiedenen Kriegen beigewohnt. Allein 


„moch nie find wir mit fo gewaltigen Zuruͤſtun⸗ 


„gen ind Feld geruͤkt. Wir ziehen gegen einen 
„mächtigen Staat zu Felde; wir haben ihnen 


‚ „aber aud) eine zahlreihe und wakkere Armee 


„entgegen zu ftellen. Wir werben alfo dahin zu 


„fehen haben, daß wir ung nicht fchlechter bewei⸗ 


„fen, als unfre Vorfahren, und auch unfern eis 
„genen Ruhm nicht beſchimpfen. Ganz Gries 
„henland tft bei dieſen Bewegungen in der aufs 
„merkfamften Erwartung, und wuͤnſcht und, aus 


Haß gegen die Athenienfer, taufend Gluͤk 


„zu unfern Unternehmungen. Miemand laffe fich 
„alfo durch die Einbildung, mir. giengen dem 


Pr „Feinde fo zahlreich zu Leibe, daß wir von einem 


„offenbaren Angrif deffelben nichts zu beforgen 
„hätten, verleiten; ſich auf-unfern Zügen uns 
„achtſam gerüftet finden zu laffen. Mein, ein 
„ieder Befehlshaber der verfchiebenen Städte; 
wja ein jeder Soldat an feinem Theil muß fi 
„vielmehr befiändig norftellen, es ftehe ihm 2 | 

2 : Ze IE 


gingen wäre, welde Art der Wortfügung beim 
bucybives faſt auf allen Seiten vorkomt. 
Portus bat es Mit LioA. verbunden quos 
maxime conveniebat adesse: eine Bebentung, 
die @£0Aoyos nie gehabt, da ſolches blos für ſich 
allein (absolute) gebraucht, nie aber mit andern 
. davon regierten Worten verfnüpftiwird. Ste⸗ 
phanus hat auch daher lieber «Ziwraires- Iefen 
wollen; allein ohne Noth. 


⸗ 
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„Gefecht bevor. Im Kriege ſind alle Vorfaͤlle er 

„ungewiß, und bie meiſten Angriffe erfolgen plögs 1. 3. 
glich und in einem Anfal von erfter Hizze. Und 
„da iſt oftmals der fchwächere Theil, wenn er 
„behutfam zu Werke gehet, im Stande, dem 
„ſtaͤrkern mit Vortheil zu begegnen, . weil dieſe 
„aus Geringfchäzzinkeit fich nicht gnugfam darauf | 
„angeſchikt. In Feindes ‚Landen: tft ein kuͤhner 108. 
„Muth, aber eine behutſame Aufführung nöthig. 
„Auf diefe Art wird man allemal Standhaftig« 
»„keit genug haben aufben Feind loszugehen, aber 
„auch bie meiſte Sicherheit bei einem Angrif von 
‚„demfelben. Mir. ziehen gegen einen Staat zu 
„Felde, der in der That nicht fo gar ohnmächtig 
zum Widerſtande ift, fondern der mit allen Ars 
„ten von Zuruͤſtungen treflich verfehen iſt; daß 
„wir alfo ganz gewiß vermuthen müffen, fie - 
„werben in offenem Felde gegen und erfcheinen. 
„Wenn fie auch jezzo während unfrer Entfernung 
- „noch nicht Iosbrechen : fo werben fie es doch ges 
„wiß £hun, fo.bald fie ihr Land von uns verhee⸗ 
„ret und ihre Habfeligkeiten vernichtet fehen. ‘Der 
„eigene Augenfchein und der wirkliche Anblik wis 
„derwaͤrtiger Begegnungen reizet allemal die nas 
„tuͤrliche Hizze; und wer am wenigften vernünfs 
„tige Ueberlegungen zu machen gewohnt ift, der 
„laͤſt fih am hänfigften duch jähe Bewegungen 
„zu Xhätlichleiten aufbringen. Und da werben die 
„Athenienſer ganz natürlich vor andern fo 
„zu Werke geben; da fie fich über andere zu herrs 
„ſchen anmaßen, und wohl ihren Nachbarn ind 
„Land zu fallen und foldes zu verheeren,. nicht 
„aber in ihrem eigenen dergleichen zu fehen vers 
‚langen. Bedenket alfo wohl, mit was für eis 
„nem mächtigen Staat wir es aufnehmen; w 

: vi „da 


228. - Geſchichte bed Thuecydides. 
| — „bag wir im Vegrif ſtehen, beides unſern Vor⸗ 


met 
e 5 J. „fahren und. und entweder bie gröfte Ehre ober 
| „bie gröfte Schande zu machen; und laſſet eu 
on. „durch dieſe Vorftellung beftändig antreiben mu⸗ 
„thig zu folgen, wohin ihre angeführt werdet, 
„uͤberal eine genaue Ordnung und Wachſamkeit 
zu beobachten, und die ertheilten Befehle hu⸗ 
„tig zu befolgen. Es ſtehet ſchoͤn, und iſt zus 
„gleich das beſte Mittel zu unſrer Sicherheit, 
„wenn fo viele Köpfe gleichwol ſich nad) einer Re⸗ 
„gel der Ordnung und Manszucht bequemen.“ - 
(9.9. B.) „Peloponnefifhde Männer und Bun⸗ 
desgenoſſen! Theile unfere Väter haben viele Hees 
teszüge im Peloponnes felbft und außerhalb un⸗ 
ternömmen, theils unter uns felbft find die Bes 
.jaahrteren nicht ohne Kriegserfahrung: dennoch find 
wie mit größerer Rüftung nie ausgezogen; ſon⸗ 
| = bdern gegen einen maͤchtigſten Staat gehen wir test, 
anch felbft mit einem zahlreichfien und wackerſten 
Heere. Drum, dürfen wir weber ſchlechter als die 
Vaͤter uns zeigen, no hinter unferm eigenen 
Ruhme zuruͤckbleiben.“ — 
„Man muß ſtets in feindlichem Lande mit kuͤhnver⸗ 
ttrauendem Sinne kriegen, in der Wuͤrklichkeit aber 
mit fuͤrchtender Behutſamkeit geruͤſtet fein. 
während unſerer Entfernung, ſo lange wir 
noch nicht dort ſind. 9 | 
aa eine genaue Ordnung, wörtli vor Als 
em. a 


Leiter güts 12. Nach dieſem Wortrage ließ Archid a⸗ 
a re mus bie Werfamlung aus einander gehen, und 
Archida⸗ ſchikte darauf erſt noch einmal den Melefips 
mus. „ꝓpus, des Diakritus Sohn, einen Sparta⸗ 
ner, nah Athen, um zu ſehen, ob die Athe⸗ 
nienſer fi nunmehro etwan näher zum Ziel 
legen wuͤrden, ‘wenn fie ſaͤhen, daß fie wirklich 
Anzuge wären. Allein fie ließen ihn nicht ein⸗ 
ma 


oo. | . — J 
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mal in die Stadt und vor bie Gemeine kommen. 


Denn Perikles hatte ſchon vorher einen Schlag 
Durchgetrieben,, daß man aus dem Felde keinen 
Herold. noch Geſandſchaft von den Lacedämos , 
stern annehmen wolte, Gie fertigten thn alfo : 


ohne Gehoͤr wieder ab, und befahlen ihn, ‚noch 


Som: - 
a des 


ı, 3. 


denfelben Tag ihr Gebiet gu räumen, mit dem 
Weifuͤgen, wenn fie Tünftig Gefandfchaften an 


fie ſchikken wolten: fo folten fie erft wieder nad) 
Haufe ziehen und fie von baher abfertigen. Yes 
berbie gaben fie dem Dielefippus eine Beh 
gleitung mit, damit er unterweges mit. niemand 
Sprechen möchte. Als er an die Gränze gefoms 
men, und im Begrif war, fich von feiner Beglei⸗ 
tung zu trennen; fo gieng er. mit ben Worten 
weg: „Diefer Tag wird der Anfang zu großen 
»Ungluͤksfaͤllen für die Griechen fenn!“ Als 


er wieder im Lager angelommen, und Archi⸗ 


Damus nun wohl fahe, daß die Arheniens | 


fer fich gu nichts. bequemen wärben r fo brach er 


nunmehro auf, und ruͤkte mit feinen Völkern in 


ihr Gebiet ein. Die Boͤotier hatten ihr Uns 
theil von Völkern, und namentlih an Meutes 
rei, fon zu dem vereinigten peloponnefis 
ſchen Heer gegeben: inbeffen nahmen fie buch 


109. 


noch die übrigen und fielen damit den Platdens 


fern ind Sand, und verheereten folches. 


(a. v. 2.) Anfang, Sex iſt Urheber ſein, 


eXeoIoy anfangen; daher richtiger: „dieſer 


Tag wird ben Hellenen großer Webel Urfah werr 


den.‘ Heilmann bat den Unterſchied felten beobach⸗ 


“, z. B. J. Rap. 244 Wir wollen nicht des 
- Kriegs. Urheber fen. — Beobachter hat er ihn 


AI. Kap.ss. 
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Im mom 13, Während der Zeit; da ſich Diefe nach 
2,9%. dem. Iſthmus zufammenzogen, und noch uns 
Verſchie⸗ teriweged waren, ehe fie das attifche Gebiet 
eaacen erreichten, ließ Perikles, des Kanthips 
9 Paris pus Sohn, ber felb jehn zum Feldhauptman 
der Athenienfer beftellee war, und dem es _ 
ber Gin zutrug, da er fahe, daß aus dem Ein⸗ 
fal wirklich etwas werden märde, es koͤnte wohl 
Archidamus, als fein Gaftfreund, entweder 
aus perfünlicher Gefaͤlligkeit ſeine Landguͤter vor⸗ 
bei gehen und mit der Verheerung verfchonen, 
ober es koͤnte folches audy auf ausdrüfliche Vers 
ordnung ber Lacedaͤmonier, um ihn zu ver⸗ 
unglimpfen, geſchehen, wie ſie denn auf die Ban⸗ 
nung des Fluchs auch blos ſeinetwegen gebruns 
gen hatten, das Volk zufammen kommen, und 
erklärte ihnen öffentlich, Archidamus ſey 
ſein Gaſtfreund, allein dieſes ſolle er nicht zum 
Nachtheil bes Staats ſeyn, im Fal alfo: tie 
Feinde feine Gründe und Landhäufer nicht eben fo 
gut als das übrige verheeren folten, fo folten 
ſolche der Gemeinheit anheim gefallen ſeyn, und 
ihm daraus kein Verdacht zuwachſen. In Auſe⸗ 
hung der Hauptſache blieb er bei feinem vormali⸗ 
- genRath:. fie folten zum Kriege alle nöthige Zurhs 
. Hungen machen, und ihre Sachen vom Lande tn bie 
Stadt hinein fhaffen ; übrigens aber feine Schlacht 
wagen, fondern fich in die Stadt ziehen, und dieſe 
zu vertheitigen ſuchen; anbei ihre Flotten, als 
worin ihre Hauptmadit. beftünde, in guten Stand 
ſezzen, und bie Angelegenheiten der Bundesgenofs 
fen allemal ie und fertig handhaben ®), Denn 
dieſe, 
Gr. die xapos exe, b. i. —X peraxe- 
eigeoIay, etwas nicht aus den Händen laſſen ober | 
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biefe, ſagte er, muͤſten, vermittelk ihres Zufchnfs 
ſes an Gelbe, ihre aröfte Stärke ausmachen, 
da im Kriege das meifte-auf Klugheit und Geld 
ankomme. Jnzwiſchen hies er fie deshalb gutes 
Muths feyn ; Indem die Stadt, außer ihren übris 
gen Gefallen, mehrentheils jährlich Von den Bun⸗ 


ya Som 


mer ae 


L 3 


besgenofien eine Einnahme von fechshundert Tas 


lenten habe, auch dermalen noch auf dem Schloß 
ein Schaz von fechstaufend Talenten: au gepraͤg⸗ 
tem Gelbe vorraͤthig fey. Diefer hatte, da er 
am flärkften gewefen, neuntaufend und fiebens 
Hundert Talente betragen: davon war das übrige 
auf die Erbauung des Schwibbogens vor dem 
Eingange des Schloſſes, und andere Gebäude, 
imgleichen auf Potidaͤa verwandt, Außer 
dem. war von ungemuͤnztem Golde und Silber am 


IX IO« vn. 


‚ allerlei im Namen der Stadt oder auch) von eins 


zeln Perfonen geweihten Denfmalen, an, heiligen 
Geräthe, fo bei öffentlichen Spielen und gottes⸗ 
dienftlihen Umgängen pflegte ‘gebraucht zu wer⸗ 
den, an Beute von den Perfern und derglei⸗ 
chen mehr‘ fo viel vorhanden, daß ed nicht wenis 
ger als fünfhundert Talente an Werth betrug, 
Hierzu rechnete er noch eine anſehnliche Summe 
von andern: Heiltgthümern , welche fie "brauchen 
fönten. Ja wenn alle Stride reißen folten : fe 
würden fie, meinte er, noch den güldenen Schmuk 
= = der 


verabfäumen, fo wie die uronbioss exesv anflatt 
unoareven ; und beim Plutarch gleich im Ans - 


fange der Schrift zeos KoAarmv ©. 2030. der 
ſt e ph. Ausg.ins. eben unſre Redensart: —R 


u da xaeav Exyev, as modus duvaror . 


E51, 786 Agyas Toy Bar, [BacıAına- 
vorn baren. — 
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der Pallas angreifen koͤnnen, weichen er. anf 
viersig Talente an Gewicht gediegenes Goldes 
berechnete, und welches fie, wie er fagte, ihr 
alles abnehmen: Fönten, im Fal fie fih damit 
retten müften: nur müften fie es nachher in gleis 
chem Gewicht und Güte wieder herfiellen. Se 
ſuchte er ihnen in Anfehung des Geldes einen 
Muth einzufprehen. Anlangend die Krieges⸗ 
voͤlker; fo fiellete er ihnen vor, fie hätten reis 
zehntauſend Man ſchwer geräfteter Manfhaft, 
die, ſo in den Feſtungen und Mauren zur Beſaz⸗ 


gung lägen, nicht mit gerechnet, deren Anzahl 


‘ 
u! 


’ 


fi auf ſechzehntauſend belief. Denn fo ftarf 
waren anfänglich, da die Feinde zuerft ind Land 
drungen, bie Befazzungen, und biefe beflunden - 
aus ben Älteften und jüngften Bürgern, Imgleis 
chen aus ben Hauslingen, welche ordentliche Kiegs⸗ 
Dienfte thaten. Es betrug nemlich die phales 
zeifhe Dauer, bis an bie Ringmauren ber 


Stadt, fünfund dreißig Stadien, und bie Ötadts 


mauer felbft, fo viel davon befezt war, drei und 


vierzigz denn ein Stuͤk davon, zwifcdyen der lan⸗ 


gen und der phalereifhen Mauer, war ohne 
Befazzung. Ferner hielt die lange Mauer nad) 
dem Pirkeus zu vierzig Stadien, wovon die 
außere Seite mit Manfchaft belegt war. Und 

die Mauer endlih, die ben Pirdeus und 
Munychia gemeinfhaftlih einfhlog, betrug 
in ihrem ganzen Umfange ſechzig Stabien, wovon 
bie Hälfte befezt war. An Meuterei gaber taus 
ſend und zweihundert Man an, die leichten Reu⸗ 
ter mit eingerechnet; an Bogenſchuͤzzen taufend 


und fehshundert, und an Schiffen breihundert 


dreirudrige Schiffe, fo die See halten Fonten. 


Auf diefem Fuß, und nichts minder, befand fich, 


N — ——— J 
un. ’ 
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in Anſehung jedes der namhaft gemachten Stuͤkke, ae 

„die athentenfifhe Macht damals, als bier 4%. 
Peloponnefier ihnen mit dem erſten Einfal 

in ihr. Gebiet deoheten, und der Krieg, zwiſchen 

hnen zuerſt ausbrach. Periklas fügte noch 
verſchiedene andere Gruͤnde hinzu, deren er ſich 

. immer’ zu bedienen pflegte, um ihnen begreiflich 

zu maden, daß fie die Oberhand im Kriege bes 
holten warden 000 — 


(Av. 3) „ſich in die Stadt ziehen und Biefe be⸗ 
wachen; bie Flotte, die ihre Hauptitärte-fei, zn ei 
ruͤſten, und bie Bundesgenoſſen forgfäi tig 3m 2 
beachten, auf feine Weife zu verabfänmen : ihre 
Staͤrke, fagte er, erwachfe ihnen von ben Gelb⸗ 
bbeitraͤgen dieſer.“ ee 
„Er erklaͤrte, daß die Bildſaͤule 40 Talente gebiegen 
nes Goldes an Gewicht habe, und dag fih dies 
anz abnehmen laffe, nur hätten fie es zu ihrer - = 
‚Rettung gebraucht, fügte er bei, müßten fie es 
um nichts ‚geringer wieder erſetzen.“ Siehe Aber 
dies Kapitel Manfo’d Sparta, II. ©. 398. Er. TEEN 
berechnet die Steuern der Verbündeten zu 630,000 er 
Thlrn., den auf ber Akropolis vorhandenen Scha | - 
au 6,500,000 Thlrn.; und nimt, meine ih, mi 
Recht an, baf die 40 Talente, welche der Ummurf 
ber Pallas werth gewefen, nicht Silber, fondern 
wie Thucpdides mir beſtimmt zu fagen ſcheint, 
Bolbtalente ſeien: an Werth nicht 42000 Thler. 
Sondern nad dem Verhaͤltniß wie 1 zu 23 Äber eine 
ı halbe Million: 546,000 Thlr. Diefe Summe 
‚wird nicht zu hoch fheinen, wenn man bedenkt, 
daß bie Bildſaͤule nah Plinius XXXVI. „4 
ſechs und zwanzig Ellen oder 39 Pariſer Fuß groß 
"wer, und eine Siegsgoͤttin auf der Hand 1 217 
die 4 Ellen maaß. Paufan. I. 24,7. Washir _. . 
aber Thucybides Ta zregsmeineve hennt, fein : 
ber Xırav zodnens. bes Panfanias zu fein, die 
bis auf. die Füße reichende--Xunica der Göttin: 
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ms _ nt vdaßl man wohl nicht gut annehmen kann, es 
nn > ſei dieſer Xırav ganz und bloß von Bold geweſen, 


irn welchem Fall der Werth nothwendig über eint 
halbe Million Thlr. fteigen müßte, es auch nicht 
als etwas Künftliches hätte geruͤhmt werben Fön 
neh, daß man den Schmud, das Gold, ganz habe 
von: dem Eifenbein der Statue abnehmen Löwen, 
ſondern es war wohl auch ber Mantel von Eifen⸗ 
bein, dies aber mit Gold belegt. ‚Denn weng wir 
bei einer Statue von 39 Fuß Größe den Chiton 
auch nur 25 Fuß lang, gegen 6 Zuß breir, und 
nur eine Linie di das Gold annehmen; forers 
"00 Halten wir doch einen Kubikfuß Gold, der ıgmal 
ſcchwerer ald Wafler 13350 Pfund wiegt, und den 
Werth einer halben Million Thaler hat, was aufs 
 . .. fallend mit den 40 Öolbtalenten übereintrift. Wäre 
“aber der Ehiton einzig und bloß aus Gold gewes 
fen, müßte dann das. Gold nicht dider als Eine: 
Linie gewefen fen? | BE. 
„Ferner hielten bie langen Mauern nach dem 
Piraͤeus zu go Stadien (es waren nehmlich dieſer 
- Mauern nach dem Pirieus zwei), von denen die 
Außere befegt war.“ Die zweite, bie innere oder 
. fübliche genannt, brauchten fie nehmlich nicht zu 
befegen, weil fie nach der Phalerifhen Mauer zu 
lag, alfo von borther gebedt war. Eben fo war. 
nicht nöthig, von der den Piraͤeus und Munychia 
umſchließenden Mauer die nach dem Phalerns zu 
liegende Hälfte zu befegen; and von der die eigents. 
lihe Stadt umgebenden Mauer den Theil nicht, 
ber zwifchen der Außeren langen Mauer und der - 
Phalerifihen lag, und der ı7 Stadien betrug. 
dreihundert dreirudrige. Db bei Thucybibes 
 remens no ganz befriimmt ein dreirudriges 
Schiff iſt? Später bei Polybius, Divdorus, wur⸗ 
de ed ber allgemeine Ausdruck für Kriegsſchiff: 
a potiori fit denominatio. . 
. _I1te 14.. Seine Vorſtellungen fanden auch bei 
— den Athenienſern Eingang; und ſie brachten 
gieben vom ihre Weiber und Kinder nebjt dem übrigen Zus 


Be Scope, behoͤr, fo fie auf ihren Landhaͤuſern — 
| | | re 
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hatten, ja ſelbſt das Holzwerk von den Hänfern, 
welche ſie einriſſen, in die Stadt; das Zucht⸗ 
und: Laſtvieh aber nach Euboͤa und auf die nahe 


Cekrops und ſo fort unter den folgenden Koͤ⸗ 
nigen, bis auf den Theſeus mit verſchiedenen 
Staͤdten beſezt geweſen, deren jede fuͤr ſich ihre 
Gemeinhaͤuſer und Obrigkeiten hatte Hier hats 
ten ſie, ſo lange ſie nichts feindliches zu befuͤrch⸗ 
ten hatten, ohne ſich gemeinſamer Entſchließun⸗ 
gen wegen an den Koͤnig zu wenden, jede Stadt 
fuͤr ſich ihre Regierung verſehen und ihre ander⸗ 
weitigen Verfuͤgungen getroffen; ja es war zu 
—— zu ordentlichen Kriegen zwiſchen ihnen ge⸗ 
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Theſens 
gethan, 


kommen, dergleichen die Elenufinter- mit dem 


Eumolpus gegen den Erechtheus führten. 


Allein ald Theſeus, ein Herr, der Klugheit 


und Gewalt mit einander vereinigte, zur Regie⸗ 


rung gelangte, fo traf er unter-andern guten Bers 


fügungen, die er in Anſehung des Landes machte, 


‚auch diefe, daß er in allen übrigen Städten bie . 


Rathsverſamlungen und Obrigfeitenaufhob, und 
ſolche insgeſamt in die jezzige Stadt z0g , indem 


ee wur von einem einigen Öffentlichen Verſam⸗ 


Iungsplaz und Gemeinhaufe wiſſen wolte. es 
berman blieb dabei nach wie vor in. dem Meliz 


und Nuzzung feiner Güter: nur folte dieſes Die 


einzige Stadt feyn, an bie fie ſich zu halten häts 


ten; welche denn folchergeftalt, danunmehroalled 


„auf diefekbe zuſammenfloß, gar bald zu einer vor⸗ 


zuͤg⸗ 
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am — zuglichen Größe gediehe, und in dieſer Geſtalt 
3%. vom: Theſeus auf feine Nachfolger vererbt 


— 


worden: und die Athenienſer feiren quch noch 


von der Zeit an bis auf den heutigen Tag der 
ze ein SffentlihesFeft unter dem Namen 
ynoikia. Vorher machte die jezzige Burg 


. mit dem unten baran ohngefehr gegen Mittag ges 


Vegenen Flek die Stadt aus. Welches daraus 


hinlänglidy. abzunehmen, daß die Goͤzzentempel 


212. 


theils auf der Burg felbft ſtehen, theils vornem⸗ 


lich nach der. jeztgedachten Gegend der Stadt hin 


angelegt find ; dahin der Tempel des olym pi⸗ 
fhen Jupiters; des puthifhen Apollo; 
imgleichen der Erde und des Bachus bei 


ben Pfüzzen gehört, welchem leztern zu Ehren 
die alten Dionyſia am zwölften Zage bed 


Anthefterfong *) gefeiert werden, wie denn 
die von dven_Athenienfern entfproffene Jo⸗ 
nier ſolches noch bis auf den heutigen Tag feis 
ren. Anderer in diefer Gegend. errichteten alten 
Tempel nicht zu gedenken, fo war daſelbſt auch 
einer der Quelle gewidmet, welche anjezzo, nach⸗ 


dem die Tyrannen *2) dieſelbe fo zurecht mas 


hen laſſen, Enneakrounos heiſt, vor Als 
ters aber, da die Quellen noch blos waren, unter 
dem Namen Kallirrhoe bekant war. Die 


Quelle ſelbſt flos nahe daran, und man bediente 


ſich des Waſſers derſelben zu den wichtigſten Vor⸗ 
faͤllen, wie denn noch jezzo, einem alten Herkom⸗ 
men zufolge, daſſelbe vor ehelichen Trauungen 
und bei andern gottesdienſtlichen Verrichtungen 

| ges 


j ® Welcher mit unferm Jenner überein Font. | ©. 


IJ. A. Fabricii Menolog. ©. 51. 
““, Piſiſtratus und feine Söhne, _ 


— * 
> an * 
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gebraucht wird. Diefe ehemalige Einrichtung Im Sams | 
* MWohnpläsze tft auch bie Urſache, warum bie 1,9%, - 
Athenienfer noch heut zu Tage bie Burg " 
bie Stadt nennen, 


( A. v. B.) „Es war aber dieſes, anf dem Bade 
zu wohnen, von ſehr alten Zeiten ber bei den Athe⸗ 
er — als bei andern der Fall geweſen. Denn 

vi di bed Cekrops und ber erſten Könige 

Buße ttika bis auf Theſeus herunter Gemeins 
benweife bewohnt, mit Gemeindehäufern und 
Obrigkeiten; und wenn fie nicht etwas fürdhteten, 
kamenñ fie nicht zur Berathſchlagung zu dem Koͤnig 
zZuſammen / fondern fie felbft ein jeber für fich vers 
— ihre Angelegenheiten, und beratbhfchlagtem.. 


A 


8 


Berfammiungspfag, Bouisuriemr, b. i. 
Curie, Haus, worin ſich der Rath verſammelt. 
Ileuravsiov, welches zuſammenhaͤngt mit mewros, 
wie —RR mit ovomes..ift das Gebaͤude, in 

welchem bie Erften, bie Gemeindevorficher täglich 
SH einfinden, um zu ordnen und zu WERAT, 
auch zu richten. 


..obhngefehr gegen Mitte Kerara: weber bei 

Richtungen noch. bei — ſcheint uns dies 

Wort bie gewoͤhnlich ee Bedeutung von 

2. Angefät, cizciter, zu haben, welche ſich mit 
23 — Grundbedeutung ſehr, viel nicht reimnt. 

Sin ganz enffprechendes Wort haben wir. vielleicht ; 

eutſchen nicht, am naͤchſten mag ihm kom⸗ 

— zumeift, faſt gerade nach Suͤden, ober 

bei Zahlen, 3.8. Kap. 57. und 58. voller 40 Tas 

* ge, ganzer 40 Tage, fo daß wenigſtens bei die⸗ 

ſer Redensart nie an eine kleinere Zahl als die 

jedesmal genannte zu denken iſt. 


Der Monat Gamelion, welder dem. Anthefies Ä 

sion, d. i. dem Blärhenmonat voraufging, fällt 
“' geplroomos Xesmeewds ober nera meomas: | 
x mithin ſtimmt der — —— mit — IR 
N, Februar BRAUN. -. : . 
veu: = —— Daß 


— 


ir 
. 
* 
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Im Soms Daß ein Tempel der Quelle gewidmet gewe⸗ 
me ge fen, fieht weder hier im Thucydides, noch finde 

ich fonfl eine Spur davon. „Es find bort audp 
= andere alte Tempel erbauet worden. Und der Quelle, 
bie jest, feit die Tyrannen fie fo umbauet, 
Ennenfrunos heißt, bie wor Alters, da die Sprus 
: bei. no bloß waren, Kallirrhoe genannt wurde, 
und die jener Gegend der Akropolis nahe liegt, 
bedienten fie ſich zu ben wichtigfien Handlumgen ; 
wie benn noch jegt dem alten Herk. u. ſ. w. 
Fu xenvy, durch ein Punkt von dem Worherges 
henden gefchieden, gehört zufarımen mit IXeavro. 
—— 16. Da bie Athenienſer alſo eine ges, 
gern dran raume Zeit auf dem platten Sande unter dem 
geben, Schuz ihrer eigenen Gefezze gewohnt: fo hatten 
ſſiie noch immer einige Anhänglichfeit daran behals 
ten; und ohneradhtet ihrer. nachmaligen Vereini⸗ 
‚gung giengen doch bie meiften fo rote in jenen alten 
Zeiten, alfo nachher , in Auſehung ihrer. beftäns 
digen Gewohnheit, bis auf diefen Krieg, auf dem 
‘Sande zu leben, und als Leute, bie daſelbſt in 
voller Haushaltung faßen, fehr ſchwer an diefes 
- Umziehen; zumal ba ed noch nicht Lange hin war, 
daß fie ihren Haushalt nach dem perſiſchen 
Kriege wieder eingerichtet. Nichts gieng ihnen 
näher und war ihnen empfindlicher, als daß fie 
thre Haͤuſer und Tempel, welche fie noch von der 
alten Regierungsverfaſſung her beftändig vom 
Mater auf Sohn beibehalten hatten, verlaffen, 
und ihre ganze Lebensart ändern folten: kurz es 
war nicht anders, als wenn ein-jeber feine Bas 

terftadt hätte verlaſſen follen. a 
ah 17. Als ſie endlich in bie Hauptſtadt ka⸗ 
fhwer un⸗ mens ſo konten nur wenige eine ordentliche Woh⸗ 
— nung finden,. ober irgend bei einem von ihren 
- °  Zreunden ober Verwandten: unterkommen. = 

= mn 


I 


\ = J — 
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meiſten muften die leeren Plaͤzze in der Stadt Im Com | 

.. anbauen, und ihren Aufenthalt in den Zempeln 1,3. 

. and Ravellen nehmen, welche insgeſamt Dazuhers = 
gegeben wurden, nur dag Schloß und das Eleus 

finium, und andere, die feſt verichloffen wers 

-ben Eonten,. ausgenommen. : Das fogenante Pe⸗ 

laſgikum unten bei vem Schloß durfte auch eis 

nem fürmlichen Fluch zufolge.nicht bewohnt wers 
‚ben; ed war aud) ein Vers von einem pythi⸗ 

ſch en Orakelſpruche vorhanden, in deſſen lezten 

Worten ſolches unterſagt war, des Inhalts: 
Auch das Pelafaikun bleibt beffer 

—ungebraucht.. 

Gleichwol machte ver ploͤzliche Nothfal gegenwaͤr⸗ 

tig, daß man daſſelbe zu einer Wohnung räumte, 


36 meines Theils glaube hiebei, daß das Orakel 


ganz anderd audgefallen, als man es verftänden: 
nicht. als ob die nachmaltgen Unglüfsfälle bie | 
Stadt einer großen Verfündigung wegen, bie 
‚man mit diefer Einwohnung begangen-hätte, bes 
troffen; fondern es folte auf den Krieg gehen, 
welcher die Leute in die Nothwendigkeit verſezzen 
wuͤrde, es zu beziehen. Apollo ſahe nemlich, 
ohne den Krieg eben zu nennen, voraus, daß man 
gedachtes Gebaͤude zu. Feiner. gluͤklichen Stunde 
beziehen würde: Verſchiedene machten ſich auch 
eine Wohnung in den Thuͤrmen ber Stadtmanren 
zurechte: kurz, ‘ein jeder ſuchte ſich einen Ort aus, 


fo gut er fontez indem fie in der Stadt. felbft un 


moͤglich alle bleiben konten. Ja nachher legten ſie 
noch Wohnungen auf der langen Mauer an, die 

. gu dem Ende unter fie vertheilt wurde, und bes 
feztenein großes Stuͤk vom Pirdems.” Altern 

beifen hliehen. die Kuruͤſtungen zum Kriege nicht 
Aegen . ſondern man .fuchte, bie Buudesgenoſfen 
— 


zus” 
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sm Som zufammen zu ziehen, und ‚rüftete eine Flotte von . 
-.% hundert Schiffen zu einer Sandung auf dem Pers 
loponnes aus: Go weit war man hier mit 
ben Unftalten zum Kriege. | un 
(9. v. 8.) Kapellen, newce, vergätterten He⸗ 
roen zu Ehren aufgeführete- Zempel. ‘ 
zu einer Wohnung räumete, dfaundn. 
Gottleber nimt es pro wnnIn: Wozu dann die 
ungewöhnliche Zufammenfegung ? Bauer erflärt 
iæmpletum fuit habitaturis: aber wie liegt das in 
du? Plutarch fagt: eis Poaum Efanıce, expül; 
. sus suis sedibus Romam habitatum tradyxit; 
fo erfläre ih auch Fomos d£munIn, ein Raum _ 
iſt Vertriebenen zur Wohnung eingeräumt wors 
den, iſt von ihnen bewohnt. Ba —— 
„Und mir ſcheint das Orakel gerade auf die entgegen⸗ 
geſetzte Art in Erfüllung gegangen zu fein von der, - 
wie ſie es erwarteten: denn nicht aus ber gefeße 
widrigen Bewohnung entftand dem Staate das 
Ungluͤck des Krieges, fondern aus dem Kriege die 
Nothwendigkeit der Bewohnung ; und ohne biefen 
zu nennen fah das Orakel vorher, dag jener Raum 
einft nicht zu einer glädlichen Stunde werde auge⸗ 
| baut werden. . . => De 
DieNels . 18, Unterbeffen war das peloponnef is 
gone ſche Heer bis Oenoe in Attika vorgeräft, 
Archida⸗ an welchem Drt fie-in baffelbe eindringen wolten. 
— Hier lagerten fie ſich, und machten alles zur Be⸗ 
Oenoe, ſtuͤrmung der Mauren mit Sturmzeugen und ans 
derweitigen Anftalten fertig... Dem Denve 
war, als’ ein Gränzplag:gnetichen Attika und . 
Böotten, befeftiget;: und die Hihensenfer: 
telten zu Kriegszeiten eine Beſazzung barinnem, 
Gie brachten vor biefem Dit, theils mit bee 
thigen Anfalten zur Belagekang, theils ſonf 
eine geraume Zeit Binz welches naher Feine Res 
geringften Beſchwerden nan.ibie man vo. 
Ar⸗ 
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Krhidamns: führte: zumal da er ſchon bie ai Eon 
- Meinung vör ſich hatte, daß er bei der: erften ", a 
Beſchließung bes Krieges zu viel Ruͤkhalt bewie⸗ 
ſen, und ſeiner Verbindungen mit den Athe⸗ 
nienfern wegen nicht eifrig genug -zum Kriege 
gerathen. Als nachher die Armer wirklich bei⸗ 
ſammen war: fo zog ihm der lange Aufenthalt — 
bei dem Iſthmus, und die Zögerung auf dem Ä 
weitern Zuge, ſonderlich aber ber lezte Umſtand, 
daß er fich fo lange bei Oenoe aufbielt, vols 
lends allerlei ungleiche Urtheile zu. Denn die 
" rhenienfer ſchaften während biefer Zeit alles 
herein; dahingegen die Peloponnefier, wenn 
ſie mit dem Einfal geeilt haͤtten, alles noch auf 
dem Felde wuͤrden gefunden haben, wenn es ſein | 
Zoͤgern nicht gethan hätte. Solche ſchwuͤrige 114. 
Gedanken hatte die Armee gegen den Arhidas 
mus bei diefer Iangfamen Welagerung. Allein - 
Archidamus ivartete, wie es heift, noch ims 
‚mer drauf, daß die Achentenfer fi beque⸗ 
men würden, fo lange ihr Sand noch ungekraͤnkt 
fey, und daß ſie es nicht würden uͤbers Herz brin 
‘gen koͤnnen, daſſelbe vor ihren Augen verwuͤſten 
zu fehen; und hielt deshalb noch immer zuruͤk. 

(A. v. B.) erfien Beſchließung: „zumal 
| ba er. ſchien, theils bei der Zufammenbringung 

des zum Kriege Nöthigen faumfelig geweſen zu 
fein, theils feiner Verb. u. f.wi 

19. Da, fie aber nunmehro Denoe zu bes und von 
Pen angefangen, und folches durd; Feine Mitz 14 rn 
sel, ohnerachtet fie nichts unverfucht ließen, zur : 
 Mebergabe bringen konten, und die Athenien⸗ 
‘ Yer'gleichivnf "nicht die geringften Vorſchlaͤge 
rhun ließen: To brachen fie endlich von de auf, 
und ruͤkten, Pe Ange nach —— 


\ 
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| mr Vorfal mit den Thebanern in Plataa, 
2..%. mitten im Sommer, da. dad Getreide in feinen 
beften Wachsthum war, unter Anführung des 
Aacedaͤmonifchen Königs Archidamus, 
Zeux idami Sohns, in das attiſche Gebiet 
ein. Hier ſezten ſie ſich, und verheerten erſt 
Eleuſis und. die. thriaſiſchen Ebnen; bei 
welcher Gelegenheit ſie bei den fogenanten Rh e i⸗ 
tis einen Haufen athenienſiſcher Reuter 
übern Haufen warfen. Hiernaͤchſt ruͤkten fieweis 
ter durch Cekropien fort, ſo daß fie den Berg 
Aegaleus rechter Hand liegen liegen, bis: fie. 
nah Acharnaͤ kamen, fo einer der aröften- 
Plaͤzze von den fogenanten attifhen Stamoͤr⸗ 
tern iſt *). Her fezten fie ſich wieder ſchlugen 
ein Lager auf, und blieben eine geraume Zeit da⸗ 
ſelbſt ſtehen, a ie berfelben fie alles verwuͤ⸗ | 
fieten. 

(U. v. B.) Der Berg, den fie — Mechten laſen, 
heißt Aegaleon, und das Gebiet, durch das fie 
ziehen, wahrſcheinlich Kro peia. Denn da 

Keuneas , meine ich, muß man mit mehrern, 

. au 5 Parifer = leſen, fon Kern Bis 


*) Ich habe hier mit einer geringen enberuig Xipior 
piyısov ns Artıwls ray duo KaABuE ON 
gelefen, und mit Weglaffung des (,) nah Arrınns 
dieſes Wort unmittelbar mit dnna verbunden, fo 
baß Tas Art. nicht von. ae. ondern Inu. res 
gieret wird. runs Arriuns 0: Inmol war nicht 
nur die gewöhnliche Art, wie man von diefen Dew 

tern fprach:. fondern aud die Art ber Stellung ' 

Pi ber Worte iſt dem Thucydides. ſeyr gewoͤhn⸗ 
Rd, als in eben diefem Buch K. 18.7, — 
Ss word, K. 21 Tns Arruugg. es —— 

se 25. rĩ⸗e Hasler is Dsiny &o. 


l 
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dieſer ungewöhnliche felten vorkrommende Name Im Serie‘ 
MN ie ns | —— betannten, wie mer ne 
Kexeoria if, von einem Abſchreiber geändert 

. wurde. Kowsreia ober. Kewwria aber ift ein Des 
wos in ber häufig erwähnten-Leontifchen Phyle 
in Attika, Stephanus de Urb. h. v., ber drei 

Slecken zählte: wenigſtens nannte man die Glie⸗ 

der biefed Demos, bie Kropiden, Tesmamous, 
"wie man die Glieder zweier anderer Demen berfels 
ben Leontifchen Phyle nannte, Steph. de Urb. 
voc. Eurveldes und IlyAnxes... Denn in bem 
Artikel Enpyridä iſt Kengomides gewiß eben» - 
fraalls verſchrieben für das unbefanntere Konmidus. 
20. Archidamus, heift ed, habe fich welches fie 
aus folgenden Betrachtungen bi Yharnd = er a 
- weilt und eine Schlacht abwarten wollen, ohne verheeren. 
. bei biefem Einfal gleich weiter in die Ebne zu - 
Bringen; weil er ſich Rechnung gemadht, die 
Uthenienfer, welche eine zahlreiche. junge 
Manſchaft auf den Beinen, und ſolche Zuräftuns 
gen zum Kriege gemacht hätten, als nie zuvor, 
wuͤrden wahrſcheinlicher Weife ihm entgegen ruͤk⸗ 
ken, und bei der Verheerung ihres Landes nicht 
ſtille ſizzen. Da fie nun bet Elenſis und ben 
thriaſiſchen Ebnen nicht zum Norfchein ges 
kommen waren: fo wolte er einen Verſuch thun, 
‘ob fie. durch feinen Aufenthalt bei Acharnaͤ fi 
würden zu einem Angrif reizen laſſen. Denn 
theils fand er den Ort felbft bequem zu einem 
Lager, theild glaubte er, die Uharnenfer, : - 
welge einen teihtigen Theil’’Sed Staats 'aut 
machten ,,. indem fie -dreitaufend Man ſchwer bes 
wafneter Voͤlker hergaben, würden bei der Vers, 
wuͤſtung ihres Landes nicht gleichgültig bleibe, 
Tondern’ die übrigen — zu einer Haupt⸗ 
flat zu bewegen fuchen. Wuͤrden -aber' - 
16 | | eo, 
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r 
1 
- : . 2 
- : BR 


s 2 Ks ö | 2 
836 Geſchichte des Thucvdides. 


mem die Athenienfer. ihm bei dieſem Einfal nicht 

1.93. entgegen ruͤkken: nun fo würde er kuͤnftighin deſto 

Ä dreifter dad Lamb verheeren, und fi) ber Kaupts 

„ſtadt feldft nähern koͤnnen. Denn wenn bie 

115. Acharn enſer alles des Shrigen beraubt waͤ⸗ 

ren: fo würben fie defio weniger Eifer bezeigen, 

e für andere zu fechten, und die Feinde würden alfo 

unter einander felbft ſchwuͤrig werden. Unter 

| bergleihen Vorftellungen verweilte ——— 
_ mus bei Acharnaͤ. 


(U. v. B.) und der thriafifhen Ebene. — Ehen 
foift Rap. 21. zu ändern. Der Demos felbft heißt 
aber niht Thriafus,. fondern Thria. oder 

Thrio. S. Stephap. de Urb. Und dahinter 

ERBE iſt zuzuſetzen: mit einem peloponneſi⸗ 
hen Heere, gedrungen. — Richtiger iſt uns 

ſtreitig die zweite Erklaͤrung ©. 237, bie Warts 

— fuͤgung elliptiſch zu nehmen, wobei aber auch ors 

| nit Anſtoß geben darf: „Weiher bei feinem das 
maligen Einfall.“ 


* 
ze ae or. So lange die Armee noch bei Eleuſis 
werden und in den thriaſiſchen Ebnen ſtund, behiel⸗ 
Aawarig, ten bie Athenienfer einige Hofnung, fi fi e wärs 
den nicht näher fommenz; in Erinnerung, daß bee 
ſyartaniſche König, "Plifioanar Pau⸗ 
Kants Sohn, welcher bei feinem Einfal in das 
Attifhe, vierzehn Jahre vorher, auch bis 
Biken fi und Thriaſus gedrungen, hier 
ebenfals, ohne weiter zu gehen, wieder umges 
t: weshalb.berfelbe auch in ben Verdacht ge⸗ 
rathen war, er hätte ſich durch Geld zu dieſem Ruͤk⸗ 
zuge erkaufen laſſen, und daruͤber aus Sparta 
entweichen muͤſſen. Als ſie aber das feindliche 
Heer ſchon bei Acharnaͤ, nur ſechzig Stadien 
von ber. — a ſahen: : ſo konten 2 
N 


7) 3 ; 
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ht länger mäßigen *). Cs Fam ihnen, wie ee Kg 
ſich leicht vorſtellen kan, unleidlich vor, daß 
ſie 


0 Solchergeſtalt bin ich in Ueberſezzung dieſer Ste: 
000 de, HEXEN uev & meei „EAevose - 
0 SewTos nv, xce Te —R elxov, Es To 
| eyyurigo dures un zreoikıch, neu Movo⸗ ou 
k TAessoavanra oͤre Eaßarav- &s EAneiu- 
| Wvexwanse mu, &s TO @AEov EHETI TEOEA- 
| Say“ emedn de weg) Axugvas eidov Toy Stt- 
For Buerı dvaoyariv Errcimaovro, . bei der 
gewöhnlichen Auslegung geblieben; die mit xc 
Im EAzridee eixov den Nachſaz anfängt. Indefe 
> fengeftehe ih, daß ich lieber die ganze Wortfuͤs 
gung als elfiptifh annehmen, den Vorderſaz bis 
meoeAday rechnen, und ben ganz weggebliebenen 
achſaz durch nruxalov ergänzen, und'es alſo 
 überfezzen möhte: Die Uthentenfer hielten 
ſch, fo lange die Armee bei Eleufis ſtund, und fie 
"fh noch einige Hofnung machten, biefelbe würde 
nicht weiter vorbringen (mapen fie fi erinnerten, 
waß auch Pliftvanaz : entweichen mitffen) ftille. - 
Ms fie aber ic. Dergleihen Auslaffung des Nach⸗ 
fajzes in dem erften unter zween Gegenſaͤzzen, der 
eben deswegen leicht zu ergänzen, iſt ven Grie⸗ | 
ben und befonders den attifhen Scriftfiels. 
lern nicht ungewoͤhnlich. 3. B. Renop b. 
Bmouvav. ZwHe. B. EA — roivuv ne: 
Yıyvasnesy 08 Ts yadas x Tag xæaxus 
TER &ı de un» Ti oc oPeAos a. FO 
des; wo nach —RWR ohnſtreitig ravu aAmDs 
Fxss TAaUTo, oder etwas dergleichen zu ergänzen 
aM; imgleichen beim Thucy dides ſelbſt B. 3. 
K. 3. nv ner ‚Evußn n nase‘ dı de vn, Mi- 
Turmvasoıs eineiv &c. womit Luc. 13, 9. ver⸗ 
glihen werden Fan. In gegenmwärtiger Stelle aber 
antte anf Biete Art der Geaenfs zwifchen dem 
ee 
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Ä zur fie ihr Sand: vor ihren Augen folten verwäften 
| 1%, fehen, vergleichen Anblik die jüngften unter ih⸗ 
nen noch gar niht, und die Altern auch nicht ans 
‚ 7 berd, als in dem perfifchen Kriege, gehabt. 
Siie waren alfo-überhanpt, ſonderlich aber Die 
- jungen Leute, ber Meinung, man folte ihnen im 
Felde entgegen gehen, und ihnen nicht länger zus 
'fehen: morüber es bald zu Rotten und Trennun⸗ 
7 gen dam, und heftige Streitigkeiten ſezte; ins 
— dem einige darauf drangen, man folte dem Feind , 
entgegen gehen, andere aber Dagegen waren. Die 
MWahrfager ließen fi) dabei mit allerlei Weiſſa⸗ 
Ä gungen vernehmen, die ein jeder-anhörte, nach⸗ 
dem fie feinen Neigungen gemäd waren. , Die 
Acharnenſer, melde in ihren Gedanken eins 
der widhtigften Glieder des Staats ausmachten, 
drungen, da die Verheerung ihr Gebiet betraf, 
anm ſtaͤrkſten auf einen Angrif. Kurz, die ganze 
Stadt war in der Äußerfien Bewegung, und je 


gedoppelten Werhälten der Athenienfer weit 
natürlicher herausfommen. 2 
= Des Scholiaften Anmerkung bei meoeAdan;. 
es fey die Wortfügung. hier zu merken, als dem 
Thucydides eigen, welche unter ven Ausles 
1 ‚ gern Stephanudaufrns Arrındis es EAsurivos 
and Hr. Abreſch auf Es EAevonun x Oeinle 

- gezogen, und daher verfezzeg wollen‘, fan ganz 

fuͤglich an ihrem Drt bleiben, und gehet auf 
die ganze Folge des vorhergehenden Gedanken: 
peuynuwos Tov TAascoavaxrn -- dre -- 

. dvexwenge -- Endrı mgceAdan: an ftatt Meuvn- 
 plvos ugy Morelober TrabAcs) Toy IA. dvaya= 
enras -- uxnirı wecaAdoyra, wiewol ich hier 
gern an flatt Ore auch ors leſen möchte, wenn 
a alle Handſchriften in dem erſten einſtimmis 

waͤren. Sr | 


» 


— 
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kea:war auf ben Perikles ungehalten, ohne Im os 

An geringften an dasjenige. zu benfen, was er 1,4, 
ihnen vorhin zu Gemuͤthe gefuͤhrt. Man ſchimpf⸗ 

ve auf ihn, daß er Feldherr ſeyn, und fie doch 

zicht gegen ben Feind. führen wolle, und maas ihn: 

von allem, was ihnen begegnete, die Schuld bet. \ 
2.22 Pexikles,; welcher die Gemuͤther and than 


verihiebee 


über den gegenwärtigen Zufland der Sachen fo ne Yuss 
ſchwuͤrig, und bei ſo nachtheiligen Gefinnungen fälle; 
fand; und ſich gleichwol uͤberzeugt hielt, daß 
feine Einſichten von der Unthulichkeit eines offens 
baren Angrifs richtig und gegruͤndet ſeyn, trug 
bei dieſen Umſtaͤnden Bedenken, fie zu einer Vers 
famlung ober Kriegsrath zu berufen, aus. Bei⸗ 116. 
forge, fie möchten dabei mehr ihrer aufgebrad)s 
ten Hizze ald vernünftigen Weberlegungen Gehör 
geben, und darüber einen wichtigen Fehler beges 
ben, Er begnügte ſich, die Stadt mit den nöthts 
gen Wachen zu befezzen, und hielt fich übrigens, 
fo viel möglich‘, ſtil. Indeſſen ſchikte er beftäns - 
big einige Reuter aus, um die Feinde zu hindern, 
daß Ihre ftreifenden Partheicn auf den nahe am: 
der Stadt gelegenen Landaütern feinen Schaden . 
thaͤten. Und bei diefer Gelegenheit. kam es bei 
Phrygti zwiſchen einem Geſchwader athes 
nienfifcher Reuterei, wobei nody einige th efs 
falifche Meuter befindlih waren, und ben 
boͤotiſchen Reutern zu einem Gefecht; worte 
bie Athentienfer und Theffalier fih gut 
hielten, bis die Boͤotier von ben ſchweren 
Voͤlkern unterſtuͤzt worden, da ſie ſich zu weichen 
genoͤthiget ſahen. Die Athenienſer und 
Theſſalter liegen dabei einige Todte auf dem 
Plazze, die ſie aber doch noch denſelben Tag, 
ohne deshalb den Feind zu begrüßen, - > 
| rach⸗ 
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| Er — Indeffen richteten bie Pelopo ones 
ſier den folgenden Tag ein Siegeszeichen aufe 
Gemeldete Beihülfe der- Theſſalier beruhete 
auf alten Buͤndniſſen, die zwifchen ihnen und: des 
Athenienſern obmalteten, nach welchen ſich 
Lartffier, Pharfalier, Parafier, 
Rranonier, Pirafier, Gyrtonier und 
Pheraͤer bei ihnen einfanden. Die Anführer 
-  berfelben waren: aus Lariffa Polymedes 
and Ariftonons,. jeder von einer befonberg 
7 Warthet; aus Pharfatus Menon, und fo 
Ä auch aud.den übrigen Stäpten, deren jebe ihre 
eigenen Anführer hatte. 
A808.) Berfamminng ober Krieger. 
rath, EnwAneiav oude Zumoyor eudivas, b. i. 
foͤrmliche Volksverſammlung noch fonft ichend eins 
Zuſammenkunft. 


Statt Paraſier lies Paralier, Einwe — 
der theſſaliſchen Stadt Paralos, ©.Steph. 


Die gede⸗ 23. Als die Peloponneſier ſahen, * 
allen eis bie Athenienfer Feine $uft bezeigten, auszu⸗ 
—— ruͤcken und eine Schlacht zu wagen: ſo brachen 
Delopons fie von Acharnaͤ auf, und verheereten noch eis 
in nige andere Stamörter, die zwiſchen den Bergen 
bamme zu Parnes und Brileffus lagen. Während 
Be — der Zeit, daß dieſe in dem Lande hauſeten: ſo 
ſchikten die Athenienfer bie Flotte von hun⸗ 
dert Schiffen, welche fie zu dem Ende ausgeruͤ⸗ 

ſtet hatten, mit taufend Man ſchwer bewafneter 

Voͤlker und vierhundert Bogenfchüzzen, um ben 
Peloponnes herum. Die Anführung derfels 

ben war dem Carcinus, des Kenotimuß 

Sohn, dem Proteas, bes Epifles, und 

bem Sokrates, des Antigenes Sohn, 

| — Dieſe liefen alſo, wie gejagt aus, 

a } \ 9 d 


— * 
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| and ſegelten mit gedachter Flotte herum Die * 
Peloponnefier nahmen⸗ nach eihigein a * 3. 
enthalt in Attika, ſolange ſie neinlich darin zu 
keben hatten, durch Röotien, aber doch durch 
einen andern Weg, als den, welchen Te Berges 
konmen waren, ihrem Räfzug wiedeß, Da ſte 
auf demſelben neben Diopus borbef faimen: 117. 
verheereten fie dad ſogenannte peiratfhe Ga 
biet, welches .von Drsptern. bewohnt“ wird, 0°: 
die unter athentenfifcher Botmaͤßigkeit ſte⸗ Tr 
hen, Endlich kamen fie wieder im Pelopons .'. .. 
nes an; und hier giengen fie Aus einander, ein— 
Jeder nad; fetter Heimat. — 
MED Peiraiſche Gebiet. Zwar Iefen PL BE 
Wir jebt in ben MT. des Thucydides überall 
(= -Tlesewindvz fo-aber ſcheint Stephanus von By⸗ J 
zZaanz nicht gelefen zu haben: in ben Handſchriften J 
— ſeines Woͤrterbuchs, in rdem er unter, dam Art) 
2:2 Qewzros ars er Fehde fiehta Deaianı . -. 
und kurz vorher erzählt er aus Ariſtoteles, Oros 


4 
4 


Ps werde auch Graia genannt; Graia aber ſei ein 
am Meere gelegener rt’in dei Oropiſchen u 
7 biete (ones rũ⸗ Qeonius.) | J 

224. Nach ihrem Abzu eheſtelleten die Athe⸗ dene Ders 

nienfer die Wachen zu Waſſer und gu Lande, der Meder 

. fo wie fie diefelben den ganzen Krieg hindurch zu — 

halten gedachten. Von den auf der Burg Befinds Hin 5 

lichen Geldern beſchloſſen fie, :taufend Talente Krieges. 

auszuſondern und beifeit zu⸗ legen, ohne ſolche ans Ä 

zasteifen, und die Kriegöfoften blos von dem: 

Übrigen zui beftreiten. Ja ·ſie fezten Lebensſtrafe u 
Darauf, wofern jemünd davon ſprechen, oder es 

— zum Stimmen kommen Kiffen Wwͤrde3 

den einzigen Fal ausgenommen, "Senn VIE Fehibe 

u. einer sn m die 2 aaa Wögehen ſol⸗ 

ten, 


v 
\ ed h u 
A * F J — 
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Im Some ten, und man fi) dagegen in wehrhaften. Stand 
2%  fezzen mäfte, Zugleich: machten fie die Verfuͤ⸗ 
gung, daß jährlich, hundert der beften Schiffe, 
und bie Dauptleute dazu, ausgeſondert werden 
ſoolten, num ſich derfelben ebenfals Tediglich in glei⸗ 
chem Nothfal, als obgedachte Geldſumme, wens 
.. die Neth au Man treten ſolte, zu bedienen. 

CA. v. B.) „wofern jemand in Vorſchlag bringe 
= dafür ſtimnien würde, dieſe Schäge anzu⸗ 

 taflene Ba en 


umen 25, Dieauf den hundert Schiffen beim Pe⸗ 
derfeien lo ponnes befindlichen Athenienfer, mebft . 

| a den Korchräern, die mit funfzig Schiffen zu 

el. ihnen aeftoßen waren, und fonft noch einigen Bun⸗ 

deögenofien aus daſigen Gegenden, fliegen, nach 

verfchtedenen ‚andern bin und wieder auf den Küs 

ſten veräbten Feindſeligkeiten, bei der laced aͤ⸗ 
moiſchen Stadt Methone an fand, und 

griffen dieſen Ort, der nicht ſonderlich feſt und 

dabei von Menſchen entbloͤſt war, mit ſtuͤrmen⸗ 

der Hand an. Nun befand ſich eben BGraſidas, 

des Telktis Sohn, aus Sparta, mit einer 

Beſazzung in ber Nähe; dieſer eilte, auf bie 

erſte Nachricht davon, den Sinwohnern gedachs 
ter Orts mit hundert Man ſchwer bewafneter, 

Völker zu Hülfe, war aud fo gluͤklich, daß en 

ſich durch das feindliche Lager, welches fid in 

der Gegend umher verbreitet hatte, und ſich mit 

Beſchießung der Mauer beſchaͤftigte, durchſchlug, 
lich in Methone hinein warf, und die Stadt 

loolchergeſtalt rettete. Diefer kuͤhne Streich ver⸗ 
ſhafte ihm die Ehre, dafıgr der erſte in dieſem 

= Kriege: pay, der in Sparta (oͤffentlich) ges 


“ 7 } vom, * n — 1. r [7 — 
“rer: Be EEE Wear! yırıe 
rn Die 


9. 


“ / x 
r I , \ 
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Die Athenienſer lichteten hierauf die Tre. 


Anker und fuhren weiter, bis fie bei Phia m 
Elea wieder landeten; alwo fie das platte Land 
‚zwei Tage hinter einander verheerten, und einer 


Ausfhuß von dreihundert Man, die aus dem 


len Elis zur Gegenwehr herbeigeeilt waren, 


am Som 


Mer 3* 
6.3. | 


famt den Eleern aus ber Grgend felbft umher, 
in einem. Gefecht erleaten. Als ſich aber hiers 
naͤchſt ein ſtarker Wind erhob, und fie daſelbſt, 


als in einer von Häfen entblößten Gegend, den’ 


Stürmen bloß geftellettwaren: fo giengen die mei⸗ 


fien von ihnen wieder in See, fuhren un das er 


Vorgebirge Icht hys herum, und Tiefen in dem 


phienfifhen Hafen cin. Die Metffenier 
und einige andere, welche bie Schiffe nicht hat⸗ 


r 


ten erreichen fönnen, giengen zu Lande Bahin, und 


nahmen Phia weg: worauf nachmals die Schiffe 


inum fuhren, fie einnahmen, und fobaun mit 


erlaſſung von Phia in See ſtachen; wie denn 


bereitö von den. Eleern ein ftarfed Heer zur 


Gegenwehr im Anzuge war. Die Athenien⸗ 


fer fegelten indeffen weiter nad andern Gegens-. 


ben, und fezten ihre Verheerungen fort... 


:(8. v. B.) „daß er hindurchkam durch bad Lager - . 


der Athener, das in der Gegend rings ausgebrei⸗ 

tet und mit dem Angrif der Mauer befchäftiget 

- war, ſich hineinwarf in Methone, und. bei 

dem Durchmarſch zwar einige Wenir 

ge der Seinigen verlor,. die Stadt aber 
rettete.“ ' , — *5 
in einem Gefecht beſiegten, nicht erlegten. 

worauf nachmals u. ſ. w. „uns nachher, ale 

nun bie (um das Vorgebirge Ichthys) herumge⸗ 

egelten Schiffe dort anfamen, nehmen dieſe die 

effeniet ein“ —— 


22 26. 
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Im Sem 26. Um eben bie Zeit ſchikten die Athe— 


a nienfer dreißig Schiffe nady den lofrifhen 
gleopom⸗ Gewaͤſſern, welche zugleich Eubda zur Bedek⸗ 


pl Untete kung dienen ſolten. Der Anfuͤhrer derſelben war 


Er aufes Kleopempusg, des Klinias Sohn, . wels 


tie. cher eine Landung that, einen Theil der Küfte 
verheerte, Thronium eroberte und Geiſſel 
daraus mitnahm, und endlich zu Alope einen 
Haufen Lotrenfer, ‚die zur Vertheibigung bes 
Landes. dahin gelonrmen waren, im offenen Felde 
ſchlug. W 

Die Aegi⸗ 27. In’ eber dieſem Sommer hießen die 
nerer mife Atheuienfer die Aegineter mit Weib und 
Infel raͤn⸗ Kindern Aegima räumen; indem fie ihnen 
ESchuld gaben, fie feyn die Haupturfache an dem 
gegenwärtigen Kriege. Hiernaͤchſt eradhteten fie 
“ed aber aud) ihrer Sicherheit zuträglicher zu ſeyn, 

eine fo.nahe am Peloponnes gelegene Inſel, 

als Aegina, war, mit'ihren eigenen Leuten zu 

befegzen. Zu welchen Ende fie denn auch nit 

lange nachher ein neues Pflanzvolk dahin ſchik⸗ 
tem... Den vertriebenen Weginetern gaben die - 
Laeedaͤmonier Thyrea zur Wohnung ein, 

it dem: Mingelegenen Lande zu ihrer Nahrung, 

.. und diefea theils aus Haß gegen bie Athenien⸗ 

fer, theild aus. Erkenntlichkeit für die Dienfte, 

welche ihnen die Aegineter bei den Innern Un⸗ 

suhen:in Sparta und venu Aufftande der Des 

"Toten geleiftet hatten. Das Thyreatiſche 
grönzet au Das’ Ungivifche'und Lacedaͤmo⸗ 
nmiſche, und. läuft nach der See zus: Hier ließ 
fich alfo ein Theil derſelben Rieder ;': die uͤbri⸗ 
‚gen zerftbeitten ſich dinch daͤs aͤbrlge Grie⸗ 
chenland. | — u 


> 


— UBS) 


ı 
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C(A. v. B.) beiden innern Unruhen, Um0 Im SUB 
0: Tor san, während bed-Erdbebend. .S:L 4 
Kap. 101. ee ee ale x 
> 28. In eben dem Sommer, an einem Neu⸗ 119. 
tıonb,, (in welchem Fal es and) nur möglich ſeyn urn 
ſol) ward die Sonne nad, Plittag verfinſtert, f 
daß nur ein mondförmiges Stuͤk davon zu -fehen * 
war, und einige Sterne ſichtbar wurden, darauf : 
aber ihr völliges Licht toleder befam, 4 
" &A.y. B.) an einem Neumonde nach dem Mon 
de, Vovarvia Karo aeAnvap.:.benn,: obgleich bie 
Athener Moudmonate, abwechfelnd von 29 und 
30 Tagen hatten, ſo fiel doch der wärklige-Neus 
mond nicht immer auf den erſten Tag des Monats. 
Weil aber angenommen war, daß Neumend und 
Monatsaufang immer zufammenträfen; auch in 
; der Regel zuſammentreffen mogten, hieß jeher fie - 
Monatstag varugvin, Neumond: : Um: jeden. 
Mißverſtand zu vermeiben, fest daher Atmcpie 
peB hinzu: xæro aeAninv, nicht den erfien Mos .- ' - 
natstag, ſondern als wuͤrklich am Himmel Neuss . 
mond war. mond foͤrmiges, d.t. ſichelfoͤrmiges, 
wie ber Mond geſtaltet iſt im erſten ober ketzten 
Wiertel. ©. Kap. 76. — Diefe Stelle ift merk⸗ 
weöuͤrdig als der erfie Beweis, daß man in Hellas 
"tie Zeit, wann Finfteeniffe nur möglich fein, u _ 4 
beobachten anfing: ich fäge anfing; dent aus 
Thucydides Ausdruck: DIE na Movov donst 
ec⸗ Yıyverdau' durarer, geht hervor, daß man 
“damals feiner Sache noch nicht gewiß war; wes⸗ 
wegen auch Thucydides IV. Kap, 52. ausdruͤcklich — 
bemerkt, als eine Beftätigung der noch neuen 
Beobachtung: ed ereignete ſich eine Sonnenfinfter- 
niß um die Zeit bes Neumondeg, Nir⸗ 
gend aber findet. fih eine Spur, baß ber wahre 
„- Grund der Sonnenfinfterniffe dem .Thucydibes bes 
kannt geweſen fei, oder daß man ihre. Nothwendig⸗ 
keit eingefehen und barauf Regeln fie a 
„gebaut babe: Im Gegenthetl feht 
a ie | — ae 


* * 


m 
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e J. Kap. 23. unter bie zufälligen Ungluͤckefaoͤle, 


in eine Reihe mit Erbbeben, Hungerstob, Daͤrr⸗ 


u. f. w:, und fügt bei, .es hätten ſich während des 


peloponnefifchen Krieges Sonnenfinfterniffe viel 


.. . Häufiger ereiguet, ald man ie aus der frühern 
Zeit Nachricht habe. Auch IV. Kap. 52. werken 


ounenfinfterniß und Erdbeben zufammengeftellt. 
Diefe Bemerkung für bie Leichtgläubigen und 


Exuthauflaſten, welche anf das Wort fpäterer Samm⸗ 


ler frühesen Zeitaltern eine aſtronomiſche Weis⸗ 
eit zuſchreiben, mit welcher bie gleichzeitigen 


chriftſteller in dem offenbarften Widerſpruche ſte⸗ 


hen. Es iſt die Weiſe des trockenen Sammlers 


nit bloß, ſondern ein Selbſtbetrug auch des Auf⸗ 


"und Mondfinſtern 


merkfameren, ein Syſtem von Wahrnehmungen 
und Ideen, das uns als ein Ganzes geläufig tft, 
Dem ſofert ganz zuzufchreiben,, bei dem wir irs 
gend eine einzelne bamit zufammenbängende Beob⸗ 


Machtutzg ober Idee antreffen: alfo bem Thales 3. 


B. fofort unfere ganze Kenntniß von Sonnen» 
ifen zu geben, weil er eine Sons 


nenſinſterniß vorbergefagt: bat; : wobei mir und 


denn glei auch bei bem Wort vorherſagen 
Monat, Tag und Stunde hinzudenten, und e6 
vielleicht kaum beachten, daß Herobot I. Kap. 74. 


al nur ausdrädlich fagt: Thales habe vorhergefagt, 
.. 06 werde in dbiefem Jahre eine Sonnenfins 


ſterniß ſich ereignen, in bem fie fi denn auch ers 


eignete; umd noch weniger baran denken, daß man 
Sonnenfinſterniſſe berechnen kann, ohne ihren 
Grund. zu wiffen. Es ift.aber ın ihnenein Sys 


klus: ganz genau nach 3445 Mondumlaͤufen keh⸗ 


ren bie Finſterniſſe in derfelben Ordnung und im 
denſelben Zwiſchenrdumen wieder; und ſchon nach 
223 Neumonden oder 18 Jahren und 11 Tagen 


⁊ 


ungefaͤr in gleichen Zwiſchenzciten, ſo daß man 
felten um rinen Tag irtt. S. Lamberts ecliptiſche 


‚ Zafel, Berlin 7765. ©. 16. Und die Braminen 


berechnen noch jeßt.mit der größten Zertigkeit die 
Finſterniſſe, ohne ihren Grund & kennen, nad 
auswendig gelernten Regen. &. Le Gentil in 


Ebelings Reifebefgreibungen, Theil 3. ©. 406. 
SR | Eben 
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Chen fo wenig dürfen wir bem Origenes glauben, a Bon 
Be die Kauft, Sonnenfinfterniffe — | 


—5 entbedt babe, da Anaxa 


ides lebte, ober gar unſers &ef —** | 
Bere Behrer gewefen .fein fol. Vielleicht war et 


es, der jene Bemerkung über bie Zeit, wann Sons 
nenfinfkerniffe, moͤglich, zuerſt machte, unb dem 
man fpäter alle-baran sein Er 
am Sören zugah. 


29. Noch in eben bem — lnden die 
Athentenſer den Nymphodorus, des 
AN: hes #) Sohn, aus Abdera, den fie se# 

töher als einen Feind angefehen, nad Athen, 
um durch feine Vermittelung ben thractfchen 


König Sitalces, des Teres Sohn, der 
_ feine Schweſter zur Ehe hatte, und bei welchem 
er viel — in ihr — zu RR a > 


* Bone Watte alt Dortus haben ben zriegi⸗ 


ſhen Namen -Iludee durch Pythei ausgebrüft, 


ein Name (Py heus), ber ſchwerlich in Brien.. 


.  denlend erhört if, wenn man auch annehmen 
wolte, daß fie es ald ben attifhen Genitiv von 
'NuJews angefehen, von welcher Endigung in der 
3 Declinat. doch wol in eigenthuͤmlichen Namen 

n Beiſpiel aufzumeifen ſeyn dürfte... Der Name. 
u thes hingegen, wovon obiges ber. iouifde 
Genitio iſt, findet fih beim Pauſan. Hamm 


‘©. 192. und 357. und zwar in bei erflen Stelle 


ebenfals von einem Abberiten. 


— So habe ich das Griechiſche neitoo Izeoa- re 


vr Burinsveo Zırarnm -- dis Euapayer 
2, Yardı)ois ‚überfezt.. meo£evos ift überhaupt einer, 
‚ber: fih eines andern Angelegenbeiten- annimt, 
und wird insbeſondere von Perſonen gebraucht, 
„die dergleichen im Namen ganzer Staͤdte und ges 


5 meinen Wefen verrichten. Es wird alfe in biefee 


es. 


' 


rd 


ae 
Ka Athen. 


1 
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SE Diefen Zeres, des Sitalces Vater, hatte, 
3 ben Dbepfiern zuerfeöteanfehnlide Garkhaft 

“ über*den, größfeften Theil Yon Thracien zuges 
wandt. Denn fünft. leben auch verſchiedene von 
den Tbraciern in einen freien Staat. Ue⸗ 

brigeus gieng dieſer Tepes dem Ter eus, wel⸗ 
cher · des ⸗Pandions · Tochter, die Prokne 
bon Wthen zur Ehe hatte, tilchts anz je beibe 
me Waren nicht finnal aus einerlei Thracie ſon⸗ 
13° bern dieſer FTereus hatte feinen Wohnſiz in. 


nr. Danlia, ip der Gegend, welche anjezzo unter 
20" Beim, Namen, Phocis befantäft, und damals 
von den Ihraciern bewohnt wurde, Und in, 
dieſem Lande war. es, wo bie. Weiber die jrau⸗ 
>. Same That an dem Tips veruͤbten; wie denn. 
verfhiedene Dichter bei Erwähnung der Nachtis 
e gal ſolche den dauliſchen Vogel nennen; es 
auch an ſich weit wahrſcheinlicher iſt, daß Pan⸗ 
— Dion 


1 


Bedeutung eben das ſeyn was wir heut zu. Tage 
einen Refidenten.zu nennen pflegen... Dieſe 
er. Debentung ift theils aus .biefer Stelle ſelbſt und 
K. 85. wo Nicias als ein ſolcher Reſident der 
. tretenfifen Stadt Gortys yorgeftellt wird: 
, 20) mehr aber aus. Ini. Pollucis foͤrmlicher 
Beſchrubung im 59 Abſchnitt bes 5 B. ber Wet⸗ 
— en. Ausg. agofevsg, MONEws Onnocios 
ae Tıs, va HOA @v, ws umodayie 
/ Te Tav Eneidey Deovrice , noy Acowode wis 
\ meos. rov ‚Önuon, Ka & exe Ev. To Searem 
volkommen erweistich iſt. Menn man alſo in die⸗ 
ſer Stelle auch Porti und Stephani Webers 
 fegzingr-3 pspitem sibi fecerunt, - beibehalten 
U wolte:: fo wuͤrde doch ber eigentliche Verftand nicht 
fowot ſeyn, ut huspes’ Athenis esset,. alB ut. 
* höspitaretur -publico Atheniensinm nomine 
apud Säakeen. ee 


+ 


1 Due 


1 t a s - / " 


Belt Vuch. Pr 


dion — auf einer ſolchen Nähe — Zechter⸗ 
man gewaͤhlt, als daß er dieſelbe haͤtte mehrere 
Tagereiſen weit von ſich zu den Od ryſern ſchik⸗ 
ken ſollen. Unſer Teres hingegen, der endlich 
auch nicht einmal einerlei Namen mit jenem führt, 

war. ber erſte maͤchtige ‚König. der Obryfen 
- Deijien Sohn, den Sitalces, nım zogen die 


Athenienfer in ihr Vuͤndniß, in der Abficht, - 


das er ihnen zur Eroberung der an Thracien 
gelegenen: Plaͤzze: und ber Bezwiugung des Pers 
—— — ſeyn — er tyımphos 
| ——— sus 


Br 


Or, — — va: ie — — 


—VV —— Euvereiv euro. Stephanus 


Im Som: 
mei des 
4. J. 


und Portus haben dieſes Überfejt: Perdiccane 


hujus opera sibi adjungere eupientea: . eine Bes, 
beutung,. bie das griegiſche, Zeitwort nie hat. 


— Zu‘ — iſt die gewoͤhnliche Wortfuͤgung an 


ſtatt Men du eDiaw Kurs; 3 und wie RAEW 


Fe Kaeiov oder die gewoͤhnliche Redensart iſt, 


3 die Eroberung eines Orts auszudruͤkken: ſo wuͤrde 
»zwar von Perſonen und deren Macht vadeAsiv 
der eigentlihe Ausdruk ſeyn, als B. 3. K. 13. 
Aſnælsc dxov nadouenrere. Allein es iſt 
nichts ſeltenes bei den Griechen, ober vielmehr 


4 


en feiner Sprache, daß nach zween benanten Ger 


senfiänden ein Zeitwort geſezt wird, welches ſei⸗ 


ner beſtimteſten Bedeutung nach nur auf eins ge⸗ 
F hen kan. Ohne Zweifel haben ſich gedachte Aus⸗ 
| leger burch die gleich folgende Meldung Euveßi- 


Baos roĩc Adwaioıs Tov Ilsediuxav verführen 
 "faffen. - Allein der Erfolg, konte gar wohl anders 
. ausfallen, als der Athenienfer anfängliche Ab: 
ſicht geweſen war. Wolte man indeffen durch eine 


geringe. Berfugzung leſen, Bardnevor edicı Ta 


’ ‘& ®. x were duröy Tle dinnes : fo ° 
“wi. : toürde 


En 1 — u Kar‘ * — the et’: 
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dorus kam auch wirklich nach A ehe m R brachte 
das Bündnig mit dem Sttalces zu Stande, 


und machte feinen Prinzen, den .— 


zum Bürger von Athen. Wobei er es uͤb 


nahm, dem Kriege in den thracifhen Ges 
genden feine Endfhaft zu verſchaffen; indem ee 


den Sitalces dahin vermögen wolle, daß er 


ben Athenienfern ein Heer von thracis 


fen Reutern und Schilöträgern zufommen:Ites 


e. Den Perdikkas verglich er auch mit Dem 
thentenfern, und brachte dieſe dahin, Daß. 


fie demſelben Thermä wieber gaben; worauf 
denn Perdikkas fogleich mit den Atheniens 
fern einen Feldziig gegen die Chalcid.enfer 


4 


und den Phormton that. Auf Biefe Art wurs 
den. Sitalces, des Teres Sohn, König von 
Thracien, und Perdikkas, Alerans 
ders Sohn, König von Macedonien, in 
das Buͤndniß mit Wihen gezogen. 
A. v. B.) Tleo£evos iſt richtig hompes publicus; 
: bier wu en wiht arnd Siualı 


.  "cen:.die Athener Jaffen ihn nach Athen Fommen, 


daß er ein Freinder, Boch ald NRepräfentant feiner 
Gemeinde, ein Baftfreund ‘des athenifchen Staa⸗ 
tes wäre, ber von Athen aus oder durch Reifen in 
feinem Volke und unter feinen Zreunden bad Bes 


ſte des Staats zu fördern fh 

‚ und damals von Thraziern, flatt den Thraz. 

fich auf einer folchen Nähe, wegen des gegens 
‚ feitigen Vortheils, Anm X. | 


Therma ober Therme, nicht Thermä, Ole. 


Lady, 


würbe auch biefe Bedenklichkeit gehoben feun, und 
Perdikkas nicht ſowol der Gegenſtand als ber 
Grhyhuͤlfe der gemeinſchaftlichen Eroberungen ſeyn, 


wiie er gleich darauf wirklich angegeben wird. 


Zweites Buch. ki, a RE 
" Symorauf Verdikkas ſogleich mit ben Athenern un “ke Som: E 
GEhrem eier) bein —— gegen die Chal⸗ Mei des 
tideer zog.“ J. 
— auf den hundert Schiffen befindli— Die Me 
er Yipenienfer hielten ſich indeſſen noch obern or 
eim Peloponnes auf, bemaͤchtigten ſich der ium, Aga— 
torinthifhen Stabt Soltum, und raͤum⸗ Cer halle⸗ 
ſolche, ſamt dem umliegenden Gebiet, den "ie. ‘ 
Dalirenfern, und zwar biefen allein. unter * 
sen übrigen Akarnanern, zur Wohnung ein, 
Aſtakus, worin Evarchus ſich der Herrſchafftt 
| berhächtiget ,. eroberten fie ebenfald mit flürmena - - 
ber Hand, jagten ihn daraus fort, und ſchlugen 
den Ort mit zu ihrem Bunde. Dierauf ſegelten 
ſie auf, die Inſel Cephallenia zu, weiche fi 
NT Schwertſtreich an fie ergab. Dieſes Ees 
allenia liegt gegen Akarnanien mb 
Leakas zu, und hat vier Städte, wozu die 
Pallaͤenſer, Kranier, Samaer und 
Pronaͤer gehören. Sicht lange darauf gien⸗ | 
gen bie Schiffe wieder nah Athen zurül. 


31. Gegen den Ablauf diefes Sommers fies „eine 


Ienbie Athentenfer mitgefamter Bun Bürs yienferins 


x und Hänslinge, unter des Werit Led, Mesaren, 
anthippi ‚ Anführung, in das Die irre 
. garenfifde ein. Und als die auf der. Flotte Etärte ib 
beim Peloponnes befindliche Athentenfer, madı. 
welche bamals ſchon bei Aegina waren, bei _ 


ihrer. Helmkunft ihre Mitbürger mit gefamter 


Macht nah) Megara ausgezogen fanden: fo . 
richteten fie ihren Lauf au) dahin, und vereinige |". 
ten ſich mit ihnen, wodurch denn biefed zu einer _ 

| bey größefien Armeen wurde, bie Athen je bei. 
einander gefehen; maßen die Stabt damals noch 

Ei vollen ec und, von ber —— noch nicht 
mit⸗ 


* 
4 
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mitgenommen war. "Die thenien fe er für 


ſich allein machten nicht weniger als zehntanfend 
Man an ſchwer bemafneten Voͤlkern aus, außer 
denen dreitauſend von gleicher’ Ark, die: ſich zu 
Potidaͤa befanden. Hierzu kamen noch ganzer 


dreitauſend Man ſchwer bewafneter Voͤlker von 
Eingeſeſſenen; und denn außer dieſen noͤch ein au⸗ 


fehnlicher Henfen leichter Trüppen., Nachdem 


dieſe alfo einen.großen Theil des Landes verhees 


121. 


Die athe⸗ 
—— e⸗ 
eſtigen 

Atalanta. 


dem — Lokris aus Euboͤa nicht beun⸗ 


ver: fo glengen ſie wieber nad Maufe Die 
Arhenienfer thaten nachher alte Fahr ver⸗ 


ſchiedene Einfaͤlle ins Megarenſiſche, bald 
mit der Reuterei, bald mit der geſamten Macht 


bis endlich Nifaͤa in attzenienſiſche Hände. 


geriet, 


a. A. v. B. ———— „Um den Spthetbit dieſes 
- Sommers.‘ Deim dem Hellenen blieb, 'auch bei 
4; Jahreszeiten in dem aſtronomiſchen Kalender, 
die Zweithellung bes Jahres in Sommer und Win⸗ 
‚ter fo bie herrfchende ‚ daß er den Herbſt, d. i. die 
Zeit der Dbft: und Weinleſe, nur als Theil bes 
". Sommers, d. i. der Xerndtezeit, im Allgemeinen 
anfah, wie ihm Saatzeit Theil bee Winters war. 
"Und ale die den Peloponnes umfegeluben Athener, 
welche mit ihren hundert Schiffen auf ber Fahrk 
nach Haufe fhon bei Aegina waren, erfuhren, daß 
die aus der Stadt mit geſammter Heeresmacht in 
Megara waͤren, ſchiften ſie an und — 
ten ſich mit ihnen. — 


32. Genen das Ende bieſes Sommers — 
feſtigten die Athenienſer auch noch die gegen 
den opuntiſchen Lokrenſern über gelegene 
und bisher unbemohnte Anfel Atalanta, um: 
eine Befazzung darauf zu halten, und raburch 
zu hindern, daß bie Seeraͤuber von Opus und 


ruhi⸗ 


— 


t D 
wi 


 Beitio: Wuch Tr 


| —— Das waren Di Krug em 


dieſes Sommers, nach dem Ruͤkzuge der 7 ” % a 
baponnefier aus Attila 


in .33, Rn dem darauf folgenden Winter ſuchte Müffebr | 


der Nfarnanier Evarchus ſich wieder von du Eure 


Aſtakus Meiſter zu machen , und berebete bie Atatus. 
Karinthier, daß ſie ihm mit vierzig Schiffen.  .. . 
und anderthalbtaufend Dean: geharniſchter Voͤl⸗ 
ker dahin begleiten und wieder einzuſezzen ſuchen 
ſolten: wie er denn auch ſelbſt zu dem Ende eine 
Anzahl Mietvoͤlker in Sold ‚genommen hatte. 
Der Zug gieng alſo wirklich dahin and Eupha⸗ 
midas, des Ariſtonymus, Timoxenus 
des Timokrates, und Eumachus, des | 
Ehrufis *) Sohn, führten dabei dad Coms 
‚mando, Da fie ihren Endzweck erreicht: ſo ſucuh 
ten fie auch in dem übrigen Akarnanien an 
der Seekuͤſte fich eines und bes andern Orts zu 
mächtigen. - Da ihnen aber diefer Verſuch nicht | 
= giͤlte: ſo ſegelten ſie wieder nach Hauſe. Unter⸗ 
hielten ſie bei Sephallenten an, und 
thaͤten eine Landung auf das Gebiet der. Kra⸗ 
2 uier wurden aber von denenfelben durch einen 
ver⸗ 


* Ich zweifle, ob R bryfi is jemals ein Mannena⸗ 
me bei den Griechen geweſen; dagegen er wohl 
bei Weibsperfonen üblich gewefen (S. oben K.1.). - 
... Man folte alfo wol mit:einer geringen Aenderung . 

. an flatt Kove:ds.. Xeuaidev ,. von dem Nennfal _ 
> 2 Xevaidas, Iefen, weicher Name beim Paufanias 

.. Nunarın. ©. 86. vorkomt, wozu noch fomt, daß 

x. :..biefe Endigung bei den Dvriern, wozu die 
.  „#Korinthier mit.gehörten, im eigenthämlichen 
nn Namen fehr gewoͤhnlich war, dergleichen heim 
er :ThucHbides.dieNamen: Braſidas, Kitan 
ie dtibas,picvbidds,. Alciunuasy Mm: 

&. pPelidas u. a. m. vorkommen. 


254. S · mide des Luchibes 


Im Lerſchmizten Vergleich hintergangen, und verlor 
ar ren durch einen —— ber Aranier 
verſchiedene von ihren Leuten ; daher fie über 

Hals und Kopf die See gu gewinnen ſuchten *) 

md nach Haufe eilten. 

‚geelige © 34. In eben dem Winter beftellten bie 
attung Athentenfer, einemalten Derfommen gemäs, 
2 geb ies die öffentliche Leichenbeſtattung dererjenigen, bie 
Kihenien: in Diefem Kriege zuerſt geblieben waren ; womit 
fer. ed folgender Geſtalt gehalten wird. Erſt ſtel⸗ 
Ien fi die Gebeine der Verflorbenen brei Tage 
nach einander unter einem Öezelt zur Schau and; 
und während dieſer Zeit verfichet ein jeder bie 
‚Seintgen darunter init. dem beliebigen Todtenge⸗ 
' ptänge ®*). — werden am Tage der 
| eigent⸗ 


Dieſes ig eine ganz natuͤrliche Ueberſe jung be 
Worte ımoragov avayayopmoı, ohne Te 
man mit Hrn. Abreſch eine. fo verfiefte Daum 
tung berausbringen dürfe, als dieſe iſt: —XR 
res ag Avaynacdivres avayeoday Exouio9n- 
ca &c. zu deren Erläuterung bie angefährten 
Beifpiele von —R nichts beitragen. 


*s, Gr. ri Diga Ta durs αασοσ. Av rı Mοννα. 
Der Scholiaft bat den erften Ausdruk durch lvayikes 
erklaͤrt, wodurch gewiſſe den irbifchen und unterire 
diſchen Göttern und Halbgöttern bargebrachte Opfer 
verftanden werden. Allein da meines Wiffens feis 
ner von den alten Schriftftellern ‚eines fo merke . 
wuͤrdigen Umſtandes gedenket; wenigſtens Plate 
in feinem emıraQiw , wo er gegen das Ende aus⸗ 

druͤklich der den Veiſtorbenen erwieſenen Ehrenbe⸗ 
eugungen gedenket, dieſe nicht darunter rechnet; 
—* auch dergleichen Todtenopfer nie vor dem 
Begräbniß des Verſtorbenen gebracht wurden: fo. 
| das man feinen AO son ber ' algemeiuen Bebeus 
— zung 


Zweites Buch 0.0 255. 


eiaentlichen Leichenbeftattung verſchiedene Kaſten —— 
non Cypreſſenholz auf Wagen herbei gefahren, ı. 3. 
und.zwar für jeden Stam einer, in weldien denn 122. 
and) tie Gebeine der Glieder eines jeden Stams 
gelegt werben... Ein Waradebette wird leer mit. 
herumgeführt ‚für diejenigen, die. .fich verloren, 
and bie man bei der Aufhebung ber Todten nicht 
gefunden. Jederman, wer ba wil, er ſey Bürs 
er oder Fremder, fan bem Zuge beimohnen, 

- Die Verwandtinnen von den Verftorbenen finden 

ch auch bei dem Grabe’ ein, und Elagen biefels 

n.. Endlich werben fie in Die öffentliche Gras | —— 
ſtaͤtte, welche in der fchönften Gegend vor de. -— 
Stadt iſt, beigeſezt. Es if dieſes die gemeine | 
Grabſtaͤtte für alle die, welche folchergeftalt im 

iege bleiben; nur bei denen, fo bi Mas 
rathon geblieben waren, hatte man eine Aus 
nahme gemacht. . Denn ba man dieſen ben Ruhm 
ga®, dag fie eine. außerordentliche Tapferkeit bes. 
wieſen: fo errichtete man ihnen auf eben dem 
Flek ihr Grabmal. Nachdem alſo die Gebeine 
in. die Erbe verfcharret worden: fo hält einer, 
den die Stadt dazu ernennet, und ber ben Ruben 
eines verſtaͤndigen Mannes haben und dabei in. 
vorzuͤglichem Anfehen fichen muß, eine den Um⸗ 
füßnden gemaͤße Lobrebe auf fie; und darauf ges 
bot ein_jeber wieder nach Haufe, So halten fie. 
eg mit: diefer Beerdigung, welche fie nachmals 
die Zeit. des ganzen Krieges hindurch, fo oft es 

U SE — vora. 

— tong von dr dboen abzugehen; und Thucydi⸗ 

— des wil ohne Zweifel nichts weiter ſagen, als 
duß bir Verwandten eines jeden die Leihnamemitden‘ 
grwoͤhnlichen Zierratben und Ehrenbezeugungen, 
"salß: „roͤſtlichen Salben und andern Sık. 
harkeiten verfehen. en 
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| % Bin. Verf, unter ben angeführteh Umſtaͤnden beſorg⸗ 
.g. Bei diefem erften Fal fiel, die Wahl des 
| Retnerg auf den Pertfles, des Kanthips 
pus Sohn. Derfelbe verfügte ſich zu der bes 
ſtimten Zeit von der Grabftätte anf ein zu dem 
Ende verfertigtes erhabenes Geräft, um fo weit 
als moͤglich verftanden zu werben, und hielt ſo⸗ 
dann folgende Rede: 
a. v. B. und wedtlazen um Biefetden. 


| Fa „ „den m. diefem Perg a Gebruch noch —* 


NR Ara: feis „gefuͤget; und zu zeigen, wie ſchoͤn ed ſey, daß 


— „‚Dergleichen den Andenken folcher Männer, die 
„ihr Leben im Kriege gelaffen, gehalten werben.” | 

„Allein ich an meinem Theil folte vielmehr d 
Men, es waͤre hinreichend, wenn Männern, die 

ni nich in der That ald rechtſchaffene Männer bes‘ 
| „rwiefen, auch die ihnen gebührenbe Ehre durch 
 ndie That ſelbſt geleiſtet würde, dergleichen ihr 
y hier an diefem öffentlich veranſtalteten Leichehs: 
»gepränge vor Augen habt; und man mäfte die: 
»ʒ Beglaubigung ber Verdienſte fo vieler Perfonen‘ 
„het auf die Geſchiklichkeit oder Untächtigkett‘ 
„eines einigen — ankommen laffen. Ju 
„Sachen, wo es ſchon Muͤhe koſtet, ſeine Zu⸗ 
sihöter die Wahrheit feiner Vorſtellungen glau⸗ 
siben zu machen, hält es ſchwer, ſich als ein 
„Redner gerade in den Schranken. der. Mittels 
Iſtraße zu halten. Ein Zuhörer, der derf&hche 
ykundig, und zum Vortheil derfelben eingenom⸗ 
»men iſt, findet. allemal eins und das andere 
vſchwaͤcher auegedruͤtt als e er A ‚wönföite — 
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nals hmn die Sache: bekant iſt. Und wer.nihe Ju Win 
sıharum weiß, finder gus Neid gleich alles vers rar. 
„größert und übertgieben, was über feine Rräfte 
gehe, Denn: fa:-fange. kan ein jeber endlich. 
ꝛdie andern. ertkeilten Lobſpruͤche noch gelaffen 
onhoͤren, fo langener mad. glaubt, er ſey imnmm 
y⸗Stande, eben das zu thun, was er hoͤrt. So. 123. 
„bald. aber etwas. über dieſen Kreis gehet: fo. un 
„regt ſich der, Neid, und er ziehet die ahrheit 
„davon in Zweifel. Da inzwiſchen unſere Bor 
‚fahren dieſen Gebrauch als loͤblich bewaͤhret: ſo 
„muß ich mich wol der jeingeführten: Srbnung. 
"ngemäd;bezeigen, und mich. nur dahin befixeben,. 
daß ich eurer aller Erwartung und Vorfkelung,. 
fo viel möglich, ein Gnuͤge leiſte >. 005 
36. „Ich wilden Anfang von. ihren Vor⸗) mit dem 
nfahren machen... Diefan. find wir bri einer Chen S0de, ihrer 
nlegenheit, als die gegenwärtige iſt, die (Ehre von un 
MNeſes Andenkens ſchuldig, und ſie wird auch — 
„dazu nicht übel ſtehen. Sie ſind es die uns, 
„bei ihrem beſtaͤndigen Aufenthalt in einem und 
„eben demſelben Lande, die Freiheit eben dieſeee 
Landes durch ihr Wohlverhalten von einen Ges 
„ſchlecht zum, andern auf uns. fortgepflanzt haben. 
Auch fie find alfo lobenswerth: noch weit mehr 
„aber find: ſolches unfre Väter, welche die von. 
„jenen ererbte Macht bis zu der Größe, „worin 
„win Diefelbe an je zzo befizzen, erweitert, und mit 
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258° Cefhidkte. ves Rhuchdides. 
1. teben;:Werfetbien verfäpafey? undthaben den Skaat— 


6. ee! i 
.s „m: eine Merfüffung gibgt): die denſelben im 
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„Kriege furchtbar machen, und im Pricbew ven 
„Skuͤhendſten Flor verſchteffen kan. Sch wil⸗ 

„mich hierbel mir den kviegeriſchen Thaden, wo⸗ 
„durch: wir zu dem Boſtz aller dieſer Vortheile 
„gelangtt ſind, und bei der tapfern Gegenwehr, 


womit wir oder unſie BVaier denen Barba⸗ 


„een fowol-:als: andern' Gviechen im Kriege 


„begegnet find’, nichtlange auſhalten; da ench 


2 


„dieſos keine unbekande Sachen ſind. Ich wil 
„vilelmehr zeigen, weiches bie Grundſaͤzze / Staatb⸗ 


„maximen und perfonliche Elgenſchaften geweſen — 


„dernintelſt welcher wir dieſe Groͤße errekchtha⸗ 


„benz; und wil mir dadürch den Weg: zu: dem 
"U ntobe anſerer verſtotbenen Mitbuͤrger Bahnen. 
⸗Dieſed wird: hoffentlichtiech zu dem gegenwaͤbel⸗ 
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> fi geirret: Vabla, der es giebt: perfecta aeta- 
‚te; Stephanus: integra aetate, und Por⸗ 
tus: qui nunc;sumusintegra et matura aeta- 
te. na Iesnxos heift beiden Griechen nichts weis” 
ter ald To TaaoV, TOUTEEXov, was wirklich 
vorhanden iſt. Sofagt Thucydides fh Br 1. 
U R. 130, von dem Paufanias: Sxerı Nduvaro: 
yo Hagksari Teoaa Bloreuewv, und K.13RL' 
kedsdyrnro rav nadeswruy voulmev, ibels 


1 


mches me) eine Zeile vorher nit den Worten: 


un voor BüreaYay slvay Tols morelas- amd. 
"Une Horodotus drüft in feinen: Beſchteibun⸗ 
‚x. gen ber Gebraͤuche alter; Voaͤlker gemeiniglich Ans, 
Be ie obtinet mit xaresgne aus. Peri⸗ 
kfles fagt alfo blos auf eine etwas feinere Art, 
” Amb'Veratiktelft einer Mbehanten” er El 
ti mre zu dauben. BG. voben 
i B. 1. K. 14517. 


Bm ih. ; 20 = 


„gen u Merlahen aicht übel fäikken; und: allen An⸗ ar 
mweſenden, ſie ſeyn aus Der Stadt) ober Frein⸗ — * 
nvbe, nicht unangenelmauzuhbeen fenm. © — — — 
2 Me v. B.) Wis Heilmann über xudeornnos ". 
fast, iſt ganz richtig; ; aber nÄızios iſt nicht bloß 
 wetas,, ſondern integra.et matura aetas; und 
e” Fer uadora fur, ganz Überfehen‘; wir, die wir- 
‚.jegt noch burchaus in ber dauernden Bluͤthe ber. 
or, in voller Lebenskraft find.“ | 
—8 Atze, —————— worttich Dpfkzahuge 
stud ium. 
niht unangenehm, anzuhören nutzich ein, 


37. „Anlangenb alfo unſre Staatsverfafs —* | 
„fung; fo fuchen wir uns darin nicht nach Don Eee Baer 
‚„Einrihtungen anderer Völker, zu richten: nein, Ser a) m. 





„daß wir andern nahahmen folten. Sie heiſt Staaten 
„eine Demokratie, weil ſie nicht auf einigen fung, 
. „wenigen, fordern auf dem großen Haufen berus 124 
het.‘ Die Gefezze gewähren in Anfehurig Befons 
„derer Ungelegenheiten’eineim jeden gleihe Rechte, . 
„in’Anfehung der Wirde aber diejenige Stufe, 
die ihm nicht eine gewiſſe Abkunft, ſondern die 
gute Meinung, die er in einer oder andern Art 
„von Verdienſten vor ſich hat, ſichert. Der duͤrf⸗ 
rigſte Buͤrger, wenn er nur dem Staat nizzen 
„kan, wird durch feinen unanſehnlichen Stand, 
„nicht, ‚gehindert, ‚zu ur und ai zu gee 
1472 a” se. Bir * — ai 5 e 5 > vlan⸗ — 7 


P a ! —1. 
Ehe. PEN r micht rich⸗ | 
he t durch eitium; indem dc v0 weie 
tere Umfange if, as oriTtiy, ‚und auch bie 
wi = die * Id der. Stapt.mahnitin, aber 


Hs ein (68 A ie 20 zu 
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4200 Secie bes EN = s 
N. langen. So ebelthäthig wir bet bei Meallichen 
u „Elmichtungen gu. Werke gehen: eben fo leiuſee 
— | „tig betragen‘ wir aus insgeſant ‚unter ’einanbr®.. 
Mud wenn, einer einmal einen Luftigen City 
„macht. #)5, fo Fomt, er mit einer. Geldbuße das 
an, ah ſcheuslichen Strafen unterziehen 
2m — 5* ch nm ſer gegenſeniges Be⸗ 


vu in — we Yıı,d — vtra⸗ 


— 





* ER —* Fr —8* Die⸗ von — 
Prof, Reis ke in den Dilucidatt. Abrest. nis 

ze | Atdlehdoraefchlagene Xenderung: 8 APP 
ut on. Fan. mwol.shwerlich fintt finden, , ſo wenig. als die 
ru. , auf ſolchen Fal gegebehe Ueberſezzung: Si quid 
N ingrätum nobis; indem dieſes bo: Mon 
ANcheißen wiirde, wie es Thüucyoides ſelb ‚weiten 
218: 55 unten 8; 65; Braucht did To un weog don Er 
Kl an — 27727 seite bei den ae ve nie 


ur — sahen Aneueinrıre. a, 
Zu * ge; und bie Radenearten; war”. — 
| J. ⸗ Feiudſeligkeit. war’ — eigen 
. spwiflen 9 Ahndung u Afſ sl. bekant genug. find«: 


ey Br. ade fnniss ned; Ausrnads: de ey‘ Eben i 
ni a Indances', — — Dieſe hepreßte 
BurE . Merbinbung, babe ich im Kext fo weit Allszubrük: 
Er geſucht, als es die Freiheit riner Ueberſezzuug 
a Wenn man aber den Affekt des Arber 
der hiermit den Lacedaͤmoniern einen 
2 kittern Borwurfmaßpen wil, (welche Art zu ben: 

” ken in der ganzen Rede berfiht) damit zufammen 
xy — hc mans etwa gebeng WRFF Gfks 
ne eg nicht mie gewiſſe Sautze, die 
ne oldes an eitie Art er nhede 0 J der 
.„Berbreger in ber That fein ine 
’ “ten kan, dr iz aber fih Si —8 

| ei serwerten ——— wa, been 
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u . Zweites Buch. ee", Du 
F a a 3 | Er | R | N er — — 
vtragen unter: eingelnen Perſouen at · michtd wen· Dr 
e 2 * e = ———— 
iger als muͤrriſch und unwuͤrſchz und⸗ wo die 2.5 
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SM a 
.: die Naruriempbret.: rum 'T ciLee 
2. edndeves find foeda visn aupplickamder dolg- 
„zes; oder wie &icern fagt: quae oculos spectan- 
».. .tium.vulnerant, : Die Zweideutigkeit von us. 
welches ſowol die Mine des Geſichts als das 
Sehen oder den Anblik bedeuten Fan, und 
AT: die gemeinfte Bedeutung bes miedii rest ger d . . 
»: E:.hätvermutrhlich. die übrigen Ausleger verfuͤhrt daB - ' 
‚ost Afie es uͤberſezt: Portus, welchem HreAbreſſch 
site beitritt ,' neque  molestum ‚" licet: innoxium, 
on aaltt —— aeffe rontos; uns Vua ſa neques 
‚m. tristitiam, sainkme.noxiatn'illsntenilän, sed 
5: -uen odiesani , visu praetexuiftesi Pi le alfo 
ride werde mt eirmaetverunten 
2 :x Gaben. Allein bieſer Bebeutung bes'mediiwärbe 
fſchon ein Gnige geſchehen, wenn mar eb giebt: 
2 Setnanber . erfennen, und die von Gramı 
‚mie angeführten Seiſpicle erweiſen zur Gnuͤge, 
daß es in gerichtlichem Gebrauch ſchlechterdings 
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268. Geſſchichte des: Thueydides. 


⸗„Fnurcht etwas über mus vermag: fo IR ſolches 
„da, wo.fte aus von Verlezzung oͤffentlicher Ber⸗ 
wordnungen abhaͤlt, and wo fie eine Wirkung 
‚„unfrer Folgſamkeit gegen unfre jebesinaligen 
„Obrigkeiten/ nud gegen bie Gefesze iſt, ſonder⸗ 
‚i„lich gegen diejenigen, welche zum Behuf belei⸗ 
„ybigter Perſonen wirklich und ausdruͤklich vor⸗ 
„handen find, ober wenn fie auch ungeſchtieben 
find, Hoch durch eines jeden eigene Erupfkhbuns 
gen fi Achtung uud Chrerbiesigkeit nerfchaffen. 
(9. B.) Nach den Gefegen ift bei perfädlichen 
..Streitigkeiten Allen das gleihe Recht; und we. 
es auf Auszeichnung aukoͤmmt, wird jeder, worin 
»er bewaͤhret ſcheint, zu öffentlichen Geſchaͤften, 
nicht nach einer beſondern Klaſſe ſowol, als nad 
, Tuͤchtigkeit hervorgehoben: noch iſt jemand bei 

. Armuth, wer dem Staate zu nuͤtzen vermag, durch 
bed. Anſehens Unſcheinbarkeit gehindert. Mit 
„freiem. Sinn behandeln wir. die Verwaltung bes 
Staates; mit freiem Sinn das in den Verhaͤlt⸗ 
miſſen des taͤglichen Lebens leicht entſtehende Miß⸗ 
fallen an einander: nicht grollend den Nachbar, 
wenn er ‚einmal in der Luft feines Herzcus etwas 
tbat, noch geldlofe, aber ſchon dem Auge wehthuens 

be Schmerzen verhaͤngend. Ohne läfiige Anmaas 
Bungen im Privatumgange, übertreten. wir, vor 
Allem aus Scheu, nie bes Staates Verordnungen, 

den jedesmaligen Obrigkeiten gehorſam und den 
Geſetzen, und vor allen beiten, die zum Beiten ber 
Gekraͤnkten gegeben find, oder die ungefchrieben 
doch nach ſtillſchweigender Uebereinkunft a 3 
——— + brin⸗ 
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agzze der Athenienfer, bie in der That anf alle 
nicht gar zu ausſchweifende Bergehungen blog Geld⸗ 
frafen geſezt hatten, mit: dem rquhen Anſehen der 
, Berechtigkeit zu Sparta vergleichen, pa Geifſe⸗ 
Aungen und ſchimpfliche Auftritte alle —28 
gen ahndeten, Folglich Fan, und muß .uuczpies 
en en feiner eigentlichſten "Bedeutung beibeßalten 
er en, y Zu 
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uote * gen. — Und auch von den Mähen ber Arbeit: pe fr 
ttefen wir bein Semäthe zahlreiche Ert yohlung, r 
pur gefenlich genrdhete Kampfipiele und übliche 
Opferfeſte, durch des häuslichen Lebens ſchoͤne Ein- 
ichtungen, deren taͤglich uns erfreuender Anblick 
In dies Traurigkeit austreibt. Zu uns koͤmmt wegen 
der der Stadt ans allem Lande Alles; und 
be ns koͤnnen wir bie bier nenn Güter um 
Nichts mehr’ als heimifche Früchte geitiepen, wie a 
| en Güter der übrigen Menfchen.*“ ° | Zu 


Be; 8. „Unfre Arbeiten find. nie altend, 9 in Auſe⸗ 
| 8 BEN nicht folten eine ud j 

BR ‚Pekgenbeiien haben , uns davon zu Höfeiten 

| A u. ‚Wir haben, ae —— MEER bene, 
und feierlichen mare han! [ungen ;,. in uns 
uf — iſt alles nett und ai eins en 
2 J und, aus geſchoͤ ergnüs 

> Ki ein, beftä zub er We Oli u und A 
wermuth. ‚Die Größe der Stadt verur ⸗ 
5* einen — ra von allerlei Guͤ⸗ 
ſes Sebeng, eu Gegenden der Welt ; 

v Eönnen, die Wortheile anberer Wölter 
— unſer Sic aculeten 1 als 
eigene Landesſruͤchte. 

—9* * nn unfern —— 4 e) din ale 
„ebenfals biefes vor! unfern Feinden voraus, daß — 
wir unſre Stadt einem jeden offen ſtehen laſſen, Ruhms, 

„and keinen Fremden daraus verweiſen duͤrfen, 

yHum ſolchen gewiſſe Dinge nicht erfahren noch fſe ⸗ 
hen zu laſſen, deren Bekantwerdung unſern 

nden nuͤzlich werden koͤnte; indem wir das 

De ee — bon gewiſſen A ⸗· 

| ‚als von a 


wollen:jene:burd als 125- 
—— 









— 
Er 
2 


7 J 4 * 


264 Geſchichte doo Dhuchdides. V 
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„ber ſchon Männer machen. Ute hiagegen ge⸗ 


„wöhnen und gemaͤchlich zu Leben, und find nichts - 


„befloweniger Im Stande, wenn es drauf ans 


„koͤmt, nuſern Feinden die Spizze zu bieten: 


„welches bie Lacedämonter damit zur Gnuͤge 


Rbeweiſen, daß fie nicht allein, ſonderu nüt ber 


„fallen. Eben fo wenig fält es uns ſchwer, «wenn 


‚, „tote unfern Nachbarn zu Leibe gehen, und anf 
feindlichem Boden mit Leuten, die ffir das Ihe 
„rige kaͤmpfen, zu thun haben, ſolche zu übers 


zgefamten (vereinigten) Macht In unfer Gebiet 


... „wältigen. Unſre gefanite Macht hat noch nie - 


. 
u * 


„ein Feind zugleich im Felde vor. ſich gefunden; 
„indem mir allemal eine anfehnlidhe Seemacht 


. „dabei halten, und auch auf dem Sande ſelbſt 
„uns in Herfchtedene Haufen zu vertheilen pfle— 
„gen. Gleichwol pflegen fie, wenn fie mit einem 
Reit unfrer Voͤlker handgemein werden, und 


⁊* 


„etwan uͤber unſrer etliche die Oberhand behalten; 


„ſich zu ruhmen, als haͤtten ſie die ganze Armee - 
25zurůk geſchlagen, oder wenn fie den kuͤrzern zie⸗ 
Hhhen, als wären fie von der ganzen Armee ges 


„ſchlagen worden. Ich Taffe es ſeyn, daß wir 


„ed geinach angehen laſſen, und uns ohne ſouder⸗ 


„liche Uebung in Duldung ſaurer Arbeiten zum 


„Kriege anſchikken, daß unſre Tapferkeit nicht 


r ⸗ *89 3— 
® ⸗ * 
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© Or. para von ro drin A wor 
Noc legihus magis, quam generosis möribür 
yporitulaæubire ve Umne. Da Se. PH Miste 


. „fowol eine Wirkung der Gefezze als unſrer Ge⸗ 
ymuͤtedart AR. #)2:.nun: gat; fü. haben wir ten 


a "aivdesiccc Heron" crdiniven. "Bottud: 


oder 
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: (läge en Rast amee vecver sindgeicts ober nnderke 
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— vehß Me Abaſtzze Welchhverden “a 
Sfchon ‚pin: voraus empfindeny:and beirbeinals - 
"zul, wem Noth an Man tritt, vehniheme — 
<naigee: Diutigchejeigen, als de, ſo ſic beftäähg er 
sauhlen und warten... on. ne in F 
ne 40 Doch chen: ‚Herbict aicht Aein in Om nie 
m/disſem Stuͤk bewundert zu werden · es find Bars — =: 
ätetheh nodg mehrere. MWiritleben die Artigs Nie : ne It | 
re und den Miohlſtanud, ullein ohne ſtarken rer Eins 
Anfwanb. Wir treiben die Wiſſenſchalten, al wohnet, 
eat pr — Verzaͤrtelung: und wenn es die Ges 

al exfordert; fo ſuchen wir, von. unſerm 

al Keber zu rechter. Zeif: merfihätigen * — 
Pech u, als viel Wertgepränge zu machen, 
; 5— zu geſtehen, iſt niemand bei uns eine — 
Sande; wohl aber, — aufzufuͤh * | 
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un ..eHtihes einen ſehr ſchoͤnen Dedſcben der wenn 
sun die Worte richtig uñt einauder verbingeen werben, 
sn ſagen wil: Bei nnß Year uicht die 
| Beſezze tapfer: :wie bei den Lacedaͤmo⸗ 
— niern, deren ſcheindare ————— auf einem 
„bloßen Pothziyauge der Geſczze beruhet, ſon⸗ 
dern masſty Artau deuten: E⸗ folte alfer - 
4.4 a nicht zunaͤchſt mit. —*2 ſendern mit 
Heigl ib mit tiefem fotahn — — al 
Year verunden werden. 9 


Sieſe Bebauung: von eye: FF — sie ne⸗ 
1 Be ws edichts ne Hie fio dus —— 
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266 Geſchehee des Ithzcholdes. 
8*8 


Theil nimt, ‚nicht. für. einen eingezogenen und 


abech der Augetegenheiten des itadte- *). Wucht 
nkundig. Denn Athen iſt der einzige Staat, 
„wo man ee: der an denenſelben gar keinen 


„Ruhe liebenden Menſchen, fondern fuͤr ein un⸗ 


"nahe lieh des gemeinen Weſens haͤlt. Ans 
.» „bei urtheilen und: denben mir richtig von dieſen 
⸗Angelegenheiten, und hegen bum. 

vricht daß Ueherlegung der mhaͤtigen —2— 


aa aa de .. deg * vielmehe * 


. 4 
& u to Yan: 


ie ran genui ſam "außer "Bird ge (est. Yırdı d, 
che ns icia giebt; ſcheint te bedacht a 
"be, Sandıwerke einem frrien Wärger’ in 
ut, a er — verſtattet gemeſen °:.-. 


Be retro direis Öneelay Apım nor WER 


— ir —RWX roh ze webs — 


reres lvoi Vo X Dt —28 voy 

“nova * —XX under IL unrbyoräe 
NE Wireaiyprsivoi u": wurgeehen ‚veulfomev. — 
vi he hir? Wehen and. natoruto 


ne ee "neigt, bie Lefeart ber koͤnigl parif. —4 


wo woAemne für wortına vorzuziehen. Allein 

‚ Ba dad ineion in riteniereemmeiner 
1 gun Merſtaud Hat vſa· wird Äbrigene, wo 
0 wicht denn, die ganze ——ööä »» 
212 bð der obrauchte Ausdruk Umumapı ſo Sort einer 
vr. ehe Meeniativen EStkenniniz, als im Kriege 
"fort finden, :gebraudt zu werden pflegt,” und 
NO grow won Treo yrkasröh die gewöhnliche ke⸗ 
ſeart hinlaͤſiglech beftärigen. Des Hatiptumſtan⸗ 
v0 deo micht an gedenken, daß es in Anſehung des 


3: Kriegemgefandikei einem achemienfafhemBiür- 


ger gar nicht in feiner Wilkuͤhr geftanden, ob er 

baran Theil nehmen wollen oder nicht, fondern das 
arſtu moch den Geſegren eine algemeine Drichtiwgt; 

n Mwohl aber; in Anſehung dep Emntohaͤndel. wie aus 
vo Ariſtophanes rn Bann un 


Welltg : ſeey, wenn man Ach nig⸗ ſuder dt 
weruimftige Borſichungen belehren ii, eh er 
waau in beuötbigten Gen zur That (la free 
„er. Denu auch im dieſem Sthb haben wir cin 
eoſcs wor. andern voraus, ‚daß. Math 
nenehanan, und kluge Ueberlegung.beifen, was 
man umarnehmen wil, ‚bei und ia. einer Seele. 
— da ſenßf Dumben kuͤhne Ueberlegung 
un er — afegt *). 





X — 
J 0 Ts. —R ER uv u 
. Auyıauös, —R Drei. RT Abreſch, apels 
cher nicht zugeben mil, daß oc ; bier an ſtatt —RXR 8 
ſtehe ſondern es in ſeiner gewoͤhnlichen Bezeu⸗ 
J— behalten wil, ergaͤnzt &53 oder Akyeray bis 
und überfeze er nun: auod aliis, side apnd 
aljos, audit, et proverbii loco dici soletz ighd- 
hi "zantie audaciam‘-- parit. Allein fo verſtaͤndlich 
un auch dieſer Saz für ſich ſeyn würde, „fo we⸗ 
nig wuͤrde er auf diefe Art mit dem vorherge 
„en zuſammen bangen, nach welchen ed nicht 2* 
od als cujus contrarium-dici solet heißen 
She, Daß dieſes Beziehungsfuͤrwort sn. ſtatt 
der ‚beziehenden | Bindewoͤrter, es mag fü ich nun in 
ori» OTE, ag‘ 5 uber auch arg 8; nach Mans: 
* des Zuſammenhangs aufloͤſen laſſen, ge— 
kaucht werde, erhellet, duͤnkt mich, hinlaͤnglich 
aus den Beifpielen ſowol Thucydidis, ſelbſt: 
B, 3. 8,2, ine Anf, © rols — „MEAıSEE 
! Zuvonde misw Beßxior, nu zaro 0 Doßos 
vecv RALEiXe, in welher ganz aͤhnlichen 
etrügung obige Anftsfung, der Stelle wegen, 
J vier bat, mit gar keinem Schein ſtatt 
—9 und, .6, 8. 55. am Ende ozeg ngy 
ff æuro: — ————— ale 2 
me # ®. ‚5. ber Shah, ve, 
h. Inyrooen, ? 01 — velosx⸗ xneus 
‚Aröhen, ' 
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—8 * 


\ i “ ö / } 
ra, Gecſchlichte des Thucyhdides. 
"dr Bin: :5 Das find Die chelfteh Geelen, die bei einer dol⸗ 
2.8.  nlommenen' Kentniß von VBeſchwerden ſowol als 
ꝓVergnuͤgungen, ſich doch dadurch nicht retzen 
„laſſen, bie Gefahr zu ſcheuen. Von der Dieuſt⸗ 
„ertigkeit haben wir auch ganz andere Begriffe, 
als die meiſten bavon hegen. WMir ſtiſten teine 
5Freundſchaften durch genoſſene, ſondern duvch 
„erwieſene Hoͤflichlelien· Und ba iſt ohnftrettig 
der, fa 'einfın anhern Gefaͤlligkeiten erwieſen, 
o licherer, daß ihm derjenige, dem er ſolche ans 
„Freundſchaft erwieſen, baffır verpflichtet blei⸗ 
«„ben werde: bir verpftichtete Veil hinhegen 
„muß ſchon bloͤber fen; indem er weis daß 
„feine Dienſte nicht ſowol did eine Gefaͤllgkeit, 
yfondern als eine abgetragene Schuldigkeit ange⸗ 
Iſehen werden. Wir allehi haben die Gewohn⸗ 
heit, daß wir andern nicht ſowol aus Betrach⸗ 
| ‚tung unfers. Nuzzens, ſondern uns eine: edels 
smäthige Grehmäthigbeit gu verfühern, Dienfte 
nerven. 0. 
A.v. B.) ,„Undda batunffreitig derjenige, welcher 
bie Gefaͤlligkeit erwies, den beiferen fiherern Stand, 
weil er biefelbebewahret als eine dein Andern auflies 
gende Verpflihtung zu fiebevoller Vergeltung. 
Die Stellung odesAousım dı ruroias © dedmke, 
erlaubt nibt, @ di‘ euvoiees dadame zu verbinden, 
Und zur, Erflärung des eDeirsedy: eDsiAw 
deux us RAVTEKCOINS , ih bin zoo. Drachmen 
ſchuldig, bie ih empfangen habe und wiederbezah⸗ 
fen muß. oder Xaeiv, ich bin eine Gefälligs 
keit ſchuldig, die mir erwiefen worden ift und die 
ich zu erwiedern verpflichtet bin. : Daffelbe ſagt: 
 Yarcıs 6DerÄkregy wor, eine mir ermwibfene Ge⸗ 
faͤlligkeit liegt mir als Schuld ob, die ich abzu⸗ 
tragen, zu erwiedern habe; ae, SONNE: 
— 2 
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4 eise rd Yarselt verpflichtende Gefaͤlligkeit: life. Im a . 
nı-SpaiAsahey, aerpfihten.. ©. I,Rapı 38... ge 


sgäadfihtlog Dienfe erweifen, adaas. . 
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„hnunte ich, baß beides unfre ganze Stadt übers .aigemein, 
haupt als eine Schule von Griechenland. Mabme 
rn de and daß auch in. Anfehung eins. . 
Aelnex Derfonen, meines Erachtens, nicht leicht. 


nfenft jemand fo viel Geſchiklichkeit und Tuͤchtig⸗ 
„keit mit einer gewiſſen Anmuth und Artigkeit ie. 


einer Perſon vereinige (als .unfre Athenienfer).. 


Dog dieſes nicht prächtige Werte feyn, die nur 
„die jezzige: Gelegenheit veranlaflet,, ſondern 
„durch die That bewährte Wahrhelten, daB bes 
„zenget diefe Höhe der Macht, zu welcher wir 
„den Staat eben durch ein ſolches Betragen ges. 
"bracht haben. Unſre Republik befindet, fi 
wirklich in dem Fal;. eine Probe davon abzulcs 
„gen, bie alles, wovon man je reden gehört, 


"äberteifts fie'affein befizt-die Stärke, fi) bei 


- Seinem feindlichen Ueberfal durch Lie fie betreffen: 
„ben Miderwärtigkeiten nicht zu Murren und 
„Unmuth.reizen zu laſſen; fie allein hat ſich Bei 


„ober Folgſamkeit ihrer Bürger, nicht zu beſchwe⸗ 


„ren, dag unmwürdige Perfonen das Ruder fühs 
ren. Wir’ zeigen unfre Stärke durch die wiche 


„tigften Beweife, und vor den Augen einer Mens .- 


„ge Zeugen, die und zum Gegenftand ‚dev Bes 
„mwunderung ſowol bei Dem jeztlebenden Menjchen, 
„als. beider Nachwelt, machen. wird. | Wir 


äbeauchen dabei gum Lobredner einen Homer, 


mode irgend einen Dichterdeſſen Werſe gwar 
den Leſer anf einige Angeublikke beluftigen, bie 
nBorfieliunigen eſelbſt ab won: der nheheit Luͤ⸗ 
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x J | | — Rn Worefülbes 
BER. „den geſtraft werven. Me, alle Meere rund‘ 


„alle Laͤnder der Welt find genörtfge et, unſerm 
„Heldenmuth den Zutritt zu ——— und al⸗ 


u “ ‚»lenthalben laffen wir ewige Denkmale von dem 


Paar 


I 


. 
A 


„Suten uud Wien, fo wir daſelbſt anrichten. 
Ein ſolcher Gtaat if es, für welchen ‚gegeiiiühtle: 


1 2 „tige unſre Mitbaͤrger fo heldenmuͤthig gefochten; 


‚und reichen zu erhalten, ſtie ihzr Leben —2 
„und Für: ein folches Baterland muß ja von 
„Rechtswegen voͤn uns noch klebenden um: ſha tr 


weit ſeyn alleb-zd-übernehimen: 3". ::. Sie 


"a. vd. B:) Wortlich: „Kurz zu äinmienfoffent &b: 
 hauipte ich, baß der atheniſche Staat im Ganzen 
i⸗ Schule von Hellas fei, und daß einzeln genom⸗ 
wien mir ſcheinen moͤgte, daß bei uns ein und der⸗ 
ſelbe Mann in die mannichfaltigſten Geſtalten und 
mit allen Reizen der Anmuth aͤußerſt gelenk ſeinen 
Leib, ſeine Perſon ganz durch ſich ſelbſt genuͤgend 
Erbilde und ſtelle“ wu ſcheint mir mit Heil⸗ 
“. man nicht buchſtaͤblich zu nehmen, ſondern nur 
genannt als ein Haupttheil, an dem dieſe aumu— 


| is thige Gefuͤgigkeit am, ſichtbarſten. Und. biefer- 


> BR Idee gemaͤß verſtehe ich auch eidn | 
IE wörtlih, Geſtalten. 
„Unſere Republit allein unter ben jegt eriftis 
renden tritt hin zur Pruͤfung und erfcheitter grör 
ßer als das Gerücht fie ſchildert; ſie allein serregt 
.weder dent: angreifenden Feiride Ünwillen, von was. 
fir, Menfchen doch — fein Ungluͤck leide; Ye! den 
.. Mugerthan. * adelſuch m gb er von Unwuͤ 
xegiert werb " eilmanns — 5— 
- Stelle iſt durchaus —— | 
durch Birfhiele erwie ‚daß Er) gebraucht wer⸗ 
TZEE für —ãe wid. wit auch Kifel haben 
R gebraͤuchen: den Pfab ur Kugenb hati: Scheiß 
"nd Maͤhe dein Banbarkben, DE er den 
:: Ideas. eur "dÄkyen !Eyee: rar. — 2* 
a Upniic = Kirn ei 


Fr 


+ Bm Bd m. 


EI. Ener Auer m et 
6, Gmiergeragg iedenr dag —** we Mar; ‚bay, — 
a... Beinde,. auch. —— ‚giebt unfer 
‚tw A Beinen Grund ſich zu veſchw⸗ ren, als o ee we 
on veraͤchtlichen Menſchen befiegt — ; nein, 
wir haben eine ſolche Groͤße, iu man von une 
an Befiegt, nnd — noch groß umt.in: Ehren. in ' - 
es Fan: Ä rt 
ke irgend. einen ‚Dicter, beb. dureh feine Verſe 
zwar fuͤr den Augenblick ergoͤtzt; in Ruͤckſicht der, 
haten aber, Mm Ruͤckſicht deſſen, was wuͤrklich 
eſchehen, da wird dennoch jede im Gemuͤth ge⸗ 
2 ßte Vorftellung , jede poetiſche Darftellung Kr Tun 
 felben durch die Wahrheit zu Schanden gemadit- 
79 werden.“  dayav gehoͤrt zu veiden felginben Enke: 
a "u. —— I tod 1. —e— 
n haben, , das, i R,q ir 
der —X uie kann. 8 — a 
F 42. „Diefes iſt die ürſach warum ic mic, one das Lob 
Er weitlaͤuftig hier auf eingelaſſen, um euch, on 
„nemlich zu zeigen, -dap wir uma.dsupg,. die nichts, Ka vers 
„dergleichen in folcher Volkommenheit —— ind 
„bei weitem nicht um einerlei Preis kaͤmpfen, 
2Mzugleich aber. auch das rühmliche,, was ich * 
— — Erblaßten zu ſagen habe, eben. 
dadurch mit den -bündigften Beweiſen zu beftäg.. 
ken. Und in der, That habe ich dag wichtigae | 
„davon fon gefagt. : Denn was ich bei.unferm 3241 
Staat gepriefen, dem haben dieſe wakkern Moͤn⸗ 
ner eben durch ihr loͤbliches Verholten ſeinen. 
„rechten Glanz gegeben. Und wenige Grie⸗ 
a werben fo, wie biefe, ben Worten. durch 
— das Gteichgewicht halten z. wie e 
| meinen: Beduͤnken ein foldhes Ende, als 
blrie„genomaen;, ‚der ficgeufte.. Beweis ven ber 
Rechtfchaffenheit eines Menfchen ifi, es Tey num, 
vᷣdaß ſie folde surf fichtbar had, ober. difelbe 


„mit 





ar, S⸗chibn bes PORN u 


te „uit bem legten Siegel bekraſtiget 2 





2: :3e: 
\ 


enewenz 
„ech anch jemand ſonſt ſchtacht aufgefuͤhrt? fo 


„dient. doch ein fo tapferes Bezeugen im. Krie⸗ 
für dag ‚Baterland vorzuͤguchen Reym. 
nee: tilget- Auch ‚ein folches Wehlverhalten,alle 


Iſeine ſchlimmen Handlungen, indem ‚ex öffielsts 


„lich mehr Nuzzen ftifter, als er in Privasahges 


legenheiten Schaden angerichtet; '» Niemand van 
„dieſen Erblaßten hat ſich durch uͤbertriebene Ans 
haͤnglichkeit an den Vergnuͤgungen dieſes Lebens 


- „zur Feigheit verleiten, noch durch. gefaßte Hofe 


| — aus einem duͤrftigen Menſchen noch ein 


„reicher Mas zu werden, ſich veizen laſſen, der 
„Gefahr fürd-erfte noch aus —* e zu gehen. 
Die Rache ander Feinden bar mehr Keizıilgen 


„für fie gehabt, als alles biefes: und bie Dabei 
7 zu hbernehmende'Gefahren waren In ihren. Aus 
‚gen mit Ehren: bekroͤnt. Sie eutſchloſſen ſich 
 !9baher mitten durch diefe Gefahren fich an ihren: 
deinden zu raͤchen, und jene Vortheile zu er⸗ 

"langen: "Dei gluͤklichen Erfolg: ihres Unter⸗ 


zʒnehmens, den die Zukunft noch verhuͤllete, lie⸗ 
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‚Ben fie auf gute — ankommen: die That: 


ee aber wagten ten ſie auf dasjenige, was ſie 
vißheit voraus ſehen⸗ konten. 
Sieyetten e Für rähmlicher, bet einer muthigen 
„Gegenwehr etwas zu leiden, als durch verjäge 
„ie —— > seen ju retten %)5 "und ſol⸗ 
Ey ee 
VDE sn j BA: — 
Dr) Br. PR dura To —— are Bi 
Ao⸗ —2 ro en re Bye 
 begten Worte in abefer Stelle Haben vir — 
iR Berlegenbeitigefeit. ‚Stepkanus hat.’ 
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Hergoſtan haben fie Fit nur jeben ſhhnyu· Im Mine 
27. e EM AOREEOBETUEN Tu es 
„hen Gedanken verbannet, ſondern andy bie That 
»ʒſelbſt mit Leib und Leben unterftäzt 5 und ſind 
„durch eine plözliche Wirkung des Kriegsgluͤfß 
„mehr mit Ruhm und Ehre, ald mit Furcht um 
„geben, esblaffe |. 0 
NT CAKE 
Aunleitung einiger Handſchriften gelefen ro Zvdövres, 
welches freilich hoch erträglicher wäre, als ra" 
nur würde in ber Redensart uaAcv yynaaueı os 
made 470 awlro ga, der lezte Artikel fehr uns 
ſchielich und Äberfläffig ſtehen. Grammius. hat 
in ben’ Addendis ber Dukeriſchen Yusgabe 
‚eine lange Anmerkung darüber gemacht, worin er 
endlich die Leſeart des Textes vorziehet, ohne je— 
doch zu fagen, mie man fie verftehen folle, wel: 
ches nicht anders würde geſchehen Fönnen, als 
wenn Man auf eine ganz ungewöhnliche Art 
To Erdövres für To drdavey annehmen wolte, 
Hr. Mbreſch macht aus der Noth eine Tugend, 
und folget der Stephanifchen Lefeart,. ohne 
becgreiflich zu machen, wie man an flatt der Res 
densart HARov Nyapcı Toieiv TTo fagen könne 
p. 9. To Moeiv. 7. da nAMov nyssodey mit 
einem Subftantiv, folglich aud mit keinem dem⸗ 
ſelben gleihgältigert Infinitiv verbunden‘ werden 
San. Kr. Pr. Keiste endlich. ändert bie ſteeiti⸗ 
gen Worte, in 7@ avdavrı für & ra drdgren. 
MNach allem diefem braucht man, duͤnkt mich, weis 
ter nichts ale ben (”) über rw wegzumerfen. Und 
‚nun würde die gefamte Ordnung der Worte ſo ein⸗ 


zurichten fepn; ayngamevao, dv aura. Ti 
@puaaIen mrdeiv may (namlich envau; 
‚von deffen Auslaffung beim Thuchdides: im. 
‚meinen Fritifhen Bedanten von dem 
Sharacter des Thuc S. 59. mehrere, Bei⸗ 
ſpiele angeführt worden) 4 vdrss To (1m) 
2. —2R Re, — Fa 


8 


— 
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Im Win⸗ 
Ser des 


3. Far: =. 


(We. 8.) und: jey2 Bortheile zu erlans. 


gen. Dieſe ErMärung billigen freiſich Gram⸗ 


mius, Gottleber, Kiſtemaker; fie feinen aber 
miehr durch den Anftand, den ſie bei rav de EDien Joy 


"nahmen, zum Suceir verleitet, über das Suchen 


den naͤchſten Zuſammenhang und dic genaue Der 
ziehung und‘ Gegenftellung der einzelnen Worte. 
aus dem Auge verloren zu haben. Der erfie Ge⸗ 
banfe ift: „Nicht Freude am Genuß hat die Reis 
den, nicht Hofnung eines kuͤnftigen Gluͤckswech⸗ 
ſels den Armen bewogen, daß er der Gefahr fi 
entzog; fondern — und nun folgt ein zweiter ganz 
neuer Öebanfe — durch zwei Beweggruͤnde getrie⸗ 
ben, durch Rachbegier an den Feinden, und durch 
den Ruhm, den Gefahren bringen, wollten ſie nur 
an jenen, ihren Feinden, ſich rächen, und dieſe, 


pie ruhmrollen Gefahren, aufſuchen: der Hofnung 


vertrauend des gluͤckiichen Erfolgs verhuͤllete Ent⸗ 
ſcheidung, in dem wuͤrklichen Kampf aber um das, 


was jetzt klar vor ihren Augen lag, auf ſich ſelbſt 


mit Zuverſicht bauend. Und indes fie dv euro 


sc. T@ Eoyo, im Kampfe. meinten, baß durch 
tapfere Abwehr und.etwaniges Leiden ( Verwundung) 


ſie weit eher als durch feige Nachgiebigkeit das Le⸗ 
ben ſich retten wuͤrden, entflohen ſie jedem enteh⸗ 
renden GOedanken, unterſtuͤhten dagegen die That 
durch Leib und Leben; und fo durch des Schickſals 


ſchnell und Teicht gewandte Entſcheidung ſchwan⸗ 


den ſie dahin, mehr auf dem Gipfel der ſicheren 


Meinung eines ruhmvollen Sieges, als der ſklavi⸗ 


fen Furcht für ihr Leben. auevaotoy Key 
mager , beide Verben im Xorift And fo unmits 
telbar verbunden Finnen nicht getrennt werden, und 


cHen nicht den Gegenſatz von aukeaIay mas 
chen: es müßte dann heißen waoyev. “ rageiv 


zeigt” eine Handlung, ein hiftorifches Faktum an. 
va Evdovres aber erfläre ich mit dem ausgelaffenen 


vos für To Evdovvy. Den lebten Worten bed 
Kap. bat Heilmann durchaus die Zartheit des Ori⸗ 
inald genommen; ber Tod war für fte fein Schmerz, 
einherbes Leiden; Beine Furcht quäfte und ſchreckte 
= 2 ſie, 


— ° " x“ 
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fie fü waren ſie — Im Wins. | 
..,be8 Gieges und. des. Ruhmes: unter biefem ent, tet des 
. züdenden Gedanken führte ſchnell ein ploͤtzlicher Aus us * 
genblick fie hinweg, faſt ohne daß Me dad 

“ u Sterben heißt. — | 


| 43. Dieſe Männer aAlſo ia fig burch ut a 
| zehn ſo rechtſchaffenes Betragen als würbige Bürs gi 
zger dieſer Stadt bewiefen. Die Hinterbliebenen Berbaite 
„werben nun bahin zu fehen haben., baß fie nie. tert; 
„minder nnerfhhroftene Sefinnungen gegen unfte 
„Feinde hegen, ob ihnen gleich zu wuͤnſchen iſt, 
„daß ihnen ſolche minder gefährlich werben mis 
gen; und daß fie nicht das Wohl des Etats 4 
‚blos im Munde führen. Sch würde unnoͤthige 
»Weitlaͤuftigkeiten machen, menn ich hier le 
„die Vortheile anführen wolte, die mit einer 
 „täpfern Gegenwehr gegen feinen Feind verbuns 
»yden⸗ find, da euch ſolche fo gut befant find als 
„mir, ja da ihr die Macht dieſes Staats tägs: _ 
glich. wirklich vor Augen habt, und daraus ſo 
„viel Werk: macht; da euch hiernächft bei jeber 
5;Borftellung der „Größe berfelben. einfallen muß, 
„daß diejenigen, welche ihn dazu erhoben, herz⸗ 
„haffe Männer gewefen, daß fie nicht minder 
mach: richtigen Einfichten in Erwaͤhlung dienfas 
„mer Mansregeln, als nach Empfindungen ber- 
„Ehre in deren Ausführung gehandelt; dag fie, 
„wenn ihnen einmal’ein Verfuch mißlungen, nicht- 
„ndeswegen gleid) dem. Staat ihren Heldenmuth 
- entzogen, fonbern vielmehr demfelben mit Dars. - 
„„bietung von Leib und Leben das fihönfte Opfer 
»gebracht. Denn zu gleicher Zeit, da ſie diefes - 
„dem. sffentlichen Beſten aufgeopfert , haben fie E 
‚nfür ihren befondern Antheil einen ewig blühens 
4 „den re erhalten und fih.dugpräcligfie. 
S 2 5 Grab⸗ Ar 
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=: er —— ich meint micht ſowol dasje⸗ 
Bi; bei 


: ige, J. worfm ihre 
.n daß —— hruhni ſth jederzeit, ſq oft 

„von y 

„ſchaffene Thaten fehen wird, erneuern und er⸗ 


ne xuhen, ſondern —3— | 
Zubend veden‘, und; ‚fo oft. men,, Are | 


In hate Denricberuhniten Männern'dienek 


ei jedes "Land: zu einem: Grabmal; und ihr Ruhm 
„ſchraͤnet ſich nicht auf die. Infchriften ihrer Eh⸗ 


er ur 4 


i —— An ihrem Vaterlande ein, ſondern das 


„Andenken derſelben erhaͤlt ſich auch ohne Schrift 
ni fernen Laͤndern bei jederman, nicht ſowol in 
‚. „Stein-und Erz, als in den Gemuͤthern der 

„„Mauſchen. Diefen Männern beftrebet euch alfo- 
| „mächgmeifere , und ſcheuet Feine Gefahren: Des. 

„Krieges, in der Meberzeugung, daß Freiheit 

die wahre Gluͤkſeligkeit, und Unerfhroffenheit- 
die wahre Freiheit ausmache. Niemand denke, 


„ein Menſch, der im Elende lebe, und der keine 


„ſonderlich guͤnſtige Ausſicht vor ſich habe, der. 

⸗fboͤnne mit mehrerm Recht fein Leben wagen, 

„Dein, diefes koͤmt denenjenigen noch eher zu, 

‚129. „deren Leben dem gegenfeitigen Wechſel noch uns 

2 „terworfen tft, und :für welche bei. einem ſich 

. „erhügnenden Unfal gar zu viel auf dem Spiel. 

„ſtehet. Denn für einen Menfchen, ber nur ets 

„mwes:ehlen Stolz befizt, müflen. die durch zag⸗ 

„haftes Betragen zugezogene Widerwaͤrtigkeiten 

„weit empfindlicher feyn., als ein bei einer uner⸗ 

„ſchrokkenen Gemuͤths faffung und unter Lauter gu⸗ 

„ten Hofnungen fuͤr die gemeine Sache ohne Ems 
„pfindung übernommener Tod. 

(A. v. B.) Die Säge find in der Ueberſetzung nicht 

richtig verbunden; und auch in den Ausgaben iſt 

‚bad: Purnkt nad 'Yryvousvous Kuras falſch: 

Br dupupgehroys ſteht den voraufgehenden Partizie 

——— — Ppilen 
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pien ORomoUvTesS , Yruphroue, Yrpvautiens E — 
— J. 


io; und den Satz Av ar rıs bis Saure wie: 
de ich zur größern Deutlichkeit durch Parenthefens 
zeichen einfließen. „Die Nachgebliebenen möffen 
fih zwar mindere Gefährlichkeit erflehen, „bürfen 
aber nie mindere Unerfhrodenbeit zum Kampfe 
begen (und diefe Gefinnung werden fle au den Tag 
legen), indem fienicht mit bloßen Worten erthägen, 
was da nuͤtze (denn dies Fännte einer; Ver Allen 
Bekauntes wiederhohlen wollte ,.- weitlaͤuftig bes 
ſprechen, wie viel Gutes barin liege, die Feinde 


von ſich abzuwehren); ſondern indem ihr vielmehr 


die Macht des Staates zum taͤglichen Gegenſtan⸗ 


be eurer unmittelbaren Anſchauung machet uͤnd fo 
euch zur Liebe für diefelbe entflanimet; und wenn 


ſie euch groß zu ſein ſcheint, in eurem eat 
bebenfet, Haß diejenigen, welche ihmu. 


Am Ende bes ‚Kap. ift 2v T@ oder wie nz hel⸗ 


fen fi uchen ev To eine Gloffe zu dem ungewöhnlichen 
pero rod. Bei Stobaͤus, der dieſe Stelle abge⸗ 


ſchrieben, fehlt ev ro —* ; und ih mehrern 


SM. ſteht es nad HET Ta: auch in einem 
Darifer. 


/ 


44. » Sch werde daher auch bie anweſenden 5) bie, * 


„Eltern unſrer erblaßten Mitbuͤrger nicht ſowol nen, 


tede⸗ 


ſowol 


„beklagen , als mit Troſtgruͤnden aufzurich⸗ ‚Eiern, 


„ten ſuchen. Sie wiffen ja‘, durch wie mans *' 


„herlet Widerwärtigkeiten fie ihr Leben haben 
„hindurch bringen müffen. Derjenige ift alfo der 
laͤklichſte, der daffelbe auf eine fo. ruͤhmliche 
et endiget, als diefe gethan, oder wenn er ſich 
„Eränfen fol, folches bei einer fo ruͤhmlichen Ges 


| gm kan, ale Em je *); den daß. 


aaa 


.eyrer 


5) ®r. e⸗ —E——— — ER balsaıren i 
Tgapevrei, To. rue, 6 —R rũj⸗e æuesSœBe-- 
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—— Bin „Loos trift eben darin feinen Tod zu finden; wor⸗ 
2% „in er in feinem Leben die groͤſte Gluͤkſeligkeit ges 
Zn „ſezt. 
— särns Adyaaw, worrep oida uvvuv, TeAgurns, 
vuerce de Aunns. Hr. Abrefch, ber biefes fo 
theils geordnet, theild geändert und ergänzet wiſ⸗ 
fen wil: ivreauderres Yap iv morurg. EuuQ. 
dmiserras. rode suruxes [vs anacıy) 6 
AV Adymcı TÜs dungen. TeÄsuris,: domee 
ölde wii yüv.u.f. würde biefem nett. gewandten und 
kornigten Gedanken (axpesor nennet ed Hermos 
gene) in Gefahr fezzen, ſchleppigt und matt zu 
werden, werm ſolches auch fonft ftatt finden koͤnte. 
Nimmermehr würde Thucybides den Hauptbe⸗ 
grif ro d’eurwxes; ber die ganze Stärke des Ges 
ı: banken ausmacht, fo nachläffig in die Mitte hinge⸗ 
worfen und verſtekt haben. Wllein auch bie vom 
Thucy d. gebrauchten Worte leiden diefe Verbin⸗ 
„dung nicht. Tode, wie Hr. Abrefch es zuſam⸗ 
mengezogen an flatt TO de kann fo wenig ale bad 
0 gleichbedeutende 7570 unmittelbar mit einem Subs 
Mantiv (deffen Stelle hier euruxes vertritt) vers 
bunden werden; fonbern ed muß allemal ber Artis 
Ä Tel dazwiſchen Sommen. Ich babe alfo gutem 
Bu BGrund zu haben geglaubt, die ganze Stelle nach 
=. ber erfl angezeigten Abtheilung beizubehalten und 
zu uͤberſezzen. Emisavru ren derres an flatt 
mis. Tea Ddävas Exnvräs iſt ein gewöhnlicher At⸗ 
.. tieifme, und Thucyd, fagt B. 2. K. 18. auf 

gleihen Schlag: meooßoAxs mragenneuailorro 

To THyn Tromaczsever, und noch eigentliherauf 
unfern Fal K. 4. 5 Eyvooay eenurnudo. Bei 
ro d euruxes möchte ich nicht verſuchen bie El⸗ 
lipſe zu ergänzen, um eine voͤllig nach ben Sprach⸗ 
regeln eingerichtete Mortfügung herauszubringen; 
ı .. 8b es gleich zur Noth auf die von Hrn. Abreſch 
verſuchte Art geſchehen koͤnte. Es giebt — 
| prhs 


’ 


.r 


- 


! 


„ohne Schwierigkeit beibringen werde; da euch 
„ber gluͤkliche Zuftand, den ihr bei andern wahrs 
‚„nehmet, nur gar zu oft-an die Zeiten, ba ihre 


„mit gleichem Gluͤk prangtet, erinnern wird; | 
und man fich nicht über den Verluſt eines Gus | 
„tes, welches man nie geſchmekt, ſondern über 


„die Entzlehung eines gewöhnten Guts zu betsjis 
zuben pflegt. Inzwiſchen müflen ſich diejenigen, 
„deren Alter noch dazu geſchikt ift, mit der Hofe 
‚„uung anderer Kinder tröften, welche nicht nur 
„einem jeben für ſich die, fo nicht mehr vorhans 
„den find, ind Vergeſſen bringen, ſondern auch 
„dem Staat überhaupt ; aus bem geboppels 
„ten Grunde, weil derſelbe auf die Art theils 
. „nicht von Einwohnern entbloͤſt, theils bie ges 
‚„meinfhaftlihe Wohlfahrt deffelben deſto mehr 
a wird *). Denn es iſt nicht leicht 
„moͤg⸗ 


Sprachen dergleichen Sonderlichkeiten, bie völlig 


7 yon ben gemeinen Regeln abweichen, und bie man 


"mit ohne Zwang, ja gemeiniglich nicht ohne den 


ganzen Gedanken, für einen Pleinen Gebreden, _ 
miit großen Auswuͤchſen zu verunftalten, ausfüns 
| fieln fan. So fagen wir im Teutſchen völlig 


. auf eben die Art: Das beſte ift, wer fi 
— nicht alles fo nahe nimt; wo eine jede Er⸗ 
gaͤnzung — ausfallen würde. Und Thu⸗ 
epdides N de gleihen Sehlag: Univ 
Heyamn * 
— 


Thucydides wi alfo kurz dieſes 


ohne Widerwaͤrtigkeiten fan man nicht 

- feyn; das wiffen ſte and langer Ers 

fahrung. Glaͤrtlich ift alfo, wer bie 
rühmlihften au übernehmen hat. 

® Im Gerie chiſchen moͤchte ich an Ratt ——— 


UN 
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ſezt. Ich weis wohl, daß ich euch dleſes nicht Im 


y in 72 - 


es 


ar 


“. 


\ 
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möglich; dag einer bei. Ertheilung feiner Rats 


„ſchlaͤge unparthetifch anf die gemeinen Vortheife 


„ſehen ſolte, wer nicht .bei deren Ausführung 


„ſelbſt and) Kinder dran zu wagen hat. Was 
„aber ferner diejenigen betrift, deren hohes Alter 
„ihnen diefe Hofnung nicht mehr verftattet, fo haben 
„diefe Urſach, froh zu. ſeyn, daß fie den gröften 
2cheil ihres Lebens hindurch dieſes Gluͤk genoſ⸗ 
„fen, und: zu erwegen, baß ber Reſt befielben 
„von Eurzer Dauer feyn werde, anbei aber auch 


y„ſich mit dem Nachruhm ihrer Kinder zu troͤ⸗ 
„ſten. Denn die wahre Ehre allein alters nichts 
„und das Vergnügen des entkräfteten Alters 


„wird nicht ſowol durch zeitliche Vortheile, wie 
„einige vorgegeben, als durch die Vorzüge = 


„Ehre, erhalten. | 
(9.983) Der Erklärung von Heilmann — 


u ih im Ganzen bei: nur fege man beswegen nach 
| TEO- 
Zuvaloew mit einer geringen Aenderung Eubonsiv 
leſen. Denn einmal ſiehet man wol, daß Thucyb: 
rDarein, ohne Artikel, abuerbialifch brauchen 
wollen an. ſtatt acdaras. Hiernachſt aber wuͤr⸗ 
de, wenn auch der Artikel dahei ſtuͤnde, doch 
auvoirew. nicht damit verbunden werben: Fönnen, 
indem dieſes Zeitwort zwar den perſoͤnlichen Gegen⸗ 
ſtand im Dativ bei ſich hat, nicht aber bie: Sage, 
wozu ed dienlich feyn fol, Tondern diefe mit:zreos 
und dem Accufativ ausgedrüßt werben muß : nit 
‚au gedenken, daß folchergeftalt auch die Zeitbeſtim⸗ 
——— mit —— porigen gleich herauskommen 
‚denssa Fey - Euromeiv. Thucydides würde 
alſo hier mit —— Euvomeiv eben das von 
. mehrern fagen, was er ®. 1. K. ı7. vom einzels 
nen Perſonen fo ausgedruͤtt: —— Tas 
morsıs — — 


J 


5 j 4 ‚ 
- A » “ 3 r 

⸗ x N 
R R > 
‚ FR 
R i 
x — Fig + v 
Bi | — 
— v * 


m dvres ‚ten ut, fondern ein Kolon; Im Win: 
Fa — an —— ſtreng verbuns ift Ei 
‚ben, doch hängt ro Jim Gedantenmiterieraurg 
zuſammen. „Denn unter manderlei Wibermärs 
tigkeiten, wiffen fie wohl, haben fie ihr Leben fo - 
hingebracht, daß dagegen als ein Gluͤck anzuſehen 
iſt u. ſ. w. Statt FonDerres hat ein Parifer 
. Ce are BäyTtes. 2 — | 
Sonderbar ſchließen die Ausgaben des Tertes Idin 
Ta yose- bis Erovroy als Parenthefe ein Wei 
Euvolsem ſcheint Heilmann nicht bemerkt. zu haben, 
bag die meiſten Handfchriften, 7 Parifer, Euvoises 
\ ‚haben, dem Ein Abfchreiber an ben Hand gefchrier 
. ben hat ‚Zuwoicovas. Der ‚Infinitiv fcheint mir | 
durch das woraufgehende daymourYIay verfhrichen 
zu fein, und Zuvoises die richtige Lesart. „Und 
dem Staate wird ed zwiefach nuͤtzen, dadurch daß 
RE er nicht entvölfert wird, und durch höhere Sichers - 
heit, bie et gewinnt I | 
45. „Ihr aber, bieihr ald Söhne der Vers B) abe 
„ftorbenen,: oder als Brüder von bdenenfelben ge er het ' 
„hier zugegen ſeyd, ihr werdet euch nun mehr und 
mals jemals angreifen muͤſſen. Denn wer nicht 
„mehr vorhanden tft, den pflegt jederman zu 
„rühmen: ihr werdet es alfo durch eure Außer, \ 
„Ten Bemühungen doch Faum dahin bringen koͤn⸗ «= 
„nen, daß man euch ihnen an die Seite ſezzet, 
uſondern man wird euch doch noch ein mes ’ 
„nig unter fie erniedrigen. ‚Denn fo latige einee 
„lebt, ‚hat er noch immer ben Neid feiner Mebens 
„buhler zu befämpfen; hingegen wer uns nicht 
„nehr im Wege gehet, der genteßt die verdiente 
„Ehre und Zuneigung ohne Widerſpruch. Sol 
vich endlich auch noch auf unſre braven Matros - 
‚ „uen kommen, welche jezzp in den Witwenſtand 
„derfezt find: fo wil ich allen, wos ich dieſen zu 130. - 
E46‘ . | F »fagen 


. 
- 


ı 
t 
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Er ne „ſagen habe, in wenig Worten zuſammenfaſſen. 
. J. „Eure groͤſte Ehre wird darin beſtehen, daß ihr 


„„ven Wohlſtand eures Geſchlechts nie aus ber 
„Acht laſſet, und ſo zu leben ſuchet, Daß eurer 
„in Geſelſchaften von Mansperſonen weder im 
6Gulten noch im Boͤſen gar häufig gedacht werde. 
*œ bieiheen 46. „Und hiermit hätte ich denn alles ge⸗ 
ven „fagt, was ich, dem Herkommen ein Gnüge zu 
Staat ins „thun, bei der gegenwärtigen Gelegenheit zu res 
Bee „den für dienlich erachtet: und was. bie wirkli⸗ 
— „chen Ehrenbezeugungen anlangt, die unſern 
— „Verſtorbenen gebuͤhren, ſo haben ſie theils die⸗ 
„felben durch gegenwaͤrtige Beſtattuug ſchon wirk⸗ 
75 lich genoſſen, theils wird der Staat ihre Kin⸗ 
„ber kuͤnftighin auf Sffentlihe Koften bis zu ih⸗ 
„rem mänlichen Alter erziehen Taffen, und ſolcher 
„Geftalt zeigen, daß ſie fowol ihnen felbft, als 

= IE Hinterlaffenen, eine mit wirklihen Vor⸗ 
„theilen verbundene Siegeskrone für einen ſolchen 
„Kampf beftimt habe. Wie denn freilich in eis 
„nem Staat, wo bie Tugend und das Wohls 
„verhalten die herrlichften Belohnungen zu gewars 
„nten hat, aud die vortreflihften Männer fich 
„hervorthun. Nunmehro macht alfo euren Kla⸗ 


2 ⸗ 


„gen über eure Verwandten ein Ende, und bes 
„gebet euch nach Haufe,“ RE 
Ausbru 47. Auf dieſe Art ward dieſes Leichenge⸗ 


€ praͤnge in gemeldetem Winter beforgt, mit deſ⸗ 
ſen Verlauf denn bad erfte Fahr dieſes Krieges 
| zu Ende gen, zu 
—— Gleich im Anfange das naͤchſtſolgenden Som⸗ 
».5. mers fielen::die Peloponneſter mit Ihren 
Bundesgenoffen mwteber, mie vorhin, in’ zweer 

Haufen , unter bes lacedämonifhen Könige 
— Archibamus; Zeuxidam i Sohms, Anfuͤh⸗ 
Zu : F | 2 rung 


A 


3weites Buch. 23 
rung ins Attiſche ein, und verheerten das 


platte Land. Sie waren kaum einige Tage in 


Attika geweſen, als ſich die Seuche bei den 


Athenienſern zuerſt zu äußern anfieng, die, 


⸗ 


wie es heiſt, vor der Zeit bereits an verſchiedenen 


weg, indem ſie am meiſten zu den Kranken ka⸗ 
men; und überhaupt vermochte keine menſchliche 


Geſchiklichkeit etwas dagegen auszurichten. Al⸗ 


* J 


gm Som: 
— 
3 3J. 


Orten, ſonderlich in Lemnos und da herum - 
gewuͤthet haben ſol. Indeſſen findet ſich nicht, 
- daß fie an irgend einem Ort fo ſtark um ſich ges 
griffen, und eine ſolche Menge Drenfchen hinges 
.zaft, als. hier. Maßen ſich anfänglich nicht eins 
- mal. Aerzte fanden; ſolche zu heilen, weil-fie fie 
nicht kanten. Ja dieſe farben am häufigften 


les Gebet in den Tempeln, und die Zuflucht, die 


man zu den Orakeln und andern dergleichen Mit⸗ 


teln nahm, war eben fo uͤnnuͤꝛz. Daher fie end⸗ 


dieſes aufgaben. . 


lich auch unter dem Ungluͤk erlagen, und alles 


(A. v. B.) in zween Haufen, mit zween 


Drittheilen ihrer Armee. ©. Kap. 10. 


J— 48. Anfaͤnglich ſol ſich die Seuche in Et hio⸗ 
pien, jenſeit Egypten, geaͤußert, und von 


Urſprung 
derſelben. 


da ſich weiter in Egypten und Libyen, und 


uͤber einen großen Theil der dem Koͤnig von Per⸗ 
fien unterwärfigen Länder verbreitet haben. In 
Athen inzwiſchen brady fie ganz ploͤzlich aus; 
und zwar waren die Sinwohner des Pirkeug 
bie erften,, fo Bavon angegriffen wurben, fo daß 


131, 


diefelben auch den Peloponnefiern Schuld 


gaben, fie hätten bie Cifternen (maßen noch Feis 


ae Quellen ba waren) vergiftet, “ Mit der. Zeit 
aber zog ſichs auch in die obere Stadt, — 
— J mnahm⸗ 


— 


any 


e. J. 
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Im Som: nahm das Sterben vollends ſcberhand. Aulan⸗ 
met Fes gend bie Natur der Krankheit, fo mag ein jeder 
er fey ein Kunftverftändiger oder wicht, nach feis 





‚nem Gutduͤnken auszumachen ſuchen, woher dies 
felbe wahrfcheinlicher Weife entflanden feyn mag, 
und waß die Urfachen geweſen feyn mögen, wel⸗ 
heim Stande gemefen, foldhe erſtaunliche Ver⸗ 

änderungen zu verurſachen *). Ich mil mich das 
mit begnügen, den eigentlichen Berlaufder Krank⸗ 
heit felbft auf eine foldde Art zu befthreiben, daß 
ich zugleich.zeige, worauf man hauptſaͤchlich zu 
fehen habe, um, im Fal fid) dergleichen einmal 
wieder erängnen folte, durch die Unkunde berfels 
ben nicht in Verlegenheit zu gerathen; da ich nicht 
nur andere baran frank liegen fehen, fondern wirk⸗ 

lich felbft die Erfahrung gehabt. | 


( 


A. v. B.) Die ungewöhnlichen Worte duvauiy 
es To ueracrnaau oxeiv find gewiß nicht Stoffe. 
Thucydides ift nicht, wie in den Reden aͤberal, 
fo wortfarg ; fondern liebt auch attiſche Fülle, vie 
gerade bei diefen Morten nicht ungewoͤhnlich. 
Kiſtemaker ſupplirt richtig vor duvanım ein were: 
und welches bei fo großer Umwandlung bie Urfas 


- Sen gewelen, die hinreichend maren, um biefe 


Umgeftaltung zu bewürfen. — Einen ganz andern 
Sinn giebt den Worten ber franzöfifche Ueberſetzet 
Lenesque, der eine Lüde anniınmıt vor duvayaıy + 


| Le) Nur vexyunv duv. ExXev eis vo METRETN- 


ou, neraarnocs aber heiße heilen. 
3 v . Be 4% 


. % » u ' 
*) Or. KO Tas aırias, ds Tılas vonifes Tesdurys 


neraßaorns Inosvocs elvay, duvamıy ds To MpTaSis 
caoxsiv. Da bei elvas alles ſchon gefagt if, und 


‚bie folgenden Worte eine bloße neue Wiederholung 


1. 3) 5 


des eriten ausmachen; fo forge ih, fie find” ale 
eine bloſſe Erklärung des vnrigen nach ber Hand tr 
ben Zest gefommen. N A 


— Do 
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erh Det: Jahr, worin dieſelbe as brach Au‘ we 
wer bekanter nad in Anfehmgr aller andern 2..9.. 
Arxten von — dex. gefündeften Jah⸗ * | 
ra: und wenn andy: jemand verhiu rinen ander⸗ bee 
writigen Zufal gehabt: Ihe; ‘fo boͤſete fich alles 
in, dieſe, Seuche: auf... Die übrigen wurden: ohne 
weitere Berssilaflimg, ploͤzlich und auf einmal, 
bei: geſunden Leibe bamit befallen, ſo daß Fe: 
aufaͤnglich Rarke Hizze im Haupt, und eine au⸗ 
Berordentliche: Roͤthe amd Brennen in den Augen: 
enäpfanden, wohei inwendig ber Schlund und: die 
Zamge mit. Blut unterlaufen: waren, und einen 
garfligen und. übelvieckenben Athem von ſich ga⸗ 
ben... Hiernaͤchſt trat fie ein ſtarkes Nieſen und 
Syeiferkeit an; woranf ed nicht Tange währte, daß. . 
Die Beſchwerung. auf die Bruſt fiel, und fh. 
Durch einen heftigen Huſten äußerte: Wenn ſichs“ 
am:den Magen feste: fo kehrte es denſelben um, 
umd ſodann erfolgten. allerlei Scheidgngen der 
Galle, wie ſolche bei den Aergten ihre beſondere 
Namen haben, und zwar. ebenfald: unter. großen 
Sihmerzen; ‚Die meiften überfiel dabei ein hohler 
Schlukken, welcher mit ftarken Zuffungen. begleis - 
tet. war, melde hei einigen bald nachließen, bet. 
andern aber no lange nachher anhielten. Won: 
anßen fühlte man eben Feine ſonderliche Hizze am. - 
Leibe; dieſer war auch nicht blaß-anzufehen, ſon⸗ 
bern vielmehr röthlich und dunkelblau, und ‚Hol 
kleiner angefahren Blattern und Beulen. In⸗ | 
wendig aber war die Hizze fo ſtark, daß fie auch 132. 
die bünmefte und feinfte Kleidung nicht auf dem -""  ° 
Leibe leiden: konten, ſondern fi. durchaus nakket 
halten muſten, und fidy gern in kaltes Waſſer 
ſtuͤrzten. Bon Leuten, die tee Wartung und 
Aufſi cht ae) Kefen wirklich ein Maufen ige - 
unmnoſch⸗ 


J 


Seſwidie des Zinsen. — 
38« * w· uuloſchlichen Durſtes wegen in die Eiſternen. 
8, Dabei: war. cd gleich fihänlih, ed mochte der 

‚ Kranke zu viel oder zu wenig trinfen.: : Endlich, 
quaͤlte fie eine befiändige Unruhe und: ‚Sclaflos. 
ſigkeit. Der Körper verfiel, fo lauge als die 
RKrankheit flieg „.ulcht merklich, ſoudern hielt es, 
wider jedermans Vermuthungen, gegen alle Au⸗ 
faͤlle derſelben aus; fo daß die meiftenam neun⸗ 
ten oder ſiebenten Tage noch: bei ziemlichen Kraͤf⸗ 
ten von ber innern Hizze aufgerlebenimmnben. 
Kamen ſie aber hier durch: ſo zog ſich die Krank⸗ 
heit in den Unterleib ‚hinunter, verurſachte da⸗ 

felbft heftige. Geſchwuͤre und einen farben Durchs 
kauf. . Und diefes entkraͤftete denn die meiſten 
dergeſtalt, daß fie davon farben. So zog ſich 
das Liebel von dem Haupt, wo es ſeinen anfängs 
lichen St; hatte, hinunter durch den ganzen Leib 5“ 
und wenn jemand das wichtigfte überftanben- ). hats 
te: fo äußerte fi ch ſolches an den Außerften Theis 

Ien des Körpers, mo es bie. Schaamglieber und 
Hoͤnde und Füge angrif, fo. dag manche mit. dem 
Verluſt diefer Gliedmaßen bavon kamen. Eini⸗ 
‚ge buͤßten ſelbſt die Augen ein. Noch andere 
verloren bei ihrer Geneſung "gänzlich ihr Ges. 
daͤchtniß; fo daß ſie von, ſich ſelbſt und von 

ihren naͤchſten Befanten nichts wuften. — 

(A. v. B.) wie folge: „wie viel ihrer beiden 
| Herzten bef. N. b. | 
2 „daß fie auch nicht der bünnften Kleider a der: fein 

— ſten Leinwand Umwurf‘‘ 

| Bu 50. Ueberhaupt laͤſt ſichs nicht wohl beſchrei⸗ 
Hp e Be beit, was dieſes für eine befondere Art von Krank⸗ 
N: —— heit geweſen; wie denn, der uͤbermenſchlichen 
den. Heftigei , womit fie bie Leute angrif, nicht zu 
— ni, daraus ee: daß es et⸗ 

was 


kun] 


/ 
N 
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was anbetd, als andere gewoͤhnliche Krankheiten In en 
geweſen, daß die Raubvögel und andere Thiere, =. 9%... 
die Menſchenfleiſch frefien, die toten Körper, 
welche häufig unbegraben liegen blieben, entwe⸗ 
der gar nicht beruͤhrten, oder wenn fie davon 
feaßen, farben. Diefes leztere konte man daraus 
abnehmen, meil diefe Art Gevoͤgel fih augen 
ſcheinlich verlor, und man ſolche fo wenig bei. 
dieſen Seichnamen, als fonft irgendwo mehr zu 133. . 
Geſicht bekam. Vornemlich aber nahm man fols 
ches an den Hunden wahr, als welches ihres > 
Aufenthalts wegen um ben Menſchen leichter ge⸗ J 
ſhehen konte. 

sc. Eine ſolche Bewandniß hatte es uͤber⸗ gigtwer 
haupt mit der Krankheit, einer Menge anderer der aim 
feltfamer Zufälle, welche den einen ‚vor den-ans vohner 
been babei betrafen, nicht. zu gedenken. Don - Br — 
andern gewöhnlichen Krankheiten fand ſich dieſe 
Zeit uͤber niemand beſchwert; und wo ja derglei⸗ 
chen jemand betraf, fo ſchlug ſolches doch endlich 
bierauf hinaus. Die Leute‘ ftarben darin theile _ 
aus Mangel an gehoͤriger Pflege, theild aber 
auch aller forgfältigen Wartung ohnerachtet. 
"Gerotffe und beftändige Wrzneimittel, von wels 
. hen man überhaupt hätte fagen koͤnnen, daß fie 
denen, fo fie genofien, hülfen, waren. dagegen 
nicht ausfuͤndig zu machen. Denn was dem > 
dienlich war, das war dem andern ſchaͤdlich. 
ſahe man aud) nicht, daß ein Mienf vor = 
“andern, In Anfehung- feiner ftärfern oder ſchwaͤ⸗ 
chern Leibesbefchaffenheit, dagegen aushalten 
konte; fondern fie rieb alle ohne Unterfchieb der. 
Maturen und der Heilungsarten auf. Dasichlims 
fie bei dem ganzen Ungluͤk war der müthlofe Zus 
ſtand Be fi die Leute überließen f "- 
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Im So fie merkten, daß fie krank wurden. Denn da 


2.3. gaben fie ſogleich alle KHofnung Serlorn, und gieno⸗ 
gen eben deswegen noch weit undosfichtiger mit 
ſich um, ohne fi Mühe zu geben, der Kranfs 
heit Widerſtand zu thun. Einer bekam durch 
Wartung des andern die Seuche an den Hals, 
und ſo ſtarben ſie weg wie das Bieh *). And. 
dieſer Umſtand verurſachte das meiſte Unheil. 
Denn wolte man aus Furcht nicht zu einander ge⸗ 
hen, fo ſtarben die Leute von allem Beiſtande 
entblöftz wie denn viele Häufer aus Miangel an 
Wartung ganz ausſtarben. Giengen fie aber zu‘. 
einander; ſe in es — au — — 

— Em 

.n Gr. Hreber ao irler geeumrias en 

var, Armee To woolaure e9vnanev. 6‘ 
iſt wol eine bloße Uebereilung vom Hrn. Abreſch 
8geweſen, was er bei dieſer Stelle gefchrieben : 

ne . - videtur dvamiıumAospevo adive accipiendum, ‚ 

I . pro dvamıummÄasres, et Jeguneias accusati- 

.vusesse-pluralis: : BvR TFIRTE AO EVOr Tas Irea- 
. gelas: edvnaxov Eragos aD Ertos (voonnaras 
‚vel uaxd) domee va neoßaru. Ein Beweis, . 
daß es bei den beften Kennern gewiffe Augenblifte, 
giebt, wo ihnen die leichteften Sachen nicht ein⸗ 
ieuchten; oder eine gewiſſe Seite, welche ihnen von‘: 
obngefehr zuerft in bie Augen gefallen, ‚alle Bie: _ 
.  Abrigenverdunfelt. Konte fonft etwas unnatürlicher 
ſeyn, als diefe Auslegung, wo — — ——— 
mit · wre, aD eͤrtes mit 017, ETeeR und 
00. Erbes. vooe, welches wider bie ganze Nachricht 
bes Thuchdides laufen wuͤrde, mit eries 
—EXXXX verwechſelt wird? Und konte etwas na⸗ 
tuͤtlicher fepn, als dieſe Verbindung der Worte: 
.. Fregos imo Segumeias £ ETEGE OVOTFITENOLRE-- 
BE yo (endich Ts vooe.) Bez. T. DE. EP. ze 


u en: 
n — 
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ſonbertich diejentgen betraf, biE ſich vor-mdern IM Mom 
dienſtfertig beweiſen wolten; - indem dieſe aus 

Ehrliebe die Gefahr nicht achteten, und'bei ihren 
Freunden aus: und eingiengen; weil das Win 
ſeln und Wehklagen ver ſterbenden auf die ez 
auch ihren eigenen Hausgenoſſen unerträglich fiel, 
und biefelben ımter der Saft des Llebelß erlagen. - 
Das meifte Mitleiden gegen fterbende und franfe 
bewieſen noch die, fü wieder genejen waren, als 
melde nicht nur bie befte Kundſchaft Don der 
Kranfheit hatten, fondern andy für ihre Perfonen 
nunamehro ſicher waren; indem niemand die Krank⸗ 
beis zum andern mal bekam, fo daß fie ihm ine | 
toͤdtlich werden ſollen. .Diefe wurden alfo nit 134. 
nur: don ‚andern glüflich gepriefen‘, fordern Se 
felbſt unterhielten ſich, ‚über Ihrer gegenwärtigen 
Zreude:*) noch mit einem flüchtigen Gedanken, 
auch kuͤnftig von andern Krankheiten nicht mit⸗ 
genommen zu werden. 
BR — "52, 
9 Gr. dito To Baraxeiun Begıyage 
1 s To EREITO Xgovov EAnides r eixor 
—2 &c. Ich ſehe nicht, warum bier bei ra 
ARaE.NEQIX. ein Zeitwort vermiffet werben folte, 
wvelches der Hr. Pr. Reiske mit darnesvro ers 
gaͤuzet; welhes Hr. Abreſch mit dem Urtheil 
bekraͤftiget: Verbum certe requiri dubium non 
est. Verum videtur ex praemiisso duanxellovro 
intelligi posse: Iunnoseılov zauras. Thtieye 
 dides giebt die angezeigten Worte als bie Urſachh 
ihrer gleich darauf gemeldeten Einbildung an. Sie 
ſtehen alfo an flatt dicd vo WALAXE. FERIEN, 2 
„ober oͤxo TE». gas fuͤr Freuden; fo wieoben 
im Anf. des 168. Ti-nars Tv Kagay dur ° _ 
veno omioe⸗ gröraudt worden. R | u J 
— m . u: n 
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.. 298. Kide der aröften Beſchwerden der Eins. 
mohner bei dieſem Ungluͤk war der große Zufluß 
(von Leuten) vom Lande in die Stadt; wovon ina 
zwiſchen eben. dieſe Fremden die Wirfung nicht 
weniger empfinden muften. : Denn ba biefelben 
keine Haͤuſer vorräthig fanden, fondern ſich bei. 
diefer (heißen) Jahreszeit in Heinen dumpfigten: 
Hütten behelfen muften: ſo ſtarben fie fo. wuͤſt 


- dahin. Ga die Todten lagen einer über den ans 


dern, und ‚waren tu diefer Stellung verſchieden. 


‚ Andere welzten ſich auf den Straßen und bei den. 
Quellen herum ;: fo groß war bie Begierde, ih⸗ 


zen Durft au loͤſchen. Gelbft die Tempel, worin 


fie ihren. Aufenthalt ‚genommen hatten, waren 


voller todten Leichname, die daſelbſt ihren Geiſt 
aufgegeben hatten. Denn da die Plage ihnen fo 
ewaltig. zufezte, daß bie Leute nicht mehr wu⸗ 
en, was fie anfangen ſolten: fo fiengen fie an, - 
fi) aus allem, was heilig und pflichtmaͤßig iſt, 
nichts mehr zu machen. Alle gute Ordnungen 
und Gebräude, die man vorher bei $eichenbes 
ſtattungen beobachtet, wurden unter die Füße 
getreten; und jederman beerdigte feinen Todten, 
fo gut er konte. Manche giengen dabei fo ſcham⸗ 
08 zn Werte, daß fie, weil es ihnen an dem - 
noͤthigen Zubehör zu fehlen anfieng, nachdem ihs 
nen ſchon vorher fo viele abgeftorben waren, ‚über 
fremde Scheiterhaufen herfielen, und theils, ehe 
diejenigen, fo fie aufgerichtet, dazu kommen Fons 
ten, ihre Xodten darauf fezten und das Holz in 
Brand ſtekten, theils ihren mitgebrachten Todten 
auf den criten beften Holzitoß, der bereits im 
ne -flund, hinauf warfen, und ſich Davon 
mahten. - a er 
(U. v. B.) „Andere wälzten ſich halbtodt.“ 
| eu 53» 
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1:83... Co kamen auch manche Andere Berge IE Sn 

bungen’im. der Stadt in Schwartg j: woßn N le 
Senche die erfte Veranlaffung gab. Diekeufe-- Sittlige 
werben in Ausübung ſolcher Luͤſte, welche ſie Solagn bie 
vorher geheim gehalten hatten, nummehro ſchon ve, | 
kuͤhner; indem fie-fahen, wie gefchwind füh als 
les änderte ,. und wiechalb es geſchehen fen, daß 
beguͤterte Leute färben‘, und dirjenigen, fo vors 
her vichts gehabt, auf einmal zum Beſiz der She 
ter von jenen gelangten. Daher nahmen ſie ſich 

vor, derſelben ſo geſchwͤnd und fe veizend als 
moͤglich zu genießen, well ſte beides ihres Lebens 

und der Gauͤter deſſelben, nur auf wentaz Tage | 
Werfichert: zu ſeyn glaubten Niemand fand fh 
gtneigt, bei ruͤhmlichen Gefiunungen- im Elend 
zu leben‘). weil er e8 fuͤr ungewiß hielt,: ob. ee 
Rick hingeraft wuͤrde/ "che er feine AUBfichten ers - 

reichte, Daher jederman das für Täblich und ers 
füetestidy.. erflärte, was feine Stmlikeit: ver . 

ı ghügte, ‚ober wobel:er gewinnen fonte, bie Quels | 
ben: mochten ſeyn, welche’ fie twolten.. Und da 135. 
hielt fie weber bie’ Furcht für die Götter, noch 
menfchliche Geſezze in Schranken. : Denn in Ans 
fehung jener glaubten fie, es ſey einerlei, man 
verehre fie ober nicht; indem fie fahen,, bag ala 

bes. ohne Unterfchieb Iyingeriffen wurde, Und in 
Auſehung bürgerlicher Verbrechen glaubte nie 
mand, daß er fo lange leben wuͤrde, bis er- das ; 
für zur Strafe gezogen werben koͤnte; wogegen 

ein bereits über fie gefälletes weit ſchreklichers 

Bericht ſchon über ihren Häuptern ſchwebe, vor 

deſſen wirklichen Eintritt ‚fie billig ihres Lebens 

und) froh zu werben ſuchen müften. on... 

34. In folcher Noth befanden ſich dermalen Kite Weit 

die Athenienſer: a Einwohner · wurden dason. 

— | 2 3. von 


h 
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von der Seuche und ihr Land von dem verhee⸗ 
renden Feinde aufgerleben. Und bei dieſen md 
glüklichen Zeitlaͤufen fiel ihnen, wie man Teiche 
denken fan, bie MWeiffagung ein, die, wie ie 
‚ ältefien unten.ibnen verficherten, vor fangen Zei⸗ 
tey zum Vorſchein gekommen: 
Hbes daemands FOAsKeS- ag Naes au — 7 


Die Meinungen hatten fi, daräber getheilt,: ob; 


die Alten in dieſem Vers Acipcov (eine Per) oben 


 Aiuov (Aungersnoth) gemeint... Doch bet den da⸗ 


N 


maligen Wegegniſſen der Stabt behielt, wie: 
leicht zu erachten, bie erfte Meinung bie. Dbers 
hand; wie denn einem gemeiniglich dasienige ame : 
'erflen i in den Sin fomt, was mit dem,. fo und 


wirklich begegnet, die naͤchſte Verwandſchaft hat⸗ 


Und ich ſtelle wir vor, "wenn einmal nach _ 
ein anderer doriſcher Krieg ausbrechen, mu 

eben eine Hungersnoth dabei eintreten ſolte: ſo 
wuͤrde man natuͤrlich auch die Weiſſagung fo-aude 
legen. Nicht minder gedachten nunmehr auch 
diejenigen, fo darum wuſten, an bad den Laces 
damoniern ertheilte Orakel, da Apollo ih⸗ 


nen auf die Anfrage, ob fie deu Krieg ‚anfangen 


folten, zur Antwort gegeben: wenn ‚fie ben Krieg 
mit ganzer Macht nächfegten ſo würde der Steg 
anf ihrer Seite. feyn, ja felbft ihnen beizuftehen 
verſprochen. Diefem Hrakel fanden fie den bis⸗ 
. berigen Verlauf der Sache ganz gemäß, Die . 
Seuche Außerte ſich gleich von ter Zeit au, da 
die Peloponneſier ins Artife fielen; 
und, welches cin merkwuͤrdiger Umfiaud war, fo 
blieb der Peloponnes gänzlid davon frei. 
Ihre ſtaͤrkſte Wirkung äußerte fie in Ach en, 
ſodann aber. auch in andern ka bie vor an⸗ 
— volkreich wareen. 


„a v. Er} 
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UN 8.) Kommen wird einftens ein doriſcher Im Cor 

Bu — nie ihm der — — * er Be 
« fs auslegen, fo fingen, nehmlich Ass: : 
755. Nachdem bie eg das — 

blatte Land verheeret: ſo zogen fie fich/ weiter delbrone 
wa den ſogenanten Seelaͤndern bis an bei —5 
Berg Laurtum, wo die Athenienſer eine 

Silbermine haben. Hier verheerten fie anfängs | 

lich den Strih, ber — Peloponnes 
zu liegt, und ſodann die gegen Eubda und 
Andrus zu Legenden. Gegenden. Perikles, 
ber: auch diesmal bie Feldherrnſtelle bekleidete, 136. 
war in. Anfehung deſſen, daß die Aihentens .. 
fer fi nit ins ofne Feld wagen folten, no 
eben der Meinung, die er bei dem vorigen Eins j 
fal behauptet hatte. ° DE 
364 Indeſſen hatte er während-ber-Zeit, ba Unternebe 
die Feinde noch in der Ebne waren, und ehe fie fich des Serie 

aach der Seekuͤſte hingewandt, eine Flotte von huns Fed 
Bert Segeln ausgerüftet, um bamit einen Anfalanf yon 
ven Peloponnes zu thun, umb ſtach num, Da Khsn Mr 
Ne fertig war, damit in See. Er hatte auf die⸗ 
fen Sälffen viertaufend Man geharnifchte Athes 
atenſer, und außer benenfelben noch dreihnn⸗ 

: Wert Menter anf befondern Tranfportfchiffen, die - 
MR kuͤrzlich aus andern alten Schiffen verfertiget 
werben. and bie Chier und Lesbier wohnten 
dieſer Unternehmung mit funfzig Schiffen bei: .  .., 

Alg bieſe Flotte der Athentenfer auslief, lies... . 2 _ 

eu ſie die Pelosponnefier in den Seelaͤnberr 
von Hıtika ſtehen, und wandten ihnadı Cpl — 
Dausne Im Pelopanties, wo fie ben gb .... 
(ern: Theil 046 Laubes verheerten, aud barauf =. 
geyen He Hanptftabt vuͤlten, und fich die Node To! 

nungi machten,olche zu erobern, weldged’ihnen: ;· 
al) | | jedoch 
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nn rg jedoch nicht gihkte, - Ste. beaaben ſich alſo? von 
5, Epidaurus aus wieder in See, und verheers 
ten das troͤzen ifche, haͤliadiſche und her⸗ 
mioniſche Gebiet, zwelche ‚Derten insgeſamt 
277 2 auf ber. Kuͤſte vom Pelopounes liegen. Von 
da — ſie die Anker, und kamen weiter nach 
et Praſia, einer Stadt im lakoniſchenGed 
biet, an der Seekuͤſtez alwo fie das Land. zum 
Theil verheerten, und die Stadt ſelbſt eroberten 
und quspluͤuderten. Nach dieſer Verrichtung 
| iengen fe. wieder nad; Hauſe, finden aber bie 
..:  Peloponnefier nichtmehr in Attikaz fons 
dern dieſe hatten bereits ihren Abzug genommen, 
un © 57. Die ganze Zeit über, bie die ._ 
ponneſier ponneſier im Gebiet der Athenienſer, und 
ausAttila. die Athenienſer auf ihre Unternehmung mit 
der Flotte. aus waren/ wuͤthete die Seuche unter 
7. den Athenienſern ſowol :auf ben Schiffen, 
als in per; Stadt; fo dag man auch fagte, . die 
“UT Peloponnefier hätten, auf die erfie durch 
I» die Uebherlaͤufer erhaltene Rachricht, daß bie 
7 Serge ia der Stadt ſey, und da fie ſolches auch 
an den häufigen Leichen wohl gemerkt, ſich ſEleu⸗ 
nig aus dem Sande fortgemacht. Inzwiſchen hata 
ten fie Sei dieſer Einſal ſich lange Zeit dariaz 
> uyd.daß ganze, Land. verwuͤſtet; mie A 
| denn.melft vierzig Tage in. Wetifa zugebracht. 
nn 58. Noch in eben: dem GSominer Makmenr 
vomvi ins Orgmon, des Ricias, und Kleopomp a 
— des Klintas GSohn, alg Amtsgehuͤlfen dech 
gescn die Perikles in feiner. Felpkerenwürbe , bie Flot⸗ 
—5 — te, bie derſelbe gebraucht hatte, und giengen das 
agb mit dey Cha Isidenfetn aufber thracifnenh 
137. Graͤdze zu Leibe, thaten:asıch nen euch Ver⸗ 
ſuth auſf Potidaa, welchen noch —— 
Bu ⸗ 


2 
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ſchloſſen wurde. Sobald fie dabei angelangt, A Sub 
brauchten fie ihre Gturmzenge gegen P — * * | 
und verſuchten alle erfinlichde Drittel, ed zur Les | 
bergabe zu bringen. Allein weder die vorgehabte 
Eroberung diefer Stadt, noch ihre übrigen Uns 
ternehmungen hatten einen ihren —* ges . 
maͤßen Erfolg. Denn die Krankheit, welche ſie 
mitbrachten, brachte die Yrhentenfer gemals 
tig ind Gedraͤnge, Indem das ganze Heer davon 
angefteft wurde, fo Daß auch bie vorher. ſchon 
 bafelbft befindlichen Voͤlker, welche bis dahin 
ganz gefund geweien, von Hagnons Leuten 
biefelbe mit bekamen. Und bei den Chalcis 
benfern war Phormion mit feinen tanfenb 
ſechshundert Man nicht.mehr zugegen. Hays... 
non gieng alfo mit ſeiner Flotte wieder nach 
Athen zuruͤk, nachdem ihm von viertaufend  . 
Geharniſchten tanfend und fuͤnfhundert an be 
Seuche drauf gegangen, und dieſes binnen vierx 
zig Tagen. Die alten Völker hingegen blieben 
ba und fezten bie Belagerung von Poridän 
fort, % ( ' Me er we 
(9.9. B.) von 4000 geharnifäten'1509? 
fie6 12050, J n 


39. Inzwiſchen fiengen bie Athenienſer — | 
an, nad) diefem zweiten Einfal ber PelopoHs Yenenien- 
nefier, welder ihrem Lande eine zweite Ver⸗ fer geoen 
wuͤſtung zuzog, und wobet fie beides durch bie a 
Seuche und den Krieg bebrengt wurden, In ihren 
Sefinmungen eine Wenderung merken zu laflen; 

Sie führten laute Klagen über ben Perikles, 
der ihnen zu Dem. Kriege gerathen: Habe, und der 
ein an allen· benen Unfaͤllen, die fie betroffen / 
Sud; und lUrßen eine ſtarke Neigung (Pie 
a“ | — 


But 2er 1, 
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ame ven, ſich geges die Lacepämonter zu beque⸗ 
5% men, ſchilten auch verſchiedene Botſchafter dahin, 

welche aber unverrichteter Sachen wieder zuruͤk 
kamen. Da ſie alſo nunmehr nicht mehr wuſten, 

was ſie anfangen ſolten; ſo ſezten ſie dem Per i⸗ 

> Ele heftig zu. Da derſelbe ſahe, daß fie uͤber 

ihr Schikſal mißvergnuͤgt waren, und ſich gerade 

ſo anſtelten, wie er es vermuthet hatte: ſo ließ 

er (maßen er noch die Stelle eines Feldherrn be⸗ 

eine Verſamlung berufen, in der Ab⸗ 

ſicht, ihnen einen Muth einzuſprechen, ihre uͤber⸗ 

eilte Heftigkeit zu beſaͤnftigen, und fie auf glimpf⸗ 

lichere und gefeztere Gedanken zu bringen, Er 
trat — auf und hielt folgende Rede an ſie: 

Gele 640. „Der Unwille, welchen ihr gegen gr 
Pr —* — iſt nichts unerwaͤrtetes für mid), 

—EXE „ich die Urſachen davon einzuſehen glaube; = 

a der „ich habe. eben deswegen biefe Berfamlung * 
‚Undes „sammen, berufen, um euch die Ungerechtigkeit 

‘ heir, „eurer über mich geführten Beſchwerden, und 

0... „die Uyanftänbigkeit eurer Miedergefchlagenheit 

„inm Unglüf zu Gemüth zu führen und zu verz 

138: „melfen. Ich bin nemlich ber feiten Meinung, 

„daß bei algemeine Wohlſtand bes Staats jedem 

„einzelnen —5*— weit erſprieslicher ſey, als 

„wenn es einem jeden für ſich noch ſo wohl gehet, 

„ber Staat im ganzen betrachtet aber unglaklih 

sit. Man ſezze einen Würger, der für feine 

Parſon in noch ſo guten Umſtaͤnden iſt: gehet 

"ichs Vaterland zu Grundeg fo iſt er alchtd mine 

„ber zugleich mit verloren. Iſt hingegen in eis 

„nem bluͤhenden Staat eine Privatperſon unglüle 

lich: ſo hat dieſelbe doch viel.cher Miitzel, ‚fig 

vdarchzuhelfen. Da dennach ber. Staat im. 

— ai eines: jeden beſonbere —— — 

„tige 
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„tigkeiten tragen zu helfen, eine Privatperſon Im Som; 
„aber nicht im Stande iſt, den Umſturz bed ger nn * 
„meinen Weſens zu uͤberſtetzen: iſt es nicht uns 
zläugbar ,. daß jederman verpflichtet ſey, daſ⸗ 
mfelbe beſtmoͤglichſt zu vertheidigen, und nicht — 
„wie ihre es. anjezzo aus Beſtuͤrzung über eure — 
„hänslichen Ungelegenheiten machet, die alge- 
„meine Wohlfahrt aus den Augen zu laſſen, und 
„ſowol auf mich, weil ich zum Kriege gerathen, 
„als auf euch ſelbſt, weil ihr mit darein gewil⸗ 
srliget, Höfe zu feyn? Und dieſen Unmwillenäußert _ 
„ihr gegen mich, das ift, gegen einen Man, dv — 
fi keinem andern weberan Einfiht in die Bea 
zduͤrfniſſe bed Staats, noch an Geſchiklichkeit 
„diefelbe von fich zu geben, etwas nadhzugeben 
„beduͤnken laͤſt; ber fein Vaterland lieb hat, und 
nüber alle Reizungen des Geldes erhaben if. 
„Denn freilich, :wenn jemand die nöthigen Sins 
 Hfüchten noch ſo gut hat; dabei aber foldye nicht 
gybeutlich vorzutragen vermag: fo tft es fo aut, 
„als hätte er fle gar nicht. Wer aberauch biefe 
„beiden Kähigbeiten beſtzt, dabei aber gegen den 
„Staat nicht wohlsaefinnet iſt, der wird eben ff 
„wenig zum Vortheil des Staats. fprechen. Nat: 
ꝓvjjemand aber enblicd, auch dieſe Eigenfchaft, Fan . 
‚aber ven Gelbe wicht widerfichen: fo wird ihm 
‚„ilies mit tinander für. dieſes einzige fell feyn.- 
Wofern ihr alfe damals, als ihr mir in dem 
AEntſchlaßz zum Kriege beipflichtetet , gedachte 
Stukte aur einigermaßen vorzäglid, bei mir zu: . 
werben geglaubt: fo lege man mie anjeggo zur 
„höcfien Ungebühr zur Laſt, daß ich mich darin 
„vetgätigen, RE PAS: onen. 0) Wan⸗ 
EL Denn freilich, wer bie freie Wahl bat,-reimurb u. 
„und. wem übrigens alles vach Wanſch gehet;; dev. Alcinmi- 
we, . ee „wuͤr⸗ 


« 
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„wuͤrde hoͤchſt thoͤricht daran handeln, Baker fid) in 
„einen Krieg einließe. Allein wenn eins pou 
„beiden umvermeidlich If, daß man entweder 
„durch Nachgeben fi gegen feinen Nachbar in 
„einen Stand der Unterwaͤrfigkeit ſezt, oder ſich 
„durchſchlagen muß: fo iſt ohne Zweifel ber ,: fo 
„die Gefahr ſcheuet, tadeluswuͤrdiger, als der, 
„welcher ihre kuͤhn unter die. Augen tritt. 


„meines. Theils bin aud) noch völlig eben ſo ger 


139. 


„ſinnet, wie :vorhin, und weihe von. meinen 


„Grundſaͤzzen nicht ab. Ihr hingegen ändert 
„eure Geſinnungen; und fo leicht ihr euch bereben 
„ließet, zu einer Zeit, da alles im Wohlſtande 
„war: fo leicht komt euch nun die Reue an,. da 
„ihr in Noth gerathet. Meine Borfiellungen 
„kommen euch bei euren kleinmuͤthigen Gedarken 
„unrichtig und. ungegruͤndet vor; "weil ihr den 
„unangenehmen. XIheil jezzo wirklich empfindet, 
„die zu erwartenden Vortheile: hingegen fich noch 
„niemanden ſichtbarlich zeigen, .: ©o gehet es 
„euch; fobald ſich irgend eine wichtige Veraͤnde⸗ 
„rung eraͤugnet, fonberlich menn. fi, dieſel be ploͤ⸗ 
‚lich b’äußert: ‚fo laffet ihr euch dergeſtalt dadurch 
„niederfchlagen, "daß ihr nicht hei. emwen erſten 
„Enutſchliegungen zu beharren vermoͤget. Dent. 
„alles, was plözlic und unerwartet, ja gegen- 
„ale Erwartungen koͤmt, das ſchlaͤgt unſern 
„Stolz nieder. So iſt es end) unter andern vor⸗ 


ynemlich beider Kraukheit gegangen. Pleichwol. 
» ſoltet ihre, als Glieder eines ſo auſehnlichen 


Staats, die in: lauter dieſer Groͤße deſſelben. 


„gemuͤßen Grumdfäzzen erzogen worbesy: tal 


»Rechtswegen geneigt ſehn, den gröfken, Ülitege 


— 


', „mörtigkeiten die Stirn zu bieten ‚und xurer 
en Feines: Schaubflek zuzuziehen (denn fo. 


— 
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Awenig mar einen: Menſchen lelden: fan, ver ans 
„Uebermuth nach einer Ehre firebt, bie ihm nit 
zukomt: eben. fo fehr glaubt man auch berech⸗ 
„tigt zu ſeyn, einen folchen zu tabeln, dcr die 
„bereits erlangte Achtang verzagter Weiſe einge⸗ 
hen laͤſt): ſondern vielmehr enre befondern Wis 
„derwärtinfeiten großmüthtg verſchmerzen, und 
„ber geureinen Wohlfahrt anfjuhelfen ſuchen. 
a v. 3.) Auch in piefem- Rap. bat Heilmann 
Anndthig und zum Theil unzichtig Sie Verbindung 
der Säge geändert, „Ich bin derſelbe und trete 
nicht aug meinem Charakter heraus, hr aber 
ſeid wandelbare Menſchen, indem ihr euch im uns 
nn... Wohlſtande leicht überreden ließet, jetzt 
in der Noth es bereuet und meine Gedanken bei 
t: e eurem kraftloſen Sinn nm äls amrichrig anfehet, 
weil bas Leiden - jet: jeder unmitgelbar empfindet, 
bes Gewinnes Hofnung aber allen noch in weiter 
Ferre liegt, und bei großer und plöglich eintretens 
"ber "Ummandelung ber Dinge ener Gemüth zu 
Mwach if, arren bei dem, was ihr befchlofr 
| Deun nieberwizft den ſtolzen Muth, was. 
ploͤtzlich und. unerwartet koͤmmt und gegen alle. 
J Wahrſcheinlichfeit ſich ereignet: wie euch außer 
andern Zällen dies vorzüglich ‚bei, der Fiauthe 
geſchehen iſt˖ 


r 


u * 


a 
nn B 


62, „Was ‚man aber- die Veſchwerden desto) Slindr 


„Rrieges betrift, und bie Beiſorge, biefelben ® 
‚panächten fehr groß werden, und wir dem ohnerad)s. 


——— 
I — 


Itet wicht. obſiegen: ſo wil ich euch nur auf ee FR tale 


„fenige verwetfen, was ich vom der ungegränbes 
een Sorge fuͤr diefen Punkt bei andern Gele⸗ 


—** ſchon oͤfters geſagt be. MNir den 


„hzigen Umſtand von der wirklichen dermaligen 


„Sroͤße enrer Harihaft ih ich euch wch ver: 


Hängen legen, ba the ſelbſt varan nie gedacht 
— ſcheint, nudch id mehnen vorigen Re⸗ 


„den 


ı' N 


\ | 3 a Geſchichte des Thuepbibes. 


Im Em: ‚pen deffelben auch ‚nicht erwaͤhnt babe Sch 
2%,  nmwürbe auch jezzo feinen Gebrauch Davon machen, 
weil er in der That ein gewiſſes geoßfprecherig 

„ſches Anſehen hat, wenn ich euch nicht ſo außer⸗ 
vordentlich niedergeſchlagen ſaͤhe. Ihr glaubt 
„nenmilich blos über eure Bundesgenoſſen zu herr⸗ 

J sfchen. Ich hingegen behaupte, daß ihr unter 
| „zweien Dingen, deren Nuzzen in dis Augen 
 „falt, nemlich ber See und dem Sande, von jener, 

„fo weit dermalen eure Flagge komt, und, wenn 

„ihr nur wolt, noch weiter , volkommen Meiſter 
„ſeyd; und daß weder irgend ein König, nod 

„eine andere Nation in ber Welt im Stande fey, 
eurer ganzen Seemacht Widerſtaud zu thun. 
„Man fiehet alfo Leicht, daß ber Nuzzen, ben 

„wir und von unferm Lande und Vorwerken vers 
„ſprechen Fönnen, beren Verluſt ihr fo hoch ans 
„rechnet, mit dieſer Macht in gar keine Verglei⸗ 
„chung zu fezzen ſey, und daß man fich foldye von 
Rechtswegen nicht fo nahe gehen laffen, fonbern 

140. volelmehr gegen dieſe etwan wie ein Luſtgaͤrtchen, 
„uber etwas dergleichen, fo hur zum aͤußern Pruuk 

„des Reichthunis dient, rechnen, und mit gleich⸗ 
„gültigen Augen anſehen ſolte: in Erwegung, 
daß, wenn wir nur in unfern Bemühungen, bie 

: „Freiheit zu erhalten, gluͤklich find, wir vernfts 
u." „selftberfelben auch jenes leicht wieber erhalten. 
„werben; hingegen. in einem Zuftande der Unter⸗ 
„wirfigfeit- auch der gröfte Anwachs dee Macht 

J „micht viel zu. bedeuten kat, Nein, wir müfen. 
„md nornehmen, in beiden — nicht ſchlech⸗ 
„ter zu ſeyn, als unſre Vaͤter, welche gedachte 
„Herrſchaft mit ſaurer Mühe, und ohne ſolche 

„bon andern geerbt. zu haben, nicht nur an ſich 
»gibracht, ———— ah Dabei hekauptet, und 
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* Pu 


Ar 


— nr — 30 


Pr auf · uns fortgeerbt. Nuun aber wuͤrde ie m em J 


„oßnitreitig ſchimpflicher ſtehen, dieſelbe zu ver⸗ 
lieren, wenn man ſie bereits in Haͤnden gehabt, 
„ats indem Verſuch, ſich derſelben zu bemaͤch⸗ 


Aiaen, ungluͤklich zu ſeyn. Wir müfen-unfern 
⸗KFeinden nicht nur mir erhabnem Muth, fondern 


Furt Verachtung begegnen. Denn ein’ folgen 


»Sedanfe fan endlich) aud) wol einem verzagten 


Menſchen über einen dummen aber gluͤklich ge⸗ 


wiungenen Streid, eimnal einfallen: die Verache 


„tung aber hat eine Ueberzeugung von einer uͤber⸗ 
sulegenen Geſchiklichkeit zum Grunde. Und dieſe 


Is 


ſich bet uns wirklich. Auch bei alels . 


„dien Glaͤk Ar doch. der Math anf der Seite 
ꝓfeſter gegründet fenn, wo man ſich überlegener 


it. bewuſt if: Hier banet man nit anf 


muthmasliche Hofnungen, die da am meiſten 
„ſtati haben, wo man am unſchluͤſſigſten iſt 
ondern auf überlegte Maabregeln, die ſich auf 
ꝓ„bie wirkliche Bewandniß der Umftände grüne 


sek, und die uns mit —— — gegen | 


„bite Zukunft wafnen, 


ar v8) nidt viel Pen verkuten var, | 


yleicht geſchwaͤcht zu werben pflegt.“ 

— ihr nur.an fi gebradt, narloxev, nit 
nur Präftig niebergehalten, fondern auch durch alle 
 Angrife und Gefahren hindurch a und und 

überliefert haben, 


— 6z. „Ihr muͤſſet die Ehre, die unſerm 


Ai ge: 


„Staat von feiner Herrſchaft zuwaͤchſt, und —* ei⸗ 
„worauf ihr euch insgeſamt fo viel einbildet, uns Med ——— 
zterſtuͤzzen, und dabei Feine Beſchwerden ſcheuen, sensieigt, | 


„oder euch aller Ehrenftellen ebenfald begeben, 


Ihr muͤſſet nicht denken, daß es nur brauf aus 
nkomme, ob ihr aus — Leunten Sklaven wer⸗ 
ben 
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34. Ser dichte: bes Elmtybies, 
zu Em „den ſollet: nein, .enre H fo fichet anf dem 
ai. „Spiel, und zu gleicher Zeit habt ihr von bemens 
‚sienigen alles zu N bie tur euch waͤh⸗ 
„rend eurer Herrſchaft zu Feinden gemacht habt, 
„Und dieſe Herrſchaft felbit koͤnnet Ihe nicht eins 
„mal aufgeben; wenn aush etwan jemanden: bei 
„den gegeawaͤrugen Umſtaͤnden die Furcht auf ſo 
„tngendhafte Gebanken bringen. folte, er. wolle 
„oern in Ruhe vor fidy leben. Nein, es iſt mit 
adieſer eurer. Herrfchaft bereits "dahin gebichen, 
„baß fie der Gewalt eines Iprannen ähnlich fire 
ahet; wobei es eben fo ungerecht andfichet ,. fie 
nag ſich zu weißen, als es gefaͤhrlich tft, fi tm 
aſelben ju begeben. : Und Leute von ſolchen Ge⸗ 
„finnungen wuͤrden, im Fal fie dergleichen auch 
| „andern ' eiuflößen. eig ben ‚Staat gar bald 
i oſtuͤrgen ‚wenn ſie auch, mit ihrer Freiheit wars 
vgnuͤgt, für ſich leben wolten. Bei deraleichen 
„Unthaͤtigkeit iſt keine Sicherheit, wo fie wicht 
muit einem kuͤhuen Geiſt verbunden · iſt; und eine 
ungebraͤnkte Dienſtbarkeit findet zwar wol in 
„einem unterwuͤrfigen, nie aber in einem zu herr⸗ 
sehen gewohnten Staat flat... 3 
(2%. v. B.) Ehrenkellen nnrichtig: : „ober 
euch auch aller. Ehren, welche hie Kerifgafk des 
Staates giebt, begeben.“ Ä 
| „ungelränfte Dienfibarteit. „Un bei fehlafs 
nr fer Hingebung in Dienftbarkeit,, - wobei nun weis 
= tee Peine Gefahr zu fein ſcheint, mag ber unters 
thaͤnige Staat fein Heil er nie wird f 
bein herrſchenden frommen. un 


F — 64. „Laſſet euch demnach von dergleichen 
ae nn „Bürgern. nicht bethoͤren, und werfet deswegen 
oe see einen Unwillen auf mich (da ihr ja den Krieg 

„mit mir gemeinſchaftlich —— daß Geis 
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gernbe ſo mit uns umgenangen wie — je⸗ Im Cum 
era anf: den Sal, Daß wir uns wicht gegen. wide 
Aſte domuͤthigen avollen, Leicht zuni oorans.vor ,  . 
Iſtellen Innen; Dodf and Die Kraufheit; wel ⸗ 
a uns noch uͤber: die Widerwaͤrtigkeiten, dern. 
„wir ans verſehen, betroffen, und: welche in der | 
Mhat daus einzigo:iſt., ſo ſchlimnter ausgefallen, 
Fido esefich jemand vorſtellen koͤnnen, auch dieſe, 
Iweis ich/ hut euren Haß gegen mich vergroͤßert; 
Zallein sei hoͤchſtern Ungebuͤhr, ihr. muͤſtet denn 
Arch: de gluͤklichen Begebenheiten, die euch eis 
Awoam:geaemsole Erwartung begegnen Einen, mie 
| wollen. Rein, was einem Gott. zus 
HAdikt , das muß man mit Geduld tragen, weil 
zos nicht zu andern ;ftehet: und was von einem 
che yerrühst, das muß man manhaft übers‘ 
felen. ‚Go: war man chebem in diefer Stadt 
Aw denken gewohnt: diefes laſſet ja bei. euch 
Acicht abkommen. Bedenket vielmehr, daß dies 
ſelbe chen dadurch bei allen Nationen des Erd⸗ 
„bodene den. gröften Ruhm erlangt bat, baß fie 
„im Ungaluͤk nicht erliegt, und daß fie, mit Urs 
„bernehmung der. gröften Beſchwerden und Auf⸗ 
„upferung einer Menge Menfihen, ſich bis hie⸗ 
Sher!in dem Veſiz einer fo anſehnlichen Macht 
„erhalten, deren Andenken ſich allemal, wenn 
„wir auch nun einmal uns ſchlechter halten ſolten, 
ACwie denn alles in ber Welt ſich mit der Zeit zu 
„verſchlimmern pflegt) fidy beider fpäteften Nach⸗ 
„rwelt erhalten wird. Ja wir haben eben dadurch 
„den griechiſchen Namen überhaupt. verewigt ; 
„inden wir, ald Griechen, unfre Kerefchaft 
zſo weit ausgebreitet, die ſchwerſten Kriege fowol 
„gegen die ganze verbundene Macht, ald gegen. 
— Dane MEER ‚ und eine der fen 
” en 
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* . Eu „fen und in allen Abſichten Stine 


— 2 


„zu unſerm Wohnſiz gehabt. Ein träger und 
„unthätiger ey mag hiervon — ſpre⸗ 
„den: wer Luſt hat etwas zu n bee 
„totrb gewiß nach eben ben Vorzuͤgen trachten; 

zund mo er ed nicht dazu bringen, fan, .und bes 
„neiden. Daß map uns jezzo mit feinbfellgen 


„und: verbrießticden Augen anſiehet, das iſt ein 


Umſtand, der alle diejenigen betroffen, welche 
„bie Herrſchaft über ihres gleichen behauptet: 


z„und ba handelt einer, ber ſich nur durch wahr⸗ 


yhaftig große Dinge Neid zuzlehet, gar wicht uns 
wvernuͤnftig. Denn dergleichen ſeindfelige Ges 


„fimungen fi ion von — Tongen Dauert — 
„hingegen ſowol ber Glanz einer auſchuli 

„Macht in Anſehung der gegenwärtigen Zeiten, 
„als der Ruhm auf die Nachwelt ſich eines ms 
ssvergeglichen Andenkens verfichern koͤnnen. Er⸗ 
„weget alfo wohl zum voraus, was euch Fänftig 
„Ehre, und gegenwärtig feine Schande machen 
„wird 3 und ſucht anjezzo durch bezeugten Eifer 
„Beides ſchon zum vorams. zu erhalten. Laſſet 
„end mit den Lacebämontern in eine Uns 
»terhandlungen ein, und laſſet euch ja nicht mers 
„ten, daß ihr über die gegenwärtige Gefialt ber 
„Sachen ungebulbig ſeyd. Bedenket, daß biejes 


F „nigen fowol im Staat als unter Privatperſe⸗ 


„nen allemal bie 2. find, die fi im Uns 
ygluͤk am weni niederſchlagen laſſen, und 
„den thaͤtigſten ÜBiderfians dagegen äußern.‘ 
(8: v. B.) uns ſchlechter halten, „feige 
unterliegen follten. Denn über. Hellenen haben 
wir Hellenen weit umher geherrſcht, bie größten 
* beſtanden gegen ale insgefamt wie gegen 
| einge nei® 


65. 


— 


muͤſſen. Sie hoͤrten auch mit einander nicht aͤuf 
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BvR Durch der gleichen- — ſuchte 142. 
perl den Umoilen, fo die Athenien⸗-Im Som . 
er gegen ihn gefaßt; zu flillen, und ihnen die ee u 


‚gegembärtigen Widerwärtigkeiten aus dem Sinne Große eis 


zu reben. - Der gunze.- Körper ber Stadt übens 9 get F 
haupt fiel ihn: auch bei, fo daß fie. nicht mehr zu ken de 2“ 


den Lacedämoniern ſchikten, und die Zuruͤ⸗ 


ſtungen zum Kriege mit verdoppeltem Eifer fort 
fezten. Allein für ſich war doch ein jeder uͤber 
die Unfaͤlle, fo ihn betroffen, mißvergnuͤgt: de 
Arme, daß er, bei den geringen Quellen feines 
Unterhalts, auch diefe ſich noch entzogen. ſehen 


-mäffenz. die begäterten Bürger, daß fie‘ die 


* Güter und Landhaͤuſer mit dem koſtbar⸗ 
ſten Geraͤthe einbügen, und, welches das ſchlim⸗ 

fie war,; den Frieden mit dem Krieg vertauſchen 

gegen ihn zu murren, bis fie ihn zu einer Gelds 
‚Duße verurtheilten. Doch nicht lange nachher | 
(wie es mit dem Volk zu gehen pflegt) beftelles. 


\ jr ‚fie ihn wieder zum. Feldherrn, und trugen 


die Verwaltung der ſaͤmtlichen Angelegenhei⸗ 


| oe Nunmehro hatte nemlich die Enpfindse | 


lichkeit über ihre befondern Unfälle nach gerade 


nachgelaſſen; und in Anfehung der Bebürfniffe = 


bes ganjenÖtante hielten fie ihn gleichwol fuͤr einen 
der: tüchtigften. Männer: maßen er bie Zeit des 
Friedens hindurch, fo oft er obrigkeitliche Aem⸗ 
ter bekleidet, ſich darin allemal mit vieler Maͤßi⸗ 
gung betragen, die Sicherheit des Staats uns 
gefränft erhalten, und die Macht deffelben ans 


ſehnlich vergrößert hatte; nachher aber, da der 


‚Krieg zum Ausbruch gekommen, eine genaue. 
Kentniß von der Macht deffelben bewies, Er 
— a dieſem noch . dabt; und nach 

—* 
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143. 


Einſichten in Anfehung des Krieges erſt Echt ein 


. Er hatte ihnen nemli den Sieg verſprochen, 


- wenn fie ſich ruhig halten, das Seeweſen in Anf⸗ 
“nahıne zu-bringen, und während dem Kriege ihre 


Herrſchaft nicht zu erweitern ſuchen, noch die 


Stadt ſelbſt in Gefahr fezzen wuͤrden. Nun 


- thaten fie aber nicht nur von allen diefen das Ges 


* 


gentheil: ſondern folgten auch. m andern Eisrich⸗ 
tungen, die. dem Anfehen nach) mit dem Kriege 
nichts zu thun hatten, zu ihrem eigenen Ungluf 
ihren befondern ehrgeizigen' und geminfüchtigen 
Abficdyten; und. handelten nach Lauter Maasre⸗ 
gen, wovon, wenn fie gluͤklich ausfielen, die 
ganze Ehre und der Vortheil einigen Privatpers 
fonen zu Theil wurde, bei wibrigem Erfolg aber 
bem Staat, in AUnfehung bes Krieges, großer 
Nachtheil zuwuchs. Die Urſach davon war, 


"weil Perikles bei der Gewalt, die ihm fein 


Anfehen und feine Staatsklugheit verjchafte, ges 


‚gen alle Geſchenke unerbutlich war, und daher 


dad Volk mit der gröften Freimuͤthigkeit is: 


- Schranken halten Eonte, fo dag er ed wirklich 


keitete und ſich nicht von ihm leiten ließ; indem 
er nicht durch unrehtmäßige Mittel zu feiner Gen 
malt gelanget, und deshalb reden mufte, wie fie 
e8 gern hörten, fondern vermöge des Anſehens, 

worin er flund, zuweilen ſchon hizzig gegen fie 
ſprechen konte. Wenn er alfo merkte, daß fie 
zur, Unzeit frech und übermüthig waren: ‚fo wuſte 


er fie durch feine Reden fo zu fchreffen, daß fie 


das ſchlimſte befuͤrchteten. Fand er fie hingegen 


men nach die Regierung demokratiſch war: ſo 


in ungegruͤndeter Furcht: ſo ſtelte er den Muth 
wieder bei ihnen her. Ohnerachtet alſo dem Na⸗ 


ſaß 
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ſaß boch in der That der vornehmſte Buͤrger am Im Som 
Ruder. Die nachmaligen Vorſteher hingegen en 5 = 

hatten mehrentheils einer vor dem andern nihts 
fonderliche® voraus, und bosch wolte ein jeden 
gerne den Rang vor den übrigen haben; Daher 
Kam es, daß fie. bie öffentlichen Angelegenheiten 
ihrer Begierde, ſich dem Wolf gefällig zu machen, 
eufopferten. Woraus denn in ‚einer Stadt von 
Ser Sröße,. und die noch dazu über andere die 
Herrſchaft führte, eine Menge Stastöfehler ers - - 
wuchfen; und namentlich die See Expedition 
gegen Sicilien, wo das Verfehen nicht fowol 
- in dem Betragen gegen bie Feinde lag, als darin, 
daß diejenigen, welde die Flotte abfertiaten, 
nicht darauf fahen, was derfelben am dienlich⸗ 
ften feyn möchte; fondern über ihre beſondern 
Zänkereien wegen bes Vorfizzes beim Volk, die 
Flotte ihre geringfte Sorge ſeyn ließen, und zu⸗ 
gleich zuerſt anfiengen, Uneinigkeit und Ziwiefpalt 
tm Staat zu unterhalten. Inzwiſchen hielten fie _ 
es doch, des. in. Sicilien erlittenen Unglüfs, 
wobei fie außer anderm Kriegsacräthe den grös 
fien Theil von der Flotte einbüßten, und bes in 
ber Stadt ſich aͤußernden Zwiefpalts ohnerachtet, 
noch drei Jahr gegen ihre alten Feinde ſowol, 
als diejenigen, fo in Sicilien mit denenfelben 
gemeinſchaftliche Sache machten, imgleichen ges 
gen den aröften Theil ihrer Bundesgenoffen, die 
von ihnen abgefallen waren, aus; wozu fi 
nehher nody der perſiſche Prinz Cyrus 
flug, welcher den Peloponnefiern Geld. 
herſchoß, ihre Seemacht in Stand zu fezzen: 
und fie gaben nicht eher verloren, als bis fie 
durch ihre perfönliche Zwiſtigkeiten ſich einander . 
muͤrbe gemacht. Go viel hatte Perikles das 
— u 2 mals 
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gm Som mals in denen Stuͤkken voraus, vermöge deren, 


mer ‚des. 


»..%. wie er fehr wohl einfahe, die Republif ten Pe⸗ 
-  Aoponnefiern im Kriege mit leichter Mühe 
überlegen ſeyn wuͤrde. 


(A. v. B.) der Arme. Heilmann hat gelefen 
mens ; richtiger mit ben meiften Mf. dines , 
die Plebejer, das gemeine Belt. 


Fo, dft er obrigfeitfice Aemter berleidet 


ſteht im Griechiſchen nicht: „ſich als Vorſteher des 


Staats in der Leitung der Geſchaͤfte mit vieler 


Maͤßigung betragen.“ 


| a ihrem eigenen und — Fampfsenoſſen 


Ungluͤck. 
fueh und Abermaͤthig, ons. Uebermuth voll 


ſicheres Vertrauens waren, 


3 ihrer. Begierde anfopferten. „Die nad 


ihm kamen, weil fie mehr einander gleich waren, 
und doch ein jeber firebte ber Erfte zu werben, 


‚Bandten und fügten fich, wie ed dem Wolfe wohls 


gefiel, und gaben. im die Staatsangelegenheiten 
bin. (‘ 


in bem Betragen gegen bie Feinde. „wos. 


bei das el nicht ſowol eine falfche Anſicht 
und Beurtheilung berer war, gegen die fie zogen, 
fondern über ihre befonderen Zwiſtigkeiten wegen 


| ihres Borranges beim Wolf, Alles, was bie 


Flotte bedurfte, ſtumpfer, d. i. unwirkſamer eins 
richteten, und die Staatsangelegenheiten zuerſt 
durch ihre Zaͤnkereien unter einander zerruͤtteten.“ 
ermeaxgincav in aftiver Bedeutung kann 
für ererayIncav Kap. 7: angeführt werben. 


J Am Ende des Kap. leſen mehrere Diff, auro ſtatt 


— 


aurav. Heilmann bat weder bad eine noch das 


_ andere überfeßt. zur, würde heißen: Athen 


. würde fiegen über fie felbft, bie Peloponnefier. 


Aber mir benen war ja nur ber Krieg; wer ift 


den Pelsponnefiern entgegengefeßt? Man alıtwors 


tet aus der aan de folgenden — die 
Si⸗ 


— 
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en Situler, und erklaͤrt æbrõy, uͤber die Pelopon⸗ Im Som⸗ 

mer des 
neſier allein. —R dagegen: Athen würde 2,9, 
äber die Peloponnefier dur bie von ihm ber 
neten Huͤlfsmittel gar leicht ‚die Oberhand ‚gewins 
nen. gerade durch den Krieg, ber Vielen fo 
verderblich ſchien und endlich für Athen fo vers‘. x 

= ——— ward, zu dem er aber kluͤglich rieth. 


66. Die Lacedaͤmonier mit ihren Buns zug, 
beögenoffen liefen noch in eben bein Sommer mit gandung 
einer Flotte non hundert Schiffen gegen bie Inſel — 
Zacynthus aus, welche gegen Elis Aber re 

Heat; und mit einem Pflanzvolk von den IM 
5 Achäern aus —— eloponnes beſezt war, 
die damals mit den She im Bunde 
finden. Die Lacebämonter gieugen ihnen - 
mit taufend Man geharnifchter Ft zu - 
Leibe,. unter des Spärtanerd, Knemus, 
. Anführung. Gie ftiegen alſo an Land, und vers. 
heerten ſolches gröften Theils, giengen aber, d 
fi die Einwohner zu nichts verftchen welten, 
‚wieder in See und nad) Haufe. 

67. Noch gegen den Ablauf‘ diefes Sem. Die Ather 
mers traten Arifteus von Korinth, mb die hienfe — 
lacedaͤmoniſchen Geſandten, Aneriſtus, ben die | 
Micolaus und Pratodemns, inmgleichen ne 
ber Tegeater Timagoras, und ber Ars nah Vers 
giver Polis, welder leztere body nur: in per⸗ en auf. 
foͤnlichen Angelegenheiten mitgegangen war, auf 
ihrer Reife in Aſien zum König von Perften, 
bei welchem fie einen Verſuch thun molten, ob 
Kein vermögen Enten, ihnen mit Geld an die 
‚Band zu gehen, und firh mit in den Krieg ein⸗ 
zulaffen, vorher in Thracien bei den Si⸗ 
talces, bed Teres Sohn,.ab, um we moͤg⸗ 
lich enfeben dahin zu m... daß er. von ſei⸗ 

nem 
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a ee nem Bändnig mit den ⁊ thenienſern abtraͤte, 
2. 3.“ nah Potidaͤa, wo die Athenienſer noch 
die Hauptſtadt belagert hielten, eine Armee ſchikte, 
und den Athenienfern feinen Vorſchub mehr 
„thaͤte; auch ihnen auf ihrer vorhabenden Reiſe 
jenfeit dem Heltefpont, zum — — 
des Pharnabazus Sohn, welcher fie ſodann 
weiter zum Koͤnige befoͤrdern ſolte, behuͤlflich ſeyn 
moͤchte. Nun waren eben Learchus, des 
Kallimachus, und Aminiades, Phile⸗ 
mons Sohn, als Botſchafter von Athen, 
- beim Sitalces zugegen. Dieſe redeten beim . 
Sadokus, des Sttalces Sohn; zu, er, 
möchte ihnen Die Lacedämonter in die Hände 
liefern, damit fie ihre Meife zum König nicht 
vollenden, und auch feinen Staaten badurd Uns 
Beil zuziehen möchten. Er folgte ihnen auch darin 
und ie fie auf ihrer Reife durch Thracien 
nach den Hafen, wo fie fi) zur Ueberfahrt über 
ben Hellefpont aufſezzen wolten, ehe fie zu 
ESdchiffe giengen, durdy eine dem Learchus und 
Aminiades zugegebene Manſchaft aufheben, 
nund an dieſe uͤberliefern; melde fie. denn nah⸗ 
men, und nah Athen brachten, alwo die 
Athenienſer fie gleich nad ihrer Ankunft, 
aus Beiſorge, Ariftens möchte, im Pal er 
ihnen entwifchte, ihnen noch mehr Schaden thun, 
(wie ſichs denn ergab, dag er eben die Unfchläge 
mit Potidaͤa und Thracien eingefädelt,) ins⸗ 
. + gefamt unverhörter Sachen, ohnerachtet fie vers 
145. ſchiedenes borzubringen hatten, nody an eben dem. 
Ä - age hinrichten, und in eine Grube werfen ließen. 
Sie behaupteten , hierin blos Mepreffalien gegen : 
- die Lacedämonter zu gebrauden, welche ih⸗ 
nen mer auf diefe Urt begegnet, da .fie die m 
eute, J 
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leute, welche ihnen von den Athenienfern Im 8 
und ihren Bundesgenoſſen auf der See mit denen * 
Fahrzeugen in die Haͤnde gerathen, getoͤdtet und 
tm Gruben geworfen. In ver That hatten die 
Lacedamonier im Anfange ded Krieges alles,  -, 
was fie anf der See bekommen, als ſeindlich 
getoͤdtet, welches nicht nur ſolche betraf, die den Ä 
Athenienfern im Kriege beiftunden, ſondern — 
auch die, ſo auf keiner von ‚beiden Seiten fochten, oa 
(A. v. 8.) Statt Pratodemus lies mit.neh: 
rern Parifer Mf. Stratodemus; und ſtatt 
Polis lies Potlis. 
. Sabotus, des Sitalced Sohn, der ein aber, / 
niſcher Bürger en war, u..© 
Kap. 29. 


68. Um eben die Zelt ‚ gegen das Ende des Der Bm ' 
Sommers, thaten die Ampracioter mit es seits 
nem Haufen Barbareır, die fie dazu vermocht ein 
‚hatten, einen Anfal auf dad amphilochiſche. — 
- Argos 'und das uͤbrige Amphilochten. Dies _ 
fe ihre Feindſchaft gegen die Argiver ruͤhrte 
aus ſolgenden Urfachen her. Gedachtes Argos 
im Amphilochien hatte zu ſeinem Stifter den 
— mphilochus, des Amphiaraus Sohn, —— 
welcher nach feiner Heimkunft von dem troja⸗ — 
niſchen Kriege, aus Mißfallen uͤber die Staats⸗ 
. verfäffung zu Argos, dieſes Argos, nebſt 
dem uͤbrigen Amphilochien, an dem am pra⸗ 
ciſchen Meerbuſen, angebauet, und demſel⸗ 
ben. von ſeiner Vaterſtadt den Namen gegeben. 
Es war ſolches eine der groͤſten Stätte in Uns 
philochien, und hatte ſehr vermoͤgende Eins 
wohner.Da ſie aber verſchiedene Geſchlechts⸗ 
folgen nachher große Widerwaͤrtigkeiten betroffen, 
ſo zu. ‚fie bie ————— welche an 
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das Amphilochiſche groͤnzten, eingeladen, 
ſich unter ihnen niederzulaſſen. Und bei dieſer 
Gelegenheit harten fie zuerſt von deu Ampras 


ciotern, die zn ihnen gezogen, die jezt bei ih⸗ 


nen übliche. griechiſche Sprache angenommen, 
da die übrigen Amphilochier feine Gries 
hen find. Diefe Umpracioter nun vera 
brengten mit ber Zeit bie eingebornen Argiver, 
und bemächtigten ſich der Steht für ſich allein. 


" Die Amphilochier nahmen ihre Zuflucht zu 


den Afarnanern, and beideriefen die Athes 


nienſer zu ihrem. Beiftande, welche ihnen den 


Phor mio mit einer- Flotte von dreißig Schif⸗ 
fen zuſchikten, nad deffen Ankunft fie Argos 
mit flüemender Hand eroberten, und die Am⸗ 


‚practoter zu Sklaven machten: worauf bie 


Amphilochier folde.mit den Akarnanern 


‚ gemeinfchaftlich bewohnten: Nach diefem Vor⸗ 


fol kam zuerft das Buͤndniß zwifchen den Wthes 
nienfern und Akarnanern zu Stande- Die 
Ampracioter anlangend, fo war bie erfte 
Veranlaffung zu ihrem Haß gegen bie Argiver | 
gemeldeter Krieg, worin fie zu Sklaven gemacht 
worden: und da thaten fie nachher in dem pes 
Ioponnefifden. Kriege diefen Feldzug, in 


WBerbindung mit den Chanhern und. einigen ans 
ben in der Nähe befindlichen: barbariſchen Voͤl⸗ 


ern, Bei ihrem‘ Anzuge:gegen Argos mach⸗ 


. ten fie ſich von dem platten Sande Meiſter: als 


fein die Stadt konten fie, dee darauf gethanen 
Verſuche ohnerachtet', nicht erobern; daher fie 
ſich wieder zuruͤk zogen, und jede Nation fi wies 
der nach ihrer. Heimath begab. . Das waren die. 
Verrihtungen dieſes Sommer - — 


a. v. 3.) 


. 
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id) den 4 ter — 
69. In dem baranf kolgenben Minter för. arten 


ten. die Athenienfer'eine Flotte von zwanzi uehmun; 
Schiffen unter Phormiond Anführung nad) 8 gen: in 8” 
den peloponnefifhen Gewaͤſſern. Diefer ” 
lief von Naupaktus ans, und fperrete bie 
dortigen Gemäfler, fo daß von Korinth unb 
dem Erifsifhen Meerbufen kein Schif aus⸗ 
noch einlaufen font. Den Melefander fchilte 
er mit ſechs andern Schiffen nach Ka rien und 
Lycien, um in dieſen Gegenden Gelder zu he⸗ 
ben, und dem von Hauſe aus zu beſorgenden 
Kreuzen der peloponneſiſchen Freibeuter 
auf die von Phaſelis, Phoͤnicien und dem 
dortigen feſten Lande kommende Kauffardeiſchiffe 
Einhalt zu thun. Meleſander ſelbſt drang 
mit feiner athenienfifhen Mauſchaft von 
den Schiffen, welche durch einige Bundesgenoſ⸗ 
fen verſtaͤrkt worden, weiter in Lycien ein 
verlor aber in einem ungluͤklichen Gefecht einen 
Theil ſeiner Voͤlker und ſelbſt das Leben. 


(U. v. B.) ben Meleſander, ſchicte er, ſcie⸗ J 
sen fie, bie Athener. 


70. Da auch die P otida er ſi ch nicht laͤn⸗ —7 — 
ger zu halten vermochten, indem bie Athe⸗ vot ie. 
nienfer, des Einfals ber Peloponnefier 
tn Attika ohnerachtet, die Welagerung nad 
wie vor fortgefezt hatten; und nunmehro die $es 
bengmittel abzugehen anflengen, fo daß fie, unter‘ | 
andern-außerordentlichen Mitteln ihren Qunger za " 
ftillen, fchon den Anfang gemacht hatten, ſich 
unter einander zu freſſen: fo thaten. fie endich 
ung in diefens — der URL, — 

eld⸗ 
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SED Felbherren, Renophon, bed Euripides, 
».% OHeſttodorus, bes Ariſtoklides, umd 
— Phanomachus, des Kallimachus Sohn, 
welche die Belagerung führten, Vorſchlaͤge zu eis 
0 Ben Vergleih, Diefe nahmen. folche auch gern 
"an, in Betrachtung ber Vefchwerden, welchen 
ihre Voͤlker beider damaligen Winterszeit blos 
geftellet waren, ‚und da den Athenienfern 
7, biele Belagerung bereits zweituufend Talente ges 
147. koſtet. Sie verglichen ſich alfo. auf die Bedin⸗ 
. gungen, daß fie mit Weibern und Kindern, und 
denen Hülfsvölfeen einen freien Abzug haben ſol⸗ 
ten, und zwar jeber-mit einem Kleibe, nur bie 
Weiber mit zweien; imgleichen init einem beftims 
ten Stuͤk Geldes zum Zehrpfennig. Solcherge⸗ 
. Balt wandten fi) dieſe Leute unter ſicherm Ges 
leite. theils nach dem Chatcidifhen, theild 
wohin ein ;jeber am. beften kommen konte. Die 
Athenienſerwaren indeſſen mit ihren Yelds 
. herren ſchlecht zufrieden, daß ſie ohne ihr Vor⸗ 
wiiſſen fi in einen Vergleich eingelaffen, indem 
‚ nad ihrer Meinung die Stabt ſich auf Wilkuͤhr 
„aͤtte ergeben müffen. Smmitgelft fehiften fie 
einige Zeit nachher ein Pflauzvolk aus ihrem 
Mittel nad Potidäa, und fließen ſolches das 
mit befegzen. So viel gefchahe in dieſem Wins 
» ‚Bee; und hiermit gieng bad zweite Jahr dieſes 
Krieges, melden Thucydides befchrieben, - 
zu Ende a u 
(MVB) bei der damaligen Winterss 
N zeit, falſch. „in dem winterlichen (rauhen, kal⸗ 
Im Som, : fen) Lande.“ . Er 
ner bed . “ 


u 


* 
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Die Ylatd . 71. Zudem folgenden Sommer ruͤkten die 
fer pro: Peloponnefier und ihres Wimdesgenoften 
BER Te Ze nicht 





\ 


Bm Bug uk \ 2. F | 


Beuri damu Dieſer — fine feine Eile. \ 
Armee ein Standlager zurechte, in ber Abficht, — 
Das Sand zu verwuͤſten. Allein die Plataͤen⸗ 
fer ſchikten fogleich Botfchafter an ihn, und lies .:c. 
Gen ihn folgenten Antrag thun: „Archida⸗ 
„mus, und ihr uͤbrigen Lacedaͤmonier, ihe 
„handelt hoͤchſt ungerecht ‚ und auf eine Art‘, die 
„ſo wenig euch.als euren Moreltern Ehre macht, 
daß ihr das platäenfifche Gebiet mit Krieg 
„überziehet.. Als Pauſanias, des Kleoms 
„brotus Sohn, aus Lacedaͤmon, unter bes. 
„nen Anftalten, Griechenland von den Pers 
„fern zu befreien, mit denen Griechen, wels 
‚sche fich geneigt bewieſen, das Gefecht, in wel⸗ 
„ches wir und einließen, mit zu wagen, dem ...... 
 Supiter Eleutherius auf den Markt zu, 
„Plata opferte: fo ertheilte er den Plas 
„täenfern in Gegenwart der ſaͤmtlichen Bun⸗ 
„desgenoſſen, die er zu bem Ende herbei rufen 
„laffen, oͤffentlich die Verfi cherung daß fie ihre 
„Stadt und, Gebiet Fünftig in einer völligen Un⸗ 
„abhaͤngigkeit befizzemfolten, und daß nie jemand 
ungerechter Weiſe, ober in der Abſicht, fie uns 
‚„terd Joch zu bringen, fie befriegen folte. Im 
„widrigen Kal folten die anmefenden Bundesges 
„noſſen ihnen aus allen Kräften beiftehen. Dies, — 
—7 Vorrecht haben uns eure Väter, als einen 
zLohn unſers Wohlverhaltens, und bei ben Das 
rmiligen gefährlichen Älmftänden bezeigten Ein 
„ters, verliehen. Und ihr wolt jezzo gerade 
„Daß Scgentheil thun? Ihr komt mit unſern aͤrg⸗ 
ſten Br hen, hebanern, uns unters 5 
| „Joch 
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Sm — oh: zu bringen? Wir berufen und auf die Got⸗ 
53. „ter, bie wir damals zu engen unſers beſchwor⸗ 
"nen Bundes gemacht, anf die Götter eurer Vaͤ⸗ 
. „ter und unſers Landes, und warnen euch, Das 
 n»Gebiet von Plata nicht zu kraͤnken, nod 
„die feierlich befchwornen Traktaten zu brechen, - 
148. „federn ung bei unferer Freiheit zu laſſen, wie 

nn „uns Pauſanias biefelbe zugeftanden.“ 
a v. B.) Richtiger Jacobi: „Denn der Lacedaͤ⸗ 
monier Pauſanias, des Kleombrotus Sohn, ber 
Hellas von den Medern befreiet hat unter dem 
WBeiſtand der Hellenen, welche mit ihm die Gefah⸗ 
ren der Schlacht, die bei unſerer Stadt gefochten 
wurde, theilen wollten, gab, als er auf bem 
Marfte von Platäa dem Dis Eleutherius opferte, 
nachdem er alle Bunbesgenoffen zufanımenberufen 

batte, den Plataͤern das Verſprechen:“ 


— 71 Auf diefen Vortrag der zes et 
—* verſezte Archidamus: „Ihr Herren Pla⸗ 
„taͤenſer habt völlig Recht in dem, ‚was ihr 

- fagt, wenn bie That nur mit elıren Reben übers 

| „einſtimte. Genießt eurer Freiheit fo, twie euch 
7 gPanfaniad. diefelbe verliehen: fucht ‚aber 
„auch die übrigen mit dazu zu- verhelfen, die ſich 
„damals ebenfald an eurer Seiten gewagt, und 
„auch. den Bund mit befehworen haben, anjezzo 

„aber unter der Athenienſ er Votmaͤßigkeit 
„find. Ihre und der übrigen Befreiung iſt ledig⸗ 

| „lic, die Abſicht unſrer fo anſehnlichen Ruͤſtung 
„und des ganzen gegenwaͤrtigen Krieges. Und 
988 fol mir nichts lieber ſeyn, als wenn ihr 
„daran Theil nehmen, und eben dadurch eurem 
vbeſchwornen Bunde nachkommen wolt 2). Seyd 

ihr 

-#6r. FedAmBegairaus)uhuse sv Keraoxövres 

nö æuro —— roĩs eros. Valla, 7 
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„ihr aber dazu michk'genelat: fü haltet ech (wie 3. OR 


»wir euch (don vorhin: angetragen) wenigſtens 


es 
5 182 


„ſtil, und verwahrt das Eurige in Ruhe; fchlasi 


: „get ech zu keiner von beiden Partheien; ſehet 


„beide als enre Freunde an, nur in Unfehung: . | 


„bes Krieges Leinen. Dieſes wollen wir zufrie⸗ 


„ben fegn. 


\ 


GSEo erklaͤrte ſich Archidamus. Die 


pylatäenfifh.en Abgeordneten giengen mit 


dieſem Beſcheid wieder nach der Stadt und ſtat⸗ 


teten dem: Volk Bericht davon ab. Rachbem. 


man bie Sache hier Äberlegt: fo Eehrten ſie mit 


ber Antwort zum Archidamus wieder zuruͤk: 
ed ſey ihnen nicht möglich, feinen Vorſchlag zu 


. befolgen, ohne daß die Athenienſer darein & 
willigten; indem biefe ihre Weiber und Kinder 


bei- 


tores fueritis ita maxime jusjurandum serva- 
“veritis; Stephanus: Cuj. lib, cum maxime 
articipes fueritis &c. und Portus, ber mit 
tephano übereinftimt, haben bie eigentliche 
‚Bedeutung von waarısa hier gar nicht auggebrüft. 
Thuepdides braucht folches fehr. oft, unter 
mehrern Faͤllen denjenigen zu beffimmen, der vor: 


s es gegeben: Gujus liherationis «t maxime adju- 


nemlich flatt finden folte,. den man vor allen am 


liebften fähe, oder der am rathſamſten, oder am 


pflihtmäßigiten u. d. gl. ſey, worauf er hernach mit 


E, oder ef de pur, venjenigen Fal anzeigt, wos 
mit man fi in. Entftehung des erfiern behelfen 
muͤſſe. 3.3. B. 1. 8. 32. im Anf. dinasev 
‚Tas -- Imnsgias densonfvas a:adıdakaı ma- 


Asa „ad „ as ng ZumPape dent, side - 
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a ei fih hätten. Sodann muͤſten fie auch ihrer 
3.3. ganzen Stadt wegen in Sorgen ſeyn, baß nah 
=: ihrem Abzuge entweder bie Athenienfer kom⸗ 
men und diefe Aufführung nicht gut heißen, ober | 
bie Thebamer unter dem Borwande, mit in 
dem Artikel begriffen zu feyn, der beiden Par⸗ 
ttheien den freien Zutritt füchert, einen neuen Bere 
fuch thun mröchten , fi ihrer Stabt zu bemaͤchti⸗ 
gen. Archidamus verfezte, um fie über Dies 
fen Punkt zu beruhigen: „Gebt ihr bie Stabt 
„init ben Vorwerkern ung Sacedämoniern is 
„Verwahrung; bemerft dabei die Gränzen vos 
„eurem Gebiet, und zahlt uns eure Bäume, 
„und was fic) fonft berechnen. [äft, genau zu: -und 
„dann nehmet ihr euren Aufenthalt, wo ed euch 
„gefaͤlt, fo Lange der Krieg währe. - Sobald 
„derſelbe geendigt tft, wollen wir euch alles wie⸗ 
„der zuftellen:. bis dahin aber es euch forgfältig 
„aufheben, und euch von dein Landbau fo viel 
„abtragen, ald ihr zu eurem Behuf nur braus 
„chen werdet.“ . | 3 
ALM. v. B.) febet ‘beide als Freunde an, 
 „mehmet beide als Freunde in eure Stadt auf, 
nur feinen zum Behuf des Krieges.“ Nach⸗ 
bem man bie Sache hier überlegt, ficht 
im Griechiſchen gar nicht. J 
mit den Vorwerkern, ToAm. ng olxies, mit 
den, Häufern. u | 
„bis dahin wollen wir es als ein Unterpfand behals 
x ten, das Land bearbeiten, und eine Abgabe geben, 
ö die euch wohl genügen wird,“ a 


ei A rn 73. Mit dieſer Antwort kehrten fie wieder 
nad Athen in die Stadt zuräf, und fagten ihm, nachdem fie 
- gelangen, das Wolf darüber vernommen: fie wolten den 
149. Athenienfern erft von feinem Anfinnen Theil 


geben, und wenn fie beren Einwilligung erhalten 
2 u u koͤn⸗ 


es . 
- :* 2 


- mes. — Ya. 89 


Hate. — ein Gnuͤge leiſten. dahin —*— a 
nächte er ihnen alſo einen SHfeeD. sn en. De \ 
hab’ das Land nicht. verheeren.. : Er that Be, | 
und gewährte, ihnen, ben tilfkanp auf ſo 9 . 
Tage, alg ſie natuͤrlicher Weiſe zu:der Reiſe 
brauchten, und that unterdeſſen dem Lande keinen 
Schaben., : Die ‚platdenft ſchen Abgeordueten 
reiſeten denn auch nach Athen, komen aber, 
nachdem fie fich mitden Athenienfern darüber 
beſprochen, mit der Antwort wieder zurüf,- bie . 
‚Ge den Einwohnern ber Stabt mit folgenden Wor⸗ 
ten eröfnetens. „Die Athentenfer, geehrte 
4 Plasäenfer, ſagen, fo wenig fie uns biße - 
„her, feit ber Errichtung unferg Bundes, von _ 
vjemand haͤtten zu nahe zeſchehen laſſen, fo wea . 
„vnig wuͤrden fie auch jezzo müffige Zufhauerdan 
bei abgeben, fondern und vielmehr nach allem :* 
Vermögen beiſtehen. Sodann beſchwoͤren fie. 
„euch bei den feierlichen Eidſchwuͤren, womit ſich 
„unſre Vaͤter verpflichtet, daß ihr dem obhan⸗ 
„denen Buͤndniß keinen Eintrag thut.“ 
74. Auf dieſen Beſcheid der Abgeordneten und en. · 
beſchloſſen die Plataͤenſer, ſie wolten die oe a 
Athenienfer nicht verrathen, fondern Die Vers Belogen 
heerung ihres Landes, und was fie fonft für Wis — 
derwaͤrtigkeiten betreffen moͤchten, beduͤrfenden 
Fals. mit Gelaſſenheit anſehen. Uebrigens folte, 
niemand wieder zur Stadt hinaus gehen, ſon⸗ 
bern ınan folte den Feinden von der Mauer hinun⸗ 
ter die Antwort wiſſen laffen, daß es ihnen uns 
möglich fen, in den Antrag der Lacedämos, 
nier zu willigen. Nachdem. fie diefe Antwort 
ertheilet:. fo rief nunmehro der König Archidas, 
mus bie Östter und Helden des Landes zu Zeus 
an nIhr Goͤtter, ſagte er, die ihr das pla⸗ 
| — 


- 
F 2 


/ 


zw 


u%. 


926 Geſchichte des Thacydides. 


taͤenſiſche Gebiet in eurem Schuz habt, und 
„ihr Helden, ihr ſeyd meine Zeugen, daß wir 
„iweber anfangs durch den Eintritt in dieſes Land, 
„in welchen 'unfre Vaͤter auf ihr an euch gerich⸗ 





gretes Geber die Perſer beſiegt haben, und 
„woran ihr den Griechen einen fo gluͤklichen 
„Rampfplaz verliehen, uns einiger Ungerechtig- 
„keit ſchuldig gemacht; maßen biefe den. Bund 


‚nzuerfi gebrochen: noch audy bei unfern fernern 
ꝓUnternehmungen dergleichen auf und laben wers 


zden; Indem alle unfre auch noch fo billige Vor⸗ 


„ſchlaͤge vertworfen werben. Verleihet alfo gnaͤ⸗ 
Idig, Daß bie erften Urheber der Ungerechtigkeit 
zthre verdiente Strafe, diejenigen Ijingegen, wel⸗ 


che ſolche rechtmäßigen Weife zu ahnden fuchen, 


wirklich 
Belages 
zung von 


| 


warfen fie gegen die Stadt zu einen Wall auf, 


„die gefuchte Genugthuung finden mögen.‘ 
75, Nach diefem Anfat von Andacht madıte 

er bei dem Heer alle Anftalten zum Angrif. Das 

erſte war, daß er die Stadt mit den. Bäumen, 


He fie abgebhauen, ringsherum abpfählen ließ, 


daß niemand mehr hinaus konte. Hiernaͤchſt 


wobei fie fi) die Rechnung madıten, bald mit 
Eye fertig zu werden, da ein fo zahlreiches 

eer zur Arbeit gebraucht wurde, Lim zu vers 
hüten, daß das Erdreich von dem Graben nicht 


- ausweichen koͤnte, ſo verbaueten fie folcyen: auf 


{ 


beiden Seiten mit Holzwerk, welches fie Freuzs 
weiſe durdy einander bogen, und wozu fie die Bäume 
and dem Cithäron hieben. Hiernaͤchſt fchleps 
ten fie Holz, Steine, Erde, und was fonft am 
bienlichften war, den Wall in die Hoͤhe zu brin⸗ 
gen, herzu. Mit dieſer Schanzarbeit brachten 


— ſie ſiebenzig Tage und Naͤchte unausgeſezt zu, 


ſo daß ſie ſich Schaarweiſe einander abloͤſeten, 


und. 


Ya 
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und ein Theil beſtaͤndig zutrug, unterdeſſen dag Im Som 
der andere aß und fchlief: und die Anführer der wer « | 
Mietvölker fomol von den Lacedamoniern, 
als den fämtlichen übrigen Städten, waren ges 
meinfchaftlich darüber aus-und betrieben die Ar⸗ 
beit. Die Platäenf er zimmerten, als fie fa« 
hen, daß der Wall immer höher wurde, von 
Holz ein Sparrwerk, ftelleten ſolches oben auf 
‘die Stadtmauer, dem Wall gegenüber, und 
fülleten es mit Ziegeln aus, bie fie von den bes 
nachbarten Häufern dazu nahmen. Dieſen diente 
das Holzwerk zum Enthalt, daß das ganze Ges 
bau bei einer mehrern Höhe nicht ai Von. 
enßen wurden Felle und Haͤute davor hergejogen, 
um die Arbeiter und das Nolz in Sicherheit zu 
ftellen, und zu verhüten, daß es nicht mit Brands 
pfeilen angefchoffen werben koͤnte. Solchergeſtalt 
ward die Mauer zu einer anfehnlichen Höhe aufs 
eführt, Allein bee Damm erhob fidy eben fo - 
ihnel dagegen an. Die Platdenfer geries 
then zwar auf den Fund, daß fie in ber Mauer, 
da, wo. der Wall daran ſties, eine Luͤkke mach⸗ 
ten, fo daß die Erde herein ftürzen muft. Ale 
lein die Peloponnefter hatten foldes nicht fo 
bald gemerkt, als fie mit. Leimen getündhte Hor⸗ 
den von Schilf vor die Luͤkken warfen, bamit ed \_ 
nicht, wie bie Erde, nachſchießen koͤnte. 


— B. „Nachdem er ſo die Goͤtter angerufen: 


das Erpreih von dem Graben, dag Ve 
Aufgeſchuͤttete, die aufgehäufte Erde des Walles.“ — 


und die Lacedaͤmonier, welche Anfuͤhrer der Ver⸗ 
=. Kieler aus jesliher Stabt waren, trieben mit 
vereintem — zum Bert. zu 
” [1] 


= 


= S 
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. „I j . 
Im Som Fivas find. nicht Miethsvolker, ſondern Freunde, 
> es Gaftfreunde, und ben Soldaten, welche jede ber 
3 yerbündeten Stäpte ftellte, gab Sparta einen Kar 


eedärhonter zum Anführer. 

zum Enthalt, zum Verband. — fo daß die 
Erde hereinſtuͤrzen mußte falfh, „und 

‚ trugen bie Erde hinein. Die Peloponnefier aber, 
wie ſie es merkten, preßten in Körbe von Schilf 
ſchweren und zähen Lehm, und warfen ben in die 

. Züde, damit dies nicht, wie bie Erde, nachfchies 
pend, — wuͤrde“ 

Ueber dieſe Belagerung von Plataͤa iſt zu 
vergleichen beſonders Manſo's Sparta, zter Band, 
©. 42 und 405, eine Zeihnung in GailMemoiro 
sur Thucydide ©. 185. und $olard zum Poly⸗ 
bius, ater Theil der beutfchen Ueberſetzung S.174. 

: Doch ift auch bei Manfo Mehreres nicht richtig 
. bargeftellt. Erſt fperrt Archidamus durch Pallis 
ſaden alle Ausgänge aus der Stadt. Dann führt 

er gegen einen Theil der Mauer einen Wall auf. 

Um diefem nicht nach allen Seiten hin eine Abbas 

| hung geben zu dürfen, läßt er auf. bem nahen 
= Cithaͤron Bäume fällen, und bauet aus diefen 
ey zwei mauernartige Halter ober Wehren, indem er 
. bie Stämme und Bretter Freuzweife durch einans 

der biegt. (Nah Manfo pflanzt er zwei Reiben 

‚+ Bäume und verfchränft ihre Zweige in einander.) 

Dajzwiſchen wird nun gegen die Mauer zu Schutt 

„aufgehaͤuft zu einem Wall. Diefer lag in einiger 

- . Entfernung von der Mauer, aber feine Abdachung 

ſenkte ſich nothwendia bie unmittelbar an die Mauer 
 BEOSeHIETE To XYapsc, was nicht heißt, agger 
_ urbi imminebat , fondern wie Heilmann sberfent 
bat: wo ber Wall daran ſtieß.) fo daß die 
Diatdenfer, wie ein Loch in der Mauer war, fo 
fort Erde des Walls in die Stadt ſchaffen Fonnten, 
ohne heranszugehen. Daß aber bie Entfernung 
zwifhen Mauer und Wall fo groß gewefen, daß 
dort Widder und andere Sturmmafchinen haͤtten 
agiren Finnen, wie Manfo will, dafür.finde ich 
keinen Beweis. . Eine Maſchine wird ausdruͤcklich 
ben Wall hinaufgebracht und erfchüttert die =. 
—— — etzte 
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fente hölzerne Mauer: mithin kann die Mauer Im Sons 
nicht fo weit von der Höhe des Walls entferne Mer des 
gewefen fein, ba eine ftoßende Mafchine von. hier 9° I. 
aus tene erreichte. Die andern Maſchinen werden 
“nicht hier, wo der Wall anſtieß, fondern, wie | 
Thucydides ansdrüdlich entgegenfeßt,. gegen andere — 
Theile der Mauer auf ebenem Boden gebraucht, 
und gegen dieſe übten die. Plataͤenſer ihre Kuͤnſte, : 
nicht gegen die große Mafchine aufdem Wal. Auh 
war ber Wall feincsweges dazu 'aufgerichtet, um 
von ihm mit Sturmmerkjeugen zu agiren; fons 
dern um von bier die Mauer zu erfleigen, unb 
ben Kämpfenden auf berfelben gleich zu ſtehen. 
In der Zeihnung bei Gail iſt daher zweierlei un⸗ 
richtig: einmal der Wall gegen die Mauer iſt viel 
zu niedrig, er reicht noch nicht einmal an das aufs 
gefeßte hölzerne Sparrwert, und zweitend find. 
alle Sturmmerkzeuge auf dem Wale, und alle 
Mittel der Abwehr nur gegen den Wall gerichtet. 
Die Abdachung des Walls gegen die Mauer aber. 
ift wohl ganz richtig fteil gezeichnet, wie befons 
ders aus Kap. 77. bervorgeht, wo fie vum Malle 
in den Zwifhenranm, wie in eine Tiefe, Neifig 
hinabwerfen; nur ift der Raum unverhaͤltmaͤßig 
groß bei Gail. 


76. Da ihnen alfo dieſer Weg auch verlegt Der Pas 
war: fo ließen fie diefes anſtehen, gruben aber tienfer 
bagegen einen unterirbifchen Gang nad) der Stadt’salten. 
hinaus, bis fie unter ven Wall trafen, und rifs 
fen hier wieder die Erde weg, und brachten fie in 
die Stadt. Diefes trieben fie eine geraume Zeit, 
ohne daß &8 die Belagerer merften, fo-daß biefe 
. mir ihrem Aufſchuͤtten nicht fonderlich weiter ka⸗ 

. men, indem ihnen die Erbe beftändig' unter dın 
Füßen mweggenommen wurde und ſich allemal in: 
den leeren Raum hinunter ſenkte. Da fie. aber 
doch forgten, ihre wenige Manſchaft möchte e8 
gleichwol gegen fo viele noch nicht aushalten: fo 

geriethen fie noch auf folgendes Mittel. : Mit 

nz Br 2% dem 


\. 
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sm Som dem hohen Bau, gegen den Wall zu, hörten fie 
3% anf, und fiengen dafür an, von den beiden Enz 
ben beffelden, unten an ber niedrigen Mlauer, 
F einwaͤrts in die Stadt hinein, eine andere Mauer 
151. tn Öeftalt eines halben Monds gu ziehen, um, 
: wenn auch die große Mauer erftiegen würde, 
hieran noch eine Schuzwehr zu haben, und bie 

Feinde in die. Morhwendigkeit zu verfezzen, eine 

zweite Schanze anfzumerfen, die folchergeftalt bei 

ihrem meitern Eindringen nicht nur doppelte Ars 
. beit finden, fondern auch ihren Schüffen von ben 
Seiten her mehr blog geftellet feyn würden. In⸗ 
zwiſchen brachten bie Basta, fobald 

fie mit dem Wall fertig waren, ihre Sturmge⸗ 
raͤthe gegen bie Mauren; worunter das eine, fo 

». anf dem MWall gegen das hohe Gerüft fpielte, 
» baffelbe gewaltig erfchütterte, unddie Platäens- 

fen in großes Schrekken feste. Sonſt waren 
derfelben verfchiedene an mehrern Orten gegen bie 
Mauer geftele, welche aber die Plataͤenſer 

mit darum gefchlungenen Strikken in Stuͤkken 
brachen , oder auch große Balken nahmen, an 

deren beiden Enden fie lange eiferne Ketten befe⸗ 

ftigten,, und folche über zween auswärts über bie 

- Mauer hinaus gelehnten Bäumen quer über bie 

' Mauer hiengen, und wenn denn ber Mauerbres 

cher ſich der Mauer näherte, den Balken vermits 

telft der beweglichen Ketten fchnel aus ben Häns 

den herunter ſtuͤrzen ließen, welcher denn durch 
feinen heftigen Sal den Kopf des Sturmbalkens 

(A. v. B.) bis ſie muthmaaßliſch unter bem 


» 


J 


Wall waren. | 
"bei ihrem weitern Einbringen. Jacobi: 
ba bie Mauer fi nach innen zuruͤckoͤge. 

— . fobald 


— 
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. ſobalb ſte mit dem Wall fertig waren, Im Som⸗ 
- während f: den Wal aufführten, ne — | 
in Stuͤcken brachen, durch Stride bricht man 
in GtÄde? Auch heißt avanAim dad nicht; 
ſondern ich beuge ruͤckwaͤrts oder in die Höhe, Ich 
hebe in die Hoͤhe und ſchmeiße ruͤckwaͤrts. Vergl. 
VII Kap. 25. mit Dukers Anmerk. Go Ariftänet 
I. Epist. 3, avanıav viv augen mreos Year, 
einem mit Gewalt ben Hals nad einer andern | 
Seite herum oder in die Höhe drehen. Sp fhlingt = 
man hier bie Stride um die Sturmbalten, zieht Zu 
fie in die Höhe und wirft fie herum, ©, "Lipsii 
z Poliorc, V. 17) 8. > 


17. Da die Peloponnefier nun wohl Fehlger 
ſahen, daß fie mit ihten Sturmzeugen nichts aus⸗ er | 
richteten, und bie Einwohner ſich gegenihren Wall dic Stadt 

mit ber Dagegen Über aufgeführten Mauer bins Ih Crrm 
laͤnglich gefichert hätten: fo zweifelten fie daran, 
Durch die bisher verfuchte Gewalt Yon der Stadt 
- Meifter zu werben , und machten daher Anftalt, 
biefelben mit feften Werken einzufchließen. Do 
fanden fie für gut, vorher noch einen Verfü zu = 
Eyun, ob fie bei etwan entflandenem Winde bie ö 
‚Stadt, die von keinem fonderlichen Umfange wer, 
In. Brand ſtekken koͤnten; indem fie auf alle erfins 
liche Mittel Dachten, ſich derfelben ohne großen 
Aufwand, als welcher zu einer förinlichen Eins 
ſchließung erfordert werden würde, zu bemädhtis 
gen. Öle trugen zu dem Ende eine Menge 
Reisbündel herbei, und. warfen ſolche oben von 
dem Wall erft in die zwifchen der Stabtmauer 
und ihren Schanzen befindlidhe Kluft; und da 
dieſes in Anfehung ber vielen Hände bald ausges 
fuͤllet wars fo warfen fie dergleichen weiter indie 
Stadt hinein, fo weit fie ſolche von ber Se | 
u⸗ 


N 


— — 
f 


1“ 


“ — 
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‚ganzen Zeug in Brand: moraug denn eine fg‘ 
waltige Flamme entftand, ‚dergleichen wol 


wenig, baß bie Plataͤenſer, die allen uͤbri⸗ 
gen Gefaͤhrlichkeiten gluͤklich entkommen waren, 
in dieſer ihren Untergang gefunden haͤtten; indem 
ſie zu einem großen Theil der Stadt nicht kom⸗ 
mien konten. Und hätte ſich der Wind dabei er⸗ 
hoben und die Flamme auf die Stadt zugetrieben 
Serra: f ic bie — wirklich Rechnung mach⸗ 


\ 
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hinunter erreichen — n)y. Hierauf {hu 
fie Peh und Schwefel darauf, und ſtekten 


dahin niemand von Menſchen Haͤnden angele 
efehen harte: Denn ſonſt hat man freilich wo 
-Srempel; daß ganze Wälder durd die vo 
‚Winde verurfachte ſtarke Bewegung und Reib 
'an einander von ſelbſt in Flammen gerathen. 
Das Feuer war alfo'gewaltig, und es fehlte ‚tech 








ten): 


E Or. Immagbmaer no) runs ans miNews o009 

. Zduiavro ano ra HETEwpE MAEISOV ERITKEW. 
Hier habe ich an ſtatt emimaesungav; - welches 
Portus gegeben congesserunt von. ETITER- 
enıio, oder dem einfachen vew, aufpakken, 
Emınareneov von ———— geleſen. Außer 
“dem, baßıbie ganze uͤbrige Vor! ſtellung dieſe Aen⸗ 
derung leicht rechtfertigen wird, würde indem er 
fien Fal Tea entweder. mit dem beigefügteg Et 


F völlig einerlei, oder gar Feiner bequemen Beben | 
... tumg faͤhig ſeyn: in dem leztern hingegen mit bed 


Thucpbdibes anderweitigen Gewohnheit fehr ; 
‚Übereinkommen, der damit gern eine Bewegůng 
von einem Ort zum andern ausdruͤkt (weiter 

gehen, zb ringen':e. ), wovon. bie Ausdruͤtte 
I maerAd av ———— ad gl. baußse 
: Beifpiele geben. = — 


⸗ — 
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ten): fo waͤren fie verloren geweſen. Go aber m 
traf ſichs, wie es heift, zu ihrem Gluͤt, daß bei 
entſtandenem Donnerwetter ein ſtarke Regen 
fiel, das Feuer loͤſchte, und ſie — — von 
dieſer Gefahr befreiete, | 


a. v. 8.) ſo warfen fie — 
kann nur von Er RapavEo abgeleitet werden; von 
Ermımorgeving: Heißt der Aoriſt Erızmoerınnos. 
‚fo fuchten fie dergleichen Bündel aufzuhaͤufen auch 

in ber Übrigen Stadt, fo weit fie ſolche von der 
Höhe erreichen Fonnten. Dann warfen fie Fener 
hinauf mit Schwefel und Pech und ſteckten u. ſ. w. 


daß Waͤlder auf Ber gen durch bie vom Winde 
verurfachte Reibung an einauber von felbft entzäns 
bet worden, und davon in heile Slanıme aufge⸗ 
gangen. 


Da den RN EEE SO au Die Be 
ei: fo ließen fie nur einen Theil Iaerung | 
ihrer Völker da, mit. welchen fie eine Mauer eine Eins 
rings um bie Stadt zogen, fo daß jede Stadt 5. ———— 
‚Ühe angewieſenes Stuͤk aufzuführen bekam; bie bei. 
übrigen ließen fie aus einander gehen. -Diefe zo⸗ 
gen denn einen doppelten Graben, einen einwaͤrts 
(nad .der Stadt zu) und den andern auswärts, | 
aus welchen fie die Ziegel verfertiaten. Sie was 
‚ren um die Zelt, wo der große Bär fi htbar wird, 
damit zu Stande; und nunmehro liegen fie zu 
Beſezzung der halben Mauer (deren andere Hälfte- 
bie Böntier befezten) eine Befazzung da, und - 
nahmen darauf mit der Armee ihren Abzug, wos 
von fich jederman wieder nad) feiner Heimath bes 
gab. Aus Platäa hatte man die Weiber und 

inder, imgleichen die älteften Leute und unnäzs Ä 
Ä ach Maͤnler a vorher nach — —— 
ſchaft: 
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* Som Theft: und die Anzahl dererjenigen, die darin 
r Ex "geblieben und anjezzo die Welagerung aushielten, . 
belief fi auf vierhundert Dan, wozu noch achtz 
—— kamen, und hundert und zehn 
eibsleute, ihnen das Eſſen zu bereiten. So 
viel waren ihrer in allen, als die Belagerung 
Ä ihren Anfang nahm; und fonit befand fi a Leine 
Seele, weder von Freien noch Knechten, inners 
77 der Stadtmauren. Auf biefe Art warb 

en lat aͤ a eingeſperret. 

a. a. v. B.) wo der große Bär ſicht bar 
5 wird, Aug Sottleber ſchreibt in der Anmerkung 
arsa major. Im Griechiſchen aber ſteht eei 

"Aoxrovgou erıroras, um. ben Aufgang bes 


Dr Arkturus. Der Arkturus ift ein Stern der 
erſten Größe im Bootes, nahe am Schwanz bes _ 
i großen Bären. Wie wir im täglichen Leben bie 


Be oft nach Heften und Heiligentagen beſtimmen: 
- fo war es in Griechenland und Italien im allgemei⸗ 
. nen Gebrauch, nad dem erften Heraustreten ges 

wiffer heller Sterne aus ben Sonnenftralen oder 

nach ihrem Untergange die Zeiten des Jahres zu 

berechnen. Dahin gehoͤren beſonders der Arktur, 

die Plejaben, der Orion und der Kundsfiern. 

Xheophraft de signis pluv. p. 416 ed. Dan. 

Heinsii; Da aber die Äusdruͤcke Y ufgang und 

Untergang bei ven Sternen fo vieldeutig find, 

wäre zu wuͤnſchen, daß bie Alten gewiffe Unters 

fheibungen, die zum Theil wuͤrklich in der Sprade 

waren, allgemein beobachtet oder gebilbet häts 

tin. Es geht nehmlich jeder Stern jeben Tag auf 

‚und unte.. Dies nennt ber Grieche avarenev 

und dhev, avaroin und das. Aber dieſer 

taͤgliche Yufs und Untergang ruͤckt allmaͤlig der 

Sonne ſcheinbar immer vorauf, bis er eine Zeit⸗ 

lang im Jahre mit bem Aufgang und Untergang 
— der:Sonne ganz zuſammenfaͤllt, wodurch der Stern 
Be uns völlig unichtbar wird. Kurz vor diefem Ver⸗ 
— ae geht der Stern bald nah Sonnenaufs 
gang 


7 
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g gr ‚und Halb nad Sonnenuntergang unter. Im Som⸗ 
Pr zufeßt fihtharen Untergang eines Sterns mer des 
gleich ‚nach Sonnenuntergang nennt. ber Grieche & J. 
nun vorzugsweife feinen Untergang, duoss , ober 
wie Geminus Elementa Astron. c. 11. unter, 
ſcheidet, weinhis. Nach biefer Zeit verliert ſich 
der Stern in den Sonnenftralen, und ift ango Tas 
‚ge unfihtbar. Nach 40 Tagen wird fein Aufgang 
kurz vor der Sonne Aufgang wieder fihtbar, und 
biefen zuerſt wieder ſichtbar werdenden Aufgang 
eines Sternes nennt ber Grieche unterfcheidend 
dwırean, euren, Ausdruͤcke, die wenig; _ 
Mens nie von ber Sonne gebraucht werben. Ge- 
‚minus I, c, Rah einigen Monaten geht endlich 
der Stern kurz nad Sonnenuntergang auf, und 
einige Wochen nachher kurz vor Sonnenaufgang 
unter. Auch diefe Punkte gebraudte man zu 
Beitbeflimmungen, und hatte baher bei jedem Sterm 
einen. Sräh; sYufgang und einen Abend » Aufgang, | 
ezıromn doc und Someela, oft ohne weiteren 
Beiſatz drrsrern, und der Zuſammenhang muß eo 
„ergeben, welche Epitole gemeint fei; und einen 
ruͤh⸗ Untergang und einen. Abend Untergang, 
18 ober neuı)ır das und Eomeein, melde 
Kama indeß feltner vorfommien: am häus 
figften gebraucht man die Aufgänge, und beſonders 
den Aufgang des — Hippocrates devjctu⸗ 
xatione lib. IU.. : Toy per —8RR es 
riooueu nier⸗ —* „ame, MAAIOT 06 
Ywockevam ai moRd, „XsMava , 7 Yteos, 
— no —RX —X dm mAadduy 
| is gs lonnegins hagwic. tue Bam 
Tonpseins ulxgı zAsadu EmıToAds. Higos * 
Am. —8 uive- æroceo inmronmßg. 
| 55 —X aignrougou mxgi WALitL- 
ay s.. p. 36: Tavsy M 77 day 
wesouvexire pixdis nl vente (im. 
Sommier.) vov Exopemor d xeavor Hixes ' 
iu enıwons nd Ionuagins. An Ei 
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Stellen des dem Thucydibes gleichzeitigen Hippo⸗ 
krates iſt, wie hier bei Thucpb., der Morgen⸗ 
Aufgang des Arktur gemeint, ber alfo um bie Zeit 
ver herbfilihen Tags und Nachtgleiche fällt, und 
von dem an man ben Hetbſt rechnete. Vergl. 
Theophrast.. de causis Plant. I. 14. 15. 
‘de signis plux. p. 416.” Virgil Georg. I, 104 
mit Voffens Aumerk. Er fiel in ben attifchen 
Monat Boedromion, den dritten Sommermonat. 
Theophrast. Histor. plant. IV. c. ı2, nach bem 
tömtfchsjuliantfchen Kalender d. ı2 ober 17 Sep 
tember. Plin. XXIV. c. zı, Columella IX. 
e.2. De Scholiaſten Beſtimmung: xaros Tor 
’Orroßerov pn, ift aus einem unrichtigen 
Kalender genommen, ober. Fehler der Unwiffens 
heit. — Dagegen fagt Hippokrates 1. c. p. 35: 
N WExToueou errıroAn und verfteht den Abend⸗ 
Aufgang bes Arktur, wie aus bem —— 
und dem Zuſatze: —X xende nom O8 LeTOY, 
deutlich wird, und der in die Mitte bes März 
fällt. Wie in den angeführeten Stellen, braudt 
Hippokrates Überall, der Beſtimmung bes Gemi⸗ 
nus c. 21 gemäß, —* von Sternenaufgang. 
Alle Schriftſtellet indeß find nicht fo genau. Ge 
minus felbft fagt in beim angehängten Steruente 
lender bald nargxivos exero⸗ gvariäre, 
bald wexers ’Deiov EmıreANeıv. Ari⸗ 
- Hoteles gebraucht faſt — den allgemeinen Aus⸗ 
druck ararory für Sternenaufgang in Beziehung 
auf bie Sonne. Histor.. Animal. VIII c. 155 
Aleteorol II. c. 5: — no xaremcs ⸗ 
Qeloav Meu doxei ag — xy EWITEA 
Awv, dicc- To Eu neraßorg & geuc —XX 
av. dusw ν EvaroAnv. In den The 
phraſtiſchen Schriften fällt es auf, daß in einigen, 

. 4. B. de siguis pluv.. faſt einzig aevasToAn und 
avareden vom Sternenaufgange gebraucht wird, 
in andern dagegen, 3. B. de caus.. plant. ‚das 
beſtimmtere erıroAn und ZrıröAen., was viel 

leicht ein’ Nebenbeweis für bie Werfigietenbeit be der | 
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Verfaſſer jener Schriften ift. Doch felbft ver Aftro: Im Som; 
nom Hipparch ſagt ad Arati Phaenom. II. p. 119: mer ae 
mei, Tv Fov KuVos Ayaroryv ra xaumer ° 
HRAISTE Yivarayz und wie beftimmt und eifernd 
auch Geminus rufen mag: peyarr sat) dia Dopa 
. araroAüs ao ERITOANS, boch wurbe ber Unters - 
ſchied nicht beobachtet. Willkuͤrlich aber und 
wahrſcheinlich nie beobachtet ſcheint die Beſtim⸗ 
mis des Achilles Tatius Isag. in Phaenom. 
cap. 39: Asepees de —* ron enrroÄns. 
var pev yao dorw, 9 ‚ep ra nAia 
—— vnee Toy elcora —2 —3 &, | 
“era me nAlav: Umo ri⸗ öwœy —RE 
N sit Er Kurs ö NAıos enırein. Diefe Dis 
ſtinktionen konnten erſt aufkommen, ſeit genauere 
aſtronomiſche Beobachtungen die verſchiedenen 
Sternaufgaͤnge unterſchieden, und man beſonders 
den unſichtbaren Aufgang des Sternes zugleich 
mit der Sonne, von dem zuerft' ſichtbarwerden⸗ 
den Aufgange bed Sternes kurz vor der. Sonne 
‚ mit mit einander wollte verwechfeln Iaffen. Die 
‚neuere Aftronomie nennt jenen Aufgang mit der 
Sonne den Eosmifchen, bdiefen Furz vor ber . 
Sonne den helkiakiſchen. Wollen die Alten 
dies beſtimmt unterſcheiden, fo nennen fie jenes 
' GUVORrToRN ; ʒ ben heliafifchen Aufgang aber nen⸗ 
nen fie in der Regel ersrorg., und da meift der 
. Morgen: Aufgang gemeint iſt, biefen vorzugsweiſe 
From. Daß aber avaroAn je für Bosmifchen 
Sternenaufgang im Sprachgebrauche geweſen fey, 
dafuͤr finde ic teinen Beweis; und bie Erklärung 
von —XX iſt zu eng. ©. Joann. Frdr. Pfaff. 
de Ortibus et Occasibus Siderum. Gotting. 
1786. ©. 39 u. 56. 5 


29: In eben dem: Sommer und während , ——— 
dieſer Unternehmung gegen die Plataͤenſer ne 
‚giengen die Wthenienfer mit zweitaufend Ges Wut Hs 
harmiſchten und zweihundert Reutern gegen „die gegen bie 


Chals 


8 


7 


cze ¶ Cefäihte db Kali. | 


Ehalcten Chalcı denfer auf der thraciſchen Gren⸗ 
ee ze, und gegen die Bottiaͤſer zu Felde, zueiner 
Im Som: Zeit, da dad Getreide eben in vollem Wuchs 

mer des fund. Xenophon, des Euripides Sohn, 


3 J. 


9, 


hatte felb dritte die Anführung dabei. Da fie 
in die Nähe von Spartolus, einer bottis 
{hen Stadt, kamen, fo richteten fie daſelbſt 


‚dad Getreide zu Grunde. Es ließ ſich auch einis 


ger Anfchein fpüren, daß die Stadt ihnen durch 
einiger Sinwohner Wermittelung zu Theil wer⸗ 
ben würde, Allein ba die Gegenparthei nad 
Olynthus filter: fo wurde von da aus eine 


Anzahl geharnifchter Völker zur Bedekkung der 


Stadt anher geſchikt. Diefe thaten einen Ausfal 


aus Spartolus, welcher ein Zreffen mit ben 


Athenienfern veranlaßte, worin die gehars 


niſchten Völker der Chalcidenfer nebſt einis 


13 


gen bei denenfelben- befindlichen Mietvoͤlkern von 


den Athenienfern. geſchlagen, und fi in 
Spartolus zurüf zu ziehen genöthigt wurden. 


Die chalcidenſiſche Reuterei und leichtbe⸗ 


wafneten Völker hingegen behielten über die ach es 


nienfifdyen ‚Keuter und leichten Soldaten bie 


5 Oberhand. Und bei diefen befanden ſich auch 


noch einige wenige Schildteäger aus ber ſogenan⸗ 
ten Gegend Kruſis. Kaum war das Treffen 
geendigt, als noch mehrere Schildtraͤger von 
Olynt hus aus zu ihrer Verſtaͤrkung anlangs 
ten. Die leiten Völker aus Spartolus 


- befamen fowol durch den Anblik diefer Hülfe, 


als durch die Vorftellung,, daß fie vorhin nicht 
ben kuͤrzern gejogen, neuen Muth, und thaten 


mit der chalcidenfifchen Reuterei und der. 
ueuen Verftärfung einen zweiten Anfal auf die 


Ath enienſe re; fo, daß ſie ſich gleich darauf 


zu 


1 ® — 
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zu den zwet Treffen, die fie bei dem Geraͤth e⸗ F 
laſſen, zuruͤk zogen. So machten fie es beſtaͤn⸗ 
big: wenn bie Athenienſer auf fie anſezten, 
ſo wichen ſie; und wenn jene ſich wieder zuruͤk 
zogen, ſo faßen fie ihnen in den Eiſen, und ſchoſe 
fen. mit Warffpießen unter. fi, Die chaleir 
denſiſche Menterei war ihnen dabet zur Seiten ' - - 
und bieb aflenthalben, wo fie. thre Gelegenheit! — 
abfahe, ein. Und dieſe leztern machten vornem⸗ 
lich die Athenienſer {hen und befoͤrderten 
ihre Flucht, worauf fie ihnen anf eine große 
Strekke nachſezten. Die Athenlenſer nah⸗ 
men ihre Zuflucht nach Potidaa, und begas 
ben fidy nachher, nachdem fie ihre Todten, vers 
möge eines getroffenen Vergleichs, von der Wahl⸗ 
ſtatt befommen, ‚mit dem Reſt dev Armee, von 
welcher vierhundert und dreißig Man mit allen 
Feldherren geblieben waren, vollends nah: 
Athen. DieChalcivenfer und Bottider _ 
errichteten ein Stegeszeihen, hoben ihre Todten 
auf, und giengen ſodann aus einander, ein jeber 
nach feiner Heimath. — 
A. v. B.) nach Olynthus ſchickte, ſchen 
vorher nad DI. geſchickt hatte; fo kamen von dort 


Schwerbewafnete und ein —— zur Bede 
cung der Stadt. 


‚Mietvöltern, Halfettupben. 
Und bei dieſen, beiden —ã* Kim 
ſis if. ein. Theil Mygdoniens. 


Bie Berbindung fo. daß fie fi macht ben Ge⸗ 
banken undeutlich: fie greifen atı und zieben ſich 
zuruͤck. Man ſtreiche im Griechiſchen das Komma — 

vor x va Kweouas aus, und niemand wirb wei⸗ 

ter. mit dem Scholiaſten o⸗ BER 34. dvaga- 
eoucs hinzudenten wollen. “ 


* F — 80. 
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334°  Gefhidte des Thucydides. 
800. In eben dem Sommer, nicht Lange 


nach dieſem Borfal, faßten die Ampracioter 
und Chaonier einen Anſchlag, ganz Afars 


es nanten unter ihre Gewalt zu bringen, und den 


auf Aare Athenienfern abmwendig zu machen Sie 


nanien. 


lagen zu dem Ende den Lacedämoniern an, 
fie möchten von ihrer vereinigten Macht eine Flotte 


| ausruͤſten, und mit berfelben taufend Mañ Ges 


sifhte nah Akarnanien fchiffen, mit dem 
deuten, daß, wenn fie fi e mit einer Sees und 
Landmacht zugleich unterflügten, und es foldyers 


‚geftalt den auf der Küfte wohnhaften Wlarnas 


nern unmöglich machten, ihren Landsleuten Beis 
zufpringen, fiegarleiht Ufarnanien behaups 


ten, und foldyergeftalt auch von Zacynth und 


Cephallenien Meiſter ſeyn wärden,. und das 


durch die Athenienſer hindern, daß fie nicht 
mehr wie vorhin um den Peloponnes herum 


— ſegeln koͤnten. a fie ſezten hinzu, fie hätten 


auch Hofnung, Naupaktus zu erobern. Die 
Lacedaͤmonier ließen fih den Vorſchlag ges 
fallen, und fchiften ven Knemus, der noch ale 
Seeoberfter in Dienſten ſtund, -fogleid) mit ben 


Geharnmiſchten auf etlichen Fahrzeugen ab; mit 


154 


ertheilten Befehl an alle Städte, bie Slotte fo 
geſchwind ald moͤglich zu Stande zu bringen, und 
damit nah Leukas zu fegeln, Die, fo den 

dee Ampracioter am eifrigſten 


J betreiben halfen, waren die Rorinthier, als 


von welchen jene ein Pflanzvolk waren. Zu 
Korinth, Sichon und in den dafigen Ges 


genden war man mit Ausruͤſtung der Flotte nod) 


zum voraus an den Ort ihrer Beſtimmung ge⸗ 


beſchaͤftiget, da bie. von Leüukas, Anakto⸗ 
rium und Ampracüka gelieferten Schiffe ſchon 


kom⸗ 


Li 
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kommen waren, und zu Leukas auf die andern Im 


warteten. Knemus, der mit ſeinen taufend 


Geharniſchten dem Phormion, welcher die bei‘ 
Naupaktus auf der Warte befindlichen zwan⸗ 


zig athentenfifhen Schiffe anfuͤhrte, gluͤk⸗ 
lich, ohne bemerkt zu werben, vorbei gekommen 

war, machte fogleich Anftalt, die Unternehmung 
zu Lande auszuführen. Er Hatte zn dem Ende 
von griechiſchen Wäldern die Ampracios 


ter, Leubadter'und Anaktorier, nebſt 


den taufend Geharniſchten, fo er mitgebracht, 
und von Barbaren taufend Chapter, bie 


unter keinem Könfg fiunden, und den Photis 


und Nicanor, zween Männer aus dem regies 
senden Haufe, welche biefes Fahr wirklich au 
der Regierung waren, zu ihren Anführern hats 
ten,. bei ſich. Mit ben Ehanniern hatten’ ſich 
die Thefprotier, welche auch nicht von Könts 
gen beherrſcht wurden, vereiniget. Die Mos 
loffer und Antintaner führte Sabylins 
thus, ale Vormund des nody minderjährigen 
Königs Tharypus, anz und die Paravaͤer 
hatten ihren König Or oͤdus an ihrer Spizze. 


Mie dem Oroͤdus waren, mit ihres Königs. 


Antiochus Erlaubniß, taufend Drefter, zu 
u gegangen. Auch Perdikkas ſchikte vers 


olher MWeife, ohne daß es die Uthentenfer 


erfuhren, taufend Macedonter dahin, welche 
jedoch zu ſpaͤt ankamen. Mit biefem Heer brach 
Knemus, ohne auf die Flotte von Korinth 


zw warten, auf, plünderte ‚auf diefem Zuge. 


Such das Argivifhe, Limnaͤa, einen 


offenen Flekken, und ruͤkten vor Stratus, 


ethe der groͤſten Städte in Akarnanien;, in 
der Meinung, wenn fie fih hiervon erft Mei⸗ 


uw; 


om⸗ 
Bir ö 
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Im, fer gemalt, fo wärbe Ihnen das äbeige Bald 


’ . 3 zufallen. | 
(Ur. 3) ben auf der Käfte wohnhaften 
Akarnanern. Diefer Erklärung des Aemilius Pors 
tns folgen alle Ueberfeger und Erflärer, wiewol 
ame Iaracons I. Kap. 7. von Allen einftimmig 
— fern vom Meere Überfept und erklärt wird, 
» Hier aber und Kap. 83. bat man bie noch beutlis 
cheren Worte ei ano JSardcons vo 
"Axoeviivss, bie fern von der Käfte im innern 
Lande wohnenden Akarn., anders erklären zu müfs 
fen geglaubt, wie befiimmt auch bie Griechen uͤber⸗ 
haupt, und Thucydides insbefondre av von 
2 Ver Wohnung im innern hoͤheren Lande, und xdire 
yon bee Wohnung an ber Kuͤſte gebrauchen, f. I. 
| Kap. 7. II. Kap. 99. 200. — Kap. 85. hat nun 
wohl ber Zuſammenhaug Schwuͤrigkeiten zu mar 
chen geſchienen; aber auch nur geſchienen. Mi 
einer Flotte mußten bie Peloponnefier kom⸗ 
men, wenn fie den Amprafisten die erwuͤnſchte 
KHülfe Teiften wollten. Aber, wuͤnſchen biefe, 
kommt auch mit einer Landarmee, damit nicht bie 
Akarnauer aus dem innern Lande benen an bee 
Kuͤſte zur Huͤlfe kommen. Denn ben umgekehr⸗ 
ten Fall dachte wahrlich nicht leicht ein Grieche, 
daß Kuͤſtenbewohner, die ja nie, am wenigſten im 
Kriege, gegen jeden Angrif ſich ſicher glauben konn⸗ 
ten, denen Im innern Lande hätten. Beiſtand leiſten 
follen; ja es.ift aud ein bei Infeln oder Küftenläns 
bern an fich faſt undenkbarer Zall: erft muß ja bie 
Küfte vertheidiget werden, nad iht eilen die In⸗ 
. fulaner oder Bewohner des innern Landes. Auf 
W der erwarteten peloponneſiſchen Flotte aber, die 
oręœacricor—eεον, mehr für einen Heerzug zu 
Rande geruͤſtet, war ein bedeutender Theil Lau⸗ 
dungstruppen, bie zum Marſch ins Innere ſich 

mit Knuemus vereinigen follten. 


Die Moloffer und Antitaner (ober Atintauer ober 
Atitaner) führte Sabplinthus. 2; 


ST. 
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831. Do die Akarnaner brauchten, auf Sm oa 2 
erhaltene Kundſchaft, daß die Feinde, außer. ber 5.9... 
zahlreichen Urmee, die zu Sande eingebrungen, Gläflihe 
noch mit einer Flotte zum Vorfchein kommen würs u 
den, die Vorſicht, daß fie, ohne einander zu tier. 
KHülfe zu kommen, jeder nur feinen. Plaz zu.bes: . 
haupten.fuchten, und unterdeffen zu den Phors 
mion fohiften und bei demfelben um Beiſtand 
anhielten. Allein diefer fagte, er. bürfe in Ans 
ſehung der Flotte, wehbe von Korinth: außs 
zulaufen im Begrif ſtehe, unmoͤglich Maupak⸗ 
tus unbefezt laſſen. Inzwiſchen rüften die P es 
loponneſier mit ihren Bundesgenoffen in drei 
Abtheilungen gegen Stratus an, und lager⸗ 155. 
ten ſich nahe an der Stadt, um, im Fal die 
Einwohner in der Güte ſich nicht ergeben wuͤr⸗ 

den, mit ben IhäflichFeiten gegen bie Veſtungs⸗ 
werke den Anfang zu machen. Auf dieſem Unzuge _ 
machten die Chaonier mitden übrigen Bars 
baren das Mitteltreffen aus: den rechten Flüs 

gel hatten die Leufadier und Anaktorier, 
und den linken Rnemus mit den Pelopons 
nefiern und Umpraciotern be ſezt. In⸗ 
deffen waren fie in einer ziemlichen Entfernung 
von einander, fo daß ſie zumeilen einander ganz 
aus dem Geſicht waren. Die Griechen zogen 
in regelmäßiger Ordnung und mit aller nöthigen. 
Behutfamteit heran , bis fie an einen bequemen 
Ort kaͤmen, wo fie ihr. Lager auffchlagen koͤnten. 6, 
Die Chaonier hingegen, weldye bie Einbils BE 
dung von fidy hegten, fie ſeyn die flreitbarften. . 
Leute von ber Welt, und auch von den Einwohs 
nern bes bafigen feften Landes wirklich dafür ges - 
halten wurden, hatten die Geduld nicht, daß fie | 
haͤtten follen erſt a zu erreichen ſuchen 


ſon⸗ 
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2 fonberm fuhren mit den übrigen Barbare 


ſtuͤrmiſch zu, und gedachten die Stadt mit der 


erſten Anfal zu erobern und dieſen Streich fi 


ſich allein auszuführen, Die Stratier beke⸗ 


"men hiervon Nachricht, da fie noch im Anzu 


tsarenz und weil fie glaubten, daß, mofern fi 


- ... Diefe einzeln uͤberwaͤltigten, die Griech en ſcho 
‚nicht. fo bizzig auf fie losgehen würden : fo fögte 


fie draußen vor der Stadt an verfehiedenen O 
ten einen Hinterhalt; liegen fie hierauf erſt nah 


. genug Eommen, und thaten fodann zu gleiche 


Zeit von der. "Stadt aus, und aus dem Hinter 
"halt, einen Anfal auf fie Die Chaonier ge 


. viethen in das Außerfte Schreffen, und eine Men: 


‚gaben ſich auf die - Flucht, 


ge von ihnen blieben auf dem Plazze. Alsd 


- abrigen Barbaren diefe weichen fahen: 


hielten fie auch nicht Länger Spanb fondern n 
Von ben griedi 


| ? hen Abtheilungen. hatte Feine von biefem Ge— 
fecht etwas vernommen ; indem jene einen weiten 
Vorſprung genommen hatten, welches die Grie 


dien dahin deuteten, daß fie gern je eher je lies 


ber die Lagerfiätte in Befiz nehmen wollen. Als 


ihnen aber jezzo bie fluͤchtigen Barbaren ats 


. gegen geftürzt kamen: fo zogen fie diefelben au 
ſich, vereinigten ihre Heere und lagen den Tag 


x 


dafeldft file. Die Stratier griffen fi fie-zwar 
in der Nähe nicht an, weil die übrigen Akar⸗ 


naneer noch nicht zu ihnen geftoßen waren? doch 


beunruhigten fie fie von weiten mit Schleudern, 
und fezten fie dadurch in Feine geringe Verlegen 


“ beit ,,. indem fie nicht die geringfte Bewegung ma⸗ 
hen durften, ohne ihre völlige Rüftun — zu. has 


ben; wie denn die Akarnaner ben 
ben, daß fie .. vor andern geſchikt ſeyn. 
Ccu. v. B.) 


v 
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. 


tus an, m in ber 


Hrn B.) die Pelnponnefer Füdten F gen Stra⸗ Su ra 
ee 4 u 


aͤhe der Stadt fi 


zu lagern, ” 
uud, ım Fall u. ſ. w. —W 


"Vie fie an einen bequemen Ort kamen, wo ſle ihr 


Die Chaonier' hingegen, ‚bie ein, großes 


Lager auffhlugen. 
Selbftvertrauen hatten, auch von. ben, Einwohnern 

» bed dortigen veiten Landes ald ausgezeichnet ſtreit⸗ 
bare Leute geachtet wurden, hatten die Gedult nicht, 
erft das Lager einzunehmen, aufzufchlagen.‘‘ 

— rin vor andern geſchickt, im Schleudern nehm⸗ 


- 


- 82. C8 war auch nicht. fo bald die Nacht DEP so. 
ängebrochen, ald Knemus ſich ſchleunig mir ung. . 
dem Heer nach dem Fluß Anapus zuruͤk zog, 
welcher achtzig Stadien von Stratus entfernt 156. 
ik; mworanf er den folgenden Tag unter einem ges 
troffenen Stilleftande. feine Todten abholen lieg. . 
Da die Denigder_fih:ald Freunde bei ihmein — 
unden: fo. zog er fi, in ihr fand, che die, 
irſtaͤrkung ankam, unb gieng von da weiter 
Haufe. , Die. Stratier richteten, des 
die Barbaren erhaltenen Vortheils wes 
gen, ein Siegeszeichen uf Oo. 
AM. v. B.) ehe bie Verſtaͤrkung aukam, ben f 
Stratiern nehmlich aus dem übrigen Afarnanien. . 

- 83. Die Flotte von Korinth und den  Yhormie 
übrigen Bundesgenoflen aus dem kriſaͤiſchen a 
Meerbuſen, welche hätte zu dem Knemus flos nefer Im 

follen, um zu verhäten, daß bie oben an ber Fiſaiſchen 
eküfte wohnenden Ufarnaner den übrigen fen F eis 
nicht zu Hülfe kommen koͤnten, kam nicht zum —— 
Vorſchein, ſondern war um eben die Zeit, da das | 
Gefecht beit Stratus vorgegangen, von. dem 
Dhormion, mit ben yes @cifen _ 
; 2 e 


J 


mer 
3 


.  Brates und Agatharchides. Die Pelos- 
 ponnefier nahmen eine foldye Stellung , daß 


| 340° Gefhichte-des Thuchdides. 
m Sniper Nah paktus anf der Marke flunden, zu 


* 
4. - 


ſchlagen gendthiget worden. P hormion' lans 
rete ihnen nemlich auf, da fie aus dem Meerbu⸗ 
fen Tiefen, mit dem Vorhaben, fie auf der offes 


nen See anzugreifen. Nun hatten ſich aber bie 


‚Korinthier und ihre Bundesgenoſſen zu Feis 


nem Seetreffen angeſchikt, fondern ihre Einrich⸗ 
tungen mehr zum Behuf ihrer vorgehabten Lands 
expedition auf. Akarnanien gemadt. Sie 
konten ſich auch nicht einbilden, daß die Athe⸗ 


. ntenfer das Herz haben würden, threr aus 


fieben und vieriig Schiffen beſtehenden Sylotte mit 


"zwanzig Schiffen eine Schlacht anzubieten. - Ins 


zwiſchen fahen fie diefelben gegen fie anrudern; 


und 'da fie neben der Küfte hinfuhren, und von 


Patrs in Achajen aus nad) dei gegenüber 
liegenden Hüfte auf Afarnanien zu gehen 


wvolten: fo fahen fie die Athenienſer von 


Chalcis und vem Flug Evenus her auf ſich 
zu fahren, ohne daß ſie ihren Lauf vor ihnen ver⸗ 
bergen konten, vhnerachtet fie bei Nachtzeit in; 


. biefe Gegenden kamen. ' Hier fahen fie fi alfo. 


bei zugegen waren, befleideten dieſe 


gensthigt, mitten auf ihrer Fahrt das Seetrefs 
fen anzutreten. Unter den Unfährern, melde 


von Seiten einer jeden Stadt, Pie zu ber Aus⸗ 


rüftung diefer Flotte einen Beitrag ‚ das 
elle bei 


den Eorinthifden Schiffen Madron, Ifo: 


. fie mit ihren Schiffen einen fo vtel möglich gros 


fen Kreis fchloffen , fo daß die Vordertheile aus⸗ 


waͤrts, und die NHintertheile einwärts gekehrt _ 


waren, um ben feindlihen Schiffen das Durch⸗ 
Freuzen zu vermehren. Die Eleinen Fahrzeuge, 
| welcdye 


n 


r r * 
* “ ⸗ 








Bweites Vach. ) 3r 
welche ſie bei ſich hatten., fielleten Ke in: ben Ins 


nern Raum; : und, fünfe ber leichteſten Schiffe " 


wurden beſtimt, den Feind da, wo derſelbe ven 
Angrif thun würde, jn der Naͤhe anzufallen, - 


m: Som⸗ 
mer: bes 
3. 3 


(A. v. B.y daß. die oben an der Seekuͤſte. 


Jacobi: um die Akarnaniſchen Kuͤſtenbewo h⸗ 


mer zu hindern, ihren höher hinauf wohnenden 


ni ‚Sandsleuten Huͤlfe zu fenden. Beide Neberfeguns 
- gen find unrichtig. ©. Kap. go. | 

‚bafie ausdem Meerbufen liefen, da fie 
‚außerhalb des Bufens an feiner Seite, neben ihm 
her an der achaiſchen Küfte fegelten. : 


Inzwiſchen ſahen ſie u. ſ. w. Der Nachſatz 
F fängt nicht bei noreidov, fundern erft bei OUT 
Ah any. WVrindennNords Te Saeny nur) 
gereidov POT HAEorr es gehören zufammen zum 
Worderſatz. ,„Da die Peloponnefier indeß er ft, 
forlange ſie an der Küfte hinfuhren, ſahen, wie 
‚Ihnen. gegenüber. zur Seite die Athener daher fe- 
‚gelten, und drauf, als fie von Patraͤ in Achaja 
ach beim gegenübergelegenenAfarnanien überfegten, 
Be Athener erblidten, wie fie von Chalfis und 
dem Euenus anfifie zu fegelten, und da fie nicht 
unbemerkt blieben;, als fie Nachts dort vor Anker 
orgingen: da werden fie gezwungen, mitten auf der 
Mleberfahrt zu kaͤmpfen.““ SHeerführer waren theile 


wor 


nach den Städten tiber jegliche von ihren geftellete 


Abtheilung; bei den Korinthern Machaon, 


Iſorrates und Agatharchidas. 
Er re rd nd ug ur I er a 

"4 Die Urhienienfer formirten nur eine 
Une,‘ ruberten fo rings um ſie herum, md’ brachs 
tm fle dadurch, daß fie ſich Immer nahe an fie 
hiften, und alle Augenblik Mine madten, als 


fo er ge _ 
winner. 


hlfch fie angreifen, Auf einen engen Bezirk zus - 


nen, Ferner hatte ihuen Phormion ges 


uefenen Befehl ertheilt,. den Angrif nicht eher 


Mn bis er das Zeichen dazu geben wuͤrde. 
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Cr ftelte fi nemlich vor ; fie wuͤrden ſich nicht 
in ihrer Stellung halten, fo wie etwan eine Axmee 


zu Lande, fündern bie Schiffe würden noch.:an 


einander geraten‘, und die Fahrzeuge eine Un⸗ 


‚ordnung veranlaffen; und wenn ſich nur erft Der 


Mind ans dem Meerbufen erhibe*), worauf er 


- 


"eben wäytete, und besiegen biefe Bewegungen 
machte (wie er denn um hie Morgenzeit. orbents 


lich zu wehen pflegte) : fo.märben fie feinen Aus 
genblik auf ihrem Plaz fille. bleiben, Den Ans 
arif glaubte er in feiner Gewalt zu haben, weil 


‚feine-Shiffe behender waren; ‚und dazu hielt er 


dieſes für Die bequemfte. Zeit... Als ‚num ber 
Wind fich wirklich zu erheben anfieng, und ihre 


"Shiffe, die fo ſchon enge.gn einander, fFunden, 


beides mit denn Winde und den. feinplichen Schifs 


fen zu kaͤmpfen hatten: fo geriethen fre gar bald 


H So habe ich das griechif he neAsusgl ‚Andgra 


in Unordnung, ein Schif Heffan dad andere an, 
Und: fuhren mit den Stahgen "gegen ‚einander. 
Hiernaͤchſt konten fie für dem Geſchrei, da fie 
theils einander warneten,, ſich in Acht zu nelmen, 
theils auf einander ſchimpften und ſchmaͤhzeten, 


* 


nichts von ausgetheilten Befehlen (ber KauptRute), 
noch den Vorſchriften ber Böptäinelfter *#), vers 
— a ‚em neh⸗ 


"Fr ö t 
wa i>“ 


Sr x 


— — ee >. 7 ae N 

”, Ich leſe nemlich ET eurvevoay an ſtatt &7 

ET welche Aenderung, mie ich nun aus 
den Dilucid.. Thucyd. ſehe, von Sealigeng 

und dem Hrü. Pr, leiste bereits vorgefhlageh 

worden. — ee Rs 


- 


Isa 12 
» tr: 


druͤkt. Eine Art von Schifsbedienten, die, na 
den von dem Steuermann” erhaltenen algeinein 
Vorſchriften von der Wendung bes Schifs DW 
 . Bonnslentew die dazu noͤthigen einzelnen ıı Vewe⸗ 


suns 
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nehmen. So waren auch die Leute — gelibt, Sei 


mer — 


die Ruber bei wallender See af keine und 2.9 


_ Verrfachten dadurch, daß die Schiffe den Steuer⸗ 
leuten nöd) weniger zu Gebote ſiunben. Dieſes 
war alſo der Zeitpunkt, auf welchen Phor⸗ 
mion das Zeichen zur Schlacht gab, worauf 
die Athenienſer ſogleich zufielen, und gleich 
anfangs eins. von ben Aomiralfchiffen in ben 


"Grund fenften, und fo hernach aud die übrigen, 


wo fie nur hinkamen, zu Grunde richteten : -wos. 
durch fie eine ſolche Verwirrung unter ihnen an⸗ 


richteten, daß niemand auf eine Gegenwehr das 


te, fonbern ſich nu Anh der Flucht egen Pa⸗ 
— Dyme und. Achajen zu umſahe. Die 
| Kehenienfer —— auf dem. Men 
noch zwölf Schiffe, von melden fie die Mans 
fſchuft Goöftentheils niederhieben, und fich darauf _ 
wa Molykrinm wandten. Hier ertichteten 


ſie auf der Landſpizze ein Siegeszeichen, widme⸗ 


ten dem Neptun ein Schif, und zogen fi fos 
daun nach Nanpaltus zurkt. Die Pelo⸗ 
pon 'hefier begaben ſich ebenfals mit ben annoch 
geborgen. Schiffen ſogleich von Dyme und 


’ — 


atok“ nad: CHbfene,- we'bte Ateer-cin 


era: hatten: uni Riten us: fand ſich 
mit benen Schiffer won Keukas', welche fi 
ir vbgedachter Flotte Hätten vereinigen follen, 
nunmehro nach dem bei Stratus Borgeralrenen. 
Sefecht ebenfals a a ein. 


ne) 


— 


EN „A 


7 


| >, gungen befohten, . Sie heigen im Pateinifchen 


‚ Hortatores; und man, findet eine, ausführliche 
Ab anblung davon im’ 9 Calegera Raccolta 
"aOpuscoli scientif: € filoleg. im 29 Bande 
GS. 54 ic. 


138. 
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U Sotz⸗(A. v. B.y beides: mis dem Winde umb 
— — den feinblichen Schiffen. Die Zeinde hat⸗ 
— teü noch gar nicht angegriffen; ſondern 7a zrAciz 
ſind die in den innern Raum geſtellten Fahr⸗ 
enge: da der Mind und dieſe Fahtzeuge zus 
: ‚gleich ihnen zufegten, ſich anf fie warfen; ger 
riechen. fie in Unordnung, cin Schif liefran er 
andere an, und mit ben Sta — ſtießen ſie ſiſh 
"von einander ab... — o waren auch hie 
Leute, als des Seewefens unfundige, nicht fähig, 
die Ruder bei wallender See aufzuheben. 
gegen Parra und Dome in Ach ana 
—— müßte heißen —G Aber 
aveAoyevos iſt suscepta..maxima..parte homi- 
num, ſie nahmen den groͤßten Theil der Schifs⸗ 
maunſchaft und ſetzten ihn auf ihre Schiffe. z 
| Ä Hier, errichteten fie auf der. le Run ein 
i BGBiegeszeichen. 


a 85. Dieſem ——— die fach Ans 
Theile su Enter jezzo ein paar Raͤthern bie Seite, nem⸗ 
er: Eich den Zimokratesd,. Bagfidns undLär 
ten. kophron, welchen fig bie Nerhaltungsbefeble 

| ‚mitgegeben, er ſolle ſich zu: einem zudke Ger 
treffen anſchikken, markt: ee. fi: beffer; hielte, 

ab ſich nicht von ſo wenigen Schiffen :die See 

‚ftreitig. machen: laſſen. Denn die Sache kam ih⸗ 
nen außerdandern Gruͤnden,: fonbexlich-Dedsgrgch, 
weil dieſes ihre erſte Probe won. einem-Bectrefe 
fen geruefemmar , ganz unbegteiftich vor a omd mie 
‚glaubten Es laͤge die Schuldi nicht ſawelrun dee 
Schiffen, als an dem ( — Beiragen ner 
Manſchaft; ohne, daß fie hätten Ihre erft feit 
kurzen angefangenen Bemühungen diefer Art mit 

‚bir Athenienfer von langen Zeiten her erlangs 
ten Geſchiklichteit im Seeweſen vergleichen ſollen. 
Es war, alfo eine Wirkung ihres Umvilfend,. daß 

fie sera aa dahin ſchikten. . ſchik⸗ 

> ten 
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son denn ſogleich nach ihrer Ankunft dein, Kies m ‚Sm: 


mus nach allen Städten herum; und ließen 
Schiffe aufbieten, auch die bereits vorhandenen 
zu einem Seetreffen ausruͤſten. Phormüion 


an feinem Theil: ‚fhikte: ebenfals mad) Athen, 


ad: ließ daſelbſt ſowol von’ den ſeindlichen Zu⸗ 
ruͤſtungen, als vorn ſeinem erhaltenen Siege 

Bericht abſtatten, ‘mit dem beigefinten — 
Ahr tu aller Eil ſo viel Schiffe, als ſie aufs 


Bringen Enten, zukommen zu laſſen; indem 


ſichs von deinem Tage zum "ander zu einem 
nenen! Seetreffen anlaſſe. Sie ſchikten ihn denn 
auch zwanzig Schiffe zu, hatten aber dem, ber 


Abm ſolche zufuͤhren folte, zugleich befohlen, erft 


auf Kretia zu ſegeln. Es hakte fie nemlich 
Michasy ein ‚Kresenfer: gus Gortys,“ der 
Ki, in der Sigeifaft eined- - Mefidenten! da af 
Hieltea) „nonhocht, eine Landung gegen CH b’or 
WR zu unterwehnteh,; mit dem Merfprechen, ‚thp 


yien biofe gi gene fle:fendfelig.-gefiute Stadt in’ He 
ſpirlen? in der That aber lud er ib 


Hände 3 
#108 : ven! u... der Eybontet 
SGrenznac Nari — zu Gefallen. bahn! ein. "De 
Arhenikh nahm bein Audy init. den Schi 
— nuf Kreta zu,' unid verheerte 
—— den Pollchniteru das Platte! Lantz 


Cydomi⸗ndmuſte aber -Barauf wivrigen | 


ndes nud Der ſtur miſchen See wegen ciue geh 
raume Zeit daſelbſt· verweilen. 2 
a v. By ee Kıemis, zeininſchaftich mit 
Knemus. . R 


2 


rdes 
g 


‚86. "iM äprenb der‘ ‚Zeit, ba. die A TER telung 


* er, keigeſat bei Kr eia” — feitigen 


wur; Flotten. 


Role FR : 328 — 
2 v ©. ee bie, Anmerkung ©. 248. 
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s46. Gecchichte des Tompbides. - 
Im Sym⸗ wurden, wandten ſich die zu Cylleane befindke 


mer des 


3. en Peloponneſier, nachdem fie alles gu 
‚einer Seeſchlacht ‚fertig gemacht, nah. Pa, 
mormus in Achajen; alwo ſich die Landar⸗ 
‚meg ber Peloponneſier zu ihrer Unterflügs 

159, ‚zung bingezogen hatte, Phormion nahm feis 

imnen Lauf ebenfals nah dem molykrifchen 
Vorgebirge zu und legte ſich draußen an dem⸗ 
ſelhen mit den zwanzig Schfffen, ;womit er ſchan 
einmal gefchlagen hatte, por Anker Dieſes 
Voͤrgebirge war auf athenienfiſſcher Geltzg 
das andere liegt demſelben gegenuͤber, im Pe⸗ 

lopounes; und heide ſind etwan ſieben Sta⸗ 

bien zu Waſſer von einander. entfernt, welches 

7 die Muͤndung des Erifäifhen Meerbus 

ſens iſt. Die Pelopounefisr machten es 
alſo eben wie. er Athenionfer, und ‚legte 
ich bei dem g chaͤiſch en. Vongebinge.in.einer ges 

ringen. Entferuumg, yon: Paparmad,. wo ihr 
Landarmee ftand,.anit fichen und ſiebenzig Schifr 

fen por Anker, In dieſer Stellung; blichen ‘fie 

ſechs bie fieben Tage gegen eiyaydey, und mache 

ten unterdeffen alle nöthige Wera und 
Uebungen zu einer Seeſchlacht. Die Pelopem 
wefter hatten ſo wenig Luſt, ſich uͤher das Very 
gebirge hinausmpf, die offene See zu wagen, aus 
Beiſorge, es moͤchtz, ihmenmgehen wie Das, eufle 
mols, als die Uikgenienferigeneigtswaren, Wi 
ei die Enge zu begehen; — her 
einem engen Bezirk dem Feinderfuͤr vortheilhaft 
hielten. Bo *enbräch nn und 

Braſidas nebft den übrigeg peloponneſi⸗ 

fh Seeoberften ſchluͤſſig mit dem Treffen zu 
„edlen; che irgend eine Verftärfung von Athen 

777 anlangte.” Gie ließen demnach vorher die Sols 

re bit sin we. daten 


? P 
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daten zuſammen berufen; und da fir gewahr wur⸗ er N 
Fen, daß die meiften ‚ber Jezten-Miederlage wer“ 5. % 
‚gen noch ‚bange waren, und kainen fenderlichen _ 
Eifer bezeigtans- fo ſuchten ſie ſolche Durch folgen⸗ — 

„be Vorſtellungen aufzumuntern. —— 


LR.v. B.) nach dem: molikriſchen Rhi on zu, 
m Dieſes in war den Athenern freund; das an⸗ 
dere Rhion, ‚das. im Peloponnen,, liegt gegenüber: 
ie find vollkommeñ 7 Stadien üb er Neer von eins 
ander entfernt. | 
‚19 aber das RUN Abe die il 
——— hinaus. 


* 
44 
R— 


* 87. „Wofern ſich —— von — meine a Ä 

tbeuren Peloponnéſier, durch dag jüngfts geſiſchen 

„gehaltene Seetreffen gu. einiger Furcht wegen des a? 
mbevorfichenden ‚perleiten. laſſen foltes fo würde Fe Hölfer, 

arfoldhes eine ganz, ungegruͤndete Cinbilbung zum | 
„’Örunde haben. Dort fehlte es ung, tie ihr 
„wiſſet, an den noͤthigen Zuruͤſtungen, und eßs 
riwar mit unfper Fahrt nicht ſowol auf eine See⸗ 
hlacht, als auf einen Landkrieg angeſehen. 
ft hatten wir verſchiedene zufällige Um⸗ 

ſtnde gegen; — die uns keine geringe Verle⸗ 
aenheit perurſi So gereichte uns auch 
ꝓijnſre wenige et da: es das erfig 
Geetreffen.war.,, fo :wir. lieferten ,. zum Nach⸗ 
the. Daß alfo- unfre Niederlage im gering⸗ 
Ei ni keinem Maugel an Tapferkeit. .pon unfrer 

eite beizumeſſen iſt, und wir zur ko hſten Un 

achähr unſern Muth der nie gänzlich I —— 
worden, ſondern noch immer einige Gruͤnde 

ſich zu rechtfertigen durch den mißlichen 
a bes Gluͤks würden ſchwaͤchen laſſen, 
Aalen, wir muͤſſen vielmehr denken, daß, wenn 
Ion ein Menſch in: dem von dem Gluͤf abhäns 


she FJ »geu⸗ | 


| 


* 


2 


1 


348 Geſchichte bes Thicchdides. 


„genden Erfolge ſeiner Unternehmungen einen 
Mißtritt hun fan, derfelbe dennsbch in Anſe⸗ 


„hung ferner Gemuͤthsfaffung mach wie vor mit 
„Recht ein rapferer Man: bleiben koͤnne; "'umb 
„daß, mern es nur nicht an Tapferkeit fehlt, 
„der Mangel einer durch Uebung erlangten. Fer⸗ 
„tigkeit nie‘ ein: guͤltiger Vorwand zu einer vers 
„zagten Aufführung fer. Doch was euch anlangt, 


„fo ſeyd ihr durch den Mangel an Erfahrung je: 


5 » 
Afırn a 


men noch nicht. fo: weit „nachzufeszen, als ihr 
„durch euren Muth uͤber fie erhaben feyb. : Und 
„die Geſchiklichkeit unfrer Feinde, wofür ihr end) 


3 Bam meiften fuͤrchtet, wird ihrien im wirklichen 


j $: 


3Nothfal nur alddant einfallen and wirklich 'zu 


»ʒſtatten kommen/, wenn fie mit: Tapferkeit‘ vers 


„bunden iſt; ohne perfönlihen Muth hingegen 
'„dermag feine Kunſt etwas wenn Moth an 
„Man tritt,’ Denn bie Furcht verſtattet einem 
„nicht, ſich zu befinnen, und die groͤſte Geſchik⸗ 
lichkeit ohne Tapferkeit iſt zu nichtß nuͤzze. Sez⸗ 
„zet dannenhero ihrer vorzuͤglichen Geſchiklichkeit 
‚euren uͤberlegenen Heldenmuth, und der Furcht 
wegen· der leztern Niederlage: den Gedanken, 
dag ihr Lduch damals nicht gehdrig dazu ange⸗ 


zſchikt gehabt, entgegen. Ein anderer Vortheit, 


„den ihr kon jenen voraus "Habt; iſt die Menge 
„euter Schiffr, Ad daß ihr das Treffen an’ einer 
„befreunbeten Kuͤſte im Angeſicht unſrer gehar⸗ 
zintfchten o Landvoͤlker halten werdet. Und te 
„pflegt Doch ⸗nehrentheils die ůberlegene Macht 


„auf derjenigen "Weite zu ſehn, wo die groͤſte 


„Anzahl und Die beſten Anſtalten ſich befi bem, 
„Ich finde alfd keinen einzigen Uinftand',; ber 
„uns folte einen: miglihen Erfolg vermuthen Taf 


„fen: ja ſelbſt unfre fuͤngſt begangenen Fehler 


„wer⸗ 


5 { 
a 
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„worden und; jezzo zur Lehre dienen. ehr Steuer s- 
„and Vootslente demnach, laſſet euch angelegen 


m Some. 
Sm des 
3. J. 


Feyn, insgeſamt eurer Pflicht mit unerſchrokke⸗ 


„nem Much nachzukommen; und. rogichet nicht - 


„von der Stelle, die man du anweiſen wird, . 
„Wir an unferm Theil werben. den, Angrif ſo 
Hortheilhaft für euch einrichten... ‚ale. irgend ein 


„Befehlshaber vor und, und niemand Gelegens 
„heit geben, ‚unter irgend einem fcheinbaren Vors 
„wande ſeine Pflicht zu verabſaͤumen. Golte 


„abet demohnerachtet jemand dazu geneigt ſeyn: 


»ſo Wird er der verdienten Zuͤchtigung nicht ent⸗ 
„gehen. Rechtſchaffene Soldaten hingegen wer⸗ 
„den auch mit den verdienten Belohnungen ihres 
„Wohlverhaltens beehrt werden““ 

88. Mit dergleichen Vorſtellungen ſuchten, 


hormio 
3 wekt das 


die, peloponnefifden Befehlöhaber ihre gute Wer- 


Leute anzufeifchen. Phormion, welchem eben: 


fals bei der Bangigfeit feiner Soldaten nicht wohl. ehenfals 


— ſei⸗ 
Ifer 


zu Muthe war, die, wie er wohl merkte, durch wieder 


die Vorſtellung von der großen Anzahl der feind⸗ 
lichen Schiffe in Furcht geſezt wurden, entſchloß 


ſich auch, ſie zuſammenberufen zu laſſen, ihnen 
einen Muth einzufpredyen und nad) bamaliger Bes. 


wandniß der Sachen die nöthigen Worfchriften zu 


ertheilen. Nun hatte er zwar vorher ſchon ihre 
Denfungsart befländig Darauf zubereitet, und 
ihnen. gefagt, es müfte ihnen nieeine fogroße Ans 
‚zahl Schiffe aufftoßen , welcher ſie nicht Stand 
halten müften: und die Soldaten hatten. aud). 
ſchon feit geranmer Zeit einen fo hohen Begrif 


von ſich gefaßt, daß fie, als Athenienfer, 


161. 


Beiner auch noch fo zahlreichen Flotte von Pes.. 
loponnefiern ausweichen zu müffen glaubten. - 


FR meil gr Hoch iene wahrnaͤhm, daß ihnen 
bei 


350 Gececchichte des Thueydides. 
Im Soge bei dem wirklichen Aublik der Gefahr. ber Muth 
5.8. zu entfallen begunte: fo fand er für dienlich, die 
Empfindungen der Unerſchrokkenheit wieder bei 


*- ihnen zu erneuern. Er ließ demnach die Athe⸗ 
nienfer- zufammenberufen, und hielt folgenden 


Bortrag an"diefelben:: 
(Av. B.) Phormion aber, ben die Angſt ſei⸗ 
ner Soldaten auch felbft bange machte, uns ber 
wohl merkte, wie fie unter ſich zuſammentraten 


m and bie Menge der Schiffe fürdpteten, entfchloß 


ſich auch u. ſ. w. | 
an un 89. „JIch fehe, meine Soldaten, daß ihr 


„euch für der Menge unfrer Feinde fuͤrchtet. Ich 


S „habe euch daher zufammenrufen Iaffen, weil id 
ı  „unmöglid) leiden Fan, daß euch vor ciner Sache 
oggrauet, die gar nichts fuͤrchterliches an ſich hat. 
„Denn einmal haben diefe Leute eben deswegen, 
„weil wir fie fchon einmal gefchlagen, ‚und weil 

„fie ſelbſt ſich ung nicht gleich ſchaͤzzen, uns eine 
„ſolche Menge Schiffe entgegen geftellet, und ſich 
„nicht getrauet, uns mit ciner gleichen Macht zu 
sbegegnen.. Sodann gründet fich das Vertrauen, 
„worauf fie. fid) am meiften zu gute thun, nems 
lich daß die Tapferkeit ihnen etwas natuͤrliches 
fen, lediglich darauf, daß fie in Landkriegen 
„geübt, und mehrentheils gluͤklich find; fie bils 

„ben fich daher ein, es würde ihnen auf.der See 


„eben fo gut gelingen, Gleichwol wird, richtig 


z„py davon zu netheilen, wenn mas ihnen auch in 
„dem angegebenen Fal einige Weberlegenheit zus 
„ygeſtehen mil, diefelbe doch vorjezzo völlig auf 
‚„unfrer Seite feyn.- Denn an Heldenmuth haben 

fie nichts wor und voraus, und was bie Ger 

k „ſchiklichkeit auf beiden Seiten betrift, fo koͤn⸗ 
„nen wir ohnflreitig mit mehrerm Recht darauf 

| J „troz⸗ 


— 
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„trozzen. Sodann führendie La cedaͤm onier, 
„welche ſich an der Spizze der Vundesgenoſſen. 


„befinden, die meiſten derſelben gegen ihre Meis 
„aung, blos ihren eigenen Ruhm zu erhalten, 


„ind Gefecht; da dieſe fonft nad) einer fo wichtis 


„gen Niederlage nie‘ wieder eine Seeſchlacht ges 


„wagt haben wuͤrden. Fuͤrchtet euch ja nicht für . 


sihrer Rühnheit. Ihr jaget ihnen gewiß felbft 
„eine weit lärfere und gegrämdetere Furcht ein, 


„theils durch das Andenken des jüngft ſchon über 
„fie erfochtenen Sieges, theils weil fie fidy nicht. 


„anders vorſtellen koͤnnen, als daß ihr bei eurem 
„gedroheten Widerſtande im Sinne haben muͤſſet, 
„einen ganz außerordentlichen Streich auszufuͤh⸗ 


— 


„ren. "Denn daß einer einem Feinde, welchem 


„er völlig gewachſen iſt, fo wie diefe und jezzo, 
„zu Leibe’ geher, wobei ex mehr auf feine Macht, 
„als auf feinen: Much und Klugheit bauet, das 
„iſt nichts ſeltenes *). Allein mer mit weit ges 
„ringern Rüftungen und dabei ohne Zwang bers 
ö | „glei⸗ 
‚9 Or..drrimaro ya 0) mAsiBs, Somee Era, 

75. dwvapm TomAtov Riowe A TY Yoyy 
. intexovran. Valla und Portus, welde 


dieſes geben: Adversarii enim qui numero 


‚superiores sunt, ut isti, viribus magis, quam 
consilio freti, hostem invadunt, haben die Be⸗ 


griffe mit einander verwechfelt, und. fi weiter da⸗ 


durch, daß fie avrizarc für das Hauptfubject 
angenommen, verleiten laffen, folches durch hostes 
und adversarii zu überfezjen,, welche ‚Bedeutung 

es beim Thucydides nie hat, fondern bloß eis 
"nen, der einem andern gewachftn iſt, bedeutet. 
ol 7aelss iſt das eigentliche Subject, avrırzaAa 
. eine nähere Beſtimmung beffelben, und ry du- 


Vans »- EREEXovT a das Praͤdicat. Thucy⸗ 


dides 


Im Som 
mer des 
re 
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z54 Gefhichte des Thuchdides. 
„gleichen wagt, den kan nur ein aicht zu erſchuͤt⸗ 


„ternder Heldenmuth bewegen, feinem Feind fo 


„Lühn die Spizze zu: bieten. . Dieſes erwegen unfre 


„Feinde gar wohl, und eben dieſes außerordents 
> „liche bei unfrer Unternehmung, jagt ihnen eine 
9 Meit größere Furcht für und ein, als wenn wir 
„ihnen mit verhältnißgmäßiger. Macht entgegen 
„giengen. Schon mandyes Kriegsheer hat unter 
„bes ſchwaͤchern Feindes Streichen erliegen müfs 
. „fen, weil es ihm -entweber an Kriegserfahrens. 


„heit, oder auch an Muth gefehlez von welchen 
„beiden Stuͤkken ung Feines trift. Ich werde 
„übrigens, ſo viel an mir iſt, dad Gefecht nicht 


„innerhalb dem Meerbufen halten, noch in dens 


„felben einlaufen. Denn ich finde, daß eine Eleis 


„ne Anzahl Leichter” und geſchikt behandelter 


„Schiffe gegen..eine zahlreiche Menge plumper 
Fahrzeuge in einem engen: Bezirk nicht wit 


„Vortheil fechten wuͤrde. Man würde den Ans 
„lanf auf die feindlichen Schiffe nicht ‚gehörig 


, „nehmen Tönnen, wenn man folde nicht von 
„weiten ins Geficht faffen Eönte, und man würs 


„be ſich auch im Fal der Neth. nicht aus dem 
„Gedraͤnge zuruͤk ziehen koͤnnen. Alle Wenduns 


„gen und ſchnelle Einbruͤche mitten durch die feind⸗ 
„liche Flotte hindurch, welches die eigentliche 
„Art des Gefechts fuͤr leichte Schiffe iſt, wuͤr⸗ 


„den wegfallen; und man wuͤrde genoͤthiget wer⸗ 


„den, aus der Seeſchlacht ein Landtreffen zu ma⸗ 


„chen. Und da wuͤrde der Vortheil auf Seiten 
„der mehrſten Schiffe ſeyn. Hierfuͤr werde ich 


„alſo 
dides will alſo dieſes ſagen: —R 


Imeoxerda, :MAenivo. 5, das können 
mehrere, das iſt nichts beſonders. 


— ⸗⸗ 
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„alfo alle mögliche Worferge tragen. Ahr an Im 
„eurem Theil aber haltet’ euch nur in: -gehörtger 


„Orbnung bei euren Schiffen, und ſucht die euch 


„ertheilten Befehle lebhaft und ſchleunig zu befols 
ngen, zumal da wir einen fo Eurzen Anlauf has 
„ben: 
„len die genaueſte Drdnung und Stille; als wo⸗ 
„init im Kriege überhaupt, fonderlich aber bei 
„einer Seeſchlacht, große. Vortheile verbunden 
„find: und Dany wehret euch gegen dieſe Elens 
„ben ) auf eine Urt, die eurer vorigen Thaten 
„wuͤrdig iſt. Der Schritt, den ihr jezzo thut, 


iſt von wichtigen Folgen: er muß entweder den 


„Pelsponnefiern ihre ganze Hofnung vom 
„Seewefen zernichten, ober ben. Athenien⸗ 
„fern die Furcht wegen ihres Anfehens auf der 


mer ey 


5 I 
* F * *2 


In dem Gefecht ſelbſt beobadjtet- vor- al⸗ 


„See näher legen. Ich wil euch noch einmal zu 


Gemuͤthe führen, daß ihr einen großen 
„derſelben ſchon einmal uͤberwunden habt, 
„daß Lerte, die einmal den kuͤrzern gezogen, ie 


gleicht mit gleichem Muth ſich wieder in eben 


„Gefahr wagen.“ 


(9. v. 2.) Gleichwol wird, richtig davon zu ur⸗ a 


theilen, wenn man ihnen auch in jenem (d. i. im 
Landkriege) Ueberlegenhrit zugeſtehen will, die⸗ 
ſelbe doch in dieſem (d. i. im jeekriege) für jegt 
völlig auf unfrer Seite fein.“ 


im Fall der Noth, ev. deovri, ut oportet, und 


man würde ſich auch nicht, von den Feinden ges 
* eh — in —— ame — 


'90. 


n Diefes if vielleiche ein wenig zu ſtark auisgebrü, | 


Allein dieſes iſt doch gewiß, daß Thucpydides 


„ans blos — Taste yeraͤchtlich — Pr 


len, pie di die zateinet, Br iſste. 
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go. So ſuchte J auch an ſei⸗ 
nem Theil: feine Leute anzufriſchen. Als die 


Die pelo⸗Athenienſer ſich den Peloponneſiern 


ponneſier 
gewinnen 


nicht bis in den Meerbuſen und die engen Ge⸗ 


anfänglich waͤffer näherten:: fo wolten jene fie mit Gewalt 


theil: 


163. 


binein ‚ziehen... Sie’ brachen zu den Ende mit . 
Anbruch des Tages vier Schiffe hoc auf und 
ruberten dicht an ihrem. Lande hin in den Meers 
bufen hinein, fo daß der rechte Flügel vorauf 
führte, in eben der Gtellung.; als fie vor Anker 
gelegen hatten. - Auf denfelben hatten fie -zwans 
jig ber fertigſten Schiffe neftelt, damit, wenn 
etwan Phormion anf die Gedanken kommen 
ſolte, fie wolten auf Naupaftus log geben, 
und daher zum Entfaz herbet eilen, und alſo in 
dieſe Gewaͤſſer kommen wuͤrde, die Athenien⸗ 
ſer ihrem Angrif nicht ausweichen, und neben 
ihrem Fluͤgel herſtreichen, ſondern eben dieſe 


Schiffe ſolche einſperren koͤnten. Phormion 
gerieth wirklich, wie fie ed vermuthet, bei Er⸗ 


blikkung ihres Aufbruchs, gemeldeter Stadt we⸗ 
gen, die von Beſazzung entbloͤßt war, in Sor⸗ 
gen. Er ließ daher ſeine Leute, wider ſeine Nei⸗ 


gung, ſchleunig zu Schiffe gehen, und nahm ſei⸗ 


nen Lauf neben der Kuͤſte hin, wo ihm vie Land⸗ 
macht der Meſſenier zur Seiten zog. Da 
die Peloponneſier fie ſolchergeſtalt in einer 
Linie heran rudern fahen, und fie bereits i in dem 
Meerbuſen und zugleich. nahe an der Küfle wa⸗ 
ven , welches jene eben am Tichften fahen: fü 
machten fie auf ein gegebenes Zeidyen plozlich mit 


der ganzen Flotte eine Wendung und ſtuͤrmeten 


mit vollem Lauf gerade auf Die Athenienſ er 
los, in der Hofnung, ihre ganze Flotte rinzu⸗ 
fliegen, Doch eilf m von —* wel⸗ 

che 
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che vorauf führten, entkamen dem Flügel der Im Som 
Peloponnefier und erreichten die offene See. 3. 9. 
. Die übrigen befamen fie zwiſchen ſich, jagten fie 
in vollem Lauf auf den Strand, und richteten fie 
Abel zu. Die athenienfifhe Manfchaft, fo 
viel ihrer ſich nicht mit Schwimmen retten kon⸗ 
ten, bhieben fie nieder, und ſchlepten die leeren 
Schiffe, an bie ihrigen feſtgebunden, zum Theil 
mit fort; ja eins derſelben hatten ſie ſamt der 
Nauſchaft erobhert: zum Theil aber retteten die 
Mefſſenler ſolche noch, welche ſich mit ihrer 
ſchweren Ruͤſtung in das Waſſer hinein und fo - 
fortan auf die Schiffe begaben, und. da von dem- 
Verdek fo tapfer fochten,. daß fie ihnen etliche, - 
die fon fortgefchlept. wurden, wieder abnahmen. 
(A. v. B.) und alſo in dieſe Gewaſſer 
.. Tommen, TaramAtu, praeternavigaret, 
wein er längft ihrer, ‚neben ihnen hinſchifte, die 
Arhener dem Angrif ihrer Schiffe nicht entflöhen, - 
indem fie über ven Fluͤgel hinaus, demfelben zus . 
voreilten, fondern damit eben dieſe Schiffe die - 
\ atheniſche Flotte ringsum einfchlöffen. 
entkamen dem Flügel unb Anfturz ber Pelop. — 


91. Auf dieſer Seite alſo ſpielten die Pe⸗gerathen 
Lopannefier den Meiſter über die attiſchen gkrr 9 
Schiffe, und machten fie zufhanden. Die zwan⸗ akt in 

zig Schiffe vom rechten Flügel fezten unterdeffen Unordn. 

denen eilf Schiffen der Athenienfer nad, 

welche dem Anfal außzumeichen feewärts einges 164. 

gangen waren, und aud, ein einziges Schif aus⸗ 

genommen, glüflich vor jenen vorausnach Maus 

paktus entfommen waren. Hier fezten fie ſich 

wieder gegen den Tempel des Apollo über, 

wandten ihre Schiffe gegen den Feind, und madıs 

ten zus zur ——— wenn derſelbe ſich 

der 
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Im Som der Küfte nähern und fie da angreifen folte. E 
0.3 nige Zeit daranf kamen bie feintlichen Schiffe zul 
ter lautem Frohlokken an, als hätten. fie den 
Sieg bereits in Händen. Ein leukadiſches 
ESchif war weit vor den andern voraus, und ver⸗ 
u. folgte daß eine zurüfgebliebene att i ſche. Mus 
Zr fünte ſichs, daß eben ein Frachtſchif auf der Möbe 
vonr Anker lag; diefes fuchte das attiſche Schif 
vor dem feindlichen zu erreichen, lief hurtia- ums 
daſſelbe herum, und faßte darauf das leufa dis 
ſche Schif recht in die Mitte, und bohrte es im 
ben Grund, - Diefe unerwartete und augerorbents 
liche That machte Die Peloponnefier ſtuzzig⸗ 
Und da fie überdem als Sieger auf ihrem Nach⸗ 
fezzen Feine Ordnung beobachteten: fo hielten einis 
ge Schiffe, fo doch in Anfchung des nahen Uns 
:  JYaufs, den der Feind gegen fie nehmen fonte, fehr 
zu ihrem Nachtheil aereichte, durch Senkung Der 
r Ruder ihren Lauf ein, um auf die übrigen zu 
7 warfen; andere fließen, weil fie der Derter uns 
kundig waren, auf bie Sandbänte, 












and wet· ¶ 92.. Diefer Anblit gab den Athenien—⸗ 
- Phormio fern wieder neuen Muth; fo daß fie mit einem 
geihlagen. einftiinmigen Gefchrei auf fie. eindrungen. DIE 
u Meloponnefter hielten, in Anfehung Ihrer 
‚begangenen Fehler, und der Unoröning, worin 
fie fich befanden, nur wenige Zeit Stand, umd 
ſuchten fi) fodann mit, der, Flucht: nah Pas 
normus zu retten, von wannen fie ausgelaus 
fen waren. Die Athenienfer fezten- ihnen 
nach, und bekamen ſechs von den naͤchſten Schif⸗ 
fen gefangen, und die ihrigen, welche jene im 
Aunfange des Gefechts an der Khıfte fo übel zuge 
. richtet und angebunden hatten, wieder zurük.. Die 
— Man⸗ 


—ñ—— 
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„Manſhcaft hieben fie zum Theil nieder, zum a 
Theil bekamen ſie ſolche lebenpig in ihre Gewalt. 3. I. 
Auf dem leukadiſchen Schiffe, welches neben 
dem Frachtſchiffe untergefunfen war, hatte ſich 
- Der darauf befindlihe Ttmofrates aus Lace⸗ 
daemon, als er das Schif feinem Untergange 
nahe gefehen, felbft entleibt, und fein Körper 
ward in den naupaktiſchen Hafen getrieben. 
Und nunmehro kehrten die Uthentenfer wies 
der nach dem Ort, von wannen fie zu diefem 
fiegreichen Gefecht abgefahren waren, zurük, und 
errichteten dafelbft- ein Siegeszeichen 5 hoben bie 
ihnen zugehörige Todten und Truͤmmer auf, und 
ließen den Feinden bie ihrigen, unter einem deds 
halb getroffenen Vergleich, verabfolgen. Die 
Peloponneſier richteten ebenfald ein Sieges⸗ 
. zeichen auf, und ſchrieben ſich, wegen der Flucht s 
. bererjenigen Schtffe, die fie an. ber Küfte fo übel 165, 
zugerichtet hatten, den Sieg zu; felleten au‘ 
neben dem Siegeszeichen auf dem aſchaͤiſchen 
Vorgebirge das Schif, fo ihnen in die Hände 
gerathen, zum Denkmal anf. Doch kurz darauf 
begaben fie fih, aus Furcht für einen. Angrif vom 
den Athenienfern, insgeſamt, nurbie Jeus 
Zadter ausgenommen, in den Erifäifhen 
Meerbuſen und nah Korinth Sie waren 
noch nicht Yange weg geweſen, als die Athes 
nienſer von Kreta mit denen zwanzig Schifs 
. fen, welche vor den Scetreffen- hätten zu dem 
Phor mion ſtoßen foßen, bei Naupaktus 
ankamen. Und hiermit gieng der Sommer zu 
Ende. u: . | Ze 
N.» 3) mit einem einffimmigen Ger. | 
ſchrei, fo baß fie auf Ein Zeichen laut ſchreiend ” 
auf die Zeinde einbrangen. 


=. ; 
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Im Win⸗ die ihnen zugehörigen Todten ſo viel ſich au 
ter ai ihrer Seite oder Küfte fanden i 
5 3 ©. 357. Z. 11 v. u. lies: Nachts in den frif. M. 


— a 93. Ehe bie Flotte, welche fih nah Ko⸗ 
Ynfehiag ‚rinth und dem kriſ aͤiſchen Meerbuſen gezo⸗ 
— —— gen, aus einander gieng, faßten Knemus und 
Landung Braſidas, nebſt den übrigen peloponnefis 
u Se ſchen Befehlshabern, anf Vorſtellung der DI es 
| garenfer, den Anfihlag, mit Anfange bes 

s Winters einen Verſuch auf den athentienfis 
fhen Hafen Pirseus zu thun, welcher mes 

ber beſezt war, noch gefperret werden konte. 
‚Diefer Einfal war ſo uneben nicht; indem die 
Athenienſer wirklih ihre gröfte Stärke: in 
‚ber Seemacht hatten. Gie machten alfo die Vers 
fügung, daß ein jeder Yon den VBootölenten fein 
Ruder, Bankkuͤſſen und Ruderring zu fid) neh⸗ 

| men, und fo zu Lande von Korinth aus nad) 
+ dem Meer gegen Athen zu gehen, ſich von da 
ſchleunig nach Megara menden, bie. auf dem 

. stfäifhen Werft vorraͤthigen vierzig Schiffe 
ins Meer laffen, und damit gerade auf den Pi⸗ 
raͤeus los gehen folten. Denn es war dafelbft 
fein Schif in der Nähe, vdeufelben zu bewachen, 

‚und niemand ließ fih8 in den Sin fommen, daß 

die Feinde ihnen je. fo unvermuthet über den Hals 
kommen folten. Zu einem offenbaren Anfal, 
glaubte man, wuͤrden fie nie das Merz haben; 
und wenn fie mit. guter Weile Anſchlaͤge darauf 
machen folten: fo würde man: bod zum voraus 
Wind davon. bekommen. Unterdeffen war bei 
jenen der Entſchluß nicht fo bald gefaßt, als fie 

fih, anf den Weg machten. : Sie famen bei 
NMachtzeit zu Nifän any ließen die Schiffe ins 

Ä Waffer ‚und: flachen in See. Jedoch .. 

e 
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ſte nun nicht · ihren Lauf, gerade auf den Pi: zu Er 
raͤeus zu, Inden fie bie.babel zu laufende Ges - z. 5, 


fahr gar zu bange machte; wie ihnen denn aud) 
der Wind zuwider gemefen ſeyn ſol: fordern nach 
der gegen: Megara zu gelegenen Landſpizze von 
Salamis. ide, war ein Fort angeleat,' und 
drei Wachtſchiffe in. der Naͤhe, damit nichts in 
Megara eins oder auslaufen koͤnte. Sie bes 
flürınten.alfo das Fort, und nahmen. die Galee⸗ 
ren leer wit ſich, fielen darauf über das uͤbrige | 
Salamts; wo man fi nichts weniger verfaher 166. 
ker, und plünderten es auf. . ae u 
(9.93). auf den Hafen Piraͤeus zu 
thun. Diefer war unbewacht und unverfäjloffen, 
wie man denken mag, weil ja. bie. —— 
ſo entſchiedene Obergewalt hatten. F 
‚mit guter. Weile, Heilmann, ſcheint, wie auch 
Kiſtemaker will, ſo zu interpungiren: oud 
ToAunaas av, x: gaæuxic eude, ei dien 
eine Verbindung, die oude- -.oudr, welches Säpe 
anfängt, nicht erlaußt. „Einen offenbaren A 
: griß glaubte man, ge fie nie fo in der Sul 
unternehmen; noch wahrſcheinlich, wenn fie 
baranf Häcten, daß man es ar m —— mer⸗ 


ken feine “ 


02 Inzwiſchen ka: man. anf Bein Wege? Von dans 
nad): Athen hin Lermfeure gemacht, welche da: —R 
ſelbſt eige Beſtuͤrzung verurſachten, ‚dergleichen fer en 
der wichtigſte Zufalim Kriege nur erwekken a." 

Denn in der Stadt glaubte man, die Feinde wär 
zen bereits. in den Piraͤeus eingelaufen: undt 
die Einwohner des Piraͤ eus dachten, die Haupt⸗ 
finde von Salamis waͤre in Feindes Haͤnden, 
amd biefer wuͤrde nunmehro ohne Anftand gegen; 
ſi e an ſegeln; a auch leicht J serhepen | 
oͤn⸗ 


— 
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Sm Sins koͤnnen, wenn fie nicht gezoͤgert, ober ber Wind 
3.% ſie nicht aufgehalten haͤtte. So aber eilten-bie 
Athentenfer mit Tages Anbruch mit geſam⸗ 
ter Hand nach ven Piraͤeus, liegen bie Schiffe 
ind Waffer, warfen ſich in aller Eil und unter 
"großen Lermen hinein, und fegelten mit ben Schifs 
fen nnd Salamis, die Fußvoͤlker hingegen 
ließen Fe in Pirdeus zum Bedekkung. Als 
bie Peloponnefieriden Entfaz wahrnahmen: 
jezten fie ſich, nach violen veruͤbten Streifereien 
3: auf. Salamis, mit ber .gernuhten Wunte' und 
Menfhen zu Schiffe, und giengen mit den breb 
Schiffen, . die fie bei,dem Fort Budor um ge⸗ 
wvommren hatten, fehlemmig:nad Niſaͤrn unter 
Segel; wie fie denn in Anfehung ihrer Schiffe, 
bie nach langem Stilleliegen jezzo auf einmal ins 
Waſſer gebracht worden, und nicht‘ feft hielten, 
felbft nicht außer Sorgen waren. Nachdem fie 
zu Megara angelangt! nahmen fie weiter ih⸗ 
zen Ruͤkweg zu Sande nah Korinth. Da bie 
Athenienfer fie bei Salamis nicht mehr 
antrafen; fo giengen. fie ebenfald wieder nach 
Haufe; bielten aber von der Zeit an den Pis 
raͤeus, fowol durch Verfperrung der. Häfen, 
als anderweitige vorfichtige Weranftaltungen,, in 
| genauerer Obhut. u Zr 
| a 95. Um eben die Zeit, Im Anfange dieſes 
zugin Mas Winterd, zog dee Odryſer und thracifche 
 ebonien König Sttalces, des Teres Sohn, gegen 
den Perdikkas, Aleranders Sohn, Koͤ⸗ 
nig von Macedonten, und bie Chalcidens 
fer auf der thractfhen Grenze, zu Felde: 
und biefes eines geboppelten Verfprechend wegen, - 
deren er eind von andern erzwingen, und .bad ans 
- dere, fo er felbft gethan, volziehen wolte. P i ts 
= b 
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dikkas hatte ihm nemlich zu Anfange des Krie⸗ m, Min 
ges, da er ſich im Gedränge befunden, gewifle 5. % 


Berfprechungen gethan, wenn er ihn mit den 
Athentenfern ausfühnen, und feinen Br 


der Philip, mit dem er in Feinpfeltgkeiten. 


Lebte, nicht auf den Thron helfen wuͤrde; welche 
er nachher nicht gehalten hatte. Und er ſelbſt 


hatte fidh gegen die Athentenfer bei Schlie⸗ 


’ 


167. — 


ßung ihres Buͤndniſſes verbindlich gemacht, dem 
chalcidifhen® Kriege auf der Grenze von 


Thracien ein Ende zu machen: Aus dieſer 


zwiefachen Urſäch alfo that er gemeldeten Feld⸗ 


zug auf welchem ihn Amyntas, Philips 


Sohn, in der Abſicht, den Thron von Mace⸗ 
donien zu beſteigen, und bie athenienſi⸗ 
chen Geſandten, welche in eben dieſen Ange⸗ 


egenheiten bei ihm waren, und ber Feldhetr 


Hagnon bealeiteten: maßen die Athenten⸗ 
fer fi ebenfals fomol mit einer Flotte, Abs 


mit einem zahlreichen Heer gegen die Ch al ci⸗ 


denſer ſtellen ſolten. 


(A. v. B.) von denen er des einen Erfauͤl⸗ 


lung erzwingen, bewuͤrken, 


96. Er brachte denn, nach ſeinem Aufbru⸗ — 
de aus Odryſien, erſt RE binnen dem Berge feinem 
Hamus und Rhodope bis an den 9 ee 
‚ Tefpont und ven Pontus Euxinus wohn⸗ Nationen. 


haften Thracier, fo viel berfelben ihm unters: - 


wuͤrfig waren; und hierauf auch die Geten 
jenfeit vem Haͤmus, und bie fibrigen Völker, . 


welche dieſſeits dem Sfterfirom weiter nad) 
dem euxinſiſchen ..: wohnten, in bie 


- Waffen. Die Geten und übrigen bortigen Voͤl⸗ 


Fer grenzen zunächft an die Scythen und fühs 
- B x ren 


— 


a : Wins 
Er 
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ren and) ehen foldye Waffen ; wie fie. denn insge⸗ 
ſanit Schuͤzzen zu Pferde find. Anßerdem vers 
mochte er noch verſchiedene von, ben freien Ihr as 


‚eiern In den Gebirgen dazu, "welche Schwerter 


führen, und tmter dem Namen der Dier grös 
ftentheils ihre Wohnungen auf ben Rhodope 
haben. Einen Theil brachte er durch verſproche⸗ 


ven. Gold dazu, andere aber giengen auch als 


Freiwillige mit. Ferner brachte ec auch bie 


Agrianer, Leder und die Kbrigen p&onisz 


fen Nationen, bie unter feiner Botmaͤßigkeit 
finnden, in die Waffen. Dieſe hatten dfe äußers 
fen Grenzen feines Reiſhs inne, und ftießen aır 
die, Grader und päonifchen Leder, und 
den Fluß Strymon, welcher von dem ſkomi⸗ 
fen Gebirge heraus das Land der Graäer 


und Leder durchſtroͤmt. Diefes war die Grenze 


feinge Herrſchaft gegen die freien Päonter zw 
deren Wohnungen hier angehen. . Nach der Seite 
ber Tribal lier hin, welce ebenfals in einem 
freien Staat leben, machten die Trerer und 
ilatäer bie Grenze ans. Diefe wohnen dem 
erge ‚Sfomtum gegen Norden, ynd breiten 


‚fi gegen Abend zu bis an den Fluß Oſcius 
aus, der aus chen dem Berge entfpringt, wel⸗ 


cher dem Neſtus und Hebrus ſeinen Urſprung 


giebt. Dieſer Berg iſt nicht bewohnt, ſonſt 


aber von großem Umfange und hängt mit dem 


Rhobope zufammen.., 
CA. v. B.) führen auch eben folch⸗ Waf⸗ 
fen, gleichen ihnen in ihrer Kleidertracht, ins |; 
gefammt. 
S. 362. 3. 10. 14 u. ı7 lies Läder, Acaclouc. 


Vergl. zu dieſem und den folgg. Kap. Gatterers | 


ren von Tbrazien nach — 
ot 


— 
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dot u ub Thucydides, aus dem kateinifchen Ei 
überfegt von Hermann Schlicht h o r fi. ‚Mit 
einer Landcharte. Göttingen 1800." * _ 


97- Das odryſiſche Reich erſtrekte I? ne 


gänger auf der geradeſten Straße von Abder«a 
bis an den Iſter eilf Sage branden, Dieſes | 
war die Größe an ber Geefeite. . Land einwaͤr 
machte der Gtrih von Byzanz bis zu de 
gedern und an ben Strymon, welches die 
äußerfte Entfernung vom Meer.ift, eine Strefte 
von dreizehn Tagereiſen aus. Die Steuren, wels 

de zu des Seuthes Zeiten, (der nach dem 
Sitalces regieret, und bie Abgaben aufs hoͤch⸗ 
fte getrieben) Yon den ſaͤmtlichen barbarifhen VBöls 


fern und den griehifchen: Städten gehoben 
wurden, beliefen fich meift auf vierhundert. Zar 


Iente an Silber, und wurden. beides in Golde 
Ab in Silber abgetragen. Die, Geſchenke, wels 


he noch außerdem an, Gold und Silber. geliefert 


wurden; betrugen beinahe eben fo viel; die Lies 
ferungen von gewebten und ſchlichten Zeigen and 
andern Geräth nicht geredinetz dergleichen nicht 
sur dem König, ‚fondern auch andern mäditigen 
und edlen Odryſern gebracht wurden. “Denn 
in diefem Stuͤk folgten fie ganz andern Maasre⸗ 
geln, als die perfifhe Regierung, nemlich 
lieber zu nehmen als zugeben: Und es ward für 
ſchimpflicher bei —— gehalten, einem auf 2 


Ges, 


in feinem völligen Umfange an der Secſeite von nn 
der Stadt Abdera an dem Pontus Euris 
nud hinauf bis an ben Sfterfirom. Diefe 
Gegend laͤſt fi, wenn man dem kuͤrzeſten Weg 
nimt, und beftändig guten Wind hat, mit einem 
Laſtſchif in vier Tagen und, eben fo viel Nächten 
umfahren: zu Sande aber würde ein guter Fuß⸗ 


— 
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Geſuch etwas abzuſchlagen, als von einem ans 
53 dern abfchlägige Antwort zu befommen. _ Diefe 
Grundfäzze waren bei den Thraciern einge 
. führt: indeſſen bedienten ſich gemeldete Perfonen, 
“ . In Anfehung ihrer in Händen befindlichen Ges 
„2... walt, berfelben vorzüglich; indem niemand ets 
J was bei Hofe ausrichten konte, wo er nicht Ge⸗ 
ſchenke brachte. Auf dieſe Art gediehe dieſes 
Reich zu einer anſehnlichen Macht; wie denn in 
Europa zwiſchen dem joniſchen Meerbuſen 
und dem Pontus Enrinus demſelben at or⸗ 
dentlichen Einkuͤnften und anderwelligem Reich⸗ 
thum keines gleich koͤmt. An Tapferkeit im 
Kriege aber und zahlreichen Kriegsheeren thun 
es ihnen die Scythen weit zuvor. Doch mit 
dieſen darf man uͤberhaupt keine Nation, ich wil 
nicht ſagen in Europa, ſondern ſelbſt in Aſien 
in Vergleichung ſezzen, ſo daß ſolches im Stande 
feyn ſolte, den Scythen, wenn fie alle —— 
menhalten, die Spizze zu bieten; wie ſie denn 
auch in andern Stuͤtken, wo es auf kluge Ein⸗ 
169. richtungen und zu:den Bedauͤrfniſſen des Lebens 
dienliche Einſichten ankomt, nicht mit andern ver⸗ 
zlichen werden duͤrfen. 


(Av. 8.) fondern auch andern mädtigen, 
benen die ihm, vem König, an ug! die nad, 





> 8% - fin Waren. 


Die Thrazier überhaupt, boch die Obryſer insbefons | 
bere, haben den. dem perfl iſchen Königreiche entges 
gengeſetzten Grundſatz: Lieber zu nehmen ale zu 
geben; mithin iſt au Dreiftfodern bei den Odrv⸗ 
fern nichts entehrendes. Bei ben Perfern iſt es 
‘nun die größte Schande, zu fodern und nicht zu 
erhalten; denn dort ift Geben fu allgemeine Katios 
nalfitte und Nationaltugend, daß es bed Foderns 
gar nicht bedarf, und wer nun dennoch fodert und 
nicht erhält, ber ſteht als ein AMeNNelWämIe: Eu 


} 
e \ c i 
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en ben Opryfern dagegen, wo Nehmen bas Hoͤ⸗ Im ai 

ere, verzeiht man einem leicht, das Zobern,, das Ex 

zum Nehmen führt, und alfo ei mal auf ſeine Fo⸗ * L 

derung nichts erhalten, ſcheint die geringere Schans 

“ de. Über demienigen, von dem man fobert und 
der nicht giebt, dem rechnet man es an, ba er. Ra " 
wie gern man nimt. | 


‚8. Als Herr von einem: ſo maͤchtigen teich I deel⸗ 
alſo, zog Sitalces feine Voͤlker zuſammen, 
und ruͤkte damit, als alles im reiſefertigen Stan⸗ 
de war, gegen Macedonien an, erft durch 
feine eigenen Herrſchaften, fodann über den Cer⸗ 
cine, ein unbewohntes Gebirge, welches die 
Grenzfcheidung zwifejen ven Sintern und Pos 
niern ausmacht. Den Weg, welchen er dar⸗ 
über, nahm, hatte er felbft vorher bahnen und zu 
bem Ende Das Holz aushauen laffen, ald er gen 
gen bie Pionier zu Felde gegagen war. Auf 
diefem Zuge über dad Gebirge, von Od ry ſien 
aus, ließen fie die. Päonier. zur rechten und 
die Sinter und Mäder zur linken Hand lies 
gen; und nad) deffen Endigung kamen fie bei 
Doberuß, einer paͤoniſchen. Stadt, an. Er 
büßte auf diefem. ganzen Zuge nichts von feinem 
Heer ein, außer was etwan an Krankheiten drauf _ 
gieng: wohl aber befam er einen neuen Zuwachs y 
indem fehr viele von den freien Thractern, 
aus Begierde zur Beute, fich felbft anboten mite 
zuziehen, fo daß die geſamte Anzahl feiner Voͤl⸗ 
fer ſich anf hundert und funfzigtaufend Man bes, 
lief, Hiervon beftand der gröfte Theil aus Fuß⸗ 
voͤlkern; und ungefehr ein Drittheil aus Reuterei. 
Von diefer leztern hatten die Odryſier das 
meiſte hergegeben ‚. und nächft ihnen. die Geten. 
Unter den Fußvoͤlkern waren die Pie | 


v 


Im min 
ter. d 
3.9 


366 Geſchichte des Tonchdiben 


die vom Rh odo’pe gekommen waren und zu ben 
freien Thraciern gehörten, die ftreitbarften. 


"Das übrige beftund aus zufammengeraftem 


Volk, welches fi nur ie feine Menge furchts 


bar madıte, 


i —— 
Beſchr 

von us 

donien 


17 5 


(9. v. B.) beliet, belaufen haben foll. 
99. Doberus war der Sammelplaz der 


ganzen Armee, und von da fhikten fie fih an, 
don: oben herunter In das untere Macedonten 


zu dringen, worüber Perdikkas herrfäte. 


Denn fonft: gehören zu den Macedontern 


auch die Lynceſter, Elimioter und andere 


Voͤlker weiter hinauf, welche von den jeztger 
nanten entweder Bundesgenoſſen oder Unterthäs 
nen find; und biefe haben ihre eigenen Könige . 


Das heutige Macedonten an ber Seefüfte 
hatte Alexander, des Perdikkas Vater, 
und beffen Vorfahren, die Temeniden, mwels 
he urfpränglich ans Argos her waren, zuerft 
an ſich gebracht, und ihrem Scepter untermwors 


fen, nachdem fie die Pierter, welche nachmals 


Phagres unten am Pangäus, jenfeit des 
Strymons, nebft andern Plaͤzzen angebauet, 
(wie denn noch jezzo der Strich Landes unten am 
Pangäus, gegen die See zu, unter dem Na⸗ 
men des pierifhen Buſen befant ift) aus 
Pierien, und bie. Bottiaͤer, melde jezzo 


Grenznachbarn von den Chalcidenfern find, 


and dem fogenanten Bottia mit gemafneter 
Hand vertrieben. Außer diefen hatten fie aud 
noch einen fchmalen Strich Landes von Paͤo⸗ 


nien, den Fluß Axius hinunter, bisan Wels 


ba und die. Seefüfte erobert; wie fie denn aud 


auf ber andern Seite: a A —* das fogenante 


x | My: 
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— bis an den Strymon beſtzzen Im Bas 
woraus fiedie Edomer vertrieben. Nicht mins ” >. 
ber verbrengten fie die Eorder, "(mobon vie 
meiſten umkamen, "und nur einige wenige fich bei . 
Phyſka angebauet) aus der Gegend, die noch 
heut zu Tage Eordien heiſt, und bie Almo⸗ 
per aus Almopia. Anderer Voͤlker nicht zu 
gedenken, welche ſich diiſe Macedonier uns 
terwuͤrfig machten, und welche nodh jezzo unter 
ihrer Botmaͤßigkeit ſtehen, als Anthemus, : 
Kreſtonia, Bifaltia und einen großen Theil 
Kon den Ländernder Macedonier ſelbſt. Dies 
fes alles wird unter dem Namen Macedonien 
beariffen; und Perdikkas war damals ‚Herr 
darüber, als Sitalces baffelbe mit ‚Krieg 
überzog. | 

100. Weil die Macebonier— nicht im — 
Stande waren, einer fo zahlreichen Armee, als ee 
aegen fie im Anzuge war, bie. Spizze zu bieten: se. a 
fo fuchten fie Schuz in ihren feften Pläzzen, und 
hinter. den Mauren ber im Lande befindlidsen 
Städte. Diefer: waren damals nicht gar viel; 
und die jezzo Darinnen find, die hat Yrhelaug, 
des Perdikkas Sohn, nach feiner Gelangung 
zum Thron, darin angelegt, welcher auch die Lands 
ſtraßen gerade durchbrechen laſſen, „und verſchie⸗ 
dene andere aute Einrichtungen gemacht, ſonder⸗ 
lich im Kriegsweſen, welches er in Anſehung 
der Pferde und Ruͤſtung, und uͤbrigem Zubehoͤr 
auf einen beſſern Fuß geſezt, als alle acht Koͤni⸗ 
ge, die vor ihm regiert haben, mit einander. 
Die thraciſche Armee drang von Do⸗ 
berns aus zuerſt in die Länder, tie vorhin die 
Herrichaften des Philtppus ausgemacht huts _ 
ten und eroberte hier Dramen e mit ürmehs 

Der .‘. 


— 
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gun Win⸗ 


2* 


fer des 
5. I 


N 


der Hand, Gortynia, Atalante und eini⸗ 


ge andere Plaͤzze aber mit Vergleich, als welche 
ſich aus Zuneigung gegen den Amyntas, des 


Philippus Sohn, welcher mit zugegen war, 


gaben. Europus belagerten fie zwar, Tons 
ten es aber nicht erobern... Hiernaͤchſt gieng ber 
Zug weiter in bie übrigen Propinzen von Di aces 


donien, zur linken von Pella und Cyrrhus. 


Dieffeit diefer Plaͤzze, In Bottida und Pies 
ten kamen fie.nicht, fondern verheerten nur 
ygdonien, Krefionien und Anthes 


4 mus... Mit ihren Fußvoͤlkern Liegen ſichs die 
Macedonier nicht einmal einfallen, ihnen Wis 


I7I 2 


derftand. zu thun: mit der Menterei aber, ders 
gleichen fie von ihren. Bundesgenoſſen aus ben 
obern Gegenden noch mehrere an ſich gezogen hats 
ten, die aber doch in Vergleichung mit der feinds 
lichen Menge nur einen Eleinen Haufen ausmach⸗ 
te, thaten fie hie und da verſchiedene Anfälle auf 
das thracifche Heer. Und freilich waren dies 
ſes treflihe Meuter, und dazu geharnifcht, fo 
daß, mo fie anfezten, nichts gegen fie Stand hals 
ten Eonte, Allein fie waren doch von ber gemwals 


. tigen Menge.bald umringet, und hatten mit eis 


nem zehnmal fo. ſtarken Haufen zu fechten; fo 
daß ſie ſich endlich auch ftil hielten, indem fie 
nicht Im Stande zu ſeyn glaubten, gegen die übers 


legene Menge etwas auszurichten. 
. (A. v. B.) zehnmal fo ſtarken, vielmal 


IT, ng 
deſſelben. 


ſtaͤrkern. 


101. Inzwiſchen fieng Sital ces der Urs 


ſachen wegen, die ihn zu dieſem Kriege bewogen, 
mit dem Perdikkas Unterhandlungen an; und 


weil die Athenienſer, melde, fi nicht vor⸗ 


X geſtel⸗ 


a 


; au leiden aufieng , thells von ber rauhen Witte⸗ 


‚Üben , daß er pie 
hide. 8 „ars 
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fen ausgeblieben waren, und deshalb jezzo Bot⸗ 
ſchafter mit Geſchenken an ihn ſchikten: ſo ließ 


er einen Theil ſeiner Voͤlker nach dem Gebiet 
der Chalcidenſer und Bottiäce gehen, 


% 


welche die Einwohner noͤthigten ſich in bie Staͤdte 


zu ziehen, und das platte Land verwuͤſteten. Mits 
lerweile da er.in dieſen Gegenden ftund, Fengendie 
| ggen Süden wohnenden Theſſalier und 


agneter, nebft den übrigen ben Theſſa⸗ 


:geftellet, daß er kommen wuͤrde, mit ihren Schif⸗ Im Wim 


ter des, 
8.3. 


Iiern unterwürfigen Wölfern ind ven Srien 


hen bid Thermopylaͤ, anzu fürdten, die 


Thracier möchten aud) in ihre. Länder dringen, 


and hielten fi) deshalb in Wereitfhaft. Eben! . 


bie Furcht betraf auch bie jenfeit dem Strymon 
gegen Norden zu wohnenden Thracier, wel⸗ 
de die. Ebnen inne hatten, als die Pander, 


- Dibomanter, Droer und Derfäer, welche 


insgefamt in freien Staaten. leben. Go madıte 


er audy den Griechen, melde mitden Athe⸗ 


nienfern im Kriege begriffen waren, forgfame 
Gedanken, er mödjte ſich von denenfelben, vers 


. möge bes zwiſchen ihnen obhandenen Buͤndniſſes, 
bereden laffen, aud) in’ ihre Staaten zu dringen. 


Doch Sitalces lied es bei dem chalcidi⸗ 
ſchen und bottiſchen Gebiet und Macedo⸗ 
nien bewenden, welche Laͤnder er gänzlich vers‘ 


heerte. Und als er auch dasjenige, warum er 


den Feldzug unternommen, nicht erhalten konte, 


und feine Armee theils Mangel an Lebensmitteln 


tung flark mitgenommen wurde: fo lieh er ſich 


' 


von dem Seuthes, feines Brüdere Spara⸗ ie 


Bofus Söhn, je alles vei thin vermochte, bes 
lözlich Teinen Abzug nahm. Dies 
BF — ſen 


P2 
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‚Sm Bir fen Seuthes hatte Perdikkas, durch Wer 

3.%  fpredhung feiner Schwefter und noch einer Sumnit 

| " Geldes: oben drauf unter der Hand auf feine Sci, 

te gebracht. Sitalces folgte aljo are Rath 

und zog nach einem Aufenthalt von dreißig Ta— 

gen, Wovon er achte im Chalcidenſiſchen 

ewefen war, fchleunig mit der Armee wieder 

Hab Haufe. Perdikkas gab nachher dem 

Seuthes, Teinem Verſprechen gemäs ‚ feine 

Schwefter , die Stratonice. Diefes war 

der Verläuf bed vom ‚Sitalces unternomme— 
nen Feldzuges. | 

(4, v. B. ) gegen Norden zu, — des Si⸗ 


talfes ‚gegenwärtigem Standpunkt aus gerechnet: 


denn die Panaͤer, Odomanter u. X. wohnten nicht 
fo weit nach Norden hinauf, fondern die Pander, 


ein ebonifched Bolt, nicht fern. von Amphipolis, 


I Steph, Byz., die Doomanter am Pangäus 
‚neben ben Pierern, Herodot. VII. c. 112: , und 
die Derfäer gleich nordwärts von den Sapdern, 


die am Meere an der Mündung des Neſtus un 


. dern nn Herodot. va. c. 110. Stiab. 
XII. 
ber alles be bei ihm vermogte, ber, “6 ihm 
bei den Erle dad Meifte vermogte. 


102, Die. zu Naupaktus befindlichen 


172 
— Athenienſer ſegelten, nachdem bie pelos 


der Ather P onnefifhe Flotte. ‚aus "einander ‚gegangen, 


noch in dieſem Winter, unter P h ormiong Ans 


und Nach: führung, weiter auf Afakus. Nachdem fie 


A on an Land geftiegen,. giengen Ihrer vierhundert 
Qnbau bier Athenienf er, ſchwer bewafuete Voͤlker von 
ſes zandes. den Schiffen, und, vierhundert Meſſenier, in 
Akarnanien hinein, und ſaͤuberten Stra⸗ 

tus, Koronta und anbee Plaͤzze mehr opn 

ſolchen Einwohnern, deren Treue il nen verdaͤch⸗ 

— tig 
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fig war, fezten den. Cynes, des Theolytus 


Sohn, wieder in den Beſiz ſeiner Guͤter zu Ko⸗ 


ronta, und giengen ſodann wieder zu Shift. | 
‚Denn gegen die Deniader, ‚dieeinjigen Akar⸗ 


nanter, welche jederzeit Feinde von den Wrhes 
nienfern gemwefen waren , fanden fe es waͤh⸗ 
rend bed Winters nicht möglich, etwas. zu unters 
nehmen; indem der Achelous, welcher von 
bem Berge Pindus. herunter. durch Dolos 
pien, Agras, Amphilochien und: die 


akarnaniſchen Ebnen fließt, oben bei Stras 
tus her, neben Oeniada, ſich in die See ers 
gießt, und durch die Suͤmpfe, die er rings herum 


sol ſchwemmet, die Stadt für. eine Armee zu 


Minterszeit unzugänglich macht.. Gegen Denim 


daͤ über liegen verſchiedene von den echinadi⸗ 
ſch en Inſeln, ganz. dicht an der Muͤndung des 


Achelous; ba denn dieſer Fluß, der einen 
ſtarken Strom hat, beſtaͤndig Erdreich anſchwem⸗ 
met, ſo daß verſchiedene von den Inſeln nach 


erade zu feſtem Lande werden. Ja man hat 
rſach zu vermuthen, daß es mit der Länge: der 
Zeit ihnen allen mit einander ſo gehen werde, 
Denn theils ift der Strom fehr ſtark, mwafferreich 
und truͤbe, theils liegen die Inſeln bicht an eins 


und nicht in. gerader Linie liegen, und alfo das . 


Waſſer nicht geraden Weges-in-die See laufen 


laſſen, ſo "halten fie den Schlam gemeinſchaftlich 
‚anf, daß er nicht aus einander ‚getrieben werden. 
Ban. Uebrigens find biefelben nicht ſonderlich 
groß, And auch nicht bewohnt, . Dem. WBorgeben 


sah fol Apollo dem Alkmaͤon, des Am 


phiaraus Sohn, da .derfelbe des an feiner 
Mutter begangenen Mordes wegen unftät umher 
en —Ua2 gemans 


's 


—E 


1) 


rg 
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Be durch ein Orakel diefes Land zur 
Wohnung angemwiefen haben: indem er ihn zu 
verftehen gegeben, er würde feiner Angſt nicht 
eher los werben, ala bis er ein Land finben nnd 
zu feiner Wohnung einrichten wärbe, welches das 


mmals, als er feine Mutter ums Leben gebracht, 


173. 


die Sonne noch nicht befcyienen hätte, und noch 
Fein $and gewefen wäre; indem er ben ganzen 
übrigen Erdfreis durch feine That befleft habe. 
Er ſey darüber, heift es, Lange tn großer Verle⸗ 


genheit gewefen, bis er ſich endlih noch, nad 


langen Errathen, auf diefe Anſchwemmung bes 
Achelous befonnenz ba er denn geglaubt, es 
fey feit ter Zeit, da er feine Mutter umgebradtt, 
nach weldem Unfal er fchon eine geraume Zeit 
in der Irre umher gereifet, ‚Land genug anges 
Tdywenmet, welches einen Dienfchen bergen Eönne. 
Er ſezte fi alfo in bie Gegend ohnweit Denias 
dA, mo er fi eine Herrfchaft errichtete, und von 
felnem Sohn Akarnan dem Lande den Namen 
hinterlies. Go lauten die ‚alten Ueberlieferun⸗ 


gen vom Alkmaͤon. 


ormi 
Ri 
lehr nad 


Atben. 


(A. v. B.) mit der Länge der Zeit, in 
nicht gar langer Zeit. | 
103. Phormio fegelte mit feinen Athes 
nienfern von Akarnanien aus anf Naus 
paktus, und von da, mit Anfang des Fruͤh⸗ 
Ungs, weiter nah Athen; wohin fie bie freiges 
bornen Leute und die Schiffe ,. fo fie in den vers 
fehtebenen Secgefechten befommen haften, mit⸗ 
brachten, und wovon jene gegen eben fo viel 
Athenienfer ausgewechfelt wurden. Hiermit 


- 


gieng ber. Winter zu Ende, und mit bemfelben 


aud) das dritte Jahr des Krieges, welchen Thus 
cydides befchrieben. Ä * * 3; | 
m Der | 
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3 Die Velopsuncher ruͤkken sum drittenmal in attita. 


Die Mitplender fallen von ben Athenienfern ab; 3. wel⸗ 


‚As eine Flotte gegen. fie ſchikken, wodurch Mitylene nad 
‚x 5. einiger Gegenwehr 6. gefperret wird. z. Aſapi Ua⸗ 


termehmungen gegen Deniadd uud Nerikum. 8: 34 Die 
x Mitpiender. bewerben fih ie einer weitlaͤuftigen Rede um: 
Ds Aufnahme in das peloponnefifhe Buͤndniß, bie ſie auch 
balten. 15. Die Peloponneſier beſchließen, Athen is 


Daſer und zu Laude anzugreifen; wogegen 16. die Athe⸗ 


rierſer bie Küßen vom Peloponnes verheerem; bei welcher 


gelegenheit ı7. ihre bermalige anſehnliche Seemacht be 


ſqrieben wird. 18. Voͤllige Sperrung von Mitplene. 


19% Des Athenienfers Lyſiklis Niederlage in Katicn. 
sos25. Fin Theil der beiagerten Platienfer ſchlaͤgt ſich 


durch und entfimt 24. nach Athen. a5. Ankunft des Las - 


uhdmoniers Salaͤthus in Mitylene. 25. Neuer Einfal 
der. Peloponnciier in. Attifa unter dem. Kleopompus. 
27. Innerer Aufſtand in Mitylene, und 28.. lebesgabe 
det Stadt an die Athenicnfer. 29551. Zoͤgern der velo⸗ 
pannehifchen Ziotte unter dem Alcidas. z2. Detielbe 
trenjet auf die jonifchen Kuͤſten; von wannen er ſich dach 
35; balt fluͤchtig entfernt. 3%. Pachetis Vertichtungen zu 
Notium. 35. Deffelben weitere Verfügungen mit ben Mis 


tylendern, Aber welde -36. die Athenienfer einen harten 


Schluß falten, deffen Aenderung 37 40. Kleon durch cine 
heftige Rede zu biniertreiben ; Diodotus dingegen 
41:48._ zu befoͤrdern ſucht. Wodurch 49. Mitylene noch 

k a R zu 
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gu genauer Noth gerettet hird. "zo. Neue Einrichtungen 


der Athenienfer in Lesbos. gı: Niclas erobert und befe⸗ 


ſtiget Minoa. 53. Uebergabe von Plataͤa an die Lacedaͤ⸗ 
monier. 53° 59. Der Plataͤenſer Rede ihr Leben su erhal: 
ten. 604. Der Thebaner Gegenrede. 68. Hinrichtung 
der Plataͤenſer und Zerſtoͤhrung ihrer Stadt. 69. Der 
Lacedaͤmonier Anſchlaͤge auf Korchra. 707. Einheimi⸗ 
ſcher Krieg su Korchra. 76. Die peloponneſiſche Flotte 
langt daſelbſt an; 77. 78. ſchlaͤgt mit Bortheil, 79. 80. sie: 
det ſi ch abet doch wieder zuruͤk. 81. Erbitterung und Grau⸗ 
ſamkeiten der Korcyraͤer gegen einander. ‚82. 83. Alge⸗ 
meine Zerruͤttung in den griechiſchen Städten während 
‚ Diefes Krieges, wovon 84. 85. Korenra das erſte und 
ſchlimſte Beiſpiel giebt. 86. Die Athenienſer ſchikken eine 
Flotte nah Sicilien. 87. Anhaltende Seuche in Athen. 
"88. Fruchtloſer Verſuch der Athenienfer auf Lipara. 
"89. Verſchiedene Erdbeben und Ueberſchwemmungen. 
go. Eroberungen des Laches in Sicilien. 9ı. Der Athe⸗ 
nienſer Sieg bei Tanagra. 92. 93. Die Lacedaͤmonier le⸗ 
gen zu Herallea eine Pflansftadt en. 94. Des Demoſthe⸗ 
nes Verrihtungen auf Leukadien. 95798. Unglüfficher 
Feldzug beffelgen gegen hie Aetolier. gg. Die bei Siei— 
lien ſtehende Atbenienfer thun eine Landung auf Lokris. 
1005 102, Des lacedaͤmoniſchen Feldherrn Eurplochus Un: 
ternehmungen in Aetolien und gegen Naupaktus. 103. Si⸗ 
ciljaniſche Begebenheiten. 104. Die Athenienſer reinigen 
Delos. 19571135. Det Ampractoter unglüfliher Feldzug 
in. Amphilochien und doppelte Niederlage. 114. Friede 
zwiſchen den Ampraciotern und Akarnaniern. 115. Die 
Athenienſer ſchikken neue Verſtaͤrkungen nach Sicilien. 


6, Entyändung des Aetna. 
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| 
Dar — barauf — die P elopons. 4 
, wefier um bie Zeit, ba das Korn im Schoſſen nl ker 
ſtund, mit ihren Bunbesgenoffen unter des las er 
cedämonifhen Koͤniqs Archidamus N A 
Zeuxidami Sohns,. Anfuͤhrung wieder in 
| * ttika ein, errichteten daſelbſt ein Standla⸗ 
ger, und verheerten das platte Land. Die athes 
nienfifche Keuterei beunruhigte fie nach ihrer 
Gewohnheit, wo ed nur thunlicy war, und thas 
ten ‚auch wirklich dem gröften Theil der leichten 
Truppen Einhalt, daß fie ſich nicht von den 
ſchweren Voͤlkern entfernen und in den. naͤchſt an 
Der Stadt gelegenen Orten Schaden thun konten. — 
‚Sie verweilten hier fo lange, als es ihr Vorrath 174 
an Lebensmitteln verftattete, und jogen fodann 
wieder ab). und giengen ein — nach reinen 
Heimath. 


(U. v. Br von den were Volkern, 
von dem beveſtigten Lager. S. I. Kap. 111. | 


2. Gleich nach diefem Einfal der Pelo⸗ — | 
ponnefiet fielen die Lesbier, Methynina von den 
ausgenommen, von den Athenienfern 8 Er tea 
welches fie ſchon vor dem Kriege vorgehabt; d 
ſie aber die Lacebamonier nicht annehmen 
wollen. Jezzo ſahen fie ſich genoͤthiget, dieſen 
Abfal eher ausbrechen zu Laffem, als es nad) ih⸗ 
rem anfaͤnglichen Entwürf haͤtte geſchehen ſollen, 
nad) welchem fie damit fo lange warten wollen, 
bis fie die Häfen verbänmet, ihre Veſtungswerke 

in Stand gefegt, und mit ihrem Schifbau fertig 
Acworden, auch die aus dem Pontus erwartete 
Beihuͤlfe an Wo aenſchůzzen und Getreide, und 
was ſie ſonſt verlangt hatten, angefangen ſeyn 
wuͤrde. 


— 


op x 
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— 


au Sm wuͤrde. Go aber hatten bie Tened ier und 


+3 Methymnaͤer, mit welchen fie ‚übern Fuß: 


gefpannet waren, tmigleichen einige einzelne Mi⸗ 
tylender, die gegen die: herrſchende Parthei 
ber Athenienſer Vortheile beforgten, es des 
: nenfelben zugefteft, daß man ganz Les bos mit 


Gewalt nah Mitylene zu verfezzenfuche, und - 


daß es mit allen ihren Zuruͤſtungen, die fie unter 
dem Vorſchub Ber Lacedämonier und Boos 


. tier, ihrer Gefchlechtöverwandten, machten, . 


auf einen Abfal angefeben fey; fo daß, wo man 
ihnen nicht zuvor Eomme, Les bos fuͤr fie vers 
loren feyn werde, DE EB 

. Die Athe⸗ 3. Da die Athenienſer ſich fowol von 
ae eis der Krankheit, ald dem Kriege, der jezzo in vols 
ne Slotte lem Lauf war und mit ber gröften Lebhaftigkeit 
seaen ſie. geführt wurde, bedränget fahen: fo. fahen fie 
wohl, wie Yäftig es ihnen werben würde, wenn 


Lesbos noch dazu die Waffen gegen fie ergreis' 
fen folte, als welches eine Flotte in. See hatte, 


| und im Beftz einer noch gunz ungekraͤnkten Macht 
war.. Sie wolten daher anfänglich dergleichen 
- Augeben fein Gehör geben, und lenkten ſich mehr 
auf die Seite, die ihren Wuͤnſchen am gemäßes 


ften war, nemlidh daß es nicht andem fey. Als 


„lein da fie nachmals die Mitylender durch 
ihre dahin gefchifte Votſchafter nicht dahin brius 
gen Fonten, daß fie gedachter Werfezzung der 


Einwohner in die Hauptſtadt und den ſaͤmtlichen 


Zuruͤſtungen Einhalt thäten: fo ward ihnen. wirks 
üUich bange, und fie vefihloffen, ihnen zuvor zu kom⸗ 

- 175. men. Sie ſchikten zu dem Ende fihleunig eine 
7 Flotte Son vierzig - Schiffen, welche eben fegels 
fertig lagen und zu einer Fahrt um den Pelos 
ponnes beſtimt waren, dahin ab: und gaben 

ae dem 


* 
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ben? Kleippides, bes Deinias Sohn, ſelb 
Dritte die Anfuͤhrung darüber, indem fie Nach⸗ 
richt befommen hatten, daß die Mitylenäcr 
dein Apollo Maloeis drangen vor der Stabt 
ein Feſt zu feiren hätten, welchen fie insgeſamt, 


Im Som 


mer des 
"4.3. 


alt und. jung, beiwohnten; und wobei fie diefels - 


ben vielletcht, wenn fie eilten, noch ploͤzlich und 
unvermuthet überfallen koͤnten. Solte ihnen 
nun biefer Verſuch gluͤkken: fo war weiter 
nichts zu erinneru. Fals folches aber 
nicht geihähe: fo folten fie von den Mityle⸗ 
naͤern fordern, daß fie ihre Schiffe ausliefer⸗ 
ten und ihre Veſtungswerke fchleiften; und wenn 
fie fich dazu nicht verſtehen wolten: fo folten fie 
den Krieg förmlich anfangen. Hierauf gienz bie 
Flotte in See. Die zehn mitylenätfhen 


Schiffe, welche dem Wunde zufolge zu der athes 
nienfifhen Seemacht geftoßen waren, behiel⸗ 


ten die Athenienſer bei ſich zurüf, und bes 
legten bie darauf befintlihe Manſchaft mir. Ars 
reft. Doch ein einzelner Menſch machte ſich gleich 
darauf von Athen nad Eubda hinüber, gieng 
alda zu Sande bis Geräftus, wo er chen en 
Fahrzeug antraf, welches im Begrif war abzu⸗ 
gehen, und kam mit demfelben am britten Tage 
nach feiner Abreife von Athen zu Mitylene 
an, und gab ihnen von der Annäherung ber Flotte 


Nachricht. Hierauf ftelleten fie das mialoens, 


tifcye Feſt ein, befferten die Stadtmauren und 
den Hafen, wo etwas noch nicht ausgebauet war, 

aus, und waren beftänkig auf ihrer Hut. 
AR. v. B.) „Die Athener, gebengt durch das Leis 
den der Krankheit, und den cben aufs neue andges 


d 


* 


brochenen und lebhaft gefuͤhreten Krieg, achteten 


es eine That der größten Wichtigkeit, auch Leebos 
ſich zum Feinde zu machen.“ - | } 
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Im Som fo war weiter nichts zu erinnern, Kuͤr—⸗ 
wer des er gu naar en 
! und Fam mit guͤnſtigem Winde am britten-% 
Hierauf zogen ſie nicht heraus nah Maloeis (oder 
wie bei Stephanus von Byzanz, Mallvets), 
ſondern was an ben Mauern und Häfen halb vollen: 
dt war, rings umzäunend, ſtellten fie uͤberal 
J Waͤchter. | u | — — | 
— 4. Als die Athenienſer, welche bald 
Friſt. darauf anlangten, dieſes ſahen: ſo machten ihnen 
bie Befehlähnber- die ihnen mitgegebene Befehle 
befant; und. da die Mitylenaͤer ſich daran 
nicht kehrten: fo machten fie mit ben Feindſelig⸗ 
feiten den Anfang. Die Mitylender, melde 
ſich hierauf nicht geſchikt hatten, und ſich fo. ploͤz⸗ 
Hi in einen Krieg verwikkelt fahen, begaben fid 
zwar mit ihren Schiffen auf einige Entfernung 
von dem Hafen in See, und machten Mine, ein 
©eetreffen zu wagen; allein da die atheniens 
J ſiſchen Schiffe ihnen hizzig zuſezten: ſo ließen 
fie ſich mit den Haͤuptern derſelben in Unterhand⸗ 
lungen ein; und ſuchten ſich, wo moͤglich, die 
| Flotte. fürs erfte unter leidlichen Bedingungen 
vom Halfe zu ſchaffen. Die athenienfifhen 
5 Befehlshaber, welche ebenfals forgten, fie möchs 
176. ten den Krieg gegen ganz Lesbos auszuhalten 
e nicht im Stande ſeyn, Tießen fich ſolches gefallen. 
‚Sie trafen alfo einen Stilleftand, während beffen 
die Mitylender Botfchafter nad Athen 
fchiften, unter welchen felbft einer don ihren Ans 
gebern war, dem foldyed uunmehro leid’ geivors 
den, um diefelben, unter Verſicherung, daß ſie 
keine Unruhen von ihnen beforgen dürften, dahin 
zu vermögen, daß fie ihre Flotte zuruͤk riefen, 
Weil fie aber doch nicht traueten, daß ihnen die 
Athenienfer dieſes Verwilligen würden? fo 


ſchit 


J 


Ze 
Deines Bu. 379 , 


Witen fie, zu — Zeit, ohne von ber athes an 
nienfifhen Flotte, welde bei Malen, ge⸗ 
gen Norden ber Hauptſtadt vor Anker lag, be⸗ 
merkt zn werden, ‚mit einem breirudrigen Schiffe 
Borſchafter nach Lacedamon. Dieſe kamen 
nach einer beſchwerlichen Fahrt bei ſtuͤrmiſcher 
Ser zu Lacedämon an, und machten es da⸗ 
ſelbſt richtig , daß ihnen eine Verſtaͤrkung ver⸗ 
ſprochen wurde. 
(A. v. B.) und machten es vafetbt — 
"tig, müßte eacr heißen. Emrgzazov aber: 
fie betrieben es dort, fie unterhandelten darüber, - 
| a ihnen Unterſtuͤtzung kaͤme. — * 
= Als daher. die dach Athen abgefetig gitiger 
ten Gefandten unverrichteter Sachen wieder zuruͤk derfelben. 
kamen: fo liegen die Mitylender und übris | 
gen Leöbier, außen den Methymndern, 
«dein Kriege ſeinen Lauf, tiefe Merhyuinäte w 
‚hingegen nahmen, nebſt den Imbriern, Lem 
nmiern und einigen wenigen von den übrigen Bun⸗ 
‚veögenoffen, bie Parthei der At henienfer. 
Die Mitylenäer thaten mit ihrer gefamten _ 
Macht einen Ausfal auf das athenienſiſche 
:$ager, wobei es zu einem Gefecht kam, worin 
die Mitylender den Vortheil hatten: dem⸗ 
ohnerachtet aber ſich doch nicht im Felde zu. bleis 
ben getraueten, fonbern fid) wieber zurüß joa 
Hierauf, hielten fie ſich feil, mit bem Borfay 
nad) geſchehener Vereinigung mit ven Pelopons 
nefiern,. und flärfern Zurüftungen , wenn fie 
von daher bergleichen erhalten folten, eine Shuht  - - 
zu wagen. Wie denn um die Zeit ber Lacedäs 
. monier Meleas und der Thebaner Ders 
| maͤondas bei ihnen ankamen, melde bereits. 
| Dat 


7 
t 
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“ 


por bein Ausbruch Ihrer Empörung abgefertige 
waren, der athenicnfifhen Flotte aber nicht 
zuvorkommen fünnen, und daher jezzo nach dem 
—** insgeheim mit einem dreirudrigen Schiffe 
anlandeten. Diefe redeten ihnen zu, fie moͤch⸗ 
ten noch ein Fahrzeug abgehen laſſen und eine 


neue Geſandſchaft nit ihnen abſchikken, welches 


ſie auch thaten. 


rnerer 
— 
dieſes 
Kxrieges. 


1% 


„ Mori ins 


ternehm. 
gegen De 
niädd uud 


Reritum, 


(A. v, B.) worin die M. den Vortheil hats 

“ten, kostibus inferiores non erant, fie batten 
nicht den Kürzeren gezogen, es war cin mehr um 
entſchiedenes Treffen geweſen. 

6. Unterdeſſen hatten die Athentenfer 
durch die Unthaͤtigkeit, welche die Mityle⸗ 
naͤer beobachteten, nenen Muth bekommen. 
Sie riefen alſo ihre Bundesgenoſſen herbei, wel⸗ 


che in Betrachtung der ſchwachen Gegenwehr ber 


Lesbier ſogleich bei der Hand waren, und 
ſchloſſen die ſuͤdliche Seite der Stadt mit ihrer 


‚Flotte ein, errichteten auf beiden Seiten ber Stadt 


zwei befeftigte-Läger, und befezten beide Häfen 
init einem Geſchwader von Schiffen. Goldyers 


geſtalt hielten fie die Sce den Mitylenaͤern 
‚gefperret: von den übrigen platten Lande hinges 


gen waren die Mitylenaͤer, nebit den übris 
gen Lesbiern, die ſchon zu ihnen geftoßen was 
ren, Meifter. Auch Eonten die Achentenfer 
wen ihre Feldläger herum nicht viel Land behaups 
ten: fo daß fie für ihre Schiffe und die nörhigen 


Zufuhren Malen zum Stanbort brauchen mus 


ften. So lief der Krieg bei Mitylene 
7. Um eben bie Zeit, in diefem Sommer, 
fhikten die Athenienfer aud eine Flottena 
den Peloponnes unter ber Anführung bed 
Afopius, Phormions Sohnes; — die 
| Atar⸗ 


” 








® 


f 
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Akarnanier ausdruͤklich verlangt hatten, fie Je Gem 


möchten ihnen einen von Phormions Anges 


43 


Kpörigen ‚ entweder einen Sohn, ober, anderweiti⸗ 


gen Anverwandten zum Anführer zufommen lafs 
fen. Diefe Flotte pländerte auf igrer Fahrt vers 
ſchiedene auf der Küfte gelegene lakoniſche 
Derter; worauf Aſo p ius den gröften Theil der 


Schiffe wieder heim ſchikte, und nur mit zwölfen 
Naupaktus erreichte. Er brachte fodann alle 


Akarnanier in die Waffen, und gieng damit 


den Ach elons hinauf ruberte, und bie Landvoͤl⸗ 
Per das platte Land verheerten. Als fie aber 
bemohneradhtet fidy nicht ergeben wolten: fo lich 
er: die Landvoͤlker aus einander gehen, und rich⸗ 


‚auf Deniadä los, fo daß er mit ben Schiffen- 


tete feinen Lauf auf Leukas, mo er. eine lanı 
dung anf Nerikum that, auf feinem Ruͤkzuge 


aber von ben bafigen Einwohnern, die zur Ges 
genwehr. herbei geeilt, und einigen Voͤlkern ; die 
daherum in Beſazzung lagen, angegriffen, und 
felbft mit einem Theil feiner Völker niederges 


hauen wurde; woraufdie Uthentenfer, nads 


dem-fie ihre Todten unter einem getroffenen Stils 
ſtande von den Leukadiern ausgeliefent bekom⸗ 
men, davon ſegelten. 


(9. v. 3.7) ’eine Flotte von zo Schiffen nad 
bem Pelvp. | i | 


Indem die Schiffe an ber Kuͤſte hinſegelten, pluͤnder⸗ 


‚ten fie die am Meer gelegenen Derter Lakoniens. 
„Nachher erhielten die Athener bei ihrer Abfahrt die 
Leichname der Ihrigen, nad gefchloffenem Ver⸗ 


r 8. Die mitylenaͤiſchen Abgeordneten, 


ſe mis. dem exften. Schiffe abgegangen — 
Tr 2 ha 


trage, pon den Leukadiern zus Beflattung ausge⸗ 


Rebe der 
Mitylen⸗ _ 
ee idren 
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Mufuahine hatten von den Lace daͤ montern ben Beſcheib 
pe⸗ * a = . 

Ioronne erhalten, fie moͤchten fih zu Ofyimpta einfins 
ſiſchen „. den, damit auch die übrigen Bundesgenoffen. ihr 


a r Anliegen vernehnien, und darüber zu Mathe ges 


Im Som: hen Eönten; weshalb ſie ſich jezzo dahin begaben. 
— Dieſes geſchahe In derjenigen Olympiade,“ 
worin Dorieus aus Rhodus zum andern 

“Mal den Preis erhielte. Als ſie nach geendigten 


Feierlichkeiten zur Sprache kamen: ſo hielten ſie 
folgenden Vortrag: 


(Av. 3.) Als fie zur Sprade. famen. | 
7 Wa dem Griehifhen: Und als die Hellenen fi 
nun verfammelten, Neben zu hören und darüber 


zu ſprechen; da traten bie Lesbiſchen Gefandten 
.. auf und fpracden. 


178° 9. » Die gewöhnlichen Srundfäzjeder Gries 
worin fie. „chen, anmwefende Lacedämonier und Bun 








ACT von »beegenoffen, find uns nicht unbekant. Mer zu 


ben Athe⸗ „Kriegeszeiten abtruͤnnig wird und feine bisherige 
wienfern Bundesgenoſſen verläft, der ift denen, bie ihn 
„wieder annehmen, zwar in fofern lieb, als er 
„ihm nüzliche Dienfte thut, allein weil man ihn 


„doch als einen Verräther feiner alten Freunde 


„anſiehet: ſo faffet man in der Abſicht einen 
„fchlechten Begrif vonihm. " Eine ſolche Maxime 
„würde allemal gegründet ſeyn, wenn ber abges 
„tretene uhd der verlaffene Theil in ihren Gefins 
„nungen und freundfchaftlichen Neigungen ſowol, 
„als. in Anfehung ihrer, Macht und Rüflung 
„einander gleih kaͤmen, und: Feine gegründete 
„Urfachen zum Abfal vorhanden wären. Allein 
„dieſes findet in Anfehung unfer und der Wthes 
„mienfer nicht flatt; und man wird uns bie 

= „„Niedertraͤchtigkeit nit vorwerfen koͤmen? daß 
wir ihre Parthei jezzo im Kriege verkafſen, 
| 2 | „da 
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„ba fie uns wien bes Friedens alle tung — 
een = +% 
. (A. v. B. Und feiner wirb datum ſchlechter von | 
and denen, wenn wir,’ im Frieden von ihnen 
3 . geebrt, jest in der Gefahr und vun ihnen.trennen. 
:...Denn u. ſ. w. Im folgenden ſucht der Redner 
3 dies Verfahren zu rechtfertigen, das, wie er felbft 
"wo fühlt, im — men ben Schein ge 
gen fih hat. 


100. „Weber biefen Punkt, nemlich der rGe⸗ org * 
rechtigkeit undRechtmaͤßigkeit (unſers Verfahrens) ——— 
„wollen wir uns zuerſt erklaͤren; welches ſich Verfab⸗ 
„überhaupt nicht übel: ſchit ken · wird ſonderlich is gegen 
zaber jeszo, da ed unfre Abficht ift; euer Vuͤnd⸗ en 
niß zu fchen; indem wir fehr wohl wiffen, daß 

jjweder Freundſchaften unter Privatperfonen, 

„noch Öffentliche Verbindungen unter gemeinen | 
„Weſen Beſtand haben koͤnnen, wo folde nichh 
„mit einem nach dem Urtheil der Welt rechtſchaf⸗ F 
j‚fenen Verhalten gegen einander und einer auch 

„in andern Abfichten gleihmäßigen Aufführung 
„verknuͤpft ift. - Denn wo die Gefinnungen erſt 
5verſchieden find, da bricht auch der Zwiefpalt 

„bald in der Xhat aus. Wir haben und mit 

„den zus zuerſt in einen Bund eins 
⸗gelaffen, ihr euch von dem perſiſchen 
Kriege los fagtet, fie aber zur Tilgung ber ruͤk⸗ 
„ſtaͤndigen Ueberbleibſel deſſelben annoch im Felde 
zI;blieben. Wir errichteten dieſes Buͤndniß nich 
„mit den Arhentenfern in, der Abſicht, die 
„Griechen in , ihre Sklaverei zu bringen, . ſon⸗ 

⸗bern ‚init, ben. Griechen, .uim folde ‚von ben - 

=? erfe ern in Sreipeit zu ſezzen *). So. er 

et Zee re ı] ||. 


* ©. IX hen Po witade- | 
Ava . 


\ 
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„fie alſo bei ihrer Anfuͤhrung fi nichts heraus⸗ 
„genommen, find wir. ihnen mit aller Wilfaͤh⸗ 
„rigfeit-gefolgt. Allein als wir fahren, daß ihre 
„Feindſchaft gegen die Perfer nachzulaſſen bes 


„gunte, und es anf die Lintertrüffung der Bun⸗ 
ndesgenoffen angefchen war, fo waren wir-babei 


„nicht mehr ficher. Und in der That, da bie 


„Bundesgeroſſen in Anſehnng der vielen Köpfe 
„nicht dahin zu bringen waren, daß fieihre Made 
„vereiniget und fi ſolchergeſtalt gewehret hätten: 


„ſo find fieindgefamt, und und die Chier ands 
genommen, upter, dad Goch gerathen. Mir 


„hingegen haben doch wenigftens noch unter dem 
„Namen einch freien und unabhängigen Staats 


„ihren Feldzuͤgen beigewohnt. Allein das Zus 
„trauen gegen unfre Anführer, die Athenien⸗ 


„fer, daß fie ed tren mit und meinten, hatten 
„wir doch durch die Vorſtellung befien, was vors 
„hin mit andern gefchehen war, verloren. Denn 


„ed war gar nicht zu vermuthen, daß, nachdem 


»ſie diejenigen, fo fie mit uns zugleich in den 


t 
' 


„Bund aufgenommen, unters Joch gebracht, fie 
— | „td 
‚Amar Tor ERıvay Admmcıs, AR" dx 
, Mnudegwae amd a Minds To .ERner.. Sr. 
R. Bauer hat in ber Exercitat. ‚de Lectione 
Thucyd. ©. ı2. bie lezten Worte. mit als ein 
Beiſpiel des ‚gebrauchten  Dativs..(EA ci) an 
flatt des Genitivs, und ©. 28. die erften als einen 
Tal, wo das Nennwort (xuradaraoeı) ben Gas 

fus feines Zeitworts (xuradgAouv) nemli den 

+ Dativregieret, angeführt. Allein diefesmal laſt fich 
Thucydides doch rechtfertigen: und Turpaxyeı 

.  WYevousdos 8x-. Adnyascıs, aRa- Tois ERnas 
aͤſt ſic garz regtlwaͤßis mit sinanbst.Yerbinden, 








_ Dritte: Vuche — 385 | 


—* mit den beige wenn ſichs nr chun ließe, Im Com Ä 


„nicht eben fo machen würden. Zr Je 2 
m. ap vB.) „‚Bundesgeitoffen indeg wurden wir, , . 
nicht zur Unterjohung der Helfenen, den Athenern - 
zu Gunften, fondern zur Befreiung von dem Mes 
ber, den Hellenen zu Liebe. Denn, wie Heils 
mann verbindet, Fonnteder Grieche nicht verbinden, 
da ja allgemein bekannt war, auch die Myptilenaͤer \ 
J es ſelbſt ſagen, daß ſie mit ben Athenern ein 
Sandnis errichtet. (MuriAvn muß man mif 
den meiften MT. ſchreiben: do Ye Fo Mirw- 
Tyos Fov aFioTov naAsıroy. Steph: Grammat. 
en. Comment. ad Dion ysium: Thrac. Auch has 
„ben Münzen diefe Schreibart. ©. ee de 
Piaest. et usu Numism. IX. ag..645, XI. 
2794. XII. p. 489. Und in ei alphabetie 
2 Lexikon —* Slephanus von Byzanz ſteht es 
4 Santer Mur. zwiſchen Mucric und Moxici- 
Een. ) r 


- 






I 
| 


— — 


Ir. „Wären wir noch alle in dem Veſt ij un⸗ und — 
* Freiheit: ſo haͤtten wir ihrenthalben noch Hei en 
mehrere Sicherheit, daß fie nichts gegen uns Das 
Hunternehmen würden. Da fie.aber die meiſten 
bon unter den Fuß gebracht, mit uns hingegen : 
„noch auf gleichen Fuß lebten, fo Fonte es nicht 2 
„iehlen, es mufte ihnen ein Dorn im Ange feyn /Q 
„daß, da der gröfte heil fidd bereits unter fie _ 
lpmiegen muͤſſen, wir allein ihnem noch die. 
„Stange hielten; und diefes um fo viel mehl,je - 
ftörker ihre Macht dadurch zugenommen, mir 
.. geſchwaͤcht worden. Und doch findet 180%. 
einem Buͤndniß Feine Sicherheit ſtatt, wo. 
micht ein Theil den andern hinlaͤnglich in F urcht 
erhalten kan; und der Mangel an Ueberle⸗ 
* jenheit iſt allemal der kraͤftigſte Ruͤkhalt, wenn 
„einer A noch ſo gern über die ie Schnur hauen - 
Bb „wol⸗ F 


= 





— 
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m Som⸗ 
ches 


4 J. 


„wolte N. Ans aber hat man ats keiner aus 


„dern Urſach bisher noch bei unfrer' Freiheit. ges _ 


2* 


„Fal 


4 Gr. 6 wagaßaien vı. BuAcuevos' To u 
meoexgav ‚dv Bmerdäv aroreirerm. Wenn 
nicht alle Handſchriften hier einſtimmig wären: ſo 

moͤchte ich gern an flat 70 leſen ra; fo wie Thu 
cydides ſelbſt B. 1. 8. 76. 78 pm zen 
2/ yo. [4 2 ; * 

. Exev omsreuimero. Denn obgleich emorek- 

eos mit dem Accuſativ nicht ungewöhnlich iff, 


ſo iſt doch die Bedeutung , die es alsdenn hat, ets 


Bas verabfhenen, hier nicht eben ſchiklich. 





Eu 
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„Fal ſie fich zufammen gezogen, oder ſich zu euch Im Some 

„ober fonft jemanden gefchlagen hätte, ihnenwürs. 4, S. 
„de gefährlich geworben ſeyn. Und endlich bin. — 
wir unfere Erhaltung den forgfältigen Geflifr. 
‚„fenheiten zu danken, mit welchen wir ihrem ges 
„meinen Weſen und den, regierenden Haͤuptern 
„derſelben beftändig aufgewartet. Indeſſen hats. 
„ten wir alle Urfach zu: glauben, daß es nicht 
„lange währen würde, wenn nicht diefer Krieg 
„ausgebrochen wäre. Diefes Eonten wir. an dem 
„Exempel der übrigen abnehmen. 


A. v. B.) Drei Mſſ. leſen: —X—— zug, 
12. „Was mufte das alfo für eing Freund⸗ —— 


„ſchaft ſeyn, oder wie konte man auf eine Frei⸗ dige vor⸗ 
„heit bauen, wo einer den andern aͤußerlich ganz ft a 
„anders begegnete als ihn ums Ders wars. mo " .. 
„jene uns im Kriege aus Furcht gut vorgiengen, 
und wir in Friedenszeiten eben fo mit ihnen'ums 
„gehen muften; wo ung die Furcht diejenige Si⸗ 
sscherheit verfchaffen mufte, die andere von ihren . 
„gegenfeltigen guten Gefinnungen erwarten. Töne — 
„nen: wo unfer ganzes Bündniß feinen Beſtand 
„mehr der Furcht als Freundſchaft zu danken 
„hatte; und der erfte, der es nur Sicherheit hale⸗ 
„ben wagen durfte, auch geneigt war’, beufelben 
„uerſt zu brechen. Wer alfo in unſerm Verfah⸗ 
‚sten etwas Ungeredites zu finden glaubt, "weil 
„jene noch mit den uns zugedachten Feindſeligkei⸗ 
„ten verzogen, und ung deswegen tabelt, Daß 
„wir ihnen mit unſerm Abfal zuvorgekommen, 
„und nicht gewartet, bis wir ganz gewiß geſehen, 

ob es wirklich dazu kommen wuͤrde: ber urtheii⸗ 
iet ganz ungegruͤnbet. Waͤren wir in den Um⸗, 
ſtoaͤnben gewefen, daß wir. mit gleichem Vortheil 

— B* > BE ai unſre 


Pd \ ser 
| elle 
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En — „unuſre Moasregeln und Anſtalten gegen fie neh⸗ 


Rt 


I81. 


„men koͤnnen: fo hätten wir in der That bei als 


„len jezt ermehnten Bedenklichkeiten unſer Be⸗ 
„tragen nach dem ihrigen einrichten muͤſſen *). 


. „Allein da jene es beſtaͤndig in Ihrer Gewalt hats 


sten, und anzugreifen: fo muß es und auch. frei: 
„ficken, und zum voraus dagegen zu ſichern. 
(U. B. 5. Bor dore muß ein Punkt geſetzt wer⸗ 


den, elro donoumer adıneiv Treoumooravres 
iſt zu verbinden und nach addıneiv fein Komma, 
fondern nad) mesumonTavTes; dann entſprechen 
ũch da av EnEivooy mEAnoıy und auroi obx 


‚ avTavameiveyres und find in einem Satze zu den⸗ 


ten, daher fein Komma nad dewav: bei jener 


| Zaudern ſel bſt nicht dagegen abwartend. In 
dem Folgenden hat Heilmann, wie uns bünftı mit 


Recht, das Fragezeichen nach dw" insivos eivah 


N .. 


ausgeſtrichen und: dafür ein Kolon geſetzt; und 


TC(ſtatt 7) entweder mit edes (quodammodo 
oporteret), oder mit dem voraufgehenden Verbo 


verbunden, Avrene)noæ⸗ endlich ſcheint uns 


im Begrif zu wenig von —XX— 


ſchieden, als daß wir nicht die durch das vorauf⸗ 


gehende ayravauaivarres und bad folgende 7r re0 


auuvaacIas empfolene Variante dvrerrıne Annas 


mit 9. Stephanus vorziehen follten. „Wenn das 


ber jemaub meint, wir thäten bei unferm zuvors 
Eommenden Abfall darin Unrecht, daß, da jene 
mit den und drohenden Schredniffen zaubern, nicht 
wir auch dagegen abmwarteten, es zuverläffig zu 
erfahren, ob etwaß daraus werden würde, ber hat 
nicht ben richtigen, Gefichtäpunft. Denn wenn wir 


ſtark genug ma) Zi auf — Fuß ihnen 


ent⸗ 


Von der Aenderung dieſer Stelle, auf welche ſich 


4 


gegenwärtige Ueberſezzung bezichet, fiehe bie - 
Gedanken von dem Charaltor. de & Thu⸗ 
sydides.©. 6% Alte Ausgabe, 


⸗ 


* 
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⸗ 


———— one zu. bereiten, . nub imen enigegen Im a | 


"u zaubern, dann müßten wir uns auch ‚ganz nach Met des 


J ihnen richten‘ (und nur wenn fie angriffen, uns 

wehren); ba ed aber von ihnen abhängt, jeden 
Aungenblick und anzugreifen; fo muß ed auch von 
uns abhangen,: une au voraus au av 
Ma 1 Pl ee 


1% „Dieſes it, Abe. —— nier —* die 
„und Bundesgenoffen, 4 die Urſachen and Bewe⸗ Griechen 
„gungsgruͤnde 7 die uns zu unſerm Abtritt bewo⸗ PR 
„oninfam uͤberzeugen koͤnnen, daß wir reißt daran —— 


vgehandelt haben, theils uns: mehr als zur Gnuͤ⸗ 


Age in Furcht ſezzen, und bewegen koͤnnen, us 
znach eigner Sicherheit umzuſehen. Wie wir J 


„denn ſolches ſchon lange willens geweſen, und 


„zu dem Eude noch: während des Friedens unſers 
„Abtritts wegen Botſchafter an euch gefchtkt, 


„durch eure Weigerung aber uns anzunehmen 


„daran gehindert worden. Da uns aber anjezzo 
„die Boͤotier dazu eingeladen: ſo haben wie 


„ihnen unverzüglich geruilfahret. - Unſer Abfal 


„hat einen. doppelten: Gegenſtand: die Gries 


schen, von welchen wir abgetreten , um folde 
„nicht mit den ———— zu bedruͤkken w5, 


ſon⸗ 


» Bei allen Vefonder heiten des Thneydibes hie 


bob, bünft wid, bie gewoͤ hnliche Leſeart alhier: 
J Konas. moiesv Autes wer" Adnvyassv- 
2 etwas fo außerorbentliches ‚ daß: man ihn faum.- 


für ben Urheber derfelben halten fan. Da auch 
ein paar Handſchriften Eurnands zuſammengezo⸗ 


"gen haben: -fo Fönte man vielleicht mit ziemlicher 
— Wahrſcheinlichkeit 72727 AunRov leſen. 
Wenigſtens ſcheint Thlicydides ein zufammen⸗ 
geſeztes Wort hier ebraucht zu haben, da gleich 
barauf folget da Zwersudeggv, vergleichen. - 


n —*2* er ſonſt fehr liebt, 


r 


J 


7 
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ya Som „fundeeii vielmehr an ihrer Befreiung mit zu ars 
4.5 „beiten; und bie Athenienſer, bie.wir vers 
7 „läffen,. um nicht zulezt felbft von ihnen zu Gruns 
Zzode gerichtet zu werden, fondern ihnen zudor zu 
„kommen. Inzwiſchen ift 68: bamit einwenig 
„geſchwind zugegangen, ehe wir und’ nod) Dazu 

ni „hinlaͤnglich angeſchikt. Um ſo viel eher aber 
muͤffet ihr euch von Rechtswegen geneigt finden 
2: „laffen,; uns in euren Bund aufzunehmen, uud und 
> „unverzüglich Huͤlfe zuzuſchikken, damit man euch 
zu gleicher. Zeit, einem Staat, der es verdient, 
— „Huͤlfe leiſten, und eben dadurch euren Feinden 
Abbruch thun ſehe. Die Gelegenheit dazu iſt 
„jezzo fo erwuͤnſcht als jemals, da die. Athe⸗ 
 „wienfer ſowol durch die Krankheit als durch 
„bie ſtarken Ausgaben ſehr mitgenommen ſind, 
„und ihre Schiffe fich theils an euren Kuͤſten be⸗ 
yfinden, theils gegen und geruͤſtet finds; fo def 
»ſie vermuthlich feine Schiffe. bei der Hand. Ins. 
ben dürften; wenn ihr in dieſem Sommer’ einen 
" „zweiten Einfal zu Waſſer und. zu Sande thätet; 
„und daher, entweder bie Gegenden, bie wir mit 
»der Flotte anfallen wuͤrden, ohne Gegenwehr 
„laffen, ober ihre Schiffe von beiden zuruͤk zies 
„hen müften. Niemand bilde ſich hierbei ein, 
„dies hieße eines fremden Landes wegen ſich ſelbft 

„in Gefahr ſtuͤrzen. Glaubt jemand, Les bos 
„liege gar zu weit von der Hand: ſo wird ſolches 
„den Nuzzen ſchon in der Naͤhe gewähren. Denn 
„der Schauplaz des Krieges wird nicht, wie 
+ „mandje glauben, in Attika feyn, fondern an 
„denjenigen Dertern, wovon Attika feine Vors 
‚„theile ziehet. Diefe beftehen in ihren Geldeins 

‚ „nahmen von ben Bundesgenoſſen, welche noch 
„weit flärker ſeyn würden, wenn fie und ‚unter 

| we | „den 








\ 


„nur Fein anderer getrauen auch abzufallen, fons 
„dern Das unfrige würde ihnen gaͤnzlich zu Theil 


werden; umb uns wuͤrde es weit ſchlimmer ges 


„hen, als irgend einem von denen, die vor ung 
„unter dad Soc) gebracht worden: Wofern ihr 
„euch hingegen bereitwillig finden laſſet uns zu. 
„unterftügzen: fo werbet ihr dadurch einen Staat 
„mit: euch verbinden, der eine anſehnliche Sees 
„„macht beſizt, weran ed. euch hauptfächlich fehlt; 
und werdet .mit ben Athenienfern defto 
leichter fertig werden, indem ihr ihre Bundes⸗ 
„genoſſen von ihnen abziehet. Denn diefes wird 
„ihnen Insgefamt ein Herz machen, ſich zu euch 


| „zu wenden; man wird euch nicht mehr, wie bis⸗ — 
„her, Schuld geben koͤnnen, daß ihr euch der 


„Abgefallenen nicht annehmet: und wenn man 
„fehen wird, daß ihr ihnen zu Erlangung Ihrer 
„Freiheit behülflich ſeyd; fo. werdet ihr pie Mit⸗ 


tel deſto gewiſſer in Händen haben den Krieg 


„mit Nachdruk durchzuſezzen. 


(4.0: B.) ©. 389. Wieevzomiv als EinWort ge⸗ 


a — — 
Drittes Bud. 391 | 
bden Fußz braͤchten. Es würde ſich alsdenn nicht In Some 


— 


4. J 
182. 


If, 


ſchrieben werden kann: fo auch xaxwsmoseiv und 


Euynanaszosiv, wie Euyranoveyeiv. 
:&, 390. die wir mit der ‚Flotte anfallen wuͤrden. 


. Beſſer ſcheint die Lesart der meiſten Mſſ., bie: - 


auch in 6 Pariſern iſt, ums: die ihr zur See 
angriffet. = 


14. „Laſſet euch alfo aus Achtung für bie 


nnd bie 


elopons 


„Hofnung, melde die Griechen .auf euch fezs nefier um 


„zen, und für den olympiſchen Supiter, 
„in befien Heiligthum wir als Schuzbebürftige 
„erfcheinen, bewegen, ben Mitylendern 
„Huͤlfe zu leiften, und fie in euren Bund gi 
J | ’ | | neh⸗ 


Beiſtand 
bitten. 
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Som „nehmen. Laſſet uns nicht in der Gefahr ttekten, 
in welcher wir für uns felbſt Leib und Leben wa⸗ 
„gen; die Vortheile eines gluͤklichen Erfolgs 
„aber allen (Griechen) zu Theil werden laſſen: 
„aber auch zugleich ihnen einen noch algemeiners 
„Schaden verurſachen werden, wenn wir euch 
„nicht erbitten, und uns hernach ein Unfal be⸗ 
„treffen folte,. Beweiſet euch als Maͤuner, ber; 
„gleichen die Griechen in eurer Perfon ſchaͤz⸗ 
„zen, und ruſre Veſorauiſſe an euch zu finden 
wuͤnſchen. 
C(A. v. — wir zieis esigsenteise 


55 uns nicht preis die mir mit dem eigenen 
Leib und Leben die Gefahr auf ung nehmen; all; 
emein aber des glädlichen Erfolges Gewinn ber 
fe bringen; no allgemeineren Schaden aber, 
wenn wir, ohne euch au überreden, ungluͤclich 

wären, J 
ale 75. So ließen ſich die Mitylenaͤer ver⸗ 
lies uchmen,. - Die Lacedämsnier und Bundess 
no 1 genoffen ließen, nad; Anhörung ihres Vortrags, 
sn ihre Vorſtellungen Plaz finden, und nahmen pie 
en gesbier du ihren Bund auf: beſchieden auch in 
Anſehung des Einfals in Attika theild Yoy den 
anmwefenden Bundesgenoffen zwei Theile, ſich in 
aller Eil nad) dem Iſthmus zu begeben, um 
ſolchen zu bewerkſtelligen, theils glengen fie ſelbſt 
dahin voraus, und machten die Ruͤſtzenge zur 
Fortbringung der Schiffe — *), um ſolche 
| von 


2 


% Die gewöhnliche Leſeart im Briesire en: — 

Eumnages re res Asoßiss dnomaavro, nl 

vo es Tv Art —2 Teis re Eup- 

Haxas Augen KATO TaXos Peaco Ka 
| &s 


> 
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von Ksrinth PER dem: Meer gegen At hen gm Ada 
zu binäber zu fohaffen, und diefe Republik zu re 
Waſſer und zu Lande zugleich nuzugreifen. Sie 
. trieben die Arbeit wirklich mit vieler Lebhaftigs Dos 
feit. Allein mit der Verſamlung Der-übrigen 
Bundesgenoſſen gteng es ſehr Yaugfam gu; ins 
dem fie eben: mit der Erndtie befhäftigt waren, 22 
wab wenig Luſt hatten ins Feld gu gehen 
C(A. v. B.) - Nah Erlßornv würde ich einen Ge 
5 dankenſtrich ſetzen: und was den Einfall in Atti⸗ 
77 Pa betraf, ſo kuͤndigten fie den gegenwärtigen Buus 
desgenoſſen on, in Eil mit zwei. Drittbeis 
Ten yes Macht, nah. dem Forinthifhen 


Iſhmoẽ zu marfchiren, um benfelben auszufüh? 
ven. Vetgl. 1I: Kap. 10. 1 


— D 
— 


26. Als die Athenlenſer merkten, des 
man aus Geringſchätzung ihrer vermeinten gesen 
en nienfer , 


ie roy lodu Tas 7 uegeow, as —XRE 
evos. — Kuroi FEWTa aDixevro u. f. iſt 
ohnftreitig. in den Unterfheidungszeichen verfaͤlſcht; 
und hat baher die Ausleger genoͤthiget, theils das 
erſte Erasmigosyro nicht nur in zwei ſo widerwaͤr⸗ ⸗ 
tigen Beziehungen als ixofe. Auuaxyss; und 
7. daßoAnv ſind, zu nehmen; fonbern es auch in 
der leztern dur) faciendam consuerunt zu über: 
ſezzen, theils das zweite Fomeousvoi ohne ein 
" Beziehungswort anzunehmen, Diefen Unbequem; 
lichkeiten fan man abhelfen, wenn man bie Punkte 
nad haßoAyv und Temaousvo in (,,) verwan: 
beit, und die Worte fo verbindet: no os MONOO- 
BeVOs vv toß.. es T. Art. reis re Even. .. 
peescw, 077 duroi &c. oder des Thucyd ides 
Schreibart noch gemaͤßer, —A— (an ſtatt 
BOMOOMEVBS) auf Euupaigcıs und bevay ziehe, . 
- welcher Gebrauch des amd beim Infinitiv ihm 
ſehr gewdhnlich if, 


| ve 2er W 


| 
\ r 
I A in 
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den xg. Schwaͤche · derglelchen Zuruͤſtungen machte: ſo be⸗ 
verheeren. ſchloſſen fie, ihnen zu zeigen, daß fie fi) hierin 
Im Som: tereten, und daß fie tin Stande wären, aud) der 
mer 8 vom Peloponnes aus ihnen drohenden Ruͤ⸗ 
ſtung ohne Schwierigkeit die Spizze zu bieten, 

ohne bie bei Lesbos flehende Flotte aus .der 

Stille gehen zu laffen. Zu dem Ende rüfteten fie 
hundert Schiffe aus, welche fie theild aus ihrem 

eigenen Mittel, die Ritter md Pentakos 
fiomedimner *) ausgenommen, theils mit 

ben Häuslingen befezten, giengen damit in See 

und ließen fich in ben Gewaͤſſern beim Iſt hmus 

ſehen, und. landeten auf ben Peloponnes, 

wo es ihnen gut duͤnkte. Die Lacebämpnier, 

: welchen diefes ein ganz unerwarteter Anblik war, 

. ‚glaubten, bie£eöbier hätten ihnen die Wahr⸗ 

heit nicht geſagt, und- weil ſie ſich nicht zu helfen 

wuſten; indem die Bundesgenoſſen auch ausblie⸗ 

ben, und Nachricht einlief, daß auch die beim 
‚Peloponnes befindliden dreißig Schiffe ver 
Athenienſer die Gegend um ihre, Stadt auds 
plünderten: fo giengen fie zuruͤk nach Haufe. 

Nach der Hand rüfteten fie eine Flotte aus, wel⸗ 

che fie nad Lesbos ſchikken wolten: und ließen 

zu den Ende bei ben verſchiedenen Städten vier⸗ 
ziig Schiffe aufbieten; worüber fie den Alcidas 
‚0 zum. —— ding, — diefe Unternehs 

| | mung 


% Bon bieſer nach — jahrlichen Einkommen von 
| fünfhundert Mepdimmen (einem Kornmaas, fo 
nah Eifenfhmidts Berechnung beinahe: drei 

' Strasburger Scheffel hält) bezeichneten Gat⸗ 
tung athenienfifher Bürger, die von ben 
Rittern, Zeugiten und Thetes unterſchieden was 
zen, it Sul. Pollucis Onomaſtic. B. g. K. 10. 
= 130 ge ber Wetſten. Ausg, au vergleis 


2 
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zung ausfuͤhren folte: Inzwiſchen giengen bie Im Sem 
Arhenienfer, ald.fie jene aus, einander ges 4 95. 
ben fahen, mit ihren hundert Schiffen ebenfald 
wieder nad Kaufe. 
0 17. Niehaben die Uthentenfer in gleis zent 
her Anzahl ihre Schiffe auf einem fo. vortreflis und Auf- 
chen: Fuß zu agiren Zehabt, als jezzo, ba gemels —X 
dete Schiffe in See giengen: ja felbft in Anſe⸗ 
Kung der Anzahl hatten fie jezzo ja ſo viel, wo 
Bi — als int et des ) “ 
uns | 


14 


' 


EN Im Grirgifgen, wo “ if: —E ror 
xXeövro⸗ ——ãA o 2 mes. —X— er Tos 
Neisch dr vues Sp durois dvepyol wieı 
. Sylvovro , magam No de ng Ers nieiss 3 

" Bexonive' TE MoNeue, find Bier Schwierigkei⸗ | 

ten, bie wohl einige Aufmerkſamkeit der Ausles 

ger verdient hätten Portus, der es giebt: F 
Eo temp. quo naves istae navi abant, in his Ä 

rebus, quas tum gerebant, maxima, simul et 

— ornatissima, rehusque omnihus ad nariga- 

tionem necessariis instructissima classis ipsis 
Tai; sed et altera huic similis, atque etiam 
major, hujus belli initio, hat ohngefähr etwas 

2 cerrxrathen, wovon er ſchwerlich würde haben Reden: . 
‚Schaft geben tännen. Daß ı) Thueydides mit J 
einem fo unſtaͤten Ausdruk, als ev rais iſt, bie 
‚hier angegebene Bedeutung ſolle haben. ausdrüfs 
ten wollen, nachdem er unmittelbar. vorher eine 
ſo genane und beſtimte Bezeichnung (ara vov . je 
Keov. »- —R vorausgeſchikt, iſt wol nicht ſehr 
wahrſcheinlich. Ich wuͤrde alſo gern die durch 
Handſchriften beſtaͤtigte Leſeart auross dafür waͤh⸗ 
len, und es 3 alddann u unmittelbar mit dem vorigen 
= verbinden vo u mes E7#Asov aurois, welches 
nach einer dem Thucydides gewöhnlichen Are 
ſich auszudruͤtken ſo viel ſeyn wuͤrde, als: &v.@ —* 
7 


Pr 


— 390 PRIOR des  Vnigibe, 


am um Hundert derfelben dienten Attika, Eubbe 
ge und Zen zur Bebeffung;: zunet andere 
wa⸗ 

a — b. i. à En Tas vrlar, 
fo. wie er: B. 2. K. 101. geſagt hatte: Soc 
vrroy x icxer auro.. Der Scholiaſt ſcheint in 

j ber That ir Tas gelefen zu haben, welches er erflärt: 
JF iavy Tércui)c rOot Xeovpis. Allein nicht zu gedenken, 
daß biefe Erklaͤrun A mit dem Thucybides 
ſchwerlich reimen laͤſt, fo iſt dieſes eine von denen 

Stellen, womit ſich Stephani Wahrnehmung 

mehrer, zuſammengeſchmolzener Auslegungen in die: 

ſen holten bereigern AR, indem die glei ange 

bängte Erflärung: 9 rois Admoscıs , vermuth⸗ 


lich von einem iſt, der aureis geleſen. Wan 
dieſe Aenderung nicht gefaͤlt, der koͤnte, wenn man 
für wAcsas Aeneon leſen buͤrfte, die Worte 


Fe Bveeyoi iv Tas MASS (für Axi Ae eve@yoı) 
\ vr. mie einander- verbinden; fo wie- Thucybides 
B. 8. K. 90. ae dv Tois naAıse lvdivrıos Ta 
gs dnum. Trias ſelbſt iſt in dieſer Bedeutung 
| ihm nicht ganz ungewoͤhnlich. Vergl. B. 5.8. 16. 
— —— Tay Tore Preiunia DB sparr 

. Ylous. 
Doc j jezzo eben sea mir- vie Stelle am Ende 





| = be 8 K. in eben diefem Bud: dıorı ev Tois 


Beifpiele war) unter die Haͤnde, woraus er: 


hellet, daß Thucydides wirklich dieſes &v Teis 


nicht nur mit Adverbien, fondern mit Subftantivs 
im Nominativ. an flatt des Ablativs werbiiidet; 
und folglich. dv Tois vAdSE, beibehalten werden 


zearn EyEvero (weil es. eins ber erfien 


| 
Ä 


F — kan. Da dieſe Art zu reden, nach meinem Be 


duͤnken, auf einem bloßen zu Athen gänge se 
wordenen Spracfehler. berubet:. fo mag 

nicht verfuchen, dieſelbe ne —X 
oder zu Aue | 


2 
N N 
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waren an ben pelo ponneſiſchen Kuͤſten; abs I Gew 
ne diejenigen, fo bei Pottdäa und. vor andern 43. 
Plaͤzzen lagen, zu reinem: ſo baß.die gefante . : 
Anzahl derfelben fich in dieſem einen. Sommer = 
auf drittehalbhundert belief. Dieſes, net Pa ——, 
tidaa, machte eine ziemliche Luͤkke indem Cha 
Denn in Potid aͤca waren die Beſazzungen mit 
Geharniſchten beſezt, die alle Tage zwei Drach⸗ 
men, eine für fie ſelbſt und eine für ihren Bes 
dienten gerechnet, befamen. Und deren. waren 
‚anfänglich ſchon tanfend, welche Anzahl auch die 
‚ ganze Zeit der Belagerung hindurd) „. 
A a N iu 


2) Den Ausdruk uses bei dveoryor fehe ich 
als einen adverbialifchen Beifaz an, fo wie Heros 
dotus einmal. ueyaIes braucht; ſo daß. fich der | 
ganze Ausdruk nicht ſowol auf die Verfaffung der. —. 
ganzen Flotte, welches Thucydides durch 
To vaurınov ausgedruͤkt haben würde, als auf die 
Bauart forwol, als Ausruͤſtung der einzelnen = 
Br ar beziehe, die.vortreflich gefhift zum Agiren 
geweſen . | | 
3) Derlejte Ausſpruch FaueumANe.-- ToAFuE 
ſol nicht zunächfl anzeigen, wie.die Seemacht der — 
Athenienſer im Anfange des Krieges befhaf- 1. 
fen gewefen; in welchem Fal berfelbe der ganzen. 
Abſicht des Geſchichtſchreibers bei diefer Norftel- 
lauung gerade- entgegen feyn wuͤrde, fonbern die ders - 
malige nur damit vergleichen, und-barüiber hinaus 
ſezzen. KeXonivs Ta wordus ſtehet atfo für 


h » 


Hex. TE TOA, ober FÄsles Tav @EX.T. mol : 


cnemlich UTaEXovTa). Endlich 
ſol magaumAnsıe hier nicht die Aehnlichkeit, 
ſondern die Gleichheit der Anzahl ausdruͤkken, ſo 
wie es B. 7. K. 19. —XRXXC de ag . 
di rijs Boiwrius Ambiges die Gleihhet ver 
“ ‚Entfernung ausdruͤkt— ee i 


x 
. 


i \ 


— ‚398 Sechite des Loctite, 
Ä / 


Hiezu kamen nachher — tauſend und ſechs hun⸗ 
4. 3. . dert mit dem‘ Phormion ; weldye.dod vor. den: 
= andern wieder weggiengen. Und auf diefen Fuß 
wurden die Goldaten auf allen Schiffen befoldet. 


m Som⸗ 
des 


Auf ſolche Art giengen die Gelder gleich anfangs 


drauf. Uebrigens war biefes die gröfte Anzahl 


von Schiffen, welche die —— ienſer je be⸗ 


ſezt gehabt. | 
(a. vB) Ev 7076 wird mit einiger] Nachläfs 


ſigkeit elliptiſch bei Superlativen gebraucht; am 
häufigfien bei HaNGTE; 3 B, VIIL.c. go: 
—— avne Ev rois HONGTE — 
© Mu; vollſtaͤndig: ev roc tvavrias euch 
Evavrios, vor allen des Volkes 
beftigfter Widerſacher. Aber auch ber andern Su⸗ 
‚perlativen, z. B. J. c. 6: Ev roĩc Bewru 


Adıyaicı Toy aidngov nuridevro, b.i.Ev.Tois 


. 


roor aidneov naradeutvos euro ci: AI. 
xcréd., unter allen zuerſt aber legten bie 


Athener "das Eifen ab. Stephanus, der dieſe 
Konſtruktion verFannfe, wollte MERTOS ‚Iefen, 


III. c. 8 fin. oUT@s, aun gross‘ meouxwWenoe, 


Ho € edofe mar, dori ev Tols revry 8 


pero, b. i. Ev Tois dvraudo vxvoulvoi fuͤr &r 


Tais evraudos Yevonbvaus GTaoecıw, Und die 


Empoͤrung ſchien ſo grauſam, mehr noch deswe⸗ 


gen, weil ſie unter ben hier ſich ereignenden die erſte 
war. Dieſe Stelle erklärt auch die gegenwaͤrtige. 
£v Tois moRos.  YavonEvois für &v Tas: moRmis 


YayonEvous. yaudı, unter. allen zahlreichen Ver⸗ 


fammlungen von Schiffen war damals unſtreitig 


. den Athenern die größte Anzahl auf einmal 


(Zuc) in Thätigfeit und treflich geruͤſtet; wiewol 


eine ſich annaͤhernde Zahl von Schiffen und wohl 


mehr noch ihnen waren im Anfange des Krieges, 


(nur nicht fo treflich geruͤſtet und fo in Tätigkeit 
wie ‚jegt.) Dieſen. ‚Sinn. RR mir die Worte 
| a ee |, 


u \ 
\ ” 
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zu erfodern, da dexomevou ou MeAFMoU ohne} —— 
nicht heißen kann: ale da der Krieg anfing. . 3.* 
58.397. 3. 11. ſtatt tauſend lies dreitauſend. 
18. Um eben die Zeit, da die Laced aͤm o⸗ ee . 
sier beim Iſthmus ftunden, thaten die Mis fperren 
tylender mit ihren Mietvölfern zu Lande einen — 
Verſuch auf Methymna, in Hofnung, durch — 
einen. Verrath Meiſter davon zu werden. Sie 
ruͤkten zu dem Ende an die Stadt heran: als es 
ihnen aber, ihrer Erwartung gemaͤs, nicht gluͤk⸗ 
te, fo giengen ſie von da auf Antiffa, Pyra 
und Erefus, in welchen Städten fie alles uf — | 
einen ihrer Sicherheit gemäßen Fuß ſezten, die 
Mauren derfelben befefligten, und fodann ſchleu⸗ 
nig wieder nach Haufe giengen. Nach ihrem Abs — 
zuge ruͤkten auch die Methym naͤer gegen Uns 
tiſſa ins Feld: wurden aber bei einem Ausfal 
von den Antiffäern 'gefchlagen, fo daß ihrer . 
eine. Menge auf. dem Plazze blieb ; "und die uͤbri⸗ 
gen fich fchleunig zurüf zogen. Als die Athes 
nienfer vernahmen, daß die Mitylenäder 
dad freie Feld behanpteten, und dag, ihre Sol⸗ 
daten nicht ſtark genug wären, fie Daraus zu vers 
treiben: fo fchikten fie mit. dein Anfange des 
Herbſts ven Baches, ded Epikurus Sohn, . 
in dev Würde eines Feldherrn, mit taufend Ges 
barnifchten aus ihrem Mittel dahin. Diefe giens 
Er auf eine Flotte an Bord, worauf fie das 
uber felbft verfahen, ſchloſſen Mitylene mit 5 
einer einfachen Mauer rings herum ein, und legs | 
ten hin und ‚wieder an haltbaren Orten Heine : 
Forts darin an: ſo dag Mitylene mir Anfang 
des Winters bereit von beiden Seiten vom Sande 
und von der See her mit den ftärkften Werken, 
geſperret waearrr. az 
nn (U. v. B.) 


Ey 


ER bes Angst 


—* B.) miripten Miervditerm Huͤlfs⸗ 

kern. 

von den Antiffäern und beren —— 
geſchlagen. | 


19. Weit die Arhenienfer Gelb zu die 


PR Belagerung. zu Eurz kamen: ſo legten fie fi 


ſelbſt eine Schazzung auf, und ſchikten dieſe 


Steuren, welche die erſten waren, die fiererlege 


ten, und fi) auf zweihundert Talente beliefen, 
dahin ‚ab; imgleichen. ſchikten fie den Lyſikles 
felb fünfen mit zwölf Schiffen Bei den Bundess 


genoſſen umher, um dort ebenfals Gelder einzu⸗ 


treiben, Nachdem er dergleichen an verfchiebenen 


Orrten gehoben, fo fegelte ernahh Karten hinum, 


wo er von Myus aus zu Sande, durch die 


mäandrifhen Ebnen, bis an die ſandiſche 
Anhoͤhe, gieng, alda aber von den Kariern 


185. 


und Anättern überfallen, und nebſt einem gro⸗ 
ten Theil von I auge niedergehauen 


wurde. 


(A. v. B. Das — nach —E iſt 
auszuſtreichen. „Weil es den Athenern zu der 
Belagerung an Geld mangelte; legten fi pe ie theils 
„ſich ſelbſt damals zuerſt einen Tribut auf, der 
uf 200 Talente belief, und ſchikten dieſe hin, 
theils ließen fie durch zwölf Schiffe unter Lyſikles 
| Geld von den eim 
treiben.“ | | 


20. Da in dieſem inter die je Plataͤen— | 


Dei be: ſer, welche noch immer von den: Peloponnes 
| Ei fiern und. Böotiern belagert wurden, vom 


„ Si 


Mangel an Lebensmitteln. bedruͤkt zu. werden an⸗ 


Sufalagen. fiengen, und von Athen aus an feine Hülfe zu 


— 


edenken war, ſie auch kein ander Mittel, ſich zu 
et vor ii ſahen: ſ⸗ machten ſie mu —— 
— gleich 














D 
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gleich in der Stadt befindlichen Uthentenfern Im Bin 
einen Anfchlag, einen Ausfal zu thun, und, wo⸗ 13 
fern ſie ſich durchſchlagen koͤnten, uͤber die feind⸗ | 
lihen Mauren zu fleigenz; welchen Werfucd ihnen . 
Theänetus, des Timidas Sohn, ein " 
MWahrfager, und Eupolpidasß, bed Dats 
mahus Sohn, an die Hand gaben, melcher 
Veztere als Feldherr bei ihnen ftund. Anfaͤnglich 
waren ſie ſolches alle willens: allein nachher 
machte ohngefehr die Hälfte von ihnen Bedenk⸗ 
Vichkeiten dagegen; Indem ihnen die Gefahr dabei 
gar zu groß vorkam. Etwan zweihundert und ° 
zwanzig blieben aus freiem Triebe auf dem Vors 
haben, den Ausfal zu thun, und zwar auf fols 
gende Art. Sie verfertigten fich Leitern nach der 
- Höhe der feindlihen Mauer, wozu fie das Maas 
nach den Sagen der Ziegelfteine, an ſolchen Stel⸗ 
-Ien, wo biefelben nad} der Stabt zu nicht über, 
ſchmieret waren, nahmen; welche ihrer mehrere 
zaͤhlen muften, damit, wenn ja einer und ber ans . 
dere unrichtig zählte, doch die meiften die Rech⸗ 
nung richtig treffen möchten. Welches um fo 
viel eher gefchehen Eonte, da ſie ſolche zu wieder⸗ 
holten malen nachzählten, auch die Entfernung. - 
eben nicht groß war, fondern die Mauer zu. der 
Abſicht, wozu fie es wolten, deutlich genug’ ges . 
fehen werden Eonte. Auf dieſe Art nahmen fie, . 
mit Zuziehung der Dikke der Ziegelfteine, daB. 
Maas zu den Leiten. 
21. Ran waren die Werke ber Pelopon, Belärel 
nefier auf folgende Art angelegt. - Sie beftuns feindtihen 
den auß zwei Ringmauren, deren eine gegen die, Werle. 
Vlarsenfer, und die andere gegen-einen etwas . . 
her, aufgeführt war. Dieſe beiden Ringmauren 
— — 7 Zu waren 


f 


Im 
4 J. 


4 


186. 


Win 
‚ter des 
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; je —W 


waren etwan ſechszehn Fuß von einander” ent: 


fernt, und dieſer Zwiſchenraum von ſechszehn 
Fuß war unter die Belagerer zu Kaſernen vers 
theilt, welche barin dicht eine neben der. andern 


‚gebanet waren, fo daß dad Ganze ald eine auds 
gefüllete Dauer mit Bruftwehren auf beiden Geis 
‚ten anzufehen war. Bei ber zehnten Bruſtwehr 
kam allemal ein. hoher Thurn, ber mit ber bops 
pelten Mauer von gleicher Dikke war, nnd ſowol 
aan die innere als aͤußere Seite berfeiben reichte; 
fo daß man nicht bei dem Thurm vorbei gehen 


konte, _fondern mitten hindurch gehen muſte. 


. Die Nächte hindurch, wenn es ftürmifch und 
regnigt Better war, ließen fie die Brufiwehren | 
‚unbefezt, und verfahen die Wade auf den Thuͤr⸗ 
‚men, bie einander ziemlich.nahe funden, und | 
oben mit einem Dach verfehen waren. Diefes 


‚war bie Cinrihtung der Mauer, womit bie 
‚PBlatäenfer eingefperret waren. . 


‚Die Pla 22. Diefe nahmen denn, ſobald fie mit ihs 
heigen dies.FER Anftalten fertig waren, eine ftärmifche und 


\ 


Melden, regnigte Nacht wahr, worin ber Mond nicht fchien, 


und begaben ſich zur Stadt hinaus. Ihre Ans 
‚führer dabei waren eben diejenigen, welche das 


‚ganze Unternehmen. veranlaffet hatten. Erſt fezs 


sen fie über. ben Graben, der um die&tadt herum 
gieng. Hiernaͤchſt kamen fie an die feindliche 


Mauer, ohne von der Wache bemerkt zu werden, 


als welche fie wegen der Dunkelheit der Nacht 


nicht fehen, und, auch für dem braufenden Winde 


das Geraͤuſch von ihrer. Annäherung nicht. hören 
konten; wie denn jene ſich auch im Gehen weit 


ee 








aus einander hielten,. damit ihre Waffen nicht an 


= „einander ſtoßen und fie verrathen möchten... Uebri⸗ 


ngens hatten fie mit ihrer Ruͤſtung kurz zugekehrt, 
an pe .  :: 
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| — nur den inken — nf, um auf. dem Fotbigen 


Boden feſt 3y ftehen, geſchuhet. Und ſo naͤher⸗ | 


m Win⸗ 
Im a 


2. 


‚ten fie fich. den Mauerſpizzen zwiſchen den Thuͤr⸗ 


men, wovon ſie bereits wuſten, daß es unbeſezt 
waͤre; und zwar erſt die, ſo die Leitern trugen, 
welche ſie daran legten. Hiernädft ſtiegen zwoͤlfe 
von den Leichtbewafneten mit Bruſtharniſchen, 
and Dolchen in den Händen, hinan. Ammeas, 


* 


— 


des Kordobus Sohn, führte dieſelben an, ud 
ſtieg zuerſt quf die Mauer, und ſie ihm nach, je 


ſechs nach jedem Thurm hin. Hierauf folgten 
andere Leichtbewafnete mit Spießen; ; wehchen ans 
dere die Schilde nachtrugen, damit fie deſto leich⸗ 
ter hinauf kommen möchten, und ihnen diefelben 
volebergeben folten,. wenn fie fic) den Feinden naͤ⸗ 
- bern würden. Als ihrer eine ziemliche Anzahl 


oben war: fo ward die Wache auf den Thürmen 
fie gewahr; indem einer vonden Platdenfern, 


da er fi) an. der Mauer halten wollen, einen. 
Ziegel herunter getvorfen, melder im Fallen ein 


r Getoͤſe machte, worauf fogleih Lerm entſtund. 


Die Manſchaft eilte ſogleich nach der Mauer zu, 
ohne der Dunkelheit der Nacht und des ſtuͤrmi⸗ 
ſchen Wetters wegen zu wiſſen, was dieſer Lem 
eigentlich bedeute. Zugleich hatten die in der 


Stadt zuruͤkgebliebenen Plataͤenſer einen 


Ausfal gethan und ſtuͤrmten die Mauer an einem 
andern Orte, als wo ihre Landsleute über die⸗ 
felbe hinuber fliegen, damit die Feinde um fo viel _ 

iger an diefelben denfen möchten. Dieſes hatte 
bie irkung, baß fie in ber gröften Verwirrung 


187. 


. tr. 
— 

— 

42 


auf dem Fiek blieben, wo fie waren, und nie⸗ 


mand ſich getrauete von ſeinem Poſten zu ‚gehen, 


am ſich zur Wehr zu ftellen;  fondern fich allein . 


ber — —— befanken, nr sie e aus 
.& 2 dem 


4 


— 


Pa Pe Geſchichte des Thuchdides. 
* dem Handel machen ſolten. Inzwiſchen begaben 


Im 
t des aich dreihundert Dan von Ihnen, welche dazn bes 
ftellet waren, im benöthigten Fal mit den Waf⸗ 
fen bei der Hand zu feyn, andwärtd vor. bie 
Mauer hinaus, Lerm zu machen; imgleichen 
zündete man nach ber Geite von Theben su 
termfeure an. Doch die Plataͤcenſer ſtekten 
> dergleichen ebenfals eine Dienge auf den Mauren 
ihrer Stadt an, melde fie eben zu dem Ende in 
Bereitſchaft gehalten hatten, damit bie sches 
baner nicht wiffen möchten, was fie aus ben 
feindlichen Feuren machen folten, und ſolches für 
ganz was anders anfehen möchten, als es wirfs 
lich war; bis ihre ausgezogene Manfchaft euts 
Tommen wäre, und fi in Sicherheit befände, 
(4. v. B.) ©. 403: und flärmten die Mauer ber 
Peloponnefier an ber entgegengefeßten Seite, als 
; . wo ihre Kandsleute uͤberſtiegen, damit man auf 
diefe am wenigften bie Aufmerkfanfeit richtete. - 
Lerm zu 
wo ſie das Geſchrei hörten.“ Auch erhob man 
nah Theben zu Lärmfeuer, bie Ankunft von Zeins 
den anzuzeigen. | — 
emmen 23. Unterdeſſen hatten die Piatäenfer, 
a int welche hinüber fteigen mwolten, fobald die vorder⸗ 
aber ſten fich. oben befanden, und ſich der beiberfeitis 
| ‚gen Thürme, nad) Erlegung der Wache, bemaͤch⸗ 
tiget, die Durchgaͤnge unter befagten Thuͤrmen mit 
sn einiger Manfchaft befezt, damit keiner zum Ver⸗ 
theidigung der Mauer dadurch kommen koͤnte; 
und fodann Hon der Mauer au bie Thürme Leis 
. tert angelegt, ‚und verfchtedene von ihren Leuten 
hinein fleigen laſſen: fo bag nunmehr ein Theil 
von den Thürmen herunter den audringenden Feind 
don oben und unten her beſchoſſen und abwehre⸗ 
| ‚sen, 


et. „Nah der Seite hin, von. 
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sen, und bie Abrigen, melde ben > Theil 


ausmachten, unterdeſſen auf einer Menge ange⸗ 
legter Leitern, und mit Riederreißung der Bruſr⸗ 


wehren zwiſchen den Thuͤrmen uͤber die Mauer 


ſezten; da ſie denn, ſo wie einer nach dem an⸗ 
dern hinuͤber gekommen war, ſich unten am Ran⸗ 
de des Grabens ſtelleten, und von da dem Feinde 
mit Pfeilen und Warfſpießen zuſezten, wenn von 


Im Wi 
te 
4 


—X 
t des 


denſelben etwan einige ſie neben der Mauer an⸗ 


fallen und ben Uebergang hindern wolten. Als 
ſie alle hinuͤber waren, ſo ſtiegen nun auch die, 


ſo in den Thuͤrmen waren, als die lezten, nicht 


ohne Schwierigkeit hinunter, und zogen ſich nach 
den Graben zu, Hier ſtießen die dreihundert 
‚Man mit Fakkeln in den Händen anf fie. Die 
Plataͤenſer, welche an dem Rande des Gras 
hens im Finſtern ſtunden, konten jene beſſer ſehen; 
und ſchoſſen daher auf dieſe von Ruͤſtung entbloͤß⸗ 
ten Leute eine Menge Pfeile und Wurſſpieße abi 
fie felbjt hingegen konten Yon ben Feinden ber 
Fakkeln wegen. nicht fo. wohl gefehen. werben, 
Hieruͤber Eamen deun auch die, fo zulezt über ben 


Sraben gefezt waren, . an, ‚wiewol nicht ehe‘ 


188 


Schwierigkeit und halsbrechende Arbeit; indem E 


derſelbe oben zugefroren war, aber nicht fo ſtark, 
daß es überhielt, fondern bei dem bamald wer 
benden Nord⸗ oder Nord⸗Oſt⸗Nordwinde nur 
mit einem feuchten Eife bebeft, und bei dieſem 
Winde zugleich die Nacht hindurch Schnee gefals 
Ien war, welcher eine. Menge Waffer in ben 
Graben gebracht hatte, durch melden fie fezzen 


mußten, fo daß fie kaum. die Köpfe über dem 


- Maffer behielten. Indeſſen war auch dieſes fthrs 


— 


miſche Wetter eben dasjenige, fo ihre, Entweis - 


dung am meiften befürderte. 


i (Av. 3.) 


406 Geſchichte des Thucydides. 


(U: v. B.) ©. 404. 3., 2. von unt. flatt. herun⸗ 
3 ter lies ber. 


‚©. 405. auf biefe von Küſtung entblößten 
Leute, fs Ta Yuuvo, in nudas corporis partes, 
fie konnten ſo genau ſehen, und zielten und ſchoſſen 
gerade auf die von Ruͤſtung entbloͤßten Koͤrpertheile. 

bei dem damals wehenden Öfte ober Norbofls 


Winde . 
Se! ſo daß ſie ſich kaum über dem Waffer erhielten. 
© 24 Die P latsenfer brachen nunmehro 


a. Athen. von dem Graben auf, und nahmen Ihren Weg 
in einem gefchloffenen Haufen gegen Theben zu 
fo daß ſie des Androfrates Heroum zur 
rechten Dand.liegen ließen; indem fie alaubten, 
der Feind wuͤrde nichts weniger vermuthen als 
daß ſie dieſe Straße nehmen wuͤrden, die ſie ge⸗ 
rade nach einem feindlichen Orte bringen muͤſte: 
wie fie denn auch wirklich die Peloponneſier 
auf der Straße nah Athen, gegen den Eis 
thäron und Dryosfephalä zu, mit Fak⸗ 
feln in den Händen auf dem Nachfezzen begriffen 
ſahen. Die Platäenfer blieben an ſehs bie 
fieben Stadien auf dem thebaniſchen Wege: 
darauf aber: wandten fie fi auf die Straße: nah 
dem. Gebirge ‚gegen Erhthroͤ und Dyfiä 
ESie erreichten die Gebirge gluͤklich, und entka⸗ 
men ſolchergeſtalt zweihundert und zwölf Man 
ſtark nach Athen. Anfaͤnglich waren ihrer 
mehrere geweſen: allein einige waren noch vor der 
Mauer wieder in die Stadt zuruͤk gekehrt, und 
ein Bogenſchuͤzze war bei dem auswendigen Gra⸗ 
ben den Feinden in die Hände gerathen. Inzwi⸗ 
ſchen hatten die Peloponneſier vom Nach—⸗ 
ſezzen nachgelaſſen, und fanden ſich wieder bei 
ihrer Lagerſtatt ein. Die in der Stads befindli⸗ 
hen Piatdenfer,. — von dem 2% 
. Vers 











rn 
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Verlauf der Sache Ades wuſten, und von des Im ai 
nen, welche wieder zuruͤk gekehrt — ve 4%. 
nommen hatten, es fey von ihren Sanbedleuten 
feiner mit dein Leben davon gekommen, fhikten 
nit. Anbruch des Tages einen Herold hinaus und 
ließen um. einen Stilſtand zu Begrabung ihrer 
Todten anhalten; als ſie aber die Wahrheit er⸗ 
führen: ließen ſie es dabei bewenden. So kamen 
dieſe braven Leute unter den Plataͤenſern 
F gluͤklich über die Mauer davon. | 
25. Bon Lacedämon aus fhifte man 180. 

. gegen das Ente diefes Winters den Saläthus, yrgaakar 
einen Lacedaͤmonier, mit einem breirudrigen monlers 
Schiffe nad Mitylene Es .gieng derfelbe zu nn, 
Schiffe bis Pyrrha, und kam von da weiter ne. 

zu Sande durch einen ausgeſchwemten Erdfal, wo 
die Werke der Belagerer zu erſteigen waren, un⸗ 
bemerkt in Mitylene. Hier eroͤfnete er den 


Haͤuptern der Stadt, man würde einen Einfa— 


in Attika thun, und zu aleicher Zeit mit denen 

vierzig Schiffen, welche zu ihrem Entfaz beſtimt 

waren, bei der Hand ſeyn. Er ſey dieſerhalb, 
und auch die uͤbrigen Verfuͤgungen zu machen, 


vvrrausgeſchikt worden. Hierdurch bekamen bie 


Mitylenaͤer Muth; und fie fanden ſich nug ⸗· 
weniger als jemals geneigt, ſich mit den Athe⸗ 
nienſern auf Bedingungen einzulaſſen. So 
gieng dieſer Winter zu Ende, und mit ihm das 
vierte Jahr des Krieges, welchen Thucybis 
des befchrieben hat. | 


26. Sn den darauf folgenden Sommer fies sm Som 


Ien,die Pelopannefier, fobald. die zweiund 5.2. 
vierzig Schiffe mit dem. Alcidas, welder als seuer 
—n mit den nöthigen Verhaltungsbefeh⸗ nn 2. 
len dabei war, nach Mitylene abgegangen —5 
waren, 


’ 


’ 


r 
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te Bla un: waren, wit denen Bundesgenoffen in Attika 


men ned. 


ein, um foldpergeftalt den Uthentenfern — 


Im Som⸗ zween Orten zu ſchaffen zu machen, und ſie da⸗ 


mer des 
85 . J. 


durch zu hindern, der auf dem Wege nah Dis 


tylene befindlichen Flotte fo fharf zugufezzen. . 
Bei dieſem Einfal hatte Rleomenes, an ſtatt 


des noch minderjährigen Könige Pauſanias, 


des Pleiſto anax Sohns, deſſen Vatern Bru⸗ 


der er war, bie Anfuͤhrung. Sie verwuͤſteten 


bei demfelben die ſchon mehrmals verheerteg Ges 
genden von Attila, wo etwan was wieder aus⸗ 


— geſchlagen war, und denn n0ß alles, was fie 
vorhin übrig-gelaffen hatten; wie denn biefer Eins. 
fal den Uthentenfern naͤchſt dem zweiten ber 


empfindlichſte war. Denn da die Pelopons 


neoſier von einer Zeit zur andern auf Nachrich⸗ 


ten von irgend einer Unternehmung der Ylotte bei 
Lesbos warteten, wo.biefelbe nad) ihrer Meis 
nung ſchon angekommen ſeyn muſte: ſo blieben ſie 
dieſe ganze Zeit über da, und verheerten das 
fand bald bie bald da. . Allein da die Sachen 
nicht ihrer Erwartung gemäss liefen, und ihnen 


die Lebensmittel abgiengen: fo nahmen fie ihren 
. Abzug, und giengen aus einander, ein jeder nad) 


feiner Heimath. 
ALM. v. B.) Im den erſten Zeilen bieſes Kap. has 
ben alle Erklärer einen Anfloß gefunden, und jeder 
hat ſich auf ſeine Art zu helfen geſucht, doch ohne 
- baß wir eine der vorgeſchlagenen Erklärungen leicht 
und natürlich fanden. Abreſch verbindet dte Worte 
0: 0 Ile Moꝝ:vvñoio⸗ bs dmendh enestesAav 
Aruldar, i os NV aures —ãRf OO FOi= 
‚Eavres (æurov) ds Muriaivn⸗ —XC 
dvo ngy. Feasmpainovres vous. Unnatuͤrlich. — 
Henr. Stephanus fort nah amtorarn ein 


Komma, und lieft dgxorra ” — 


% 
— 
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Die Verbindung wenigſtens exgarır= Aar. 
aeoercifavres ſcheint und burchaus nothwendig, 


da ben Griechen bei udaresAmv ein Gedanke je 
e⸗ 


ſchloſſen war; und wie bie Worte einmal ba 

ben, würde ıch überfegen: „nachdem fie bie nad) 
Mytilene beftimmten 42 Schiffe abgeſchickt hatten, 
ihnen dur einen beftimmten Befehl zuordnend, 


als bentenigen, ber fie hätte (ober anführte), deu. 
Alcidas, der bei ahnen Schifsoberfter war." Auf⸗ 


fallend aber ift, daß, nachdem zweimal 40 Schiffe 


genannt find, welche die Lacebämonier nad) Lesbos 


— ſchickten, Kap. 16 und eben Kap. 25, bier auf 
einmal der Schiffe 42 find, nachher aber Kap: 29. 


und 6g.wieber ‚nur 40. . Statt Exorra ſteht in 


2 Handfhriften exovras, in einer: Parifer 


. dounas: dieß letzte mehr der Verſuch eines Abe 


fhreibers, den Sinn der dunkeln Stelle Mar zu 


machen, anf den aber mohl nicht Exgovrer, ſondern 


exovras führte. Diefe Variante leitet. mich zu 


der. Vermuthung, daß urfpränglid ba geſtanden 


habe, Exovre PB’ "Arnidev.. B, bas Zahlzeis 


en für 2, und I fehen einander nicht unaͤhnlich, 


daß wohl ein Abſchreiber aus Exovra B’ verlefen 


} 


ober verfchreiben konnte EXovras, was die Mehr⸗ 
zahl als ſinnlos in Hgorre verwandelte, mit Weg⸗ 


laſſung des a. Er hatte zwei Schiffe beſonders 
für ſich: fo wäre auch die Abweichung in Ber Zahl: 

erklaͤrt, und bie Tautologie EXovres ober AeXovres 
"und ös Av vaussexos geheben. —— 


27. Waͤhrend dieſer Zeit hatten die Mu 


tylenaͤer, da die verſprochenen Schiffe vom 
Peloponnes nicht ankamen, fondern von eis. lene. 
‚ver Zeit zur andern verzögerten, ſich genöthigt- 
gefeben, mit den Athenienfern einen Vers 
gleich zu treffen, und zwar anf folgende Veran⸗ 


laſſung. Salaͤthus, welcher felbft den 


fen 


Scifs. 


! En s —8 Som⸗ 
 Map:- 16. und ſonſt veuadexev weonerufer. IM EC, 


8 


5 J. 


190. 


unterer 
ufflanb 
in Mity⸗ 


r 
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Sm 
m des‘ 


5. J. 


| 4 
lebergabe 
der Stabt 
an d. Athe⸗ 
nienfer. 


wolten diejenigen Mitylender, melde die Un⸗ 
terhaudlungen mit den ee 


fen aicht mehr entgegen: ſahe ,gab dem Wolf, 


welches vorhin nur mit’ leichten Waffen gefodhten, 


| > Ruͤſtung, weil er Willens fvar, einen 


Ausfal auf die Athentenfer zu thun. Als 
dieſe Leute ſich mit ſolchen Waffen verfehen fahen : 
fo.fejten fie alle Achtung gegen ihre Befehlsha⸗ 
ber bet Seite; rotteten fih zufamınen, und Ders 


langten: die beguͤterten Buͤrger ſolten entweder 


ihren Vorrath an Getraide oͤffentlich angeben, 
und unter ſie alle vertheilen, oder ſie wolten zu 


den Athentes ſern uͤbergehen, und bie Stadt 


überlie fern. : © 


(R v3.) nad. verzögerten fehlt: re 


treide ihnen zu fehlen anfing‘“" 

„fe gehorchten fie nicht weiter. ihren Obrigkeis 
ten. 

oͤffentlich ber geben« 


28—. Da die Befehlöhaber wohl einfahen, | 
daß fie.nicht fm Stande wäten, ihnen Einhalt 


zu thun, ‚und wenn fie allein von dem Vergleich 
ſolten ausgeſchloſſen bleiben, ſolches ihnen ſehr 
nachtheilig fallen moͤchte: ſo trafen ſie einen alge⸗ 
meinen Vergleich mit dem Paches und ſeinem 
Heer, deffen. Bedingungen waren: es ſolte den 


Athenienſern anheim geſtellet werden, mit 
den Mithlenaͤern nach ihrem Gutfinden zu 
verfa ven; bie Armee wolten.fie in bie Statt 


einnehmen, und ihrentwegen eine Gefandfhaft 
"ih Athen ſchikken. Wis diefe wieder zuruͤk 
kaͤmen, folte Paches keinen Mityl enaͤer 
weder mit Gefaͤngniß, noch mit Leibetacnfchaft, , 


noch mit dem Tode beftrafen. Auf diefem Fuß 
Fam der Vergleich zu Stande. Demohnerachtet 


5 
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Ref Betrieben. ‚hatten; bet ben Bine ser: =. aomr. 
Völker nicht trauen, fordern nahmen im der: u. 
ßerſten Furcht ihre Zuflucht z Den Altären. 
Doch Paches lieg fie; unter gegebener. Verfis 
cherung , daß ihmen Fein Leid gefchehen folle #9), .* 
Davon rufen, und Bis auf eingeholte Entfchels 
bung ber Athenienfer nah Tenedos in \ 
Verwahrung bringen. Hiernaͤchſt fchifteernoh- ..., ” 
etliche dreirudrige Schiffe nah Anttffa, erober 
te foldyes ebenfals, und wachte Äbrigens’ mit der 5 
lotte die dienlichen ————— nach ſeinem 
utduͤnken. 


CA. v. B.) ©. 410. und ipreitwegen, „ihe⸗ 
rer ſelbſt wegen aber‘* 


| 29. Die Peloponnefi ier mit ben piers Bhgernber 
tg Schiffen , welche In aröfter Eil hätten herbei hefifpen 
kommen follen,, zögerten theils auf ihrer Fahrt Flotte un 
sieben den Peloponnes eine lange Weile, civae. ' _ 
theils ließen fie e8 au mit der mweitern Fahre . 
_ febrlangfam zugehen. Die Arhenienfer aus - 
der Stabt wurden fie nicht cher gemahr, al bi8 -— — 
fie gegen Delo8 hielten. Und als fie vonda 
bei Jkarus und Mykonus anlamen: fobe 
kamen fie die erſte Nachricht, daß Mitylene 
uͤbergegangen. Weil fie indeſſen ihrer Sachen > 
"gewiß feyn wolten: ſo ſegelten ſi e auf Embas 191. 
tum a 


* Daß —— — 
dieſen Verſtand habe, und nicht das leztere zu 
dem folgenden —Q eis Tevedov gezo⸗ 
gen werden muͤſſe, wie Portus gethan, ber. es 
giebt: ne quid injuriae ipsis fieret, in Tenex 
dum custoliendos transmittit; babe ich in den 
Krit, Gedanken über den Thuryd. ©. we 
alte. ae ‚ zu erweifen geſucht. 


—E 


\ 


\ 


I 


mer des 
5. J. 


ruchtloſe 


laͤ⸗ 
m 
PORN Ins. 


» 


412. j Geſchchte Bed: Themtide 
Som tum im Ernträifhen zu. Dieſes geſchahe 


am ſiebenten Tage nach der Uebergabe von Mi⸗ 
tylene. Nachdem ſie hier voͤllige Gewißheit 
erhalten: ſo giengen fie nunmehro zu Rathe, was 
bei ſo geſtalteten Sachen zu thun ſey; und hier 
that Teütiaplus, ein —— u ige 
Porfhlag: . 


30. „Al ciba, ſagte er, und ihe übrigen 
„anweſende peloponneſiſche Befehlshaber, 


„mein Rath waͤre, wir ſegelten ſo ſtehendes Fu⸗ 


„ßes auf Mitylene zu, she man etwas von 
„unſerer Annaͤherung hoͤrte. Denn aller Wahr⸗ 
„ſcheinlichkeit nach werben wir die Leute in einer 
„Stadt, die ſie erſt vor kurzem erobert, ſehr 


F ſchlecht auf ihrer Hut finden, ſonderlich von der 
„See her, wo fie am allerwenigſten einen feinbs 


„lichen Ungrif vermuthen werden, und two wir 


„gleichwol die groͤſte Staͤrke werden brauchen 


Foͤnnen. Eben ſo leicht iſt es zu vermuthen, 
daß auch ihre Landvodlker als Sieger ganz fors 


„genlos in den Haͤuſern herumliegen werden. 
„Wenn wir ſie alſo ploͤzlich und bei Nachtzeit 
uͤberfielen: ſo ſtelle ich mir vor, wir wuͤrden 
„mit Belhuͤlfe der- Einwohner, wenn anders 


. „noch ein uud anderer. von unferer Parthei darin⸗ 


„nen gelaffen ift, und wieder Meifter von der 
„Inſel machen können. Laßt und kein Bedenken 


„tragen, diefen Verſuch zu wagen, in Ermegutig, 
„daß dergleichen Fälle eben die. Umfchläge im 


„Kriege ausmachen, für welche ein Feldherr ſich 
„ſelbſt ſorgfaͤltig in Acht nehmen, bei Wahrneh⸗ 
„mung derſelben auf Seiten der Feinde hingegen 
„gleich Hand ans Werk legen muß, wenn er in 
„ſeinen ———— gltlich ſeyn wil.“ 


(A. v. B.) 
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{U v. ©.) bie Umfäläge im Kriege, Dies Ru Som⸗ 
fen Sinn mögte eher Toy Kayeov haben, wie auch * na 
ECorap lefen will, als To never. Jene Vermu⸗ 

thung wird aber wenigſtens durch Handſchriften SE 

nit —2* ‚In Handſchrifteen, audi Pas 

riſern, flieht 70 xevov, welche Variante auch dee 

Scholiaſt fhon fand, und fie mögte ich vorziehen, 

ſchon des Ungewöähnlichen wegen; das ben Abſchrei⸗ | 

ber verleiten fonnte, To“ xouvov TOO MoAruon 

vorzuziehen, ‘wobei er dach einen Gedanken ahn⸗ 

dete, mehr aber noch wegen des bier fo ganz pafe 

{enden Sinnes, Wie o xevenv bedeutet die Wei⸗ 

che, den durch Waffen oder Knochen nicht geſchuͤtz⸗ 

ten Theil des menſchlichen Körpers: fo TO nevcy 

jm Allgemeinen bie Leere, die Bloͤße. „Und nicht 
iaſſet uns bedenklich die Gefahr ſcheuen, erwägend, 2 

daß dad, was man die Bloͤße des Krieges nennt, 
icchts anders ſei, ale gerade eine folde tage, die, 
wenn ein Feldherr fie an fih verhftet, wenn er fie 

aber am Feinde erb.idend fofort benugt und ans 

greift, ihn in den meiften Sällen zum Siege führ 

ven moͤgte.“ 

31. ©o erflärte ſich Teutiaplus: fand „andere 
aber beim Alcidas Feinen Beifal. Einige an⸗ — 
dere von den jonifchen Fluͤchtlingen, nebſt den Fa 
auf feiner Flotte ‚befindlichen Les biern thaten en dan 
ihm alfo den Vorfihlag, er folte, wenn er fi ermorfen, 
biefed zu wagen fcheuete, ſich einer und andern hi 
jonifhen Stadt, oder Kuma'in Aeolien 
bemächtigen, um von. da aus. Jonien den \ 
- Arhenienfern abwenbigzumahen. Gie haͤt⸗ 

‚ten Urſach zu hoffen, daß es ihnen gluͤkken wuͤr⸗ re 
be; indem von ihrer Annäherung daſelbſt noch 
nichts: bekant gewerden 2). Und wenn fie einmal 
deu 


2) Ich u die Aenderung axæis far axsoluc 


in der ae uder rar —XR d pie, 
| bie 


nr 


Im Som: 
..mer des 
5. %. 


A 
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ten, 


D ‘ 
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die eine der ergiebigſten waͤre; und zugleich 


bei ihrem dortigen Aufenthalt von den daraus 
zu. hebenden Geldern nur etwas daran wenden 


192. wolten *): fo.glaubte er, man fönne auch ben 


BP if: 


die ih in den Krit. Gedanken ©. 5ı. alte 


Ausgabe, vorgetragen, fuͤr ſo wahrſcheinlich, daß 
ich Fein Bedenken getragen, fie hier in den Text 

zu bringen. — FIRE 
*) Gr. nv EDogumew auras Din damevn yiypın. 


Fa. Bon ber Aenderung bed «ur&s in aura 


babe ih in den Krit. Gedanfen ©. 68. alte 


Ausgabe, meine Gründe angegeben. . Mit der la 


ten Redensart babe ich beide Bedeutungen, beren 


den Aihentenfern dieſe Quelle verfiopft haͤt⸗ 





fie unftreitig fähig ift, verbunden, weil fie des 
Thuepydides Abſicht augenfcheinlich beide gemäs 


find. Was das griehifche Geld füreinen Eins 


fluß bei den.perfifchen Statthaltern gehabt, 


erhellet aus dem ganzen achten Buch des Thucy⸗ 
dides. Porti Ueberfezzung: simul etiam si 


"stationes ipsis oppositas (wo er alfo auwois 


ſcheint gelefen zu haben) haberent, sumtus ab 


nhostibus factum ire. . Etiam se sperare Pis- 


suthutn dc. ‚hebt: ven ganzen Zufammenhang ber 


WVorſtellungen bed Thucybides.auf;, in web 
chen Fehler auch hier die Meberfezzung des. Barond 
von Hoheneck, diefonft einen ungezweifelten®or: 


q 


einzelnen 


. zug vor des Malla ſowol als Portu.s feiner 


hat‘, gerathen.: D’Ablancomrt hat nach einer 
ihm (ehr rede Kreibeit bier aus einigen 
rüßten des griechiſchen fich ſelbſt 


ein Verhaͤltniß des Ganzen gebildet, ohne fi um 
bie Berbindungswöärter zu befümmern: d’au l'on 
“ pourroit -- enlever aux Atheniens leurs plus 


Er ar 
x 


— 


grandes contrihutions, attiner le Gouverneur 


de Sardes (um nemfich das franzöfifhe Ohr mit 
dem barbarifhen Namen Piſſuthnes zu ven 


honen) et en demeurant seulement& l’ancre 
sur la cöte obliger les ennemir 2 de grandes 


depenses. 
.n 
I 


| 
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‚Bt ef — dahin bringen ‚ ihre Parthei im 
Kriege zu ergreifen. Allein auch diefes fand feis 
nen Eingang bei ihm, ſondern ſeine ſtaͤrkſte Nei⸗ 
| = gieng dahin: da ihnen ber Verſuch auf 

itylene vereitelt. worden, ſo muͤſten ſie 
eher je lieber die peloponneſiſche Ride 
‚wieder zu erreichen ſuchen. i 


(9. v. 8.) Hier ift leichter, Anderer Irthumer 
aufzudeden, als felbft Vefriedigendes darzulegen. 


‘m 


mer des 


Heilmann bat den wahren. Sinn gewiß verfehls. 


Die Erklärung von axouaiws ift völlig unerwie⸗ 
‚fen. Dann hindert das Wörtlein Te nad zus, 
mit weloesv einen Nachfatz zu m — 1 — anjus 

fangen; zwingt vielmehr, »eicey TE einem vor⸗ 
aaufsfßgehenden Hauptſatze anzuſchließen, und die 

Worte Au En — nu u o Av bie, vivrnre⸗ 
als Zwiſchenſaͤtze „anzufepen, Serner iſt von 

#Dognüc., ale Parricipium nit Moouio, fons 


ceureð ſtatt urous beguͤnſtigen Miſſ. nicht. In 
mehrern ſteht aurcis ſtatt eeurous, was den Sinn 
nicht weſentlich ändert. Wichtiger fheint die Bas 
tiante oudavi- ftatt oudev; und ſtatt —RXC 
hat eine Parifer Handſchrift rounias. — Bauer 


dern — das Praͤſens; und die Vermuthung 


vermißt in den Worten Zuſammenhang; und ſelbſt 


der. ſonſt in Konjekturen unerſchoͤpfliche Reiske vers 


—32 


| zweifelt, an dieſer Stelle des Thucydides Worte 
gefunden zu haben. Beſtimmt muß man vor .- 


eisen Te An Punkt ſetzen; und Di Fe 
kann nicht heißen, se venturos esse. Uebri⸗ 
* verſtehe ich die Stelle fo: Jonier und Les⸗ 


bier ſprechen, und ermuntern den Alcidas, ſich 
irgend einer ioniſchen Stadt in Kleinaſien oder der. 


aͤbliſchen Kyme zu bemaͤchtigen, um von einer 
:&tadt. aus ganz Jonien zum Abfall zu bringen. 
Dies aber werde hoffentlich gelingen. Denn fie 


(bie redenden Jonier und. Lesbier) feien Peineswer . 


— ben. Pelopouneſiern met , be weil. 


oth 





' 
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Re Ne Noth fie gezwungen habe, ohne Plan und Abſicht, 


.% 


Alcides, 


kreuzet anf 


die jonifch, 
Kuͤſten. 


wie dies doch wohl deutlich ſei, mein fie theils den 
Wunſch hätten, die Einnahme aus den ioniſchen 
Pflanzfläpten, dieſe Hauptquelle des athenifchen 
R Reichthums, den Athenern zu entziehen, nnd wenn 
fie andrerfeits bereit wären, daß ihnen felbft 
(sDdici, den Rebenden) beim Angrif auf jene 
(zurous, die Athener) der. dabei nöthige Auf⸗ 
wand zufallen ſollte. Dann aber meinten fie auch, 
daß fie den Piffurhnes überreden würden, zum 
Kriege ſich anzuſchließen. 


32. Er gieng alſo von Embatum in 
See, und nahm feinen Lauf dahin‘, landete uns 
teriweged an Myoneſus, fo den Tejern zus 
gehörte, und Lie daſelbſt verfchiebene von ven 
unterweged gemachten Gefangenen hinrichten. Als 
er hierauf fidy gegen Ephefus auf die Rhede 
legte: fo kamen Abgeordnete von den Samiern 
aus Anka beiihm an, und ftelletenihmvor, Das 
heiße Griechenland fehr fhlecht befreien, dag 
er Leute, die feine Hand gegen ihn aufgehoben, noch 


ſich feindfelig gegen ihn erwiefen hätten ,. fondern 


blos aus Zwang dem athenienfifhen Bunde 


beitreten mäffen, niederhauen ließe. Wo er dies 


ſes nicht ließe: fo wuͤrde er wenig don dem Feinde 


‚auf. feine Seite ziehen; wohl aber weit mehrere 


aus Freunden zu Feinden machen. Cr gabihren 
Morftellungen Gchör, und fiellete die Chier, 
bie er noch hatte, wie auch einige andere auf freien 


Fuß. Wie denn niemand bei dem Anblif feiner 


nienſer Meiſter zur: See fegn; -eine pelos 


Flotte geflohen war, foudern vielmehr in der 
Meinung, ed wären arbentenfifhe Schiffe, 
viele aus freien Stübfen auf fie zugegangen was 
zen; indem fie nicht den geringften Gebanten hats 
sen, daß mährend ber Zeit, da die Athe⸗ 


pon⸗ 


N 





U B.) und nahm feinen Lauf babin, - 
AAvxxcees, und ſchifte au der Küfte hin, 


- 


nt beuflicher ausbräfts -fondern ich zimgäfle and, ob. . 
nn vo Port üs gegebene Bedeutung trajicere, 


a a. Anedruks entlehnt fey. ee \ — Ber 4 
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Ponnetifhe Flotte ſich nad Jonien hinuͤber Im Som | 


38. Von Ephefus machte fich inzwifchen Sihhtiger 
Aleldas in größefter Eil fort, und füchte zu beffelben, 
entfliehen: weil er bei feinem Aufenthalt auf — 
Klarus von den falaminifchen und para⸗ 
tr hen Wachtſchiffen, welche ebenvon Athen - 


‚aus in Ger gegangen waren, entdekt worden. 
Weil ihm vor dem. Rachſezzen bange. war, fo 


hielt er ſich in feinem. Lauf immer auf ˖ der hohen 


See, mit dem Vorſaz, ohne Noth ſich kaͤnemn . 


Lande, außer den Pelopannes ‚, zunähen. 
Nunmehro hatte Paches und bie Utheniens - 
fer auch von Erpthräa, ja von allen Drfen 
ber Nachricht von diefen Bewegungen ver Feinde, 
befommen; wie man denn in Ermegung, daß 
Jonien von Feſtungen entblöße war, ſehr bes 
forgt war, die P eloponnefier möchten auf 
ee Fe, a ihrer 
*) Dieſes iſt nicht nur alhier bie richtige Bedeutung von 
2 wogaldareiv, fo daß a5 Imvicev mau, 
niach einerdem Thucy dides gewoͤhnlichen Frucht⸗ Zu 
barkeit des Ausdruks fo viel if, als dus lwoviov 
2 FaeeoÄms were, wie ſich Polybius 
B. 71. K. 11. von der Ueberfahrt dee Appins 
uber die ficilianifche Meerengeaussrätt ;-oper ' 
 Tolyafods Trergaanındwerous, wie Thucybides | 
fh felbft gleih im 36. K. über eben diefe Sahe. 


beim griechifchen Musdruf überhaupt zufomme; unb, + - :° 
nicht blos aus der Achnlichkeit des lateiniſchen J 


X En — DO» 


ke ! 


48 Sefitäte des Zhichhen. 


*85* ihrer Fahrt, wenn ſie fie auch darin nicht zu 
Pi balten gebächten, doch eine und andere Stadt 
überfallen und pluͤndern; und die Salaminia 

und Paralos, (zwei Saife) verficherten., fie 
bei Klarud mit Augen gefehen zu haben. Pas 
ches lief hierauf mit vollen Segeln aus, fie 
aufzufudjen; fezte ihnen auch bis an die JInſel 
Latmus nah. Da er hier aber wohl fahe, 
daß er fie nicht mehr würde einholen koͤnnen: fo 
J gieng er wieder zuruͤk; und war froh, daß / da 
193. er ſie nicht auf der hohen See ertappen koͤnnen, 
er doch nirgends hatte anhalten und Feldlaͤger 
gegen fie errichten, oder Schiffe zu Bedelkung 
der Küfte und ———— der ce —— 
duͤrfen. | we | 

(a. v. B.) Die Salaminia und Paralos 
waren zwei ſchnellſegelnde Schiffe, die dein Staate 
der Athener a Sffentlihen Dienften bereit liegen 
Er mußten, 5. B. abgefante Feldherren fchuell von 
Zr: ihren Poften. zurädzurufen, Verbrecher mach det 
Stadt zu hohlen, öffentliche Geſandtſchaften oder 


Opfer Über Meer zu bringen, z. B. nach Delos, 
. daher auch wohl eines dieſer Schiffe mitunter 
. 9 AnAıa genannt wird. Der Scholiaſt zu Aris 
ſtophanes Voͤgeln V. 147 unterſcheidet fo, daß 
Salaminia die Angeklagten eingebracht, und bie 
Paralos die feierlihen Opferzüge ausgeführt has 
be. 34 8. 3204 nennt er fie aber beide gemein: 
ſchaftlich die heiligen Staatstrieren, die zu Öffent- 
lichen Dienften ausgefhidt wurden. - Wergl. den 
2., Scof. zu ben Froͤſchen ®. 1103. Suidash.w, 
zn I. c. m a e. 73: 74 = 


ae 4 nf α 
Yadetis # 34. Auf bieſer Fahrt jegte er bei Rottum 
en zu An, fo den Kolophoniern gehoͤrte welche 
—8 ſich daſelbſt angebauet hatten, als Stamanes 
mit den —— ern, — der Rotsengeif jr 


% 
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he gezogen hatte,. fich der tiefer im Sande geleges Im Som⸗ 
nen Stadt bemaͤchtiget hatten, welches ohnges — 4 
fehr um die Zeit geſchahe, da die Peloponne 
ſier den zweiten Einfal in Attika thaten. 
Anjezzo hatten ſich unter denen, fo nah Ro⸗ 
tium gefluͤchtet waren und ſich daſelbſt ebene 
gelaſſen hatten, wieder neue Rotten hervor ge⸗ 
than, wovon bie eine arkadiſche und andere 
ausländische Mietvoͤlker von dem Piſſuthnes 
an ſich gezogen, und ſich befeſtiget hatte, auch 
mit den perſiſchgeſinten Kolophoniern“ 
ans der obern Stadt gemeinſchaftliche Sache 
machte; die andern abet, die dieſen weichen und 
flüchtig. werden müffen, ben Paches herbei ger 
rufen. Paches lud den Hippias, ald das -.-- - - 
Haupt ver Innerhalb den Verſchanzungen befinde . . 
Rhen Arkadier zu einer Unterredung ein,-auf 
die Bedingung, daß, wofern ihm feine Worfchläs 
ge nicht gefielen, er benfelben frifch nnd. gefund 
wieder jenfeit der Mauer. liefern wolle: Dips: 
pias gieng darauf’ wirflic zu ihm hinaus: als _ 
lin Pache s gab ihm eine Wache zu, ohne ihn 
doch in under zu legen, und that darauf ploͤz⸗ 
lich, und. da fidh niemand verfahe, einen Sturm 
auf bie Werke, erftieg diefelben, und Tieß alle: 
‚darin befindlihe Arkadier und Barbaren 
tiederhauen; brachte fodann den Hippias, 
dem getroffenen Vergleich gemäß, hinein; ließ 
ihn aber, fobald er darinnen war, wieder beim ,' 
Kopf nehmen, und ihn.mit Pfeilen tobt fhießen;  -:.. 
Nottum aber den Kolophoniern, bie ed .."...... 
nicht mit den Perſern gehalten, einraͤumen. 
Nach ver Hand ſchikten die Atbentenfer Be⸗ 
volmaͤchtigte dahin, Tiefen alle Kolophonier,: . 
bie im verfchledenen — zerſtreuet — 
ahin 
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Im — dahin zuſammenziehen, und bie Stadt nach ih⸗ 
9, ren Gefehzen einrichten. — 
(N. v. B.) Auf dieſer Fahrt. Als Paches 
(nad) Ber Ruͤckkehr von dieſer Fahrt) wieder ander 
(kleinaſtatiſchen Käfte hinfuhr Ä 
el Itamanes. mit den Barbaren, welche durch eine 
eigene Partei in die Stadt gezogen worben“ 
Ä und ſich beveſtiget hatte, muro se intersep- 
serunt, fie zogen eine Mauer, durch bie ein 
Theil der Stadt von. ber übrigen Stadt getrennt, 
‚ abgefhnitten wurde; bie. mebifhgefinnten Kolo⸗ 
phonier aus. der im Innern: des Landes gelegenen 
Stadt (der alten Kolophon) Famen zu ihnen, und 
2 mit. ihnen‘ gemeinfcha tlich verwalteren ſie die 
eeaheee 


weiter 3 TE, Als p ache s wieder * Mitpfene 
| AR zurůk gekommen, niachte er ſich Meiſter von 
den mit Pyrrha und Erefus; bekam auch den Las 
rg ” cedämunter Saläthus, melder ſich heim⸗ 
| lich in der Stadt aufbielt, gefangen, und ſchilte 
J ihn mit den Mithlenaͤern, die er vach Te— 
194. ne dos in Verwahrung bringen faffen, und als 
. Yen übrigen, die nad) feiner Meinung an dem Abs: 
fal Schuld gehabt, nah Athen, Den gröften 
Theil feiner Völker ließ er ebenfals von ſich: 
mit den uͤbrigen aber blieb er da, und machte mit 
| Mitylene und: Lesbos bie weitern Verfüs 

J gungen, wie er es fuͤr gut fand. 
© are "36: Saläthus war nebft denen übrigen 
der Abe: nicht fo bald in Athen angefommen, ald.tman 
ann er. ihn ſogleich hinrichten ließ, ohnerachtet er ihnen 
falder Mi- verſchiedene Anerbietungen gethanz uuter andern, 
iplender. daß er die Peloponnefier von Plataͤa, 
| welches noch immer. befagerk wurde). ‚abziehen 
wolle. Wegen der ‚übrigen giengen fie erſt zu. 
® Ratte u fie un — rn — 
| is 
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fen, nicht mur dieſe zum Tode zu: verurtheilen, Im Sm 
fondern alle Mitytender, die ihre manbaren 5% 
Sahre erreicht, Männer und Weiber, zu Shlas 
ven zu verkaufen, indem fie ihnen nicht nur ihren E3 
Abfal überhaupt. deſio höher anrechneten, . ba,fie 
ſolchen vorgenommen, ohnerachtet ſie nicht, wie 
die uͤhrigen. ber. Athenienſer Herrſchaft eye 
kennen duͤrfen, ſondern auch die Unternehmung 
dee peloponneſiſchen Flotte, welche als ein 
Beiſtand von ihnen die-Rühnheit gehabt, einen 
Verſuch auf Fonten zuthun, ihre Hizze noch 
ehe — — weil fie deraut ſchloſſen 
N ‚ daß a4 
*) ©r. Immurörres al ve. dAm anisuen, 
R172,2 xöure & Bozee 01 GR dmomocvro, 
xc⸗ — ——— u% EAaxızev THE deuns 
BD: IeAomovynsiwv vñes Eis Toviay Pkeivors 
Bong ToAmhoaee. Dieſe Stelle hat allen 
Aus legern zu ſchaffen gemacht. D'Ablancourt, 
der es giebt: On leur imputoit non seulement 
de l’Etre souleves,. lors qu ’ils etgient mieux 
. träitds que les autres; mais d’avoir mis lare- 
',. publique en un danger manifeste, en atti- 
‚... zant_les ennemis en Jonic, hat fid. begnägt, 
die Hauptſache zu errathen, und was ihm. unvers 
,. Känplih war; weäzufaffen; welches Valla bier 
 ebenfals gethan. NPortus bringt durch verſchie⸗ 
dene theils Mißdeutungen, theilsfalfhe Erganzun  - 
gen, theile unrichtige Verbindungen, folgendes hers 
aus: dantes erimini cam alteram defectio- 
: em, quam ab Atheniensibus fecerant, licet . 
‘ eorum imperio non premerentur, ut alii, 
tum etidm alteram ad quam ones. sollicitaue- 
. rant, quod Peloponnesiorum classis, quae 
. . auxilium ipsis Mitylenaeis ferens, in Janiam 
non sine periculd penetrare ausa fuerat, mo- 
“tum illum non minimum adjuvisset. Enen⸗ 
kel von Hoheneck giebt es; incusabant cum 
| ipsam . 


Pad 
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422 . Gefhichte des Thuchdides. 

Sm om dag fie mit dem Abfal ſchon lange ſchwanger ge⸗ 
5%  gangen ſeyn muͤſten. Sie fertigten demnach ein 
dreirubriges Schif an den Pach es ab, welches 
ihm diefen gefaßten Schluß hinterbringen ſolte; 

mit dem Bedeuten, er ſolle machen, daß er je 
eher je: lieber mit den Mityiendern- fertig 

= werde. Doch den Tag darauf wurden fie anf 
. ie Due — — — ein⸗ | 


R 3 el 
4 


>... "Jpsam.defectionam .-= tunı quod non minime 
. . auclores Tuissent. Peloponnesiorum navibus, 
-, .guae,ipsis. opem ferebant, utin Jon, tranı- 
”  müttere auderent. Und Dufer:, der wohl ein; 
fehet, daß es fich nicht wohl begreifen laffe, wie 
| den Mitylenäern eine Flotte zu ihrem Aufs 
— ſtamde behuͤlflich ſeyn koͤnnen, die erſt nach ihrer 
J Uebergabe angefommen, gleichwol aber aus Thu⸗ 
cCyda dis Worten nicht viel anders herausbringt, 
und daher weon£uveßairerofür veosfuveraßer 
vorfchlägt, macht nach biefen allen den Schluß: 
Sced oratio neque hoc, neque illo modobene 
| procedit. Vilebunt acutiores; ego me hinc 
naon satis expedio. So viel Unheil hat die dreiſte 
Vroſopophbie des Thucydides angerichtet, nach 
welcher en die peloponneſaſchen Schiffe als, 
7zu Athen gegenwärtig, und durch ihren An 
ülik das Wolt zur Erbirterung reizend wotſtellet 
or ses EuveAaißßovro Tas oguns heiſt nemlich 
2 nichts: anders, ala: fie unterſtuͤzten bie 
2 Bizze, da ZuAußEarIms für das etwas. gemähns 
se lichere ZwezsaaßteI etwas mit amgrei 
a fen, wozu behuͤlflich ſeyn, gebraucht iſt; 
und son nicht auf die Mitylenaͤer, ſondern 
auf die aufgebrachte Hizze dert Athenienſer 
gehet: der Lusdruk vyv any  awosacıy Im 
'xeer8 res aber nichts weiter bebeutet, als den Ab⸗ 
fat, in fo fern derfelbe ein von dem leztern Um 
ſtande verfchiedener Grund des Unwillens bet 
Athenienfer ivar, der. an fich denfelben ſchon 
verdient. _ Es nn 


. ev 


*Drittes Bach. 423 


eeinmal anders Simes. Sie glaubten bei ruht: Im Sm 
gerer-Weberfegung:, es feh ein gar zu graufamer 2 
Schluß, und es hätte zu viel anf fidh, Tieber eine - 
ganze Stadt zu Grunde ‚ richten, als etwan 
einen und andern Schuldlgen davon kommen zu 
Infien *). Die ammefenben mitylenaͤiſchen 
Botſchafter, und die, ſo ihnen von den Athe⸗ 
nienſern guͤnſtig waren, — ſolches nicht 
fo bald gemerkt, als fie die Haͤupter der Stadt 
dahin vermochten, daß fie noch einmal die Stims , 
men ſamlen ließen, Sie erhielten folhes um fo ' 
vlel leichter von ihnen, weil fie felbft gnugſam 
uͤberzeugt waren, daß der groͤſte Theil der Buͤr⸗ 
ger es gern ſehen wuͤrde, daß ihnen jemand nur 
die Gelegenheit zu einer zweiten Berathſchlagung 
verſchafte. Die Verſamlung ward alſo ſogleich 
‚zufammenberufenz und da hier ein jeder- feine 
Stimme gab: fo trat unter andern Kleon, . 
des Kleänetus Sohn, welcher auch das les 
| temal das Tobesuttheil burchgetrieben, und übers 
haupt: ein Man von höchft ungeſtuͤmen Weſen 
war, u bei. dem Wolke damals ungemein viel 
= 
Ex or. er To Bereuun ng ‚ueya iyrärden, 
wo — Amy de PIeioas nano, F) 8 Ts 
aurius ; wo ich alſo weder die geringſte Nothwen⸗ | 
digkeit finde, & roe mit Perizonio in Kuras. 
: verändern, noch mit Kilander und Porto, 
zulaffen, noch au, wie alle übrige Ausle⸗ 
* —26 Stephanus, Hoheneck, Hu d⸗ 
fon und Duker gethan, as für einen atrifchen 
Pleonaſmus zu halten. Es muß vielmehr bei 
7. das Zeitwort Ha@Hereus wieber ergänzet wer⸗ 
den; und Thucydides drüft bloß die Verglei⸗ 
‚hung aus, ob fie lieber etliche Schuldige ber 
Strafe entgehen laſſen, oder den an mit 
"den a zu Grunde richten ſollen. 


a 
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193. Eingang ‚hatte, dieſesmal wieder herbor, ap 

Im Som: ließ fich folgender Geftalt vernehmen: .- | 

en — (A. v. B.) „nicht nur dieſe I Tode zu verur⸗ 

theilen, fordern auch alle. Mytilenaͤer, welche 

- die Mannbarkeit erreicht hatten; Kinder aber und 

. Weiber ale Sklaven zu verkaufen. . 

Die ſchwuͤrige Stelle S. 421, ſcheint mir einzig Kir 

ftemater im Ganzen richtig verftanden. zu haben. 

Die Athener machten ven Moptilendern zum Bors 

wurf theils den Abfall überhaupt, theiis 

2 (re Kg) hatten ſich die peloponnejiſchen 

ä ESchiffe zu ihrem natürlichen Triebe hinzu He: 

durch nicht wenig. gereizt gefühlt, die nicht gefahr; 

loſe Fahrt nach Jonien zu jener Huͤlfleiſtung zu 

| wagen. — Sollte Heilmanns Erffärung irgend 

" > Statt finden innen, müßte es wenigſtens reoo- 

Zuvermlev ober eorfureßaron heißen. Die 

2° zeziprofe Form bei einem. Werbo, deſſen tranftive 

F GSGorm in. allgemeinem Gebrauch iſt, erfodert 
durchaus auch reziproke Bedeutung. 





% 


\mglens 37. »Ich habe es ſchon bei vielen andern 
Ragthen „Gelegenheiten geſehen, dag ein demokrati—⸗ 
der Mi „ſcher Staat nicht im Stande iſt uͤber andere 
morin er „zu herrſchen: allein nie habe ich es deutlicher 
Ä — „eingeſehen, als bei biefem, euren Widerruf in 
— Bankelm, „Anfehung der Mitplender Weil ihr in 
tadelt, „euren täglichen Umgange unter einander fd kreis 

| „herzig und ohne Tuͤkke lebt: fo wollet ihr mit 
„euren Bnndesgenoffen eben fo verfahren, und 
„bedenket nicht, daß ein jeder Fehltritt, wozu 
„ihr eud, entweder durch anderer Zureben ,, oder 
„dur euer Mitleiden verleiten laſſet, eine 
„Schwachheit fey, die euch felbft zur aröften Ge 
„fahr, und den Bundesgenoffen zu Eeinem Vor— 
„theil gereicht. Ihr erweget nicht, daß ihr eure 
„Herrſchaft nicht anders als cine Ziyrannei befip 

| a Tree nzet 
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a nd. daß jene Immer. nette Anfchläge — Sm Som: | nr 


„euch fchmieben, und eure. Herrſchaft über ſie N 3. 

„allemal mit Unwillen erkennen werben; daß fie 

‚ihren Gehorſam nie nach euren Gefälltgfeiten, 
ywodurch ihr euch felbft fchadet, fondern vielmehr 

mach ber. Ueberlegenheit *), welche ench eure 
Macht, und nicht ihre gute Geſinnung verſchaft, 

abmeſſen werden. Doch das allerfcjlimfte hie -- 
„bei iſt dieſes, daß mir nie ſtandhaft bei vemjes ° 

s„nigen bleiben, was wir einmal beſchloſſen has 

„ben; und nicht einfehen, daß ein Staat, der 

bei mittelmäßigen Gefezzen unveraͤnderlich bleibt, 

Hbefſer daran: fen, als der, ſo mit den beften, 

„aber ws unftatthaften Verordnungen perfehen - 

st; daß gutherzige Einfalt bei einem gefezten 

Gemuͤth mehr Nuzzen ftifte, als die gröfte Ges 
ſchiklichkeit bei -einem zügellofen Wantelmuth ; 

„und daß die fchlechteften Leute ,. in Vergleichung 

„gegen weit Elägere, gemeiniglich am beften mit 

„hrem Stadtweſen zurecht kommen. Denn dieſe 

⸗wollen allemal Elüger ſeyn, als bie Geſezz,Ü, 
„und bet. den öffentlichen Berathfchlagungen ine — - 

⸗noch mehr. gelten, als der andere, indem. fie —— 

„dieſes für. die wichtigſten Gelegenheiten halten, 196. 

ↄihre Einſicht an den Tag zu legen. Und eben 
i„dadurch ziehen fie dem Staat den meiſten Nach⸗ 

orte — Hingegen — die ihren — 

Ein⸗ 


* “ 


"r Der grie qhifche Ausdruk 23 —* meesyiysade 
iſt noch etwas fruchtbarer, als ich es in ber Ueber⸗ 
ſezzung habe ausdruͤkken koͤnnen, und drüft zus 
gleich eine Fortdauer fowol, als ungefranfte Ers 
Haltung bisheriger Vortheile aus: Daß ihr 
euch noch bei eurer Herrſchaft und bis— 
herigem Wohlſtande ———— N 
eurer En une nicht ec. _ ‚ 
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m vr Einſichten nicht trauen, beſcheiden ſich von ſelbſt, 
3.“ „daß fie nicht fo klug find, als die Geſezze; 
„und daß fie zu undermögenb‘ dazu find, ben 

53, Vortrag eines Mannes, der zum Velten räth, 
odurchzuziehen. Da fie nun foichergeftalt. mehr 

„die. Stelle unpartheiifther und gleichguͤltiger 
„Richter, als eifriger Verfechter einer oder der 

„andern Meinung, verrreten *): fo. fahren fie 
zgemeiniglich gut dabei. So folten wir 28 dem⸗ 

„nach auch machen, und nidyt aus einem eiteln 

„Stolz auf unſere Geſchiklichkeit **) und Eins 

„ſichten ſolche Vorſchlaͤge thun, die dasjenige, ſo 

— dem Volk gefalt, umſtoßen wuͤrden. 


23 


*) Zhue ybib e4 druͤkt ſich mit einer Allegorie ans, 

‚bie feinen griechiſchen Lefern ungemein lebhaft 

und fruchtbar feyn mufte, von welcher ich aber bei 

allen meinen teutfchen ein gleiches voraus zu fr 

den keine Befugniß hatte. xęmu OvTes 30 TH 

N 178 106.0 , — —XXI Sie kaͤmpfen 

nicht mit, ſondern entſcheiden nur 

über ben Sieg. Solte mir jemand die Aus | 

wikkelung der Allegorie in der Ueberfezzung, bie | 
freilich für einen bloßen Ueberſezzer ein überfläffs 

ges gutes Werk iſt, verargen: fa Pan ich meinen 
geneigten Lefern die Werficherung ertheilen, daß 
biefes einer von den fehr ſeltenen Faͤllen ift, woher 

ich mir diefe Zreiheit genommen; nicht zu geben: 

ten, daß es bei ven Griechen beinahe fon in 
ber eigentlichen Sprache gehört, eine jede Verrich⸗ 

tung, wobei eine befondere Anftrengung ſtatt findet, | 

—R zu nennen. — 


#4) Der griechiſche Nusbruf deworns brüft noch 
| . einen Grad diefer Figenfchaft aus, dem ich ‚mit 
F keeinem teutſchen Aussruffzu erreichen weis. Er 
| verhält ich i dem von mir gebrauchten, wie etwa 
N 2 beldenm thig zu herzhaft. 


“ 





— el Drittes Buch. SIT 242497; 
Hy S. 424: Widerruf, bei eurer ige⸗ Im Som⸗ 
ea De — ak > — ——— 
durch anderer Zureden, durch ihr (der Bundesge⸗ 5 J. 
noſſen) Zurrrennnn 
SG. 425: die ſih lechteſt en Leute, od DavAcreen 
eos vous Eüverwrsgous. In dieſem Gegenſat 
kommt Oeedoc häufig vor. Euripides Phoen. 
5 v. 498: ERE Ku coMoıs Hay: Toieı Dav- 
u Acıs.wdxX ; as pol done&.: Plutarch. Bru- 
us c. 12: TO 00 DS ngj vous EXovri dia Dau- . 
Aous nu ovonrous xav —RXX wodnKem. 
—Daher üͤberſetzt Jacobi richtiger: Menfchen won 
geringerem Verſtande. ©. Kap. 85. - 
38. „Ich an meinem Theil bin. alfo noch Idie Zer⸗ 
meiner vorigen Meinung, und muß mid) über eines ges 
‚zıblejenigen zum hoͤchſten wundern, die die mis — — 
„tnlensifdse Angelegenheit von neuen aufs Ta⸗ gehäfig su 
arpet gebracht haben, und damit nur die Zeit uns Man” 
: e 2 — 22 1 [4 
„muͤz hinbringen; ein Verfahren, meldes den 
„Verbrechern (und nicht ung) zum Bortheill ee |; . 
pyreicht; indem ſolches nur diehet, den Eifer bed 
„beleidigten Theils gegen ben beleibigenden zu ers 
„kaͤlten. Dahingegen, wenn bie Rache der Bes 
‚leidigung auf dem Fuß nachfolget, ſolche am 
„‚erften im: Stande. iſt, derſelben die Stirn zu 
nbieten, und. fi Gerechtigkeit zu verfchaffen. - 
Es fol mich fehr wundern, wer mir hierin wis 
berfpredken‘, und: fich zu. behaupten getragen 
„wird, die Wergehungen ver Mitylender 
„gereichen zn unferm Wortheil, unterbeffen daß 
„unfere dienlihften Maasregeln dagegen den 
⸗„Bundesgenoffen nachtheilig ſeyn. dieſes 
‚than wil, der muß offenbar entweder eine ſo 
„gute Dreinung von feiner Beredſamkeit haben, 
„baß er fi unterfieht, von den Bag 
2 a4 nz: “ R Be⸗ 


— 


428 Geſchichte des Threydides. 


Im Som „Begriffen und Grundſaͤtzen darzuthun, daß man 


— 


197. 


„ſolche nicht angenommen *); oder fi. durch 
„Geld haben bethoͤren laſſen, euch durch ſchein⸗ 
„bare und gekühftelte Vorſtellungen hinters Licht 
50 führen. Das find Wettkämpfe, wovon ber 
„Staat die Preife andern ertheilt, nnd die Ge 


„fahr felbft ſtehen muß. Und-daran ſeyd ihr 


„ſelbſt Schuld, indem ihr den. Worfiz bei dem 
„Kampf nicht beffex führt; da ihr bei den Meben 
„ald Zufchauer. zugegen ſeyd, ben thätigen Er⸗ 
'„folg aber nur von andern. höretz und Fünftige 
„Begebenheiten nach den Vorſtellungen dererjeni⸗ 
„gen beurtheilet, die euch, wer weis wie ſchoͤn, vor⸗ 
„ſagen, daß ſolche erfolgen koͤnnen; wirklich ges 
„ſchehene Dinge hingegen nach ben Reden dererje⸗ 
„nigen, bie ſolche am ſinreichſten tadeln; ohne 
„zu denken, daß doch der eigene Augenfchein wol 
„ficherer ſeyn müffe, als ales Reden. Ihr ver⸗ 
„ſtehet die Kunſt vortreflich, euch durch glaͤnzende 
„Reden hinters Licht führen zu laſſen, und be 
„währt gefundenen Vorſchlaͤgen nicht folgen zu 


, wollen. Ihr feyd befländig Sklaven von dem 


Außerordentlichen und bentheurlihen; und 

„alles gewöhnliche ift euch veraͤchtlich. Ein jeder 

y„wil das Anfehen haben, er ſey ſelbſt geſchikt zu 
zreden, 


2 Diefes m es — meinem Betänten, was Kleon 
mit ben Worten ra wavu doxsy avranmodimea, 
ws HR Eyvasıy. fagen wil; welches So Prates 
beim‘ Kenophon in. Ser. Dentw. B. 4. 

K. 6. a. E. ra donsvra reis —ED— — — nennet, 
und woraus nachmals bie in ber ſtoi ſchen Spra⸗ 
de fo berühmten Soyuoerct ober xueion dot 

erwahfen. Portus hat es alfo unrichtig auf 
einen lin Schluß der — enienſer ge⸗ 

gen 


* 4 
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„reden, ober, Wenn dieſes nicht angehet/ To ſucht Im Som 
ner denen, die auf dieſe Ars reden, das Wider: 5.9. 
„fpiel zu halten, um nur nicht: das Anfehen u 
„haben, als Fonime er mit feinem Öutachten nur 
„hinten nach gezogen, fondern fen ſchlau genug 
„fein Samort zu geben, ohne auf eined andern 
„Reden zu warten *). Man ift eben fo hurtig, 
„bas, was der, En) da redet, fagen wird, voraus 
„zu errathen, ale — ze), den Erfolg 
„deifelben vorhes zuüberlegen. ‘ Kurz; wir fehen 
„auf ganz “andere Dinge, ald was uns zunaͤchſt 
„angehet,. und denken nicht. einmal in Anſehung 
„bed gegenwärtigen richtig. Wir Iaflen und — 

A =. En _ Re „dem. 


1 
⸗ 


Der ganze Zuſammenhang erweiſet es, bünft mic, 
deutlich genug, daß die griechiſchen Worte — 
" ebens' de Tı Acyovres mevemaweres biefen Ver: 

. fand alhier haben müffen; an ſtatt daß es Valla, 
Portus und Hohened überfejt: si quisali- 
‚quid acute dixerit, ad illum’ laudandum 

promti estis. Daß Thucpbides Enuvirus 

im der Bedeutung bewilligen, genehm hal⸗ 

"ten, braude, erhellet aus B. 4. 8. 65. wo den 

TuganaaEranı die Eramveravres zur Seite ges 
ſezt werden, und B. 5.8. 37.0. €. ofras 

—. HEosmavsoag gehört alfo zuſammen, umd ift dem 

| Beadews orcA8IN0ay entgegen gefezt: fo wie 

neoemawvica; Abyovros ſo viel iſt, als Ermfooy 
Meo TE Atıyovras,: che jemand noch geredet, 

> ber ausgeredet. Der von Stephano in 
 _KeBerruvecoy gefundene Nachdruk: ad praelau- 
"dandum,.i.’e. alius ante’alium, iſt vollends 
3F erdichtet. A. weg N, 


R 2 
— r 


ar Ne a — le Dre | = 
"2, Oder auch biödfin 149. (Bewdeis) ; „oder vice | 
„. mehr beides zugſejch. Jenes habe ich inzwiſchen rm. 
„wegen bed Gegenfazges. mit meadupos im Text 

.. ausgehrüft. 
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Im Eoms „dem Kizzel der Ohren dahin reifen, und glei 


mer hen mehr nengierigen Zuhörern eines Sophis 
„ſten, als Leuten, bie über Staatargelegenhen 


„ten rathſchlagen wollen. 


CA. v. B.) S. 427. von den aligemeinſten 
| Begriffen. Kiftemafer nimt mit Recht die las 
Zus teiniſche Ueberſetzung des Portus gegen Heilmanni in 
Schutz: denn die philoſophiſche Bedeutung von r 
danovv iſt in einer Rede ans Volk und in dem Munde 
eines Mannes, der nichts weniger als Philoſoph, 
nicht an ihrer Stelle; und der ganze Zuſammen⸗ 
bang zeigt, daß dem Kleon dies das Sonderbarſte, 
was aus Be Gränden befchloffen ift, ungültig 
zu machen. Daher, nimt er bie etwas gefpigte 
Wendung: „Offenbar muß, wer dies thun wil, 
entweder voll Vertrauen auf feine Beredfamteit, 
von ben, was fü durchaus bewaͤhrt ſcheint (wie 
der — Entſchluß)/ dagegen den Beweis durth⸗ 
zukaͤmpfen fuchen, daß es gar nicht erfannt, be 
fchloffen fer; oder u. f. w. 
©. 428. nach ben Reben derjenigen. Im 
| Griechiſchen Tieft man unftreitig richtiger, auch 
— mit5 Parifer Mf. ano var Aödyw naar 
N . . @mirpnoavrav: indem ihr nicht das Gefehene 
| . Ungeachtet bed unmittelbaren Anſchauens für glaub: 
— wuͤrbiger nehmet, als das Gehoͤrte. Ihr taugt 
vortreflih, bei Neuheit in Worten euch hinter 
Wehen zır laffen, bei BEN aber nicht aus⸗ 
“  harren zu wollen. ar 
. Heilmanns Erklärung von 7 Goemaıveiv mögte 
fich nicht ermeifen laffen, dagegen die Erflärung 
von H. Stephanus ganz dem Sprachgebrauch? ges. 
maͤß ift, daß nehmlich 77eo in Zuſammenſetzungen 
beißt: zuvorkommend etwa thun, z. B.1 
Kap. 34. meoemilouAsuen. II. c. 12. Bor 
— allen Dingen will jeder ſelbſt reden koͤnnen; wenn 
— : aber das Richt, doch denen wiberfireben, bie alfo 
ſprechen, damit er nicht ſo hintennach blo beizu⸗ 
‚treten ſcheine der aufgeſtellten Meinung, nn 
wo einer etwas ſcharffaunig nat, es zuvorkom⸗ 
= j mend 


‘ 
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wmend zu preifen: cben ſo voreilendes Eifers, das, J 


was geſagt wird, zum voraus zu erratben, ale‘ 


faumfelig die Folgen davon vorher zu bedenfen; 
und, koͤnnte an fagen, immer einen andern Zus 
fand; ſuchend als denjenigen, indem ihr lebt, ohne 
die Gegenwart. mit gehöriger Einficht Zu erwägen 
ſtets hingerifien von der Ergösung bes Ohres, 
. und ben dr Faulüffigen Zuhörern der Eophiften auf 
ihren Vänfen, ähnlicher, ale Männern, die über 
ben Staat fi ih berathen. i⸗ 
— 
30. „Nievon wolte ich ench gern abbringen; 
„und da behaupte ich, bie WMitylenser, diefe 


» das. 


? DBergehen 
Eder, dity⸗ 


„einzige Stadt, hat ſi ſich auf die unverantwortlichf te lenägr ver: 


„MWeife an und vergangen. -Denen, die etwan 


„don ung abgefallen, weil ihnen eure Herrſcheift 


„zu laͤſtig gefallen, vder fie von den Feinden dazu 


„gezwungen mworben, fan id) folches leicht zu gute: 


gr oͤert, 


„halten. Allein daß Leute, die eine Inſel, md 


„zwar eine feſte Inſel inne hatten, die folglich 


„von unſern Feinden keinen Ueberfal, als von der 


„See.her befürchten dürfen, in welchem Fal fſie 


„felbft durch ihre F lotte hinlaͤnglich gegen fie gefis 


„chert waren; die in einem völligifreien Staat leb⸗ 


„ten, und son ung worzüglicha Ehre und Achtung 
„genoſſen, daß.diefe fo zu Werke gegangen find: 
„was iſt das anders, als ein feindfeliges Unters 
„nehmen gegen ung, welches: mit mehrerm Recht 


„ein Anfal als ein Abfal zunennen ift*), maßen 


„dieſes lezte nur von foldhen gefagt werden Tan, 


„nit weldyen hart umgegangen iſt? Was Haben 


»fie anders gejucht, als ſich mit unfern ärgften - 


„Feinden gegen.und zu verbinden, und uns zu 
„runde zu richten? EinUmftand, der noch weit 
WE iſt, als wenn; fie er fi allein und mit 


„einer: 5 


— —— —— x 
o Sr. Zravlsycav Ba@Rov i — 
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am. Som „einer hinlãuglichen Macht bekrieget hätten. 
u ne „Dabei haben fie fid weder durch das Unglül | 
x pbererjentgen warnen lafjen, deren Abfal von uns 
»fich mit ihrer Bezwingung .geendiget, noch bie 
„»gluͤklichen Umſtaͤnde, worin fie fi dermalen 
‚ „befanden, fi zum. Bewegungsgrunde dienen 
„laſſen, ſich in kein Unheil zu ſtuͤrzen. Vielmehr 
„haben ſie mit der zuverſichtlichſten Dreiſtigkeit 
»„in Anſehung des. zukuͤnftigen und mit einer 
en Dofnung, die eben fo weit. über ihre Kräfte, 
„als unter ihren Wuͤnſchen war, und den Krieg 
Ùʒangekuͤndiget, und Fein Bedenken getragen, Ges 
,walt vor Recht gehen zu laſſen. Denn blos 
‚ „ber Gedanke, fie würden uns uͤberlegen ſeyn, 
„hat fie gegen uns. in die Waffen gebracht, ohne 
„daß. fie ſich im geringften worüber zu befchmwes 
„ren hätten. Go pflegt es zu gehen; ein Staat, 
„der unvermuthet und in kurzer Zeit in Flor 
„koͤmt, wird übermüthig; und ein Gluͤk, was 
„einem nach dem ordentlichen Lauf ber. Dinge bes 
u „gegnet, hat mehrentheils beffern Beſtand, als 
„was gegen alle Erwartung fomt. Man mag 
„auch mol fagen, es fey leichter ein Ungluͤk abs 
„zuwenden, als ein Gluͤk zu. erhalten. Wir. 
„hätten ben Mitylendern von / Rechtswegen 
»fchen laͤngſt keine vorzuͤgliche Ehre vor andern 
„erwetfen ſollen: fo wuͤrden ie nie fo weit in ih⸗ 
„rem Mebermuth gegangen ſeyn. Denn über 
- haupt iſt es den Menſchen natuͤrlich, fich über 
‚ „foldye, die: ihm höflich vorgehen, zu erheben, 
„hingegen von einem, der fich recht ſproͤde ftellet, 
„einen hohen Begrif zu faſſen. Laßt fie alfo num 
„auch die verdiente Strafe empfinden ſchiebet 
„nicht die Schuld einigen wenigen auf den. Hals, 
„und fprechet dad Volk davon frei. Mein f ie 
TE ö ha⸗ 


I 
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„haben alle mit einander die Waffen gegen uns 
„ergriffen. Haͤtten ſie ſich damals zu uns ge⸗ 
„mandts fo koͤnten fie anjezzo wieder ruhig in 

„ihrer Stadt ſeyn. So aberehaben fie ſicherer 


’ 
I 


Soms 
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 93u gehen geglaubt, wenn fie eö mit denen wenis , 


„een Anführern wagten, und. find alfo ihrem 
„Abfal beigetreten. Bedenket doch nur dieſes; 
„wenn ihr denen, die ans eigener Bewegung 
„abfallen, und die vom Feinde dazu genoͤthiget 
„werden, gleiche Strafen zuerfennen wollet x 
„wer, meinet ihr wol, wird da nicht bei der ges 
„ringſten Gelegenheit abfallen,. da er, im Fal 

„es ihm gluͤkt, bie Gereibeh ‚ und wenn ed auch 


199 


„mißlingt, doch nichts außerordentlich empfinde 


grliches:zu. gewarten hat. Wir werben ja gegen 
‚„eine jede Stadt unfer Leben und Güter wagen 
„muͤſſen. Und wenn wir denn noch gewinnen z 


„ſo befomt ihr eine zu Grunde gerichtete Stadt, : 


„und müffet in Zufunft die Steuren, die unfere 
ygroͤſte Stärke ausmachen , entbehren. Verlie⸗ 
„ren wir hingenen: fo bekommen wir zy unfern 


„dermaligen Feinden nody neue über den Hald.  . 


Wir werden alfoıdie Zeit, da wir unfern jezzts 


„gen Feinden Widerfland hun folten, Damit zus 
„bringen müffen, daR wir und mit unfern Vuns 


„besgenoffen herumfchlagen. 
(MV. B.) ©. 432. wird übermäthig, ee 


Uew Tetmes. Kiſtemaker und Levesque nehmen 


fonfiruiren eiwI# eumenfin Es vßew Termev: 
es pfleget in Städten, mo ausgezeichnet nur in Pure: 


zer Zeit unerwarteies Gluͤck einzicht, daſſelbe zu 


Uebermuth zu fuͤhren. 

40. „Rein, wir muͤſſen ihnen keine Urſach 
„zu hoffen geben, Haß fie entweber durch ein⸗ 
:, SE | = Ce „uchs 
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„nehmende Voeſtelluͤgen eine glimpfliche Nach⸗ 
„ſicht gegen ihre Verbrechen erhalten, oder fols 
„che. mit Gelde erkaufen Fönnen. Sie haben 
„uns ja nicht gezwungen und wider Willen ges 
„ſchadet; nein, fie haben mit gutem Vorbedacht 
ngenen ung gearbeitet... Ungern begangene Vers 
„fehen aber verdienen nur Verzeihung. Ich bes 


ſtehe alfo, wie das erſtemal, alſo auch noch 


„jezzo Darauf, daß ihr in eurem erſten Schluß 
„nichts ändert, und euch durch drei der ſchaͤdlich⸗ 
„ften Dinge für einen herrfchenden Staat, nems 
„lich das Mitleiden, den Meiz der Beredfamkeit 
„und einen übertriebenen Glimpf, nicht zu Fehls 


ytritten «verleiten laſſet. Mitleiden Tann man 
„gegen feines gleichen ausüben, nicht aber gegen. 


„Leute, die unfer Mitleiven nicht erwidern, und 
„nothweundig unfre beftändigen Feinde feyn mäfs 
„fen. Redner, die durch ihren Vortrag zu reis 
„zen füchen, mögen andere minder erhebliche Ges 


‚ „legenheiten ſuchen, ihre Geſchiklichkeit zu zeis 


200. 


„gen, und nicht eine folche, wo bie ganze Stadt 
„ein kurzes Vergnügen mit einer wichtigen Einbuße 
„bezahlen muß; unterdeflen daß ihnen für. ihre. 
„ihönen Meden ſchoͤn begegnet wird. Und ein 
„glimpfliches Betragen gehört auch vielmehr fuͤr 
—2 von deyen man ſich verſprechen fan, daß 
„fie. einem in Zukunft ergeben ſeyn werden, als 
für Leute, bie nach wie vor nichts deſto weniger’ 
„unſere Feinde bleiben werben. Um endlich als 
„les mit einem Wort zu fagen: fo werbet ihr, 
„wofern ihr mir folgt, gegen die Mitylender 


„gerecht, und eurem eigenen Vortheil gemäß 


„handeln; durd) eine anderweitige Entſchließung 
„aber bei ihnen keinen Dank verdienen, und ger 


„gen euch felbft das Urtheil ſprechen. Denn das 
: ö * FR a . en 


P B ; 
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„ben ſt e recht daran gehandelt, daß fie abgefals 


„ten find: fo.müffet ihr die Herrſchaft unrecht⸗ 


„mäßiger Weiſe führen. Machet ihr euch aber 


„kein Bedenken, dieſes, auch gegen die Gebühr, 


„gleihmwol zu thun: nun fo müffet ihr quch diefe | 
„gegen die Gebühr, weil es euer. Beſtes erfor⸗ 
„dest, zur Strafe ziehen, ober. euch der Herr⸗ 


„ſchaft begeben, und. als ehrliche Leute in einer 


„friedlichen Stille leben. Raͤchet euch auf‘ glei⸗ 
„chen Fuß, (als ſie es euch zugedacht haben,) und 
„de ihr der Gefahr entronnen ſeyd: fo bemeifet 


„euch nicht unempfindlicher als diejenigen, fo dies 


a 


yſelbe über euch verhänget haben. Steilet euch 
„nur vor, ‚wie fie mit euch umgegangen ſeyn 
„wuͤrden, zumal, wenn ihr den: Anfang zu den 


F Som⸗ = 
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„Feindſeligkeiten gemacht haͤttet. Wer einem 


„ohne Urſach uͤbel begegnet, der geht ihm deſto 


J ſchaͤrfer zu Leibe, und ſucht ihn voͤllig zu Grunde 
„zu richten; weil cr wohl ſiehet, wie gefährlich 
„es für ihn feyn würde, wenn er feinen Feind 


„am Leben liege. Denn wer ſich ohne dringende 
„Veranlaſſung beleibiget findet, der behält, wenn 
„er durchkomt, allemal einen größern Grol, als 


„ein Feind von gleicher Verſchuldung. Werdet 
„demnach nicht zu Verräthern an euch felbftz und _ 


„da ihr den feindlichen Abfichten nad) eurem Uns : 


„fal fo nahe geweſen; ba ihr auch wirklich em⸗ 


„pfunden, wie viel euch daran gelegen ſey, fie 


„zu uͤberwaͤltigen: ſo laſſet ſie es jezzo wieder 
„empfinden. Denket an die Gefahr, die einſt 
„über euren Haͤuptern ſchwebte, und laſſet euch. 


nicht jezzo auf. einige Augenblikke weichherzig 
„machen. Zuͤchtiget die Mitylenaͤer — 


„Verdienſt, und ſtellet an ihnen den uͤbrigen 


„Bundesgenoſſen ein ——— Beiſpiel vor Au⸗ 


— 


e 2 V | „geh, 
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de Som: „gen, daß auf jeden Abfal die Todesſtrafe ſtehe. 
„Wenn fie diefes einmal wiſſen: fo werdet Ihr 
„nicht ſo oft genoͤthiget werben, mit euren eigenen 
„Bundesgenoſſen zu Friegen, und die Feinde un⸗ 
Ben in Ruhe zu laſſen.“ 

8) ©, 435, nit unempfinbfiger, 
ir freilich —* nach dem Griechiſchen: 
gan vaaAynroregcn, fheint aber genau heißen, zu 

mmuͤſſen: nicht‘ weniger unempfindlich. 
‚ ‚Stellet eu nur vor, wie fie als Sieger mit 
euch mg. 
‚ Eine Ueberfegung der Rede Kleons nebft Bemerkun⸗ 
gen über ihn und ven Geiſt der Demokratie Aber: 
haupt — in Garvens — Auffaben, 


rn 46 ff. 


Diodot 41. So ließ ſich Kleon — Nach⸗ 


Khufder her trat Diodotus, des Eufrates Gohn, 


s Ei 


MRitplend® welcher ſich ſchon bei der erften Verſamlung am 


Bor“ gifrigften. gegen das Tobesurtheil über die Mis 


tylenaͤer gefezt hatte, auch diefesmal wieder 


auf, und hielt folgende Rede: 


—R 42. „Ich kan fo wenig —— welche 
„die über die Mitylenaͤer gefaͤllete Entſchei⸗ 


Verun⸗ 


glimpfung „dung zum andernmal zum Unterſuchung vorge⸗ 
gefinten „Schlagen, tadeln, als ich diejenigen loben kan, 


entkraͤftet, die es fo tadelnswürdig finden, daß man über 


„die wichtigften Dinge mehr als einmal zu Rathe 
‚„gehet. Sch glaube vielmehr, daß Webereiling 


„und ein aufgebrachtes Gemuͤth die beiden aͤrg⸗ 


y,ſten Feindinnen einer vernünftigen Entſchließung 
„12 9fegnz worunter jene mit Unverſtand, und dies 
„ſes mit Ungezogenheit und wenig Weberlegung 
„berbunben.zu feyn pflegt. Und wer behgupten 

„wil, daß Reden nicht die befte. Anweiſung zu 


„ben wirEiihtn. Handlungen geben ‚dem muß es 


„ent⸗ 
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„entmeber an Einſicht fehlen, oder er muß ein Im Gone 
„befonderes Anliegen darımter haben. Es muß „2%. 
ihm an Einficht fehlen, wenn er fich einbildet,. - | 
„es fer auf irgend eine andere Art möglich, von . 
„kuͤnftigen und noch nicht wirklichen Dingen Bes 
„rathſchlagungen anzuftellen. Cr muß ſich dabei 
„betroffen finden, wenn er bie Abficht hat) andere 
„30 uuanftändigen Dingen zu. überreden, und ſich 
„nicht vermögend findet, von unanftändigen Dingen 
„anftändig und gefchift zu reden, wohl aber durch 
„dreiſte Werleumdungen ſowol die, fo ihm wis 
„derſprechen, als feine Zuhörer zu betaͤnben. 
„Allein wenn dergleichen Leute noch mit Beſte⸗ 
„hung gegen die, fo ihnen dad Widerfpiel hals 
„ten, um fich werfen, fo ift Diefes vollends uner⸗ 
„traͤglich. Gaͤben fie foldhe blos für Dumköpfe 
„aus: fo wuͤrden diefelben, wenn auch ihre Vor⸗ 
„ſchlaͤge nicht durchgiengen, doch damit. los Toms 
„men, dag man ihnen mehr Unverſtand als Uns 
„gerechtigkeit zur Saft legte. Bei dergleichen 
„Vorwürfen von Frevel und Bosheit aber mag 
„jemand feinen Vorſchlag durchſezzen ober nicht z 
„ſo wird er in dem erften Fal doch verbädhtig, 
„und in dem leztern muß er beides, Dumbheit 
„und Bosheit auf fich fizzen Laffen.. Und damit 
„geſchiehet dem Staat ein fchlechter Dienft; indem 202. 
„folchergeftalt die Furcht (Für VBelhimpfungen) 
„ihm nad) gerade alle Rathgeber entziehen wird; 
„und er wird.fich in der That am beften Dabei 
„befinden, wenn folge Bürger fo wenig Bered⸗ 
„ſamkeit ald möglich befizzenz indem man fols 
„chergeſtalt die wenigſte Gefahr Läuft, ſich zu 
„falſchen Schrüten überreden zu laffen. Ein -, 
„rechtfchaffener Bürger muß feinem Gegenpat 
„nicht mit Drohen den Mund zuftopfen, fondern 
— TIME 


y t 
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Se Som: „mit Beibehaltung beiderſeitiger gleicher Frei⸗ 


mer des 


5% 


„heit die Zuhster von der Vorzuͤglichkeit feines. 


„Vortrags zu überzengen fuhen. In ber That 
"darf in einem vernünftig eingerichteten Staat 
„zwar einem‘, ber manchen guten Rath ertheilt, 
„beöwegen eben Feine neue Ehre zuerkant wers 
„den; allein. man mug ihm doch meniaftens die, 
„fo er wirklih hat, nicht rauben: -einen miß⸗ 
„lungenen Vorſchlag aber darf man nicht einmal 
„mit Beldyimpfungen, geſchweige denn mit thaͤt⸗ 
„lichen Strafen ahnden. Auf dieſe Art wird 


„derjenige, dem ſein Vornehmen gegluͤkt, ſich 


„nicht durch die Begierde, es noch höher zu brin⸗ 


„gen, verleiten laflen, gegen feine Einſichten unb 


„andern zu gefallen zu fprechen; und wer zu kurz 
lömt, wird, um fi ch das Rolf ebenfalls vers 
bindlich zu machen, jenem zu gefallen nachgeben. 


(A098) ©. 436. 3. 11. v. u: als ich dieje— 
nigen loben kann 
und noch nicht wirklichen, noch nicht ‚Haren 


Dingen fih zu erflären. Er muß eigene Abſich⸗ 
‚sen. dabei haben, wenn er, bei dem Wunſch zu 


etwas Schimpflichemn zu überreben, ſich nicht ver 
moͤgend findet u. f. w. 


: Widerfpiel halten. Auch eine Parifer Kants 
ſchrift hat av ridesfiv. Dod kann man auch 
Erideasew.nur von der Rede des Gegners verfe 


ben: „Am unerträgliäiften find aber vie, melde 
Seſchuldigen, daß um Gelb da (gegen fie) dekla⸗ 
mirt worden fei.“ 


6.438. und wer zu kurz köommt'u. ſ. w. 


Jacobi uͤberſetzt: und der andre, der nachſtehen 
mußte, wird nicht. ‚angereizt werden, dem Volke 
in einer andern Sache nathzugeben, um es fid 
. ebenfalls verbindlich zu machen. — Jacobi wieder: 
holt alfo aus dem Voͤrhergehenden NRıoTa zu 


>... saeyorro., wie alle Erflärer, außer Heilmanı, 


thun. Dieſe Verbindung ſcheint mir aber 


* * N 
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tuͤrlich, und, erfoderte der Gedanke nothwendig Im Sem⸗ 
‚eine Negation, würde ich lieber mit Reiske oU% a 
oev ocgey. leſen. Daß diefe aber nicht nothwen⸗ 
-, dig, zeigt Heilmann Ueberſetzung, wenn fie gleich , 
nicht ganz genau tft: „Und wer mit feinem Vor⸗ 
ſchlage nicht durchdringt, der würde ftreben, indem . 
er eben diefem .Örundfage und Verfahren ſich guͤn⸗ 
ſtig erklärte, fo auch, obgleich -ein Abgewiefener, 
doch einigermaßen das Wolf fi zu gewinnen. = 
43. „So machen wir es gerade umgekehrt; — 
„ja wenn wir jemand in Verdacht haben, daß er argmwöhnis 
„aus Gewinſucht fpreche, ohnerachtet wir einfe: Marne 
„hen ‚ daß fein Rath gleichwol der befte fey, fo.gen-ihre 
„berauben wir, aus einen Triebe des Neides Aare 
„über einen blos muthmaslichen Wortheil eines 
„andern, ben Staat eines augenfcheinlichen Vors 
„theils. Und wir find es fchon fo gewohnt, daß 
„man bet den beften'Vorfchlägen, wenn jemand 
„fie gerade heraus fagt, eben fo ara benft, als 
„bei den ſchlimſten; daß alfo der befte Rathgea 
„ber eben fo gut unter einer falfchen Diaste den 
„Beifal fuchen muß *), als der, fo zu ben tolles 
„fen Dingen räth, das Wolf durch verführerifche 
„Mittel auf feine Seite bringt, Diefes hat 
„unfre Stadt vor allen andern voraus, baf ber 
„fantaſtiſchen Denkungsart ihrer Bürger wegen 
„fh niemand gerade zu um fie verbient machen 
„ean, wo er ihnen nicht einen Dunft vormacht. 
„Denn fobald jemand ihr fichtbarlich einen Dienft 
„thut: fo lohnt man ihn mit dem Verdacht, es 
„möffe irgend ein geheimes Intereſſe _. 
wi J— ö»Bſtek⸗ 


H Im Griechiſchen if das Oxpmoron noch 
etwas ſtaͤrker. Vruoauevov Zei mısoy ywrodayı - 

ee Fe ſich durch Lügen glaubwärdig, 

machen. | | 
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gu Bunte „ſtekken. Doch dieſe eure ſo ſonderbare Grund⸗ 
9 „ſaͤzze dürfen und nicht hindern, von den wich⸗ 
„tigſton Angelegenheiten unfre Einfichten frei zu 
„eröfnen, wenn foldye weiter gehen, als euer 
„kurzſichtiges Nachdenken; und zwar um ſo viel 
„mehr, ba wir bei unferm Zureden allemal zur 
„Verantwortung gezogen werben Eönnen, ihr hin⸗ 
„gegen bei eurem Zuhören nicht. Haͤtte der, ſo 
203. ‚ „einen Vorſchlag durchgetrieben, und ber, fo ihn 
„befolgt, gleich unangenehnte Folgen zu beforgen: 
„fo würbet ihr in euren Urtheilen ſchon behutfas 
„mer zu Werke gehen. So aber ziehetihr, wenn 
„euch ber erfte der befte Entfchluß, worauf ihr 
„blindlings zugefahren feyd, mißglüft, einzig und 
„allein den, der euch dazu beredet, zur Strafe, 
„ohne eure eigene ‚Wahl, woran eine ganze Diens 

„ge Theil hat, für ſtraffaͤllig zu erkennen, 


(A. v. 2.) fantaſtiſchen Kal a 
Jacobi: Ueberflugheit. 


sıben! was 44. „Ich an meinem Theil bin weder in der 
theilungs: „Abſicht aufgetreten, jemanden in Anſehung ber 
gm m „Mitplen &er zu wiberfprechen, noch mit Vor⸗ 
tathfälas wuͤrfen zu überhäufen. Wenn wir vernünftig 
—R „zu Werke gehen wollen: ſo haben wir hier 
tigen Sis „nicht auszumachen, ob fie freventlich an und ges 
—— „handelt haben oder nicht, ſondern wie wir am 
bekimt, -„rathfamften dabei zu. verfahren haben. Denn 
„wenn ich auch Flärlich dargethan hätte: , daß fie 

„und aufs aͤußerſte beleidiget: fo würde ich doch 
„deswegen noch nicht das Todesurtheil über fie 

„fällen, wofern ich ſolches nicht zuträglich fände, 

„Ich ferze hiebei voraus, dag ihr bei.euven Bes 
„rathichlagungen hierüber mehr auf Das Einftige, 

mals auf das > gegenwärtige feben werdet. Und 

„da 
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„ba bin ich in dem ‘Punkt, melden Kleon haupt: Im Som: 
‚„fächlich feft zu ſezzen ſich bemuͤhet hat, daß die Bes je 
„ftrafung mit dem Tode in Zukunft weitern Abs | 
„fällen am ficherften vorbeugen wuͤrde, aus einem 
„gleichmäßigen Triebe unfer kuͤnftiges Wohl zu 
„gründen, ganz anderer Meinung. Nur laffet, 

„id) bitte euch, durch feinen fo geſchikt gewandten 
Vortrag euch nicht hinreißen, den wahren Nuz⸗ 

„zen. des meinigen zu verwerfen: welches aus 
„.„bem runde leicht gefchehen koͤnte, weil feine 

‚9 Nede eurem gegen die Mitylenäer gefaßten 

„Unmillen mehr Gerechtigkeit wiederfahren Läft. 

„Allein wir haben ja Feine Rechtshaͤndel gegen 

‚fie zu führen, daß wir Gerechtigkeit gegen fie 

⸗ʒſuchen muͤſten, fondern wir gehen: ihrenthalben 

„zu Mathe, wie wir ihre. Umftände zu unferm ' 

„fiherften Vortheil einrichten mögen. RE 

(A. v. B.) nah zutraͤglich fände fehlte 
„und eben ſo wenig, wenn fie etwas fuͤr ſich haͤt 
ten, ihnen zu verzeihen, wuͤrde ich dazu Be 
wenn es als etwas nicht Gutes für den Staat fih 
zeigte.“ Die Ellipfe im Griechiſchen, wo bag: 

. „eben fo wenig würde ich dazu rathen‘‘ aus dem, 
Vorhergehenden, ou die TovTo ug MonTeivas 
xeAerucw, fupplitt werden muß, laͤßt ſich ſchwer⸗ 
lich in einer andern Sprade nachbilden; wenig⸗ 

ſtens mögte man doch eine Megation erwarte. - 


— 


45. „In einem gemeinen Weſen tft auf ——— 
„manche Vergehungen bie Todesſtrafe geſezt, die Strenge 
„dieſer nicht gleich kommen, ſondern von geringes far Stu 
„rer Srheblichkeit find. Gleichwol relzet die halten, 

Hofnung eines gluͤklichen Erfolgs die Leute, 

968 daranf zu wagen, und niemand, der difen - , 

„gefährlichen Schritt thut, verzweifelt daran, daß 

„ihm fein Verſuch nicht gelingen, und er mitben 

Ze = | „ieben 


/ 
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„Leben davon kommen folte. Und wo iſt mol je 
„eine Stadt abtruͤnnig geworden, die in ihren 
„Gedanken nicht ihren Feinden, entweder mit 
„ihrer eigenen Ruͤſtung, oder vermittelſt ihrer 
„Buͤndniſſe mit andern, gewachſen geweſen waͤre? 
„Es iſt ein natuͤrlicher Trieb, der alle Menſchen 


„zu Vergehungen reizet, es ſey nun gegen Pri⸗ 
„vatperſonen oder gegen den Staat; dieſes wer⸗ 
„den Feine Geſezze jemals verhindern. Man hat 


neh ja ſchon mit allen Arten der Strafen vers 
fught, und folde immer erhöhet,. um folcherges 


‚„ftalt der Bosheit mehrern. Einhalt zu thun. 
„Und mahrfcheinlicher Weiſe find vor Alters auf 


‚ „bie gröften. Verbrechen gelindere Strafen gefezt 


„neweſen. Da man ſich aber mit ber Zeit hieran 
„nicht mehr gefehrt: - fo find mehrentheils Le⸗ 
„bensſtrafen daraus gemacht. Und gleichwol 


„fehlt es nicht an Uebertretern. Man wird folg⸗ 
„lich noch ſchreklichere Strafen ausfindig machen 


„muͤſſen, als dieſe; oder es iſt nichts in der Welt 
„vermoͤgend, dem Dinge ag zuthun. Und 
„fo ift es freifih; bie 

„Noth Eühne, und die Gewalt. aus Frevel und 


„Uebermuth habfüchtige Leute: und dieſe Bes 
. „wandnig hat es mit allen uͤbrigen Begegniffen dee 
„Lebens ; jebe berfelben reißt unter dem Zwange 


„einer oder ber andern gewaltfamen und ſchaͤdli⸗ 


rmuth macht aus. 


„chen Leidenfchaft der Menfchen zu den gewagte 


„ften Unternehmungen hin. Begierde und Mofs 
„nung find darunter bie algemeinſten: jene gebet 
„an der Spizze, und dieſe folget hinten nach. 


„Und. indem jene den Entſchluß gebieret, die 


„Sache anzugreifen, dieſe aber dem Gemüt 
„allerlei Vorſchub des Gluͤks einbildet: fo richten 


| „fie fo vieles ci an. Und fo. wenig fie auch 


EN 





„tn die Sinne fallen: ſo haben fie doch dag Mer 
„bergewicht über alle Martern, die man mit 


„Augen fiehet. Das Gluͤk trägt nicht weniger 


„dazu bei, fie zu.bethören. Denn da fidh fols 


Im Som⸗ 
t des 


0 N 


„ches zumeilen ganz unerwartet zeiget: fo reizet 


„es manchen, bei noch fp ſchlechter Werfaffung - 


„„doch etwas zu wagen; ımd zmar ganze Staͤdte 


„um fo viel mehr, da es bei diefen auf die wich⸗ 


„tigſten Vortheile von der Welt, nemlih Ne | 


„Freiheit, ober die Herrſchaft Aber andere, ans 
»»geſehen iſt; und unter dem ganzen Haufen alles 


„mal ein jeder blindlings noch mehr Rechnung 
„auf fi) macht. Weberhaupt iſt es eine unmoͤg⸗ 


liche Sache, (und es ift eine große Thorheit es 
„fich einzubilden,) Menſchen von Handlungen, 


„wozu fie ihre Natur anfpornt, durch Die Ges 


„walt der Geſezze, oder Rue) andere harte Mit 
„tel abzuhalten. 


(A. v. B.) gewachſen geweſen, und ſo ans. 


Wert gegangen wäre? Fourw Emexeienge. 


oder es iſt nichts in der Welt — — Eins 
halt zuthun. Unrichtig. „Oder diefe Strafe 
wenigſtens (des Todes) hält nichts zurüd, halt 
von Feiner Uebertretung ab; fondern die Armuth, 


die durch Noth die Kühnheit ; die Macht, die aus 


“—  Muthwillen und Hochmuth die Habſucht erzeugt; 
x. die Übrigen Lagen bed Lebens bei der Menfchen 


Leidenſchaft, wie jegliche von eines unbefieglichen . 
Obermacht niebergehalten, beherrfcht wird, diefe 


reißen bin zu ben gefahrvolleiten Unternehmungen. 
(In jeder Lage des Lebens bildet ſich eine befondere 


Leidenſchaft, und in diefer Tiegt ein Treibendes, J 
das wie mit hoͤherer Gewalt, unbeſieglich fort⸗ 


— reißt.) 


A ber alle Martern, über ale Schrecife, über 
| ur men Sqhrecbilder. 


a n 
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Im Soms 
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593 


205. 
welche viel⸗ 
m 

ae ichen 
Faͤllen nur 
eine ver⸗ 
zweifelte 
Gegen⸗ 
wehr ver⸗ 
anlaſſen 
wuͤrde, 


und unter dem ganzen Haufen, und in 


Verbindung mit der ganzen Maſſe ſchaͤtzt jeder uns 
bedacht ſich ſelbſt 4 etwas hoͤher. 


46. „Man lafje-fich alſo nur ja nicht durch 
„die Einbildung, als ob die Todesſtrafe für alles 
„eine fichere Gewähr Leifte, zu nachtheiligen Ents 
„ſchließungen verleiten; ja man benehme den Abs 


„trünnigen nicht alle Hofnung, daß fie bei bs 
sszeugter Meue ihr Vergehen bald gut maden 


„koͤnnen. Erweget doch nur dieſes, daß in fols 
„chem Fal eine abtrünnig gewordene Stadt, fü 
„bald fie fiehet, fie werde es nicht durchfezzen 
„eönnen, ſich bald zu einem Vergleich verftchen 
„werde, ehe ſie noch außer Stande ift, die Kries 
„geskoſten zu erftatten, und weiterhin ihre Steus 
„ren ordentlich zu erlegen. Man fchneide ihnen 
„hingegen diefe Hofnung ab: welche Stadt, mel 
„net ihr wol, wird da fi nicht ſtaͤrker vüften, 
„als jezzo, und gegen eine Belagerung aufs Aus 
„ßerſte aushalten; da es ihnen ja gleichviel iſt, 
„ob fie fich über Eurz oder lang ergeben? Und 


„tie Fan es ohne unfern gröften Nachtheil ges 


 »fhehen, daß wir ihrer Hartnaͤkkigkeit wegen in 


„ſolchem Fal die Belagerung mit großen Koften 
„unterhalten muͤſſen, und wenn wir aud) Meifter 
„don der Stadt werben, biefelbe in einem vers 


»yſtoͤrten Zuftande überfommen, und der Fünftigen 


»Stenergefälle von berfelben verfuftig ‚gehen? 


„Gleichwol befteht hierin unfere vorzügliche Stärs 
„te, die wir unfern Feinden entgegen fezzen Fön; 
„nen. Wir muͤſſen folglich nicht, als gar zu 
„genaue Richter ſolcher Verbrecher, uns ſelbſt 
„zum Schaden arbeiten: ſondern vielmehr dahin 
„ſehen, daß wir in Anſehung der Folgen anfs 
„kuͤnftige durch gemaͤßigte Zuͤchtigungen die Städte 


„in 
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„in — beguͤterten Zuftande erhalten und als Im Som 
„ſolche nuzzen mögen: unfre Sicherheit ‘aber 5. 3.. 
„nicht fowol durch die Strenge der Sefezje, ad — - 
„durch Behutſamkeit in unferm Verfahren zu 
„erhalten fuchen. So aber thun wir gerade das 
„Gegentheil; und glauben, wenn irgend ein 
„freier und wider Willen unter unfte Herrſchaft 
„gerathener Staat, einem ganz natuͤrlichen Triebe 
„„ufolge, ſich durch feinen Abfal wieder in feine 
„Unabhängigkeit zu verſezzen geſucht, und wir 
„ihn wieder zu paaren getrieben, fo müften wir . 
„folches aufs härtefte ahndenz da man body im 
„Gegentheil freie Leute nicht nach gefchehenem 
„Abfal nach aller Strenge ftrafen, fonbern' ehe 
368 dazu fomt, mit aller Behutſamkeit vorbauen 
„und zu verhüten ſuchen folte, daß ihnen nicht 
„einmal der Gedanke davon auffiiege, nachher _ 
„aber, wenn man fie wieder zum Gehorfam ges 
„bracht hat, . ihnen je weniger je lieber zur Laft 
„legen, 
(A. v. By da es ihnen ja glei viel iſt. 
Genauer: „wenn es einerlei gilt, wenn ed von 
gleicher Wuͤrkung ift, fi ipat oder fchnell zu er: 
geben.““ ‚eo 
47. „Nun überlegt, ihr nur felbft, vote fehr and dag 
„ihr hiergegen verftoßen. würdet, wenn ihr dem ae 
„Kleon beipflichten woltet.. Bisher tft in den vonibnen . 
„Städten ver große Haufe überal gut gegen eud) at | 
„gefinnet, und. nimt entweder keinen Theil an 
„dem Abfal einiger wenigen, ober, wenn er ja 
„dazu gezwungen wird, fo haben bie Abtruͤnni⸗ 
„gen einen offenbaren Feind an ihm. Ihr habt 
„alſo in euren Kriegen dieſer Art dad Volk in 206. 
„der gegenſeitigen East auf eurer Seite. Wo 
„ihr demnach jezz0 das Volk zu Mitylene zu 
„Grun⸗ 
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„Grunde richtet, welches doch an dem Abfal Feis 


„nen Theil genommen, ja welches nicht ſo bald 
„die Waffen in die Haͤnde bekommen, als es 


z„euch vie Stadt überliefert; fo begehet ihr eins 


„mal die höchfte Ungerechtigkeit daran, daß ihr 
„eure wirklichen Wohlthäter ums Leben bringet; 
„fodann aber werdet ihr den Mlächtigern eben 
„das dadurch verfchaffen, was fie am meiſten 
„wünfhen. Denn auf diefe Art werben fie künfs 
„tig bei ihren Verfuchen, eine Stadt von uns 
„;abmwendig zu machen, allemal an dem Volke dis 
„nen treuen Beiftand haben, nachdem ihr ihnen 
„zum voraus gezeiget habt, daß der Verbrecher 
„mit dem Unſchuldigen zu gleicher Strafe gezogen 
„werden folle. Geſezt audy, fie hätten ſich wirks 
„lich vergangen: fo foltet ihr euch ſolches doch 
„nicht merken laffen, um nur die einzige Art Leute, 
„die noch auf eurer Seite find, euch niht auch 
„zu Feinden zu machen. Diefes wird meines Ers 
achtens weit bienlicher ſeyn, unfre Herrſchaft 
„zu behaupten, wenn wir mande Beleidigungen 
„wifjentlich dulden, als wenn wir mit Ausübung 
„der firenaften Gerechtigkeit Leute, die wir zu 
„erhalten fuchen folten, zu Grunde richten. Denn 
„was Kleon von der Verbindung der Geredhs 
tigkeit einer ſolchen Ahndung mir ihrer Zuträge 
lichkeit vorgebracht, das Läft fid) unmöglich zus 
„gleich erhalten. 

(A. v. B.) an dem Abfall einiger wenis 
gen: ol oAiyos find entgegengefegt dem Demos; 
alfo einerlei mit oi duvaroı, die Dligarchen, bie 

Ariſtokraten, bie. Reihen und Vornehmen. 
un Volk in der gegenfeitigen Stadt auf eurer 
eite. 


u 


X 
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48. „Ihr an eurem Theil alſo laſſet euch gm mer de6 


„ſey, und nicht durch übertriebenes Mlitleiden : east 
er. 


| „durch die Ueberzengung daß es ſo am beſten 


„oder Gelindigkeit, wodurch ich euch eben fo wenig 
. „beftimmen laffen moͤchte; nein, durch Die. Gruͤnde 


„ſelbſt, fo ich euch vorgeleat,: bewegen, mir zu - 
„folgen, und über biejenigen von ben: Mity⸗ 


„lendern, welche Paches als Verbrecher zu 


„uns geſchikt, mit kaltem Blut #) das verdiente 


„Urtheil zu fällen, die uͤbrigen aber ruhig im 


„Beſiz bed Ihrigen zu laſſen. So wird es aufs 


„Zukuͤnftige am beſten ſeyn, und auch unſern 


„wirklichen Feinden werben wir und dadurch 
„furchtbar machen. Denn wer in feinen Entfchlies 
„Bungen vernünftig zu Werke gehet, erhält das 


„durch eine größere Ueberlegenheit ‚über feine 


„Feinde, ald wer ihnen noch fo ſtark, aber mit 


„Unvernunft, zu Leibe gehet.‘* 


Som: 


ede 


49. So erklaͤrte ſih Diodotus. Da plend 
beide Vorſchlaͤge meiſt mit gleicher Stärke unters palten. 


ftäzt worden :: fo waren die Athenienfer auch 
in ihren Meinungen getheilt, und bei Ertheilung 


ihrer Stimmen beide Partheien meift gleidy ſtark. 


Inzwiſchen behielt: body der Vorſchlag des Dio⸗ 


dotus die —* Sie fertigten dem⸗ 


nach 


*) Oder: wenn es euch gefätt; x” ouxiav; 


ſo einer hizzigen Eile entgegen gefezt iſt. 
Im Griechiſchen hat dieſe Stelle, wie fie in 
den gewöhnlichen Ausgaben lautet, ein ſehr frem⸗ 
des. Anfehen: dndesav var yropay FETav 
u  MalAIS00 —— ‚meos —RXR oi A9y- 
| nao⸗ ——X — 2* is ayavos oMws Tas dogns‘ -- 
| Ingeirnae de.n TE Asodorsz indem - nn. 
d 


»- 


/ 
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nach hierauf ſogleich ein zweites Ruderſchif ab, 
mit Befehl, zu eilen, damit ihnen das erſte nicht 
zuvorkommen, und ſie die Stadt ſchon zu Grunde 
gerichtet finden moͤchten, ohnerachtet ſolches ſchon 
einen Vorſprung von meiſt vier und zwanzig 
Stunden vor ihnen voraus hatte. Die mitys 


lenaͤiſchen Abgeordneten verfahen das Schif 
mit Wein und Gebackenen, und verſprachen ih⸗ 


nen eine anfehnliche Belohnung, wenn fie machs 
ten, daß fie noch zeitig genug ankämen. Dieſes 
hatte denn auch die Wirkung , dag fie, umdeflo 
jchneller fortzlfommen, mitten’ unter dem Rus 
dern von ihren Kuchen in Del und Wein getunft 
aßen, und beftändig ein Theil unterbeflen an den 
Rudern arbeitete, daß der andere ſchlief. Da 


ihnen hiebei zu gutem Gluͤk kein Wind zumider 


war; und das erfte Schif eben nicht funderlid 


geeilet hatte, ein fo betrübtes Geſchaͤfte auszurich⸗ 
ten; das zweite hingegen fich auf gedachte Art 
angrif: fo war jenes nur fo viel eher angekom⸗ 
men, daß Paches den ihn zugefertigten Schluß 


geleſen hatte, und nunmehro ſolchen auszuführen 


gedachte; das zweite aber gleich — ange⸗ 


langt, nit dem Befehl, der Stadt kein Seid zu 


thun. So-nahe’war. Mitplene feinem Uns 
tergange gelommen, 


(%. v. B.) Unſtreitig PEN man'bei Oums an; 
. allein Heilmanns Verſetzung iſt nicht wahrfe eins 
lich, und bei — dieſer —— des ekus 
De gar 
} 
| des ben zweiten Su ohiſtreitig ale eine Folge 
aus dem erſten herleitet. ons Gleichwoh aber 
einen Gegenſaz daraus macht. Duͤrfte ich alfı o diefes 
ums hier wegnehmen, und es nach Fxenrnde 
fügen: ſo würde alles jene — Beſtalt 
u 
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gar Be an feiner Stelle. Dagegen fehlt. im Im’ Sons 
Briehifchen das nothwendig ſcheinende auch: „ſo mer bes 
waren zwar auch die Athener treitig. + Daher 5 J 
wuͤrde ih das Homerifche CM, 31. I v. 196; 
‚IX. v. 312. 320, bier vorziehen, wenn bie Form 
irgend bei Profaitern vorkäme, ſ. Aem. Dort. zu 
Kap. 28: fonft iſt zu lefen .ouoias. „Da dieſe 
Vorſchlaͤge meiſt mit gleicher Staͤrke unterſtuͤtzt 
worden waren, Fam ed zwar auch bei. den Athe⸗ 
nern auf gleiche Reife 34 einem Kampfe über bie 
Entfheidung, und fie waren bei der Stimmenges ; 
bung beinahe gleich: doc fiegte bie Meinung des 
Diodotus. Und fofort betrieben fie in Eil die Abe 
fendung einer andern Triere, damit — Heilmann 
ſcheint gelefen zu haben, was der Zufammenhang N 
‚ber Gedanken fodert, ons un. DIacdans TNS 
weorivas, wie auch Valla überfegt, und wie 
wuͤrklich i in 3 Parifer Handſchriften geſchrieben iſt. ©. 
| In andern ſteht rns Erfgos. Stephanus und Ae⸗ 
milius Portus indeß meinen bie Lesart des Tex⸗ 
tes vertheidigen zu Binnen, fo daß un zu dem 
ganzen Sage gehört und, ohne Kommata nady 
pen und deurigus, zu OIuodons und sven: . — - 
gedacht werde. Im Gedanken iſt dies richtig; aber 
das un darf nicht doppelt gedacht werden: „bamit —— 
ſie die Stadt unzerſtoͤrt faͤnden, wenn das zweite 
Schiff. dem erſten zuvorkaͤme.““ Die Stellung ber 
Worte im’ Griehifchen erklärt fih aus der buch⸗ 
ſtaͤblichen Bedeutung von Or@s, worin noch bie 
relative Bedeutung: anf weide Meife mit 
liegt: auf welche eife fie nicht, indem bad zweite 
| Sa zuvor kaͤme, die Stadt zerftört finden m 


50. Inzwiſchen liehßen die Athenienf er Weitere 
) de ‚beige Derfonen, welche Paches als bie au mann 
Hauptſchuldigen an dem Abfal fortgeſchikt hatte, ehenienfer. 
| und deren Anzahl ſich etwas Uber taufend ers ni — * 
ſtrekte, dem Vorſchlage des Kleon gemaͤs hin⸗ 
— Die Mauren von Mitplene riſſen ſie 
Ff. nie⸗ 


== j 
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Im 6m; nieder’ ins nahmen ihre Schiffe zu ſich. Nach 
5. ber Hand blieben die Lesbier felhft zwar von 
55Stenren frei; hingegen theilten Die Ythentens 

fer ihre Felder, nur der Mitbymnäer ihre 
ausgenommen, in dreitaufend Portionen, wovon 
ſie dreihundert für die Götter ald geheiligt aus⸗ 
fonderten, auf die übrigen aber eine gleiche Aus 
zahl Erbnehmer aus ihrem eigenen Mittel fezs 

- ten, welche fid) durchs Loos darein theilten: fo 
daß die Lesbier das Land ſelbſt bauen, und 
jenen von jedem Erbe jaͤhrlich eine Schazzung von 

zwei Minen zahlen muſten. Hiernaͤchſt bemaͤch⸗ 

tigten die Athenienſer ſich auch der Staͤdte 
auf dem feſten ande, welche unter der Mith⸗ 
lenaͤer Botmaͤßigkeit seffonden hatten: und 
welche von der Zeit an unter athentenfifcher 
Hoheit blieben. Einen folhen Ausgang gewans 
nen die Sachen auf Lesbos. 

Niclas er 51. Nach der Eroberung von Lesbos tha—⸗ 

ige tendie Athentenfer noch inebendem Sommer, 

Minoa. unter ded Nicias, Nicerari Sohns, Ans 

führung, einen Zug gegen bie Aufl Minoa, 

. gegen Megara über, worauf bie Megarem 
x fer, einen Thurm angelegt hatten, in weldyem fie 
eine. Befazzung hielten. Nicias, weldem 
Budörum und Salamis zu Wachtplaͤzzen 
fuͤr die Athenienſer zu entfernt zu ſeyn be⸗ 
duͤnkten, woite dergleichen hier auf naͤherm Wege 
anlegen, und zugleich verhindern daß die Pe⸗ 
loponneſier von ba nicht, wie es ſchon eins 
mal gefchehen, unbemerkt mit Kriegs⸗ und Raub⸗ 
ſchiffen auslaufen, auch den Megarenſern 
nichts zugeführt werden koͤnte. Er machte alſo 
208 den Anfang damit, daß er ſich zweier der aͤußer⸗ 
fen Türme von Nifke ‚bemächtigte, welche er 
mit 


ws 
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mit Sturmzeugen von der See her angrif. Da — F 
er ſich hiedurch den Eingang zwiſchen der Inſel — 
und dem feſten Lande geoͤfnet: fo legte er auf der > E | 
Geite nad) dem feften Lande zu einige Werke an; 

wo man ſonſt vermittelſt einer über bad ſeichte 
Gewaͤſſer geſchlagenen Bruͤkke der Inſel zum _ 

Entfaz kommen konte, da ſolche nahe am ff 
‚Lande liegt. Nachdem fie in wenig Lagen hies | 

mit fertig geworden: fo errichtete er auch ein 

Fort auf der Inſel, worin er eine Beſazzung 

ließ, und ſodann mit dem großen Haufen feine 
Völker wieder abfegelte. 

52. Um eben dieſe Zeit, Im gebachten Soms meer | 
mer, geſchahe es, daß die. Plataͤenſer nad) an Degncer 
Abgang aller $ebensmittel ‚. und bei gänzlicher ddmonier. 
Unmöglichkeit die Belagerung länger auszuhal: 

- ten, fi) an Die Peloponnefier ergaben, und 
‚zwar .auf folgende Art: Die Peloponnefier 
unternahmen einenSturm auf = Veftungswerke, 
welchen bie Platäenfer nicht abzumehren vers ; 
mochten. Als der lacedAmonifche Befehls⸗ a 
haber diefe ihre Entfräftung bemerkte: fo wolte 
er ih gleichwol nicht mir Gewalt Meiſter von dem ' 
lazze machen. Dieſes war ihm nemlih von  - "" 
Lacedämon aus ausdruͤklich vorgefahrieben, 
Damit bei einem etwanigen Friedensſchluß mit 
den Athenienſern, worin man ſich vergliche, 
‚alle in dem Kriege eroberte Plaͤzze wieder heraus?⸗ 
zugeben, Platäa nicht.mit hierunter begriffen 
ſeyn möchte, wenn ſich ſolches von freien Stüfs 
- Zen an fie ergeben haͤtte. Er ſchikte alfo-viels 
mehr einen Herold an fie ab, mit dem Vermel⸗ 
den: wenn fie.ihre Stadt den Lacedämos 
niern freiwillig in die Hände liefern, und ſich e7 
ihrer ——— ———— unterwerfen wol⸗ ·⸗· 
ten: 


. Zu 
/ 
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In ‚Saite ten: fo. fölten blos die Verbrecher zur Strafe ge⸗ 
8..%- zogen, und niemand unverhoͤrter Sachen verur⸗ 
theilt werden. Dieſes machte ihnen der’ Herold 


bekant, worauf die Platdenfer, die ſich ia 


- der Außerften Entkraͤftung befanden: bie Stadt 

0. auch übergaben. Die Peloponnefier unters 

a hielten diefelben einige Tage hindurch, bis bie Las 
cedaͤmoniſchen —— deren fuͤnfe 


an der Zahl waren, anlangten. Als dieſe ange⸗ 
kommen, ſo ließen fie dieſelben vortreten, und 
thaten, ohne ihnen gewiſſe Klagpunkte vorzulegen, 
blos folgende Trage an fie! ob fie den Laced aͤ⸗ 

moniern ind ihren Bundesgenoſſen in dem ges 
genwaͤrtigen Kriege irgend einen’ Dienſt geleiftet 
hätten? - Sie baten ſich hierauf die Erlaubniß 
‚aus, ſich etwas weitlaͤuftiger daruͤber zu. erklaͤ⸗ 
ten; und trugen ſodann dem Aſtymachus, bes 
Aſopolaus, und dem Lakon, des Aeimne⸗ 
ſtus Sohn, einem Gaſtfreunde der Lacd amo⸗ 
nier, auf, das Wort zu führen. Dieſe traten 
+ hervor, und — ſich folgendermaßen verneh⸗ 
men. 


200. 3. „Mir — end, ihr Sacedämos 
— —2 „ni er, aus einem guten Zutrauen die Stadt in 
de, worin „bie Hände, geliefert, und dabei nichts weniger 
3 on hre „vermuthet, als daß man unſern Proceß auf 
eit: Bee „eine ſolche Art fuͤhren wuͤrde, ſondern uns den⸗ 
en, ſelben ein gut Theil venelmäßiger vorgeſtellet. 
„Eben deswegen haben wir keinen andern Richter 

niber. un — wollen"), als euch, vor nel 
—— a ‚en 

* Gt r xl. dv —E Ei Lpo defeineva-: 
„yertıdan. Ich weis ni cht, ob diefe Wiederho⸗ 
ing def Vorworts ẽ & durch anberwei * Veiſpi— 


— — 
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„chen wir jezzo wirklich ſtehen weil. wir von 
euch die meiſte Billigkeit erwartet haben. Als 


:sslein.anjezzo haben wir Urſach zu beſorgen, daß 
- „rote und in beiden "betrogen. Denn es ahndet 


"zung nicht unbillig, daß ed auf bie .härteften 


Begegnungen mit uns angefeben ſey; und daß 
"ihr bereits enren Entſchluß gefoffet habt: Dies 
ſes ‚nehmen wir .darand ab, daß. man, ohne 
‚mund gewiſſe Beſchuldigungen vorzulegen, auf 
„welche wir antworten Fünten, geradezu. von und 


In Som 


mer des. 


5: R’g 


— 


zoferdert, wir ſollen von unſern Handlungen Mes 


rochenſchaft geben; und daß man die Frage fo 


okburz eingerichtet, daß wir weder mit ber Wahr⸗ 
heit darquf antworten koͤnnen, ‚ohne und zu ſchaͤ⸗ 
o„den, noch mit der Unwahrheit, ohne. ſogleich 
-„derfelben uͤberwieſen zu werben. Ohnerachtet 
»rwir alſo in- allen Abſichten verlegen find, fo 
„muͤſſen wir doch uorhwendig bei aller und dro⸗ 
„henden Gefahr etwas fagen *); und vielleicht 
Er aaa: >». | IL 


— le beſtaͤtiget erben. kan. Ich vermuthe folches 
. . beinahe, weil fich keiner von den Auslegern daran 


2. gefloßen.- Souſt waͤre nichts natuͤrlicher, als fuͤr 


das zweite Zu, ar zu leſen. Ja mich duͤnkt, der 
Graecismus würde ſolches in einer folhen Art zu 
‚reden, wie diefe Art, nemlich der Verbittung eines 
ſonſt. moͤglichen Fals, gewiſſer magen nothwenkig 


"nahen: fo wie esin chen diefer Rebe 8.59. heift: 


.  @Aoue3. cv RO Ye TETE =- Ayo TeAtv- 
rijo. Ze ee 
zn, * Se — 
=) Der griechiſſche Ausdruk, ayayralcueda -- 
EITEVTAS TI Kıvdureuesv, iſt zweideutig, und inte 


aufein gut, Otüfetwas fagen; da denn 


 UROTRS an. fiatt ‚eines von mviunesev abhäns 


gen: 


ni I ar 
> * 


J 


auch uͤberſezt werden: wir müffer doch⸗⸗ 


' 


Im Som⸗ viſt ſolches auch noch das ſicherſte für uns. Denn 
> ng 


4 
* 


mer de 


[2 


u Geſchichte des Thurydides. 


- 


® „in denen Umftänden, worin wir ung befinden, 


„würde man im Fal eines gaͤnzlichen Stil ſchwei⸗ 
„„gens und gewiß den Vorwurf machen, es würde 
„zu unferer Rettung gedient haben, wenn wir 


„geſprochen haͤtten. Eine Hanptfchwierigkeit da⸗ 


„bei iſt nur, wie unſere Reben Eingang ‚bet euch 
‚finden werden. Denn wenn wir einander nicht 
„fo aut’ kenneten: fo wuͤrden wir uns in Dingen, 
„wovon ihr Feine Kenntniß haͤttet, zu unſerm 
Behuf auf Zeugen berufen koͤnnen: ſo aber re⸗ 
"ben wir zu Perſonen, bie um alles genau wiſ⸗ 
fen. Rh beforgen hiebei nicht fowol, ihr moͤch⸗ 
"tet unfere Verbienfte gegen: ench geringer finden, 
„als die eurigen (gegen uns), und uns daraus ein 
| Ver rechen machen; als daß ihr nicht etwa Aus 
"„dern zu Öefallen und vor ein Gericht gezogen 
"„habt, worin das Urtheil bereits geſprochen iſt. 


(A. v. B. ) Fv Amoemreis our dv KAcıs“fcheint . 


ganz richtig und nit ein Graͤcismus zu fein : 

> 8Wir übergeben euch die Stadt einmal, weil wir 

2 geſetzmaͤßiges Verfahren erwarteten; zweitens ins 
‚dem wir ale Bedingung annahmen, vor keinem 

. andern ald vor-eud als Richtern zu treten, von 
keinem andern gerichtet zır werden als von euch, 
——weo wir ganz. beſonders Billigkeit zu finden meine⸗ 
ten. (Bor pyounercı. fein‘ Rolon, fondern ein 
Kommd.) In Beiden haben wir- ung geirrt: mit 
Grunde argwoͤhnen wir, hier werde nicht gerich⸗ 

tet, ſondern bloß geſtraft werden; und ihr feid 

fern von aller Bilfigkeit. Dies nehmen wir dar 

aus ar daß man uns nicht erſt —— vor⸗ 

ge⸗ 


a 


8enden Infimitivs —XR — —— Nach obis 


ger Ueberſezzung wuͤrde das Griechiſche in 
an xuwduveven —XRX UMovras, oder MEN Ti 
Apx To uuydureden ; aufgeöfe ‚werden mäffen. 


— 


- 
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gelegt bat, auf die wir —— ſollten; fondern Im Soma 


wir jelbft haben das Wort gefodert (zu biefer Rede 


hier haben wir ſelbſt erſt die Erlaubniß erbeten); 


und daß man bie Frage u. ſ. w. Heilmanns Ue⸗ 
berſetzung iſt hier unrichtig. 


simivras Ti nvdoreuesv bat feine Schwuͤrigkei⸗ 


ten. Der Ufufativ des Participii kommt das 


r di 
"x 


ber, weil nad a er noch erit folgt ° 
0] daDa? Eoreeo dns ev .,Da wir une . 


— nun ringe in Verlegenheit befinden, jo werben wir 


von ber Noth gezwungen, und es fheint das Ste | 


cherere zu fein, daß wir durch eine Rede einen Ver: 
ſuch zu unferer Rechtfertigung wagen.“ 


„Mir beforgen nicht fowol, daß ihr bereite zum yore“ 


aus Die verbammende Erfenntniß gefaßt habt, wie 
fere Verdienfte feien geringer als die eurigen, und, 


daraus ung ein nn machet, als dag ihr, 


u. f. w. 


54. Indeſen wollen eb doch babſcnige, 


86 ſich a 


„was wir zu unferer: Rechtfertigung in Anfehung ı Derbienfe 
„unferee Mißhelligkeiten mit den Thebanern geben, die 


daͤmo⸗ 


„zu ſagen haben, vortragen, euch die guten Dien⸗ niet berus 
„ſte, welche wir euch und den übrigen Gries fen, 
„hen geleiftet haben, zu, Gemüth führen, und 


„uns bemuͤhen, euch (auf diefe Art) zu gewinnen. 
„Wir geben alfo auf eure kurze Frage, 9b wir 
„während diefes Krieges ven Lacedaͤmoniern 
„und ihren Bundesgenoffen irgend etwas Gutes 


210. 


„erwteſfen, zur Antwort: Wenn ihr uns dieſelbe 


„als Feinden vorlegt: ſo haben wir euch nicht zu 


„nahe gethan, daß wir euch keine Gefaͤlligkeiten 
„erwieſen. Sehet ihr uns aber als Freunde an: 


„fo haben ſich die am meiſten vergangen, die ge⸗ 


„gen uns zu Felde gezogen. Die Zeit des Frie⸗ 


„dens hindurch, und in dem perſiſchen Krie⸗ 
„ge, haben wir uns als rechtſchaffene Leute bes 
„wieſen; indem wir j jenen nicht zuerſt gebrochen, 


- „und - 


’ 


= 
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„und In diefern die einzigen unter den Boͤotiern 
„geweſen, welche zur Befreiung von Griechen⸗ 
land die Waffen mit ergriffen. Wir has 
„ben, ohnerachtet wir auf dem feften Sande zu 
„Hauſe waren, gleichwol der Seeſchlacht bei 
„Artemiſium mit beigewohnt, und bei dem 
„in unferm Gebiet gelieferten Landtreffen find 
wir euch und dem Paufanias eben fo wenig 
‚„entftanden. Und fo haben wir an ullen. den 
„riechen damals drohenden Gefährlichkeiten 
| nach aͤußerſten Vermögen Theil genommen. 
Euch, ihr Lacedämonier, ‚ insbefondere, 
„haben wir damals, ald Sparta fidh nad) des 
„nen Bewegungen, welche die nad Itome 
„entwicheren Heloten erregten, in der äußere 
„fen Furt befand, den dritten Theil unferer 
Macht zu Hülfe geſchikt; weldes ihr von 
gr nicht ind. Dergeffen ftellen. ſoltet. 

a. v. B.) irgend etwas Gutes. Da hier 


das nach a yoGor fehlt, welches Kap. 52. und 
‚Rap. 68. in der Stage der Spartaner felbft ſteht, 
‚mögte hier auch im Deutfchen das irgend weg⸗ 
zulaſſen fein, das im Munde des Spartaners an 
feiner Stelle ift, der bei der: Gewißheit, daß fein 
Gutes aufgewiefen werben koͤnne, zuverſichtlich 
fragt, ob fie den Lacedaͤmoniern irgend etwas Gu⸗ 
tes erwieſen haͤtten, das aber in der Antwort paſ⸗ 
ſender gemildert wiederhohlt wird, ob ſie den Lac. 
etwas Gutes erwieſen. 


nach aͤußerſtem Vermoͤgen, über Vermögen, 
— al⸗ Sparta ſich nach dem Erdbeben durch 


die nach Ithome —— aufruͤhreriſchen He⸗ 


J loten, in der aͤuß. F. b. 


55. „Dieſes ſind die Srunbge, nad weis 


ne ‚ide wir vormals, und bei den wichtigften Ges 
—232 — verfahren haben. Nachher find wir - 


u ! 
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„enre Feinde geworden; es iſt wahr: allein daran © 


„ſeyd ihr ſelbſt Schuld. Denn da wir bei dem 
„gewaltfamen. Anfal der Thebaner uns nach 
„einem Beiſtande umfahen. fo.wiefet ihr uns ab, 


en 


„und hießet und zu ben Athenienfern gehen; | 


„teil wir diefe in der Nähe hätten, und ihr zu u 


„weit von ber Hand wäret, Mährend des Krie⸗ 
„ges haben wir eudy Feine Grauſamkeiten bewie⸗ 
„ſen noch zugedacht. Daß wir aber auf euer An⸗ 


„ſinnen von den Ath enienſern nicht abfallen 


„wollen, daran haben wir gar nicht unrecht ges 
„handelt. : Denn fie. hatten und ja ebenfals ges 


„gen bie: The baner. beigeftanden., als ihr.euh 


„ſolches zu thun weigertet. Es würde alfo gar 
„nicht loͤblich von uns gehandelt geweſen feyn, 


„wein mir. fie hätten verrathen wollen; zumal da 
„wir fie 3 ie unferm eigenen Vortheil mit ausdruͤk⸗ 
eſuch zu dieſem Buͤndniß vermocht hata 


| „lichen 
„ten, und ‘von ihnen mit dem Buͤrgerrecht bes 
„ſchenkt waren. Ts war alfo natürlich und bil⸗ 


„lig, daß mir die und angemiefene Verrichtun⸗ 


„gen mit allem Eifer zu bewerkſtelligen ſuchten. 
„Wenn ihr beiden Maͤchte an ber Spizze ber. 
„Bundesgenoſſen etwas vornehmer: fo haben es 
„nicht Diejenigen, fo euch folgen, zu verantwor⸗ 
„ten, wenn ihr ‚etwas Ungebührliches verrichtet, 


„fondern diejenigen, fo fie zu ungebührlichen Din⸗ 


gen anfuͤhren. 
(N. v. 3) Grenfnnkeiten, Inmeentoregov, 
Ungebürlicheres, was über die Gränzen der Ser 


bür hinausging, hinaus über das, was wir noth⸗ 


wendig in dem —— als Feine thun 
ten. 


56. „Die xh — aner — uns — ——— 


vdene EEE angefügt; und die lezte, bie, erDariheis 


„und 


A fe Pa: 
chaͤmoni⸗ 


⁊ 
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et fie „uns in biefes Ungluͤk geftürzt hat, iſt euch allen 


an rg 
“ungerecht 
vorftellen, 


'2IT 


„bekant. Sie fuchten fi mitten Im Frieden, 


„und dieſes noch dazu am Mondenfefte, unferer 
„Stadt zu bemächtigen. Wir fezten und alfe 
„mit dein groͤſten Recht zur Wehr, nach einem 


gm Som: „überal gültigen’ Geſez, welches e8 erlaubt, fi ch 


Tmer des 
5% 


‚gegen einen auf uns loßgehenden Feind zu wehs 
pren; und man würde und jezzo zur hoͤchſten Un⸗ 
„gebuͤhr ihrentwegen etwas Leides, zufuͤgen. Wolt 
hr aber tie Gerechtigkeit nach eurem dermali⸗ 
„gen Nuzzen und ber Thebaner feindſeligen 


Geſinnungen abmeſſen, fo werdet ihr damit an 


‚den Tag legen, daß ihr in euren Urtheilen nicht 


zauf · das, was recht ift, ſehet, fondern eurem 


„Eigennuz nachgehet. Und bei dem allen, wenn 
„ihr glaubt, daß euch die X hebaner jezzo nuͤz⸗ 
lich ſeyn, ſo haben wir und die übrigen Gries 
nähen euch damals noch weit mehr Dienfte ges 
„than, als ihr euch in größerer Gefahr befandet. 
> Dem jezzo gehet ihr andern als furdtbare 
„Feinde zu Leibe: in jenen Zeiten hingegen, ba 
„die Barbaren allen Griechen bie Anedts 
„ſchaft droheten, waren biefe auf ihrer Seite. 


Ihr muͤſſet alfo von Rechtswegen unferm- jezzis 
"gen; Verfehen, (wofern anders etmas von und 


⸗yverſehen ift) unfern damaligen Eifer entgegen’ 


afezzen. ‚Und da merdet ihr gewiß bei diefem 
„ein ſtarkes Uebergewicht finden; und dieſes zu 


einer Zeit, wo man wenige Griechen fand, 


” „deren Heldenmuth man der Macht des Xer xes 
„entgegen fezzen konte; und daher diejenigen, 


„welche, ohne um ihre eigene Sicherheit. gegen 


„ben auf fie andringenden Feind befümmert (zu 
„ſeyn, Herihaftigkeit genug beſaßen, für das 


3 vgemeine — mit ihrer eigenen Gefahr etwas 


zu 


— 
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„zu wagen, um ſo viel mehr erhoben wurden. 


„Unter dieſer Anzahl num find wir auch mit ges 


„iweien, und man hat ung beshalb vorzügliche 
„Ehre erwiefen ; ohnerachtet wir je3z0. befürchten 


Im” 
‚wer 
6. 


„müffen, es werde eben dieſes eine Urfad) zu - 


unſerm Verderben werden, weil wir lieber 
„wach Grundfäzzen der Billigkeit und zu ben 


| mut henienfern, als aus betrieglichem Eigens 


„nuz zu euch halten wollen! Gleichwol folteman | 
„von Rechtsmegen ‘non einerlei Sachen auch bei 


‚„einerlei Urtheilen bleiben, und Feine andere Vors 


„teile erkennen, als wo ſich eine unverrüfte Er⸗ 


„tenntlichkeit gegen die Verdienſte rechtſchaffener 


»Bundesgenoffen mit den jedesmaligen gegenwärs 


tigen — —— laͤſt ). 
Be ca. 83 


— Ben biefer im Griegithen etwas dunkeln 
Stelle: Re To EunDieo un ao Tı (ven) 

| voRiaay, 7 Toy Eumnaxos Tois Kyadeis, 
OT ade Beßesov u Xaleıy rs &oeris 
Euacı, no ro WOERUT IND Ta Huiy "@DEAımov 
Kadısnreg, wil ich nach den Verfitchen bes Herrn 
Abreſch und Herrn R. Baner mir. bie Freis 
beit nehmen, auch meine Gedanken dem gen. Leſ. 
mitzutheilen, die ich in der Ueberſezzuug ausgedruͤkt. 
Beide haben’ den Hauptausſpruch mit ExXaos ges 


DT 


— und ben legten. Saz als ‚einen beigefüge. 


ten Anhang angefehen, fo daß jener aa fir es 204 
“genommen, Herr Bauer aber es aus der vorhers 
- gehenden: Sylbe wirklich wieder hergeftellet. Da 
diefe Auslegung die Unbequemlichfeit hat, baf das 
Hauptaugenmerk in der ganzen Vorſtellung dadurch 
zu einem Nebengedanken wird, der dazu auf einem 


dem Affekt des Redenden ſehr wenia gemaͤße nach⸗ 


laͤſſige Art mit deni vorigen verknuͤpft ſeyn würbe: 
fo zen ih hingegen, daß durch eine geringe Aen⸗ 


derung 


Sem 
des 
«3 


J 
1 
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n om (A, v. 3.) am Mondenfeſte.. Man wird da⸗ 
ee bei nicht an das Feft des Neumondes denken koͤn⸗ 
5 nen; denn II. c. 4. fast Thucydides, der Ueber⸗ 
fall fei am Ende des Monats, 7 urTAvSoc Tb 

nnvos, erfolgt. Doch beſtimmt auch kein Alter 

genauer, welch ein Feſt die legounvin geweſen 

ſei: legce Eoern KT — erklaͤrt Suidas; 

und bas Etymol. M. dv To um ieoo Ncel, 

und gepriefer wurden um fo fanter, - ‚die nicht das 
Nuͤßtzliche bei dem feindlichen Angrif in. ruhiger 
‚Sicherheit fih zu erhandeln fuchten (vurek; 3 

fondern ‚die. unter Gefahren das Edelſte kuͤhn und 

| willig unternahmen. Zu ihnen gehoͤrten wir, und 
deswegen mit Auszeichnung geehrt, muͤſſen wir 
“x jet befuͤrchten, daß dieſelben Geſinnungen uns 
den Untergang bringen, weit wir lieber nach Ges 

rechtigkeit zu den Athenern, ald nach. Vortheil zu 

euch uns wandten. Dennoch follte man über dafs 

felbe Verfahren fich gleichbleibend baffelbe Urtheil 

. fällen, und Fein anderes Verfahren für heilfam 

Br als wenn man ı tehtfchaffenen Bundesge 
moſſen 


— 
r 
” . 


derung des —ä in den Dativ bed Plur. Particip. 
Auo⸗ fi ſich folgende ganz natürliche Ordnung her: 
ausbringen laſſe: Fo. Euu®. M. Tu von. 
Xen, h ros ayasois- av Eumpdixar En flatt 
vo Ts Ay. „Zuppeixgeis) © ray as BtBasiov 2) 
Se: xcien THIS dgerns ExXaaıw nur nal To wog. 
aurize 78 od. xa9. wenn wir unfern 
Nuzzen mit der Erkenntlichkeit gegen 
= die Verdienfte rechtſchaffener Bun 
J bdesgenoſſen vereinigen koͤnnen. Man 
| mag nun mit Herrn Abreſch für —* die durch 
verſchiedene Handſchriften beſtaͤtigte Leſeart vuv 
vorziehen; oder in der ‚algemeinen Bebeus 
“tung, worin bie Griechen fowol als Latei- 
ner bie erfte Perfon in der mehrern Zahl. orbents 
lich brauchen an ſtatt des a a 
nehmen. 


AS ß J 
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noſſen zu jeder Zeit unverruͤckte Dankbarkeit bes 
weiſt, und die gerade gegenwaͤrtige Lage ſich zum 


44 


Nutzen ordnet. So ſcheint mir durchaus keine 


Aenderung des Textes noͤthig zu fein, im Ganzen 
: aber derſelbe Gedanke hervorzugehen, ven Heike 


- "Bann giebt, Nur daß nicht, wie Heilmann will, 


bie letzten Worte den Hauptgebanten. enthalten, 
. fondern der a in den erfien: bas bringt ung Heil, 
wenn wir ber 


/ 


Im S 
— 
5. J. 


echtſchaffenheit uns dankbar bewei⸗ | 


fen, dadurch ermuntern wir Andere zu gleichem 


Betragen, und fommen wir nun einmalmit Rechte 


m ſchaffenen in Kollifion, fo fhaden wir uns durch 


‚Härte, dann müffen wir für den Augenblid Gnas 
be vor Recht ergehen laffen, um fo unfern wah⸗ 
ren Vortheif zu fihern. | a. 


57, „Bedenket, daß man end; bisher den 


212, 


„übrigen Griechen als ein Mufter von rechts „9 ahnen 
sfchaffenen Leuten vorgeſtellet. Goltet ihr aber falchär Ih 


9jezzo unfertwegen einen ungebührlichen Schluß 
„faſſen; weldyer nicht verholen bleiben Fan, fons 
„dern fowol in Betrachtung eures Ruhms, als 
„unſers auch eben nicht übeln Rufs, ein großes 
„Aufſehen machen wird; fo dürfte man vielleicht 
„ſagen, ihr märet mit wakkern Männern (wenn 
‚ „fie euch gleich nicht gleich Foımmen) unverant⸗ 
„wortlih umgegangen; und hättet in gemeins 


ſchaftlichen Tempeln (der Nation) denRaubvon 


„Oriehenlandes MWohlthätern aufgeftellet. 
„3 Män wird erftaunen, Platäa von den Häns 
„den der £acedämonier verheeretz; und eine 
„Stadt, deren Namen eure Väter, zur Beloh⸗ 
„nung ihres Wohlverhaltens, auf dem delphis 


ten Ruhm 
anpteifen ; 


\ 


„(hen Dreifuß eingegraben, von euch, blos den i 


Thebanern zu Oefallen, aus der Anzahl 
„der griehtfchen Städte bis auf den Grund 
„vertilget gu fehen. Denn ſo ungluͤksvol iſt uns 
fer Verhängnig! Damals würbeh wir verlos 
m j ü ‚nren 


I Secſchichte des Thachbibes. 


| — So sten geweſen feyn, wenn die Perfer: gefieget 
5% „hätten; und jezzo müffen wir bei euch, als uns 
„fern ehemaligen beften Freunden, ben Theba⸗ 
„uern unterliegen. Wir haben nun ſchon zum 
„anbernmal einen fo harten Stand. Vor - kurs 

„zem häften wir Aungers fterben müffen, wo wir 
„nicht Die Stadt übergeben hätten; und jezz6 ftes 

„hen wir. vor einem Gericht, wo es auf unfer 

‚ „Leib und Leben angefehen iſt. Solchergeſtalt 
„werben wir Platäenfer die einzigen Unglüfs 

»,, ſeligen feyn, die bet allem Eifer -für die Gries 

2 „hen, wobei wir uns über Vermögen anges 
-  „ftrengt, jezzo ganz hälflos gelaffen werden, da 
„„von unſern vormaltgen Bundesgenoſſen ung nies 
„mand zu Ötatten komt, und ihr Laced am o⸗ 
„nier, unſre einzige Hofnung, und, wie wir 
„Urſach zu beſorgen haben, in der Noth verlaſ⸗ 

„ſen duͤrfftftftte. 
Ur. B.) fo dürfte man vielleicht ſa— 
gen: „dann fehet zu, wie man ed an euch nicht 

loben wird, daß über edle Männer ihr die ebleren 
Ungeziemendes befchloffen Habt, noch (es loben) 

Rt daß ihr in den gemein Te * 
6) fie 58. „Inzwiſchen bitten wir euch um unferer 
glim fi. „bormaligen Wundesgätter, und um unferer 
a Buch „Verdienſte gegen bie Griechen willen, laſſet 
ger: bes „euch erweichen, und ändert euren. Schluß, wenn 
Hwören, „ihr etwan den Thebanern fchon etwas vers 

| „vwilliget haben ſoltet; und nehmet euer Geſchenk 
„wieder zuruͤk, daß ihre nicht Leute ums Leben 

' '„bringet, die dergleichen nicht: um, euch verdient 
nhaben. Ziehet eine vernünftige Werpflichtung 
„einer ſchimpflichen Gefälligfeit: vor, und laffet 
„euch nicht andern zu Gefallen ‚zu ——— 
„verleiten, bie euch. ſelbſt Unluſt zuzlchen 
— Dee — Pr u. 


—E 


| F 
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j.den. - Denn unſre Leiber zu. vernichten, das iſt Im Some 
„freilich. bald gefchehen: ‚allein die euch — — a 
„zuwachſende Schande auszulöfchen, dasmirde 
„Mühe Eoften; maßen ihr an uns Feine Feinde 
„habt, an denen ihr eine billige Mache, ausüben 
„koͤntet; fondern eine wohlgefinte Stadt, die aug 
„Noth gedsungen die Waffen ergreifen muͤſſen. 
‚ „Ihr werdet folglich, wofern ihr billig verfahren 
„wollet, uns das Leben ſichern muͤſſen; in Erwes 213. 
„gung, daß wir uns freiwillig an :euch ‚ergeben, J 
„„und mit ausgeſtrekten Händen um Friede ges 
azbeten (dergleichen Perſonen nach dem griedis 
„ſchen Kriegesrecht nicht umgebracht werden 
„dürfen); uͤberdem aber noch euch jederzeit ung 
„verbindlich zu machen gefucht haben. Werfet 
„doch nur einen Blik auf jene Saͤrge euter im 
„Öefecht.gegen bie Perfer gebliebenen Vorels 
„tern, welche ‚in unferm Sande. ihr Grab ges 
‚funden,. und von und alle Sahre öffentlich mit 
„neuen Anzuͤgen und andern feierlichen Gebräus 
‚sochen beehrt werden; und welchen wir als wohls 
„gefinnete Freunde, in Anfehung ihres und wehrs 
„ten Baterlandes, und als Streitgenoffen in Ans ' 
 „»fehung unfrer ehemaligen gemeinfchaftlichen Feld⸗ 
„zuͤge von allen Früchten unſers Landes die Erfis 
jzlinge darbringen. Won diefem allen würdet ihr, 
‚„wenn euer Urtheilfpruch ungleich ausfallen folte, 
„das Gegentheil.thun. - Weberlegt doch dieſes nur 
„einmal. Pauſanias ſezte diefe Erblaßten 
„hier bei, In der Meberzeugung, daß fie in einem . 
„freundfchaftlichen Lande, und- bei eben fo gefins . 
„neten Einwohnern ihr Grab haben waͤrden. 
Und ihr folter und das Leben nehmen, und daß 
„platsenfifhe Gebiet den Thebanern 
„einräymeng Was hieße dieſes anders, — 
„or 
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Im, So „Voreltern in einem feindſeligen Aufenthalt, bei ' 
5.3. nehren eigenen Moͤrdern, aller der Chrinbezeus 


„gungen, deren fie jezzo genießen, beraubt, hin⸗ 


ziterlafien? Ihr foltet dasjenige Sand, worin die 
„Grtechen.ihre Freiheit erlangt‘, in bie. Sflas 


„verei bringen ? Ihr foltet die Heiligehümer ders 


s.jenigen Gottheiten welche unſer an- fie gerich⸗ 


„gekroͤnt, veroͤden, und die Stifter und Urhes 





„ber derſelben der von Vater auf Schr geerbs | 


„ten Opfer berauben? 
— B.) und nehmet, und fodert euer o⸗ 


Un luſt, und nehmet nicht, indem ihr anbern Ver⸗ 


pugene gebt, ſelbſt dafür die Buͤrde der Schlech⸗ 
tigkeit. F 
wofern ihr billig, gerecht und frotini 


mit neuen Anzuͤgen: neu ſteht im Griech⸗ 
ſchen nicht, und die Sitte, dur" Kleidungen, 


do9npaos, bie Todten zu ehren, erlaͤutert kein 
Alter. Man verbrannte wohl Kleider den Gefors 
benen zu Ehren, was hier aber ſchwerlich gemeint 
iſt. — „Und von allem, was in unfern Lande 
- 4 zeitiget, bringen wir ihnen die Erftlinge, wohls 
= wollend wie Männern aus einem befreundeten 
10020. Rande, und wie Bundeögenoffen Ihren ‚ehemaligen 
Waffenbruͤdern.“ 

„enre Voreltern, eure Vaͤter und Verwandte in 

einem feindlichen Lande 


am 


59. „Mein, um eures Ruhms — theu⸗ 


MR „reſte Lace daͤmonier, ihr werbet euch ja nicht 

| ag „dergeftalt weder gegen alle gemeine Gazzuhgen 
ten. „der Griechen, und eure eigene Moreltern, 
— *), noch — als um euch verdiente 

— „len⸗ 

= 2 Das G site gen‘ hier: — sit 
| * 
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„Leute, eines andern feindſeligen Geſinnungen zu 
„Gefallen, ohne daß ihr ſelbſt uns einige Be⸗ 
„leidigung vorzuwerfen habt, zu Grunde rich⸗ 
„ten. Verfahret vielmehr gelinde mir ung; lafs 
„fet euch durch ein vernünftiges Mitleiden *) ruͤh⸗ 


„ren, 


— 
unertous dofns, & Aunedunivo, Tode Era 
2* x —8 ⸗ 


 weoyovesdunerdvew, Ere nuas- ad Iei- 


eöy. Ich bin in der Erflärung diefer Worte von 


mit einem (.) oder C) nah Fade, und Ergänzung. 
durch Zst Überfezt haben: Nequaquam hase vo- 
bis in gloriam celent, neque ut :- peccetis 
af. Ih fan mir unmöglich vorftellen, daß Thu⸗ 


.. ey’dides mitten in der rührendften Sprade ber | 


Leidenſchaft auf einmal in einen fo Fafton lehrenden 


"XZon’ fallen koͤnnen, der den Lefer, wenigftene nad) 


meiner Empfindung, aus aller Faſſung fest. Daß 
e0s mit dem Öenitiv biefer Bedeutung einer Bes 
theurung fähig fey, ift befanter, ald daß ich es 
mit Beifptelen zu beftätigen brauche, ſowol als 


des Imperativs brauchen; wovon, was indbefons 
dere den Thucybides betrift, in Hrn. R. 
Bauers Abhandl. de Lect. Thucyd. optima 
interpr. disciplina ©. 22. 2) nod ein andere 
Beifpiel angeführt worden. Diefes fcheint bei 
dergleichen Bitten, als hier vorfommen, noch nas 
türliher zu feyn, daher es felbft im Teutſchen, 


wenigftend in einigen Provinzen, uͤblich ift, bei 


Verbittungen, die mit einem gewiffen nn 
gefchehen, den Infinitiv zu gebrauchen, ob es gleich, 
meines Wiſſens nie in. gedrufte Schriften gefoms 


men feyn mag. 


*) Die Lefeart ORT a Deovs Außovras if ohn⸗ 


ſtreitig von vorzuͤglicher Güte für. dunsov. awPgovas 
A; 2 A : | ee. Ada i 


u Gg en 


Im Som: 
des 
5% 


‚WS TE xowo vav EAMav von nd ds Tao 


. ben übrigen Auslegern abgegangen, welche diefelbe , 


daß die Griechen den Inftnitiv zuweilen an flatt 
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dm Sm „ren, und zu. glimpflicgeen Entſchliegzungen bes 
6% „wegen; in Ermegung, ‚nicht allein wie hart das | 
7. „uns vielleicht zugedachte Schikfal fen, ſondern 
‚„aud) was es für Leute feyn, mit denen es dahin . 

„aebiehen, und wie. leicht dergleichen Ungluͤks⸗ 
„fälle einem jeden andern begegnen Tönnen, von 
„dem man nichts weniger benfen folte ?). er | 
a a: „bit⸗ 


Außevras; da die Griechen nie Augarem 
mit einer Leidenschaft, als dem Objekt, im Accn⸗ 

ſativ brauden ; wohlaber Auubavew Tiva aber Tı 
mit einer gewiffen Gemüthsfaffung, bie alsdenn 
2 Am Dativ die Bedeutung eined Adverbii ausbrüft. 
Br Oiktos awdewv heift übrigens ein Mitleiden, fo - 
| ons und mit befceidenem Bewuſtſeyn eigener 
menſchlichen Gebrechlichkeit, und der gemeinſchaft⸗ 
ichen Natur anderer Menſchen geübt wird, und 

- wird einer übermäthigen Härte und Grauſamkeit 


entgegen gefezt. a oo. 
%) Ich glaube, daß im Gri ech i ſchen as asadunren, 
Dro rũe ZumDoeis , Fwı wor’ av.ngy avafios 
Euumsoo, (wie es an ſtatt des Duker iſchen (). 
nal ZunOoecs, ohne dergleichen bei asadpuron 
u ſezzen, unterſchieden werden muß) die burg 
2... einige gute Handſchriften beſtaͤtigte Leſeart avafio 
2 vorzuziehen fey; da fih Thucybides damit 
\ ohnſtreitig auf das naͤchſtvorhergehende via r’ dv 
‚ovres' malormev beziehet, und in diefem Ders 
paͤltniß eigentlich fo viel fagen fol: Wer weis, 
wen ber Wanfelmuth des Gluͤks zus 
naͤchſt trift, von dem man es eben fo 
wenig hätte denken follen? Nemlich 
dos und arakıos ſowol als im Lareinifchen 
; dignus uud indignus bezeichnen nicht blos jemand, 
| 2 deffen fistlihem Verhalten: eine. gewigfe Begeg⸗ 
- nung gemäs it, fo freilich die gemeinfte Beben 
=... sung iſt, fondern druͤkt öfters das ee 

»2 * 


2— 
d 
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f 


„„dige Art, die ſich für-unfre jezzigen Umſtaͤnde 
‚fo wohl ſchikt, und wozu uns die Noth dringt, 
„unter Anrufung der Gottheiten, die wir Gries 


;chen indgefamt, und auf gemeinfchaftlichen Als - 


„taͤren, verehren, laſſet diefe unfere Vorſtellun⸗ 


„„gen bei euch. Eingang finden. Wir berufen und 


auf die Eidſchwuͤre, womit fi eure Vaͤter ver⸗ 
„pflichrer haben, und bitten euch, dieſelben nicht- 
„ins Vergeffen zu ftellen.: . Wir flehen euch über. 
„deu Gräbern eurer Väter um Schuz an, und. 
„bitten euch um ihrer Gebeine willen , laſſet ung- 
„nicht ben Thebanern unter. die Hände geräs 
„then, und überliefert eure beften Freunde nicht. 
„ihren aͤrgſten Feinden. Werfet doch einen Blik 
ꝓauf jenen Tag, wo wir an ihrer Seite ſo herr⸗ 
„liche Thaten verrichtet, wofür wir anjezzo des 
ꝓhaͤrteſten Schikſals gewaͤrtig ſeyn ſollen. End⸗ 
ꝓ„lich, ehe wir unſere Rede ſchließen, welches 
„doch einmal geſchehen muß, fo ſchreklich ſolches 


yauch für Leute in unſern Umſtaͤnden iſt; indem 


zpbie — uͤber unſer Leben unmittelbar 
Gg 2 nda⸗ 


ſelben gegen ſeine geſamte innere und äußere Der 
fhaffenheit aus; ob wir gleich im Teutſchen 


„meines Wiſſens feinen algemeinen Ausdruk hierzu _ 
haben. Wir würden ben darin liegenden völligen - 

- Gedanken. in einem ganz andern Zufammenhange 
etwan durch einen Ausruf ausdruͤkken: Mein. 
Gott! einen folden Man hat das be⸗ 
troffen! Vielleicht faͤlt dem geneigten Leſen hie⸗ 


bei von ſelbſt der egyptiſche Sefoftris mit 


feinen vier Königen vor dem Wagen ein. In An⸗ 


ſehung des Iateinifhen hat Joh. Fried. 
Gronov das ganze 8 Kap. im 3 B. feiner 


- observat. auf die Erläuterung dieſes Begrifs von 


| abs und dignus verwandt. 


J 
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£ des 


— Fr 


214. 
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Im gem „damit verbunden iftz ehe wir alfo ſchließen, 
wg. „wollen wir nur noch dieſes ſagen: daß wir bie 
—tadt nicht ben Thebanern uͤbergeben ha⸗ 
„ben; als wofuͤr wir lieber die abſcheulichſte To⸗ 
„desart, Hungers zu ſterben, gewählt haben 
„wuͤrden; ſondern daß wir uns blos auf euer 
.3255Wort ergeben haben. Wollet ihr alſo unfer 
- „Bitten Feine Statt finden laffens fo mäffet ihr. 
„uns wieder in unfre vorigen Umſtaͤnde verfezzen, 

„daß wir unfer Schikfal felbft wählen Eönnen. 
Wir beſchwoͤren euch noch einmal, ihr Laces 
 „dämonier, liefert und Plataͤenſer, bdiefe 
„ſo eifrigen Verfechter dee Griechen, nidt 
„aus euren Händen, Denen wir und anvertrauet 
„haben, und welde wir um Schuz anflehen, in 

„die Hände unferer ärgften Feinde, der The ba⸗ 
„ner, Beweiſet euch als unfere Erretter, und 
„befördert. nicht dad Verderben ſolcher Leute, 
„welche den übrigen Griechen zu ihrer Frei⸗ 

„heit behülflid, gemefen #).“ | 

| | (4. v. 2.) 


*) Diefe Rede iſt, nach meiner Einfiht, eins der 
groͤſten Meiſterſtuͤkke in dem rührenden Vortrage, 
worans ſich leicht eine volſtaͤndige Theorie deſſelben 
herleiten ließe. Die gleich im Anfange ſo natuͤr⸗ 
lich angebrachte Beſtuͤrzung der Plataͤenſer 
uͤber die unerwartete Wendung ihres Proceſſes; 

— "der Zweifelmuth, ob fie noch reden, oder ſich ohne 
Hofnung verloren geben follen ; die anftändige Zus 
verficht, womit fie von ihrem bisherigen Betragen 
ſprechen, aber immer einen Zug von ihrem jezzi⸗ 
gen Elend mit untermifchen; das gutherzige Vers 
trauen, fo fie zu der Rechtſchaffenheit und alten 
Freundfchaft der Kacedämonier ‚bezeugen, und 
der außerordentliche Widerwille derfelben gegen bie 
Thebaner, wodurch jenes defto ſchmeichelhafter 
wurbe, und ihnen eine Art von Parthei . dei 

: - N Xace⸗ 


\ 
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Ar B.) ©. 466: ‚Nah aoradunrov tann Im er 
kein Komma gefegt werden, wenn gleich Heilmanns "ET ge 
a ä 1 — Er⸗ 0 


Lacedaͤmoniern ſchaffen muſte; die gegen das 
Ende fo ſichtbar ſteigende Angſt; das betaͤubende 
Gemiſche von Religion, Menſchlichkeit, Heilig⸗ 
thuͤmern, Gräbern, Gluͤkwechſel ıc. wo man bie 
unglüffeligen Platäenfer gleichfam wie: einen 
. Ertrinfenden na allen Trümmern greifen fiehbet; 
bie noch am Ende ſo gluͤklich ahgebrachte Furcht, 
die Rede zu ſchließen; und noch weit. mehr, als. 
alles diefes, die in der Wahl der Worte und. deren 
Verbindung, oder vielmehr Verwirrung, fihtbare 
ge und Beklemmung des Herzens, macht bad 
ild eines verlaffenen Unglüffeligen fo volfomz 
men, und hat eine ſolche Wirkung auf den Lefer, 
daß ich glaube, diefe Rede würde die Plataͤen⸗ 
fer gerettet haben, wenn fie in Öegenwartderrg 
jenigen, die ihr Schiffal zu beftimmen hatten, nema. 
lich zu Lacedaͤmon, wirklich wäre gehalten wor⸗ 
den. ‚Die einzige kurze Stelle beim Schluß des 
57 Kap. 8re ray Tore Euupaxav aDeAer 
sdels, — rs o Naxeduora,s # nom 
eizis, dedsuev, un 8 Beßascı Are hat eine fo 
unſchuldige Einfalt, eine fo ruͤhrende Mifhung ' 
von .Verzweifelung und Hofnung, eine biefer Ges. ' 
muͤthsfa an ſo gemäße Wahl und Stellung ber 
Worte, weldes man bei einer Verſezzung bes 
ganz hofnungsies angehängten adels, uud des 
aͤngſtlich ergriffenen m mar #Azrls ; imgleihen eis 
ner Vertauſchung des eben fo ängftlichen dedınev 
mit dedoriccnev ‚ und un 8 nit dem bloßen rn, 
feicht empfinden wird; daß fie allein als ein bins 
laͤnglicher Beweis der feinften Kunft in diefer Ark 
angefehen werden koͤnte. Won gleicher Art ift die | 
ſichtbare Wehmuth und Berzweifelung in dem _ | 
Egiasoued Ex mevrov TlAarauie, ci we 
| duvapın FecQuno Es res EAnvos, gene væ 
 . ATIAMENTo, wo bad lebhafteBilb in —,n — 
a WET ee von 


“ 


— 
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Erklaͤrung richtig: „ſondern bedenket, maß für 
Maͤnner leiden würden, und wie unbeſtimmbar 
⸗ 


(von einem zum andern ſtoßen) das gluͤklich ange⸗ 
brachte 2x an ſtatt v0 (aus aller menſchlichen 
Sefelfhaft) das betrübt hinten nachkommende 


-. Tlaerougs, die nachläffige Verknuͤpfung von 


genu. ». arım. ohne ‚Verbindungszeihen, auf 
welche zu denken das Uebermaas der Betrübniß 
nicht zuließ, die Abſicht des Verfaffers unvergleichlich 
erreihen. Das xaravsesre, cioı övres nagcıurv 


fagt auf einmal alles Rähmfliche und Große, was 


or 


yonden Plataͤenſern gedacht werben konte, ohne 
daß fie das geringfie davon zu erwähnen feinen. 
Der mit den dringendften Vorftellungen überhäufte 
und verwirrete Schluß, Ersonfmroudv Te pe, 
pn, ı) MAarays övres, 0) meoJumorardı 
meei ras ERAmas Yeronea 2) Bnßaunıs 


3) vos nu BuIisow, 4) du TOv Unerien 


yagav x] TuS vpersoks wisewns 5) Ineray 


“ ovres, © Aunedumovios, maendodüvay ,. Ye- 


vErIey TE OWTNERS Nav, nal MN Tas ABS 


 ERnvas dXeureedvras nuös dioAkaoy, wo bie 


ungewöhnliche Stellung bed Vocativs © Aosxed, 
die Verbindung von wagadegnva; mit lauter No: 
minativs an ſtatt des Infinitivs, die Weglaffung von 


‚U Müss in YevecIay Te COTNE. 1umV, ohnerachtet 
‚das unmittelbar vorhergehende ganz verfchiebene 


Subjekt vergleichen erfordert hätte; das doppelt 
wiederholte &x Tav Upereemy Yereay Kay TNS 


unereons isens die Angft und Verlegenheit der 


Redenden unverbefferlich ausdruͤkt, laſſen vollends 


Reunmal durchzuleſen und auswendig zu En | 


ben flärfften Eindruf bei dem Lefer zuruͤt. Was 
würde Thucybides für ein Redner geweſen 
ſeyn, wenn er diefe Gabe bei Gelegenheiten zu 
üben gehabt hätte; die ihn ſelbſt betroffen hätten, 
und woran er. nahen Antheil genommen hätte! In 
der That, Demofthenes hatte Grund, ihn 


un 
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Fuͤgungen ve Schickſals, wen fie vielleicht ganz am om 
unveranlaßt treffen. nn 
S. 467. an ihrer Seite, d. i. an der Seite eu- * . 
vr Väter und zum Theil auch wohl eurer felbft. 

Br wir anießo ſteht im Griechiſchen nicht, 
fondern: „Jenes Tages erinnern wir euch, an 
dem ſie mit Euch und den Eurigen bie glänzend: | 
ſten Tage vollbracht, wir, die wir an dem heutis 
gen Tage hier das Härtefte zu erdulden in Gefahr 
ſchweben.““ 

S. 468. folder Rente, weilche u. ſ, w. „Vers 
bet unſere Netter, und bie ihr die übrigen Helles 
nen befreiet, richtet ung nicht zu Grunde.‘ 


60. So kauteten bie Vorſtellungen der Pla⸗ ‚Der ze | 
tkenfer. Die Shebaner, welde wirklich genred 
beforgt waren, biefaced&monter. möchten ſich worin " 
durch ihre Reden erweichen laſſen, verlangten 
anch vorgelaſſen zu werben, und fi) daruber zu 
erklären; weil man jenen, gegen ihre Erwar⸗ 
tung , ſich weiter herauszulaſſen, verftattet habe, 
als blos auf die vorgelegte Frage zu antworten; 

Auf erhaltene Erlaubuiß dazu bieten f e folgende 
Rede: 

ö1. „Mir wuͤrden uns diefe Erlanbniß su Y.den Ur: 
„reden nicht audgebeten haben, wenn jene an ih⸗ —599 
„tem Theil auch kurz auf bie ‚vorgelegte Trage mit den 
„geantwortet, und nicht flatt deffen mit einem vorfelen, 
„Hanfen Beſchuldignngen auf uns losgezogen, 
„noch in Anſehung ihrer ſelbſt Dinge, die Ar u 

o„nicht 


Nun muͤſte ich mich bei meinen ‚gen. gef. diefer 
Ausſchweifung wegen entfehufsigen, die mit ber 
Abſicht der übrigen Anmerkungen: eben nicht gar. 

er gleichfoͤrmig iſt. Allei — ih habe ihnen diesmal 
Zern wenigſtens einige Schadloshaltung für meine 
Ueberſezzung ——— wollen; wenn fie etwan 
dabei weniyer fuͤhlen ſolten. 


8 
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Im Som. „nicht hieher gehören, und weshalb fie niemand 
5.9. „angeklagt, weitläuftig gerechtfertiget, und Din⸗ 
ge, die niemand getadelt, zu rühmen geſucht 
„hätten So aber fehen wir uns aenöthiget, 
„jenem zu. widerfpredyen, und von biefem ben 
„Ungrund zu zeigen; damit ihnen weber unfere 
„uble Aufführung, noch ihre einene gute Meis 
„tung von fich felbft zum Vortheil gereiche, fons 
„dern ihr, nach einer richtigen Vorſtellung der 
| Wahrheit in Anfehung unfer beider, den Aus⸗ 
215. » ſpruch thun Fönnet. Die erfie. Veranlaffung zu 
„unfern Zroiftigkeiten mar diefe: Ald wir Plas 
„täa ſamt einigen andern Pläzzen, welde wir 
„mit Vertreibung des darin befindlichen zuſam⸗ 
„mengelaufenen Volks behaupteten, angebauet 
„und eingerichtet, . welches diefe Dexter in Boͤo⸗ 
»tien zulezt betraf: fo wolten dfefe Leute, ber 
„anfänglich gemachten Anordnung gemaͤs, unſre 
- „Oberbefehlshaberwürbe nicht erkennen; . und 
„traten foldyergeftalt allein unter allen Boͤo⸗ 
„tiern das. uralte Herkommen tn diefem Lande 
„unter die Fuße. Als man fie mit Gewalt dazu 
„nöthigen wolte: fo wandten fie ſich andie Wthes 
 „ntenfer, undthaten ung in diefer Verbindung 
„ein Haufen Schaden, welches ihnen alfo num 
„iwieber zu Haufe gefomınen, 
9%) in Anſehung unfer beider: 
genauer Jacobi: über.beided, | 
nd mit ihnen verbunden fehadeten fie uns viel, 
und litten auch wieder dafür.“ 


1 


A 62. „Anlangend den Punkt, daß fie bei 
verfiihen. „dem Einfal dee Werfer in Griechenland 
„fe einzigen Bbotier gewefen, wie fie fagen, 
gen,„vwelche nicht perfifch” gefinnet geweſen; mors 


auf 





| | ) 
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„anf fie ſich viel zu gute thun, und deshalb auf m Som 
nd fhmähen: fo geftehen wir ihnen gerne zu, : 5.% 
„daß fie.ed nicht mit den Perfern gehalten; . 
„weil es nemlich die Athenienfer auch nicht 
„gethan: allein auf gleiche Weiſe ſind ſie nach⸗ 
„mals, da die Athenienſer die Griechen 
„mit. Krieg überzogen, die einzigen Boͤotier 
gemein, welche eg mit den Athenienfern - 
Ä „gehalten *). Nun fehet aber auch, inwa8 - ° -.. 
„für einer Stellung mir uns beide bet diefem dop⸗ 
_ppelten Verfahren. befunden. Unfere Stadt bes 
„fand fih zur damaligen Zeit unter einer Megies 
„rung, die weber eine an die Geſezze gebundene 
„Oligarchie, noch eine Demokratie hei⸗ 
„ßen konte; ſondern etliche wenige Perſonen hat⸗ 
„ten die geſamte Gewalt auf eine eigenmaͤchtige 
„„Weiſe in Händen; eine Art der Regierung, 
„welche den Gefezzen und vernünftigen Wlansres 
„geln el eben fo fehr entgegen ift, als fie nahe an 
„den Tyrannen aränzet. Diefe Leute hielten 
„alfo, in Hofnung ihre Macht noch mehr zu vergrös 
„Bern, wenn die Perfer den Meifter fpielten, 
„das Volk mit Gewalt im Zaum, und lokten 
„jene ins Sand. Hierin handelte alfo die Stadt 
mich mit ——— Einwilligung, und nach ih⸗ 
„rer 


8 Die Natur der griechiſchen Sprache verſtattete 
bier dem Thucydides eine beißende Wendung 
‚anzubringen, die folches eben durch ihre Kürze 
wird, ich aber im Teutſchen nicht ſo ausdruͤkken 
koͤnnen, wenigſtens im Text nicht wohl duͤrfen. 
Hier iſt ſie indeſſen halb teut ſch und halb gries 
hifh: Es iſt wahr, fie find damals die einzigen 
Boͤotier gewefen, welde nicht mebifiref 
haben; allein dafuͤr find fie auch nachher die eins 
zigen Bfotier. gewefen, welche zum un den 
Griechen attifiret haben. 


\ 
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Im Soms „rer Wilkuͤhr; und es wuͤrde munderlich fenm 
— des „ihr ein Veraehen vorzuwerfen, wobei fie nicht 
„in ordentlicher Form verfahren. Laſſet und viels 
„mehr fehen, ob wir nachher nach dem Abzuge 
„der Perfer, und Wiederherftellung unierer 
Geſezze, da die Athenienfer ins land fie 
len, und nebft. den übrigen griehifchen 
3» Provinzen auch die unfrige unter ihre Botmaͤ⸗ 
„ßigkeit zu bringen fuchten, und aud) wirklich an 
„verſchiedenen Orten fi ſchon ſtarke Partheien 
gemacht hatten, ob wir, fage ich, da durch das 
„ihnen gelieferte fiegreiche Zreffen bei Koronea, 
216. „nicht Boͤotien in Freiheit gefezt, ob wir nicht 
„noch duf den heutigen Tag zur Vefreiung ber 
„übrigen das unfre eifrig beitragen, und zu bem 
„Ende an Meuteret und anderweitigen Ruͤſtung 
„einen ftärkern Beitrag thun, als irgend einer 
„von den übrigen Bundesgenoſſen. Govielmag 
„zu unfrer Rechtfertigung gegen den Vorwurf 
„bon perfifcher Partheilichkeit genug fegn 
(%. v. B.) „in Hofnung bie eigene Macht um fü 

‚ fiderer zu haben“ — 
„und durch innere Parteiung wuͤrklich ſchon ben groͤß⸗ 
ten Theil unſeres Gebietes in ihrer Gewalt hatten“ 


gie Pla⸗ 63. „Nun wollen wir auch darzuthun ſuchen, 
in daß ihr bie Griechen weit groͤber beleidiget, 
N „und die fhärffte Ahndung mit weit mehrerm 
heit 90 Recht verbienet habt: Ihr habt, fagt ihr, in 
henienfer „der Abſicht, euch gegen uns Gerechtigkeit zu 
entträften, verſchaffen, euch zu dem Bunde der Athenien⸗ 
„fer gefchlagen und euch dad Buͤrgerrecht von 

„ihnen ertheilen laffen. Nun gut, da hättet ihr 

‚ „fie alfo-gegen und allein wafnen, und nicht In 
„ihrer. Sefelfhaft andere anfallen: ſollen. er 

5 ; ’ — 44 es 
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„fes hätte in eurer Gewalt geftanden, wenn euch nm 
„die Athenienſer aud wider euren Willen 5.9. 
„dazu hätten nöthigen wollen; ba ihr ja mit 
„den gegenwärtigen. Lacedämoniern ſchon 
»sgegen die Perfer *) ein Buͤndniß errichtet 

„hattet, mit welchem ihr felbft fo fehr um end 
„werfet. Diefes wäre volkommen hinlaͤnglich 
„geweſen, ſowol uns von euch abzuhalten, als— 
auch, worauf es hier hauptfaͤchlich ankomt, euch 
„in.den Stand zu ſezzen, eure Maasregeln nach 
„euren beften Einfichten in völliger Sicherheit zu 
„nehmen. Go aber habtihr aus eigenem Triebe, 
„und ohne den geringften weitern Zwang, bie 
„athentenfifhe Parthei vorgezogen. Shr 
„fagt, es ſtehe ſchaͤndlich, feine Wohlthäter zu 
verlaſſen. Allein es iſt gewiß eine noch. weit | 
ſchaͤndlichere Ungerechtigkeit, alle Griechen, _ 
„mit welchen ihr euch eidlich verbunden habt, zu | 
„derrathen, als die Uthenienfer allein; da - 
ndiefe Griechenland unters Joch zu bringen, 
„jene hingegen folches zu befreien ſuchen. Sodenn 
„iſt eure Erkentlichkeit der genoſſenen Wohlthat 
„nicht gemäß, und von ber Art, daß fie euch 
„zur Schande gereicht. Denn ihr habt fie, mie 
„ihr fagt, gegen erlittene Bedrengung zu — 

„Bei⸗ 


"Der griech iſche Austruf ml ra Mido ik 
zweideutig, und Fan fowol heißen: zur Zeit 
der Perſer, oder des perfifchen Kriegeg, 
als gegen die Perfer: fo jedoch beides hier 
mit einander verbunden werden fan. Daß ic 
mir bie Freiheit genommen, am ſtatt der im Gries 
chiſchen zuweilen benanten Meder fie allemal 
Perſer zumennen, wird hoffentlich, in Anfehung ‚ 
der dadurch verhüteten Verwirrung einiger Lefer, 
ohne weitläuftige Entfchuldigung nur einer bloßen 
Anzeige benöthiget feyn. 
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Am Som: 
mer des 
5. J. 


„Beiſtande gerufen; und ihr feyb ihnen dagegen 
„zu verübten Lngerechtigfeiten gegen andere bes 
„‚hülflich gewefen. Gleichwol iſt es minder fchänds 
lich *), fich in. gleihen Fällen gar nicht erfents 
„licy zu beweifen, als eine noch fo richtige Vers 
„rflihtimg zur Kraͤnkung eines dritten abzus 


„„tragen. 


(9.9 B.) da) ro Mado kann wohl nur bedeu⸗ 


ten: gegen ben Meber, in Beziehung auf den 
Meber, zur zeit der Meder würde heißen 
eri rou Madev. | = | 


Am Schluß des Kap. fheint mir Heilmann bie Wor⸗ 


te ganz richtig verſtanden zu haben, wie hart c# 

uns auch wird, das ger zweimal zu denfen. Gin 

Pariſer Codes indeß lieſt: un arramodıdovey 
oux wioxeor mr, wahrſcheinlich u ” 

Ds 


9 Portus hataus dem Griehifhen: Tois önois 


xcignrœs un ovrıddavas elıoov mine, ⸗ 
Tas nero dinamoauvns uiv oDelsdeiar, eis 
adıniav Ö2 einodidautver, einen fowol an ſich, 
als nah Thu eydidis augenfcheinlihen Abficht 
offenbar falfchen Gedanken herausgebracht: Tur- 
pius est, non referre similem gratiam, quam 
referre eam, quae -- injuste referatur. Das 
burch würden die Thebaner ber Plataͤenſer 
Verfahren offenbar gut geheißen haben. Es Kan. 


ſeyn, daß hier ein Uebereilungsfehler vom Thu: 


cybides felber, ‚oder von feinen Abfchreibern if, 
die 5% vor ıxecy meggelaffen. Ich glaube aber 
doch, daß man, fo felten die. Faͤlle auch feyn moͤgen, 


"an auf beides, avrıdıdaray und aıceov ziehen, 
and ed alfo als gedoppelt gefezt anfehen koͤnne. 


Diefes wird durch den im Lateiniſchen fo ges 


= wöhnliden Gebraud bed non modo für non 
modo non, Wovon Muretns im 7. Kap. des 


10 B. feiner var. Lect, eine ganze Menge Beis 


: fpiele angeführt hat, nicht wenig beſtaͤtiget. 


* 
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Gloſſen eines. Erklaͤrers. Vergl. die Anmerk. zu 
Kap. 49; auch Kap. 40, wo der Komparativ 
 avaAynrorseos, unempfindlicher, offenbar bes 
deutet, weniger unempfindlich. Kiftemafers Vers 


Sm: | 
—* des 
5 J. 


ſuch, ‚die Stelle ohne Annahme dieſer Ellipſe zu 


erklaͤren, ſtimmt nicht mit der Stellung der Wor⸗ 
te, und giebt doch auch einen etwas ſchiefen Sinn: 
„Atqui non adeo turpe et zeddere parem 
Ggratiam (quum a quibus, antea oppressus, eg 
 adjutus, eosdem vicissim oppressos adjuves) 


sed potius, reddere eam, quäe’juste quidem . 


debetur, ast ad inigquum usum rependitur, 


hoc turpe est.‘ 


64 „Hiedurch habt ihr offenbar bewieſen, je Di 
„daß ihr auch jenesmal nicht den Griechen zu tbeil auss 


„Gefallen die einzigen gemwefen, melde Feine Tree lesen, | 


„gung gegen die Perfer beiviefen, fondern bloß, 
„weil 28 die Athenienſer auch nicht gethans 


„Solchergeſtalt habt ihr. eudy jenen gleich ſtellen 


„und den übrigen das Wiperfpiel halten wollen; 
„und nun verlangt ihr, man folle euch ein Wohls 
„verhalten zu Statten kommen laffen, welches 


„ihre andern zu Gefallen bewiefen habt? Das 


„komt feltfam heraus. Habt ihr die Parthei 
„der Athenienfer vorzüglich gewählt, To hals 
- „tet ed auchnun mit ihnen aus, und berufet euch 

„nicht auf alte Verbindungen, als ob eich diefe 


9,je330 helfen ſolten; da ihr diefelben längft aufs 


„gegeben und verlezzet; da ihr die Unterbrüffung 
„der Aegineter, und andere‘, die diefe Vers 
„bindungen mit befihpworen, mehr befördert ale 
„zu hindern gejucht; und diefes aus völlig freier 
„3 Wilführ, in Befolgung eurer bürgerlichen Ver⸗ 


„faffung, die ihr bis auf den heutigen Tag uns. 


„gebrärft erhalten,. und nicht unter dem minbes 
„fen Zwange, welches unfer Sal war, Noch 
J | = - den 


.q 
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me Som s „den lezten vor eurer Einfperrung an euch geſche⸗ 


— 


t 


„henen Antrag, daß ihr euch ruhig halten, und 
„feinem Theil gegen den andern helfen möchtet, 


‚habt ihr nicht angenommen. Ber verdient alfo 


„wol mit mehrerm Recht den Haß aller Gries 
„hen, als ihr, dieihr nie mehr Werk aus der 
„Redlichkeit gemacht, als da es auf ihr Ungluͤk 
„angefehen war? Daft ihr, mie ihr. fügt, ehes 


„dem euch als rechtfhaffene Leute bewieſen, das 


„mit flimmen die lezten Proben ſchlecht uͤberein: 
„wohl aber hat ſichs ſichtbarlich zu Tage gelegt, 
„wozu euch euer natürlicher Trieb beftändig ges 


»greizet *); indem ihr den Athenienfern in 
„ihren ungerechten Maasregeln beigetreten... Go 


„viel haben wir von unferer erzwungenen per ſi⸗ 
sfhen und eurer. frein athenienſiſchen 
„»Partheilichkeit zu fagen gehabt... 
AM». B.) Weder bie Ueberfeßung no bie Anz 
merfung trift den wahren Sinn: ou Teoınnorto 


iſt richtig —— ad vos, ad vestr am natu« 
ram 
”, Im Sriehifgen if bier eine ſchwerlich aus zu⸗ 
machende weideutigkeit; indem die Worte: 
uiy more xenso —* vae pær? 8 
u eoinorræ —A — & de n Ddcıs 
ası eßouArro, „EEnreyx In es To aAndis, 
wenn. man dag vuy nicht ſowol auf den berimalis 
gen Krieg, ald in noch engerer Einfchränfung anf 
die damalige Erörterung ziehet, auch gegeben wers 
den fönten: Was ihr von euren anmaß 
Iihen ehemaligen guten Dienften fo 
tuhmredig vorgebradt, gehört niet 
bieber; eure wahren-und natürlichen 
Gefinnungen aber haben wir klaͤrlich 
dargethan. In jener Ueberſezzung muͤſte 
TEOCHKOVE OS nach einem gewöhnlichen Gräcifme 
“für FeooCHKoYTws genommen werden. 


Br 
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ram non pertinere, „Was ihr früher thatet Im — 
und was, wie ihr es in Worten darſtellt, euch Me 

ale rechtfchaffene Menſchen gezeigt, das Habt ihr 5 i 
jest felbft durch euer Thun offenbart, hat nie zu 

euch gehört, das war nicht in euch, fondern bie 

Umftände bloß fügren ſich fo günftig, daß ihr dem 

Schein von Rechtſchaffenheit gewannet; was aber 

euer natürlicher Charakter ſtets gewollt hat, das 

bat ſich nun in Wahrheit erwieſen.“ 


65. „Anlangend die ‚legten widerrechtlichen siihre@in 
Begegnungen, melde wir euch eurem Vorge⸗ in Platde 
„ben nach darunter erwiefen, Daß. wir mitten Im Tedtfertis 

NFrieden und am Mondenfeſte in eure Stadt ge⸗ — 
„drungen: ſo wird unſers Erachtens auch hier 
„das Vergehen euch ja ſo ſehr treffen, als uns. 
„Wären wir von felbft an die Stadt hinan ges 
grüßt; hätten wir euch mit gewafneter Hand 
„überfallen, und das Land feindlich verheeret:  -,- 
hätten wir das größefte Unrecht, Haben ung -. 
‚aber eure angefehenften und vermögendften Büre 
„ger ‚ in der Abſicht, euch Yon auswärtigen 
„Buͤndniſſen abzubringen und zum Beitritt zu 
„der uralten Verfaſſung von B dotien zu noͤthi⸗ 
„gen, aus freier Bewegung eingeladen: wem 
„find wir da zu nahe getreten? Und würde ſich 
„nicht das Vergehen mehr auf Seiten der Ans 
„führer, als derer, fo ihnen gefolget find, fins 
„den? Doch diefe haben ſich, unferg Ermeſſens, 
„hierin fo wenig vergangen, als wir. Sie was 
„ren Bürger, fo gut als ihr. Sie öfneten uns 
„mit Uebernehmung des groͤſten Theils der Ges 
„fahr die Thore, und ließen und nicyt als eins 
„de, ſondern als Freunde in ihre Stadt ein, in 218. 
„der Abſicht, bei dem ſchlimmen Theil von euch 
IR verhüten, daß er nicht noch meiter verfiele, 
zound, dem beſſern die verdiente — wie⸗ 

ders 


. 
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„derfahren zu laſſen: und ſuchten ſolcher geſtalt 
„eines Theils ihre Mitbürger auf beſſere Ges 
„danken zu bringen; andern Theils aber in Ans 


 „fehung ihrer als Perfonen die Stadt nicht ſowol 


„zu veräußern, als vielmehr zu ihren natürlichen 
„Verbindungen gemeinen Geblüts zuruͤk zu brins 


„gen. Sie folte mit keinem brechen, fondern 


„mit dem andern. | e 
IM v. B.) des größten Theile der Ge: 


dis ? 


6) die Pla⸗ 
taenfer 
hingegen 
als Uthe⸗ 
ber der, 
Zeindfelig- 
Teiten vor⸗ 
‚ Bellen, 


„init dem einen Theil fo gut in Friede leben, ald 


* 


fahr: fie feßten dabei als die Reichſten mehr aufs 
"Spiel, als ihr übrigen Platäer. 

66. „Daß wir nicht ald Feinde zu Werke 
„gegangen, erhellet daraus zur Gnüge, daß wit 
„feinem etwas zu Leide gethan, fonbern vielmehr 
„bekant machen laffen, daß diejenigen, fo der 
„uralfen Regimentsverfaffing der gefamten B dos 
„tier beizutreten Luft hätten‘, ſich zu uns vers 
„fügen. möchten. Ihr ließet euch ſolches auch 
„ganz "gern "gefallen, und hieltet euch, nad 


3, dem mit uns getroffenen Vergleich, anfänglich 


„ruhig. Allein nachher, da ihr unſre geringe 
„Anzahl gewahr wurdet, bekamen wir unſre 


Maͤßigung ſchlecht erwiedert: geſezt auch, daß 


„unſer Verfahren darin etwas unglimpfliches zu 
„haben ſcheinen koͤnnen, daß wir nicht mit Ein⸗ 
„wiiligung des geſamten Volks in die Stadt ges 


kommen waren. Ohne den geringften Verſuch, 


„ung in der Güte zu Raͤumung der Städt zu bes 
„wegen, fehrittet ihr fogleich zu Thaͤtlichkeiten; 
„fielet, dem Vergleich zuwider, über uns her, 
„und fehluget alles nieder, was euch vorkam. 
Doch diefes ift ung fo gar empfindlich nicht: ed 


„begegnete ihnen ſolches gewiſſer maßen rechtmaͤ⸗ 


| „biger 
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„ßiger Weiſe. Allein daß ihr diejenigen, welche 
„das Gewehr ſtrekten und ſich euch etgaben, eures 
„uns gethanen Verſprechens , feinen mehr zu 
„toͤdten, ohnerachtet, gegen alle Billigkeit ums 


„Leben gebracht; iſt das nicht himmelſchreiend? 


Im u Som 
| 52. 


‚ „Und bei dieſem allen; da ihr euch in fo kurzer 
„Zeit auf eine dreifäche Art gegen und vergangen, 


‚ „indem ihr den Vergleich gebrochen, die Lente 


„felöft nach. ber Hand ums’ Leben gebracht, und 
„das ung gegebene Wort, fie beim Leben zu'lafs‘ 


„ſen, wofern wir uns an euren Habſeligkeiten 


„anf dem Lande nicht vergreifen wuͤrden, frevent⸗ 


„lich verlezzet; bei dem allen ſagt ihr, wir haͤt⸗ 
ten eüch Unrecht gethan ,. und wolt ums keine 
— g geſtaͤndig ſeyn. Nein, dazu wird 


„es nicht kommen, wo dieſe Herren anders rich⸗ 


— 


„tig von der Sache ustheifen; ihr ſolt für alles | 


„büßen. 


(8. v. B.) und ſchluget Alles nieder, 
was euch vorkam: „ſondern, indem ihr uns 


dem Vergleich. zuwider angriffet, ſchmerzt e6 une. 


nicht fo fehr, daß iht töbtetet, wen im Kampfe 


ihr trafet: dieſe litten dies einigermaßen nad. eis 
nem natürlichen Gefeb ; daß ihr aber, wer fiehend . 
die Hände euch entgegenftredite, gefangen nahme 


und uns verſpracht, nun weiter nicht zu föbten, 
und fie dann gegen alles Geſetz ums Leben brach⸗ 
tet: habt ihr da nicht ſchreckliche That gethan ?“ 


67. „Hieruͤber haben wir, theureſte Lac e⸗ 
„bämonter, ſowol in Abſicht eurer als unſer, 
„und. deswegen etwas umſtaͤndlicher heraus ges 
laſſen, damit ihr deutlich einfehen möchtet, daß 
„ihr fie mitt Recht verurtheilen, und ung auf: 
„eine noch pflichtmaͤßigere Art rächen Eönnet, | 
„Laffet euch nur durch bie Erwähnung ehemaliger 
»Berbienfie , wenn 1 — wirklich Statt 


hr 


Raͤchung 
des dwfle⸗ 
nen Un⸗ 


rechts aufs - 


ordern. 


u„ge⸗ 


Y 
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Im Sow- „gefunden, nicht bethören. Dieſe mäffen bedruͤk⸗ 

5..% „ten Perfonen zu- Statten fommen, einem Frev⸗ 
219. „iler hingegen die Strafe verdoppeln ; indem er 
„alsbenn um fo, viel unverantwortlicher fündiget, 
„Eben fo wenig Laffet euch. durch ihr Gewinfel und 
„Klaͤglichthun, durch ihre Ausrufungen über die 

„Gräber eurer Voreltern und ihren verlaffenen . 
„Zuſtand, zu ihrem Wortheil einnehmen. Wir 
„koͤunen dieſem unfre von ihnen hingerichtete Mans 
ſchaft entgegen ftellen, mit welchen fie noch weit 
„graufamer umgegangen; deren Väter theils mit 
„Verluſt ihres Lebens zu Koronea Böotien 
„auf eure Seite gezogen, theils in einem troftlos 
„fen Alter Ihre Häufer veroͤdet fehen muͤſſen. 
ax „Dieſe flehen euch mit weit mehrerm Recht an, 
»ſich ihrer anzunehmen und fie an diefen Leuten 
„zu rächen. Ein Menſch, ben ein unverbientes 

ꝓ„Ungluͤk betroffen, verdient eher Mitlelden: als 

„lein wer folches felbft verſchuldet, wie biefe, 

„verdient im. Gegentheil, daß man ſich darüber 

„freue. Ihren jezzigen verlaffenen Zuſtand bs 

„ben fie fich ſelbſt beizumeſſen; indem fie die bes | 

arten Bundesgenoſſen verſchmaͤhet; uns ohne 

„borhergegangene Beleidigungen widerrechtlich bes 

„gegnet, und mehr ihrem feindfeligen Grol, als 

„gerechten Empfindungen Gehör gegeben: fü 

„daß ihre Strafe ihren Verbrechen noch nicht 

„einmal gemäg feyn wird. Denn maß fie leiden 

werden, dad werben fie von Rechtswegen lei⸗ 

„ben, und niht, mie fie vorgeben, als Leute, 

„die im Gefecht das Gewehr geftreft und um 

»Schuz geflehet, fondern die fidy unter der Be; 

»„ydingung in.unfse Hände geliefert, nach Urtheil 

„und Recht mit fich verfahren zu laſſen. Raͤchet 

palſo, ihr Lacedaͤmonier, die Grundgeſezze 

| Er? 1: 2 
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7 — 
„der Griechen, welche dieſe Leute uͤbertreten; Jr Em 
„laſſet ans zugleich, zu einer gerechten Vergel⸗ or 
„tung unfers bisherigen Eiferd, für die ungeredya 
"sten Begegnungen, die wir erdulden mäffen, - 
Genugthuung wiederfahren; und Yaflet uns | 
„nicht zum Spiel ihrer gekunftelten Reden wer⸗ 
„ben. Leget den Griechen bei diefer Gelegen⸗ 
Üheit ein Muſter vor Augen, worau fie ſehen, 
"daß es nicht auf Worte, fondern auf die That 
„ankomme,. - Und gewiß, wenn es mit biefer feis 
„me Richtigkeit hat, faift es an wenig Worten 
„genug; finden ſich aber hier Vergehungen, ſo 
find geſchmuͤkte Reden nur ein Schanddekkel. 
u Wofern ihr Bundeshaͤupter hingegen gegen jeder⸗ 
„man ſo Verführet, mie jezzo, und’ bei euren 
„ntfcheidungen alles kurz und) gut zufammens - 
„faſſetet: fo würde man fidy nicht fo viel Wiühe 
geben, üngerehte Handlungen mit ſchoͤnen Mes \ 
„den zu bemaͤnteln.“ A BEE | 
(9. v. B.) Deutliche Jacobit „Damit ihr eine 
ben moͤgtet, daß ihr. dieſe Maͤnner rechtmäßig vers - 
bammen, ns aber eine nech weit rechtmaͤßigere 
Genugthuung dadurch ‚zuerfennen werdet, ohne 
. euch erweichen zu laffen, indem ihr von alten Zus 
genden und Verdienſten hört, wenn dergleichen je 
waren: denn biefe müffen wohl dein Gefränften 
30 flatten kommen, dem Frevler aber doppelte _ 
.. -  Ötrafe bringen, weil er ganz gegen das, mas in 
-  Ahmift, ganz gegen dad, was fih für ihn gebürte, 
gegen den ihm zuftehensen Charakter den Fehl⸗ 
tritt beging.“ a Bu 
‚Win di Teooyueyrav; f: Kap. 64: | i 
6. So redeten die Thebaner. Die las „giät fı 
cedaͤmoniſchen Bevolmädtigten glaubten an — und 
der vorgelegten Frage, welche fo abgefafjet war! —3 
mob fie: während er . kr a 
Zr | ve NT 





⸗ 


⸗⸗ 


| 


rer bes. ’ 
5: Ir 


220. 


484 GGecſchichte des Thucydides. 


„Kriege ihnen einige Dienſte geleiftet‘“, nichts 
ändern zu duͤrfen; indem fie dieſelben theils übers: 
haupt ſchon ehedem erfucht hatten, ſich ihren ehe⸗ 


maligen Bündniffen ntit den Pauſanias nad 


dem perfifhen Kriege zufolge, ftille zu halten, 
theild nachher, ha man ihnen vor ihrer Einfpers 
zung ber Antrag gethan, in diefen Händeln pars 
theilos zu bleiben, . fie ſolchen nicht angenorus 
men A fo —— ſi e ſich mit dem ei 

echt 


Das Griechiſche: x) dre ðrece, & 60 
‚ge zegstesigenda; Te aurois, xoisc 
elvo⸗ xcer Eneivor, os 8% € — nyapoı &c. 
at bier einige Schwierigkeit in Anſehung ber 

u ortfügung. Portus um Hudfon haben 
dieſzlbe fo aufzuldſen geſucht: no, dyori &% 
gOREUTO, & meols yovro durois, orte U Usegov 
meolygevro, WO TE MegsTerg. now. &. 4. De 
Mein das heift die Schwierigkeit nur angezeigt, 
aber nicht gehoben; indem biefe Beziehung beides 
- von oreund & auf ein und eben daffelbe Zeitwort 
gewiß mach der Stellung, die fie beim Thucybis 
des haben, nit Statt finden kan. Ich habe 
‚folgende Muthmaßungen- babei gehabt: 1) daß man 
für ws Iäfe ds &x. ed. (ed gleichwol nicht augenom⸗ 
men): wenn ich nur Ähnliche Bälle hätte, wo 
Thucydides, ber ſonſt dieſes ws gern in ge⸗ 
dachter Bedentung braucht, als B. 1. K. 44. 
‚dene 6 MoAspos ng ws Laer (zum Kriege 
"würde es doch fo kommen), daſſelbe and allein, 
ohne daß nos oder &4e unmittelbar vorhergehet, 
brauchte. 2). Wenn der Scholiaft bei Ire usage 

- eine Anmerkung gemacht hätte: fo würde ich glatt: 
ben, ex habe diefelbe etwa mit ax bezeichnet, wors 
gus nachhet das & entftanden. 3) Daß man für 
re leſe oͤrd und es ald ein Flifwort mit Usegor 
verbinde, — Gebrauch deſſelben dem — 
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Recht als bandlos anſehen zu einen, und: von a Som | 
jenen daran PEDaNDENN 6 ſeyn 9. Sie liegen 5. m 
Pe 


bides nicht, ungewhhnlich iſt. und denn wuͤrde | 
bie Ordnung ſeyn os Usegov 5% ddE. & mas 
TE nee. &c. 


9) Diefe. Erklärung ber griehifhen Worte: 
n/Busvos 4] u Eauray 1108406 Bernes. swozovdes 
Hon um dvrav naenas wezrovivog, wüide eine 

der erträglichkten feyn, wenn nur Berge, fo 
bie Bewilligung und wirkliche Beſchließung einer ee 

mod bevorſtehenden Sache bedeutet, an flatt 
eefıwosı , die Beurtheilung oder Schäzzung einer 
gefhehenen Sache zu bezeichnen, fuͤglich gebraucht 
werden koͤnte. Indeſſen wuͤrde dieſe Unbequem⸗ 
lichkeit dadurch ziemlich gehoben ſeyn, wenn man 
ben ganzen eek in v een Te zergliedert 
ny. ru 8. dB. duomovdes väν eivayı a Um. 
e. x. m. und BeAnges bios auf den erſtern zichet, 
da es feine gewöhnliche Bedeutung beibehalten fan. 
Porti Ueberſezzung: rati,. se propter sua- 
justa postulata ad illis neglecta, jam ut hostes 
foederis expertes ab illis violatos,_ nimt ſich 
eine Zreibeit, ben N diefem von ihm erdichteten 
— UDengE nöthigen Hauptgedanken (bie - 
erwerfung bes Antrags) einzufchalten, bie 
einem Ueberſezzer ein ſehr weites Feld eröfnen wuͤrde, 
wenn ſie Statt haben ſolte. Pac allen vieſem 
glaube ich, man koͤnte fuͤglich den ganzen mit 
—XRX verbundenen Ausſpruch auf die „Pia 
taͤenſ et deuten, und fo auflöfen : My. TY Eau- 
vv din. „Ber. inomovdas (rs Hiwraugs), 
ndn waxas um aurav (ra Aunedesuoviov) 
menovdivy. Sie hätten nah eigener 
freien ynd überlegten Wahl dem Bun: 
. be entfagt, und hätten bie Lacedaͤmo⸗⸗ 
‚nier alfo bei den über fie befhloffe: 


Ben Strafen Lie nit als Dun: 
ı des⸗ 


m - 
- 


+ 
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Pe 


fie demnach noch einmal einen nach dem andern 


vorkommen, nnd fragten fie, ob fie mährend 


..deb Krieges dbenSacedämoniern und ihren 


Bundesgenoffen einigen Dienft erwiefen 5 und als 


fie ſolches mit nein beantworteten, Yießen fie dies 


ſelben beifette führen, und vom Leben zum Tode 


‚bringen, ohne einen von ihnen übrig zu laffen. 


Die‘ Anzahl der Kingerichteten belief ſich an 


Plataͤenſern auf nicht weniger als zweihun⸗ 


dert; wozu noch fünf und zwanzig Athenien⸗ 


- fer Eamen, welche mit in der Belagerung gemes 
fen waren. Die Weiber verkauften fie zu Skla⸗ 


binnen, und die Stabt gaben-die Thebaner 


ein Jahr lang den Megarenfern, welche in 
einem Aufftande aus ihrem Vaterlande entweis 


chen muͤſſen, imgleichen denen Plataͤenſern, 


welche von ihrer Parthei noch am Leben waren, 


zur Wohnung ein, Nach der Hand aber riffen 


ſiie dieſelbe bis auf den Grund nieder, - und brand» 


ten die Giebel und Thuͤren von den Käufern zu 
dem Gafthaufe, welches fie naͤchſt dem Tempel 
der Juno, zweihundert Fuß lang, und mit gr 


} 


ſowol nie ſittliche Rechtmäßigkeit, als die wirklich 
inmere Volſtaͤndigkeit bedeute, wie im Lateini— 


desgenoffen anzufeben; daß Öimenos nid 


ſchen justum praelium; wovon deu berühmten 


Hrn. B. Heumans Anmerk, zu Luc, 16,9 zu 


vergleichen; und rerovdevoy mit Ada verbunden, 


In einer gar nicht feltenen Bedeutung van der ger 

genwärtigen Zeit gebraucht werde, Ja es würde 

dem Ehucydides volfommen hnligh fehm, 

wenn man auch bie ßen Worte an flatt rũ havrar 
.Barnoeı susaindes, dirassws Han -- wende 
Lerſtehen malte; woyonin den Krit. Gebanken 
- ® Sg 57. alte Ausgabe, mehrere ziemlich Ah 
licht Beifpiels angeführt worden. 


x 
x 
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ter Gemaͤhhern allenthalben ringeherum, unten Im Sm 
und oben, erbaueten. Von dem übrigen, was 49%. 
an Geraͤthe von Erz und Eifen in der Stadbtwar, .° 
richteten fie Paradebetten zu, und widmeten fols 
he ber Juno, welcher fie einen ſteinernen Tem⸗ 
pel von hundert Fuß erbaueten. Den Grund 
machten ſie zu gemeinem Boden, und vermiethe⸗ 
ten ihn auf zehn Jahre, melde Zeit über die J 
Thebaner ihn nuzten. Wie denn wol uͤber⸗ 
haupt die Lacedaͤmonier blos den Theba⸗ 
nern zu Gefallen ſich den Plataͤcenſern fo 
abgeneigt bewieſen *), weil fie ſich von denſel⸗ 
ben in dem Kriege, worin ſie damals begriffen 
waren, große Vortheile verſprachen. Ein ſol⸗ 
ches Ende nahm Plataa im drei und neunzig 
ften Sahre nad) Errichtung ihre® Bündniffes mit - - 
den Athenienſern. 
(%, v, 3.) Heilmanns Ueberſetzung giebt ben 

Sinn rihtig, Aber die beiden Anmerkungen S. 

484 und 485 vermirgen ben Lefer mehr, als daß 

fie ihm das Griechifche deutlich machten, welches 


unſtreitig verwickelt iſt. „Die ———— 
——— 


Gr argador dE vu no Fo Eyes zei Tom 
Tau CL i Aunedeunons Irws agoreremupiva 
‚iyevovre, Portus bat ans ven erfien ſechs 
Worten zwo verfhiedene Vorſtellungen gemacht, 
und es uͤberſetzt: Propemodum autem, immo 
vero omnino: ſo wie Vallha es gibt: Nonni- 
hil vero, et propemodum omnino, Beibe 
haben ſich durch das vs verleiten laſſen. Allein 
daß dieſes Thucydi des häufig als rin bloße 
Flikwort brauche, habe ich in ben Krit. Gedane 
fen vom Thucyb. ©. 67, alte Ausgabe, mit 
hinlaͤnglichen Beiſpielen dargethan. Ka) druͤft 
alfo hier Peine Verbindung- mehrerer Fälle, Ton 

Ä ‚seen —— eine Vergroͤßerung aus, 6 
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Richter vonikerres — NYoupevor = mohgesyoi- 


. Yovres (wofür aber richtiger rasen yorres) aay 

. ERWTOVTES — — ANAEYOTES AninTevov, 

dieſe ı) urtheilend, die Brage fei paffend fo abges 
m 


faßt! ob fie in diefe riege ben. Spartas 


- nern irgend etwas Gutes erwiefen hätten, 


darum paſſend, weil ſie einmal ſchon fonft die 


Plataͤer zur Neutralität aufgefobere, zweitens 


(Te — 1, damals als fie nachher dieſelben aufs 
foberten zu dem, was vor der Einfchließung ih 
nen angeboten wurde, neutral zu bleiben, zw 
OTE vaTeeov fimpel aus dem Vorigen hinzugedacht 


+ 2 


nElouv oder ein ähnliches Verbum) ihnen damals 
auch befonders noch vor ber Einfhliegung Neutras 
litaͤt angeboten; 2) weil jene dies aber nicht anges 
nommen, beöwegen bafür haltend, fie koͤnnten ſich 
‚nun (on nad vollkommen gerechter, gültiger Ents 


ſcheidung bundeslos, von ihnen ald Gekraͤnkte ans 
 fehen; 3) teßt jeden einzelnen vorfommen laſſend 


und fragend, ließen fie jeden, der da Nein fagte, 
wegführen und binrichten. . 


Giebel and Thären, Däcer und. Thuͤrpfo⸗ 


- Ber 
eu 


 monier auf f 


ſten — naͤchſt, ‘d..i. neben dem Tempel der 
Juno — zu gemeinem Boden, b. i. zu Ges 
meingut. Pe u 


69. Die vierzig Schiffe der Peloponne— 


r welche ben Les biern zum Entfaz beſtimt 


Korchra. geweſen, waren auf ihrer Flucht auf die hohe 
| See, worauf ihnen die Athenienſer nads 
231. ſezten, bei Kreta von einem Sturm überfallen, 
2 von wannen fie ganz zerftreiet an bie pelopons 
neſiſche Küfte getrieben wurben, und daſelbſt 

bei Cyllene dreizehn. leukadiſche und ams 

. Practotifhhe Fahrzeuge antrafen, nebft dem 
Braftdas, des Tellis Sohn, mwelder bem 
 Alcidas als ein Beiftand zugeordnet war. Die 
tacedämonier hatten nemlich, nad. dem mißs 


lunges 
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—— wWerſuch auf Lesbo 8, becchleſſen, ihre I Im Son 
Seemacht zu. vermehren, und eine Flotte nad) : = a. = 
Rorcyra zu ſchikken, wo ein innerlicher Zwies - - 
fpalt herrſchte. Und da bie Athenienfer nur 
mit zwoͤlf Schiffen bei Naupaktus fiundens , 
‚fo eilten fie mit der Unternehmung, ehe noch mehs , , 
‚rere Schiffe von Athen ans zu ihnen fließen. 
Hiermit waren alfo-Brafidas und —— | 
‚damals befchäftiget. Ä 
700. Der Urfprung diefer Unruhen: in Rors fer Urs 


\ 


cHhra. war von ber Ruͤkkunft ihrer Gefangenen yıı eben 

berzuleiten, welche die Korinthier in bem — 

bei Epidamnus gehaltenen Seetreffen gemacht, — A s 
und‘ nachher wieder los gelaffen hatten, dem Bors Vithias. 

‚geben nach. auf geftelte Buͤrgſchaft für. adhthuns 
dert Zalente, in der That aber, weil fie ih 

bereben laffen, den Kortnthiern Korcyra | 

zuzuwenden. - Diefe giengen alſo beiden Bürgern | 
herum, und ſuchten die Stadt von den Athe⸗ 

nienſern abwendig zu machen, Da inzwiſchen 

. ein Schif von Athen und ein anders von Kos 

rinth, mit Botfchaftern von beiden Orten, ans 

* Yangte, und man deven Anbringen gehöret: fo 

fiel der Schluß der Korcyräer dahin aus, fie 

. wolten zwar das Buͤndniß mit den Atheniens 

fern auf dem bisherigen Fuß beibehalten; dabei 

aber auch mit den Peloponnefiern nach wie 

dor in Freundfchaft leben. Den Pithias, wels 

cherdie athenienfifchen Angelegenheiten alda 

- beforgte, und Damals einer von den Haͤuptern 

bes Volks war, zugen gedachte Männer vor Ges 

richt, und gaben ihm Schuld, er gehe damit um, 

Korcyra unter das athenienfifche. Joch zu. 

Bringen. Doch er gewan den Handel, und vers 

Ä klagte ——— bagegen fünf anbere ber MS = 
| ns 


[4 


der ' 





* 
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490° Geſchichte des Thucydides. 
Einwohner, welche Pfaͤhle aus des Ju piters 


und Alcinous Tempelhoͤfen gehauen haben ſol⸗ 
.ten: wo auf jedes Stuͤk ein Stater Strafe 


ftund. Da das Urtheil gegen fie ausfiel, und 
fie der Größe diefer Geldbuße wegen in ben Tem⸗ 
peln Schuz fuchten, und um Milderung und 


. Verftattung gewiſſer Friften zu deren Abtrag bas 


.“ tens fo redete Pithias, melder auch mit im 


Math war; diefen zu, fie möchten den Geſezzen 
ihren Lauf laffen *). Da fie diefen Geſezzen zus 


folge des Landes vertiefen wurden, zugleich 


— 


%) Ich geſtehe es, dieſe Stelle, ober vielmehr die Bes 
gebenheit ſelbſt iſt ein voͤlliges Raͤzel für mid. 
Was konte dieſe Leute, die es ſchwerlich aus Noth 
oder Duͤrftigkeit gethan, bewegen, ſich dergeſtalt 
an einem Heiligthum zu vergreifen? Wie. konte 
die Entwendung einer folhen Menge Pfähle fo 


—⸗ 


ange ungeruͤget bleiben, daß man jezzo erſt Klage 
daruͤber erhob? Was für eine ungeheure Menge 


mufte diefes ſeyn, deren Bezahlung, das Stuͤk mit 
einem Stater, (wehn man auch güldene annimt, 
deren einer nah Joh. Eafp, Eiſenſchmids 
Beflimmung de pond. et mens, vett. Ram. 
Graec. Hebr. ©, 142. 23 Dufaten betragen, wos 
zu man boch vielleicht bei ber unbeftimten Meldung 
Thucydidis, die das gemeinftevoraudfezt, Feis 
nen Grund bat; der ſilberne hingegen etwan 7% Ggr. 
betrug).fünf der reichſten Bürger; in einem fo bes 
güterten Staat, ald Korcyra war, an den Bet 
telſtab bringen Fonte ? Diefes find Tragen, melde 
zu beantworten ih mi in dem Pollur, Pau 
fanias, Athenaug, Ariftopbanes und 
neuern Scähriftftellern von den alten Heiligthuͤmern 
vergeblich umgefehen habe, Ueberdem fcheint bie 
fo ſchlechthin und kurz ausgedruͤkte Vorſtellung 
Dacxav rauvev yaeuxas du TE Ascs reubvas 
zu befagen, baß dergleichen bei den Griechen 
‚eine ſehr befante Sache ſeyn mufle, 


— 


N, 
£ 
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Im Som: 


in Erfahrung brachten, Pithias wolle, che 
er noh aus dem Rath fchiede, das Wolf bahin 


zu vermögen fuchen, daß fie mitden Wiheniens 


fern einerlei Freunde und Feinde erkenneten: fo 


‚machten fie einen Auflauf, brungen mit Dolchen 
in den Händen plözlic auf das Rathhyaus, und. 


fließenden Pithias nebſt verfchiedenen andern 
Rathsherren und gemeinen-VBürgern, gegen ſech⸗ 
zig an der Zahl, nieder. Mir "einige wenige 


von den Anhängern des Pit hias vetteten ſich 
mit der Flucht auf das athenienfifhe Schif, 


welches noch zugegen war. 


(9.0. B.) auf Bärsfaaft, melde die Reſi⸗ 
edenten ihres Staates für fie geſtellet hatten, das 


+ 


mer des 


find diejenigen Korinther, welche Gaflfreunde bed _ 


tz korcyraͤiſchen Staates waren, 


Den Pitbiag, melder ohne Sffentlichen Auftrag, _ 
nach eigener Wahl die athen, Ang. beforgte, und 


Haupt der Wolfepartei war z 
aus den Tempelhoͤfen. Heilmann bat felbft 


an andern Stellen fehr richtig bemerkt, daß 


renevos, wie templum im Lateiniſchen, jeden 
den Göttern geheiligten Raum bedeute; und nicht 
— beißt es heiliger Hain. So iſt dad 
ort auch hier zu nehmen. Die Bedenken Heil⸗ 
manns, ſcheint mir, fallen weg, ſobald man ans 
nimt, was gerade aus ber Größe der Strafgelder 
folgt, daß diefe Ariftofraten eine fehr große Mey: 


ge von Bäumen zu Pfählen, befonders zu Weinz 


pfählen, ausgehauen, theils zu eigenem Gebrauch, 
theils zum Verkauf an Andere; - und mar es auch 


nicht unbekannt; wo Fein Kläger, iſt Fein Richter; . 


Ja es war vieleicht in diefen mächtigen. Familien 
Son fo hergebrachte Sitte, ſich dies herauszuneh⸗ 
men, daß gerade nur ein befonbers gereizter und 
muaͤchtiger Gegner es mit Erfolg zur Sprache brins 
gen fonnte, baß:aher daruͤber auch bie Zahl ber 
57 gefällten Baͤume febr hoch geſtjegen fein mag, — 
Durch bis Weglaffung des Artifele To vor =An dor 


? 


gewin⸗ 


5 J. 


x 


mm, 
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J 
gewinnen die Worte keinen andern Sinn, wie Ki⸗ 
ſtemaker meint, der ed erflärt: quia muletae nu- 
merus erat indefinitus; T%& ccmevos aber übers 
fegter: ut aestimatione facta eam persolverent, 

‚ wofür die Übrigen Stellen, in denen rafaueva 
in ähnlicher Verbindung vorkoͤmmt, nicht zeugen; . 

es heißt im Allgemeinen, auferlegen, dann aber 
befonders nach Terminen auferlegen. | 

bes Landes verwiefen wurden, f£eseyörro. 
Der Scholiaft und Kiſtemaker erklären: Dafie 
‚aber nach dem Gefege mit ihrem erlangen abge 
wiefen wurden. Wenigſtens bleiben fie, wie man 
aus bem Folgenden ſieht, in der Stabi. Wurben 
e aber bloß mit dem Verlangen abgewiefen, ſo 

at uns Thucydides gar nicht gefagt, was nun 
weiter geſchah; und die Miederhohlung des 
To voua beutet an, baß in Efesgyoyrd bie ger 
ſetzmaͤßige Strafe folgt: .fie verloren das Bürger: 
tet, fie wurden von den Nechten und Ehren ber 
Korcyraͤer ausgefchloffen, befonders von ber Raths⸗ 
verfammlung. Vergl. über dieſe Stelle auch Mans 
10’6 Sparta, Th. IL ©. 8ı u. 413. . ‚ 


71. Nachdem fie diefen Streich ausgeführt : 
fo beriefen fie die Koͤrchraͤer zufammen, und 


in fagten: fo fey ed am beſten; nun würden fie kei⸗ 


ne Gefahr laufen, fi von den Athenienfern 
unters Joch gebracht zu fehen. Nun folten fie 


in Zukunft einem von beiden Theilen den Eins 


gang in ihre Häfen verftatten; außer wenn fie 
nur mit einem Schif fämen, und fi ruhig vers 
hielten; wer ſtaͤrker kaͤme, ven folten fie ale 
einen Feind anfehen. So wie fie dieſes gefagt, 
nöthigten fie fie auch, ben Vorſchlag zu beftätis 
gen. Hiernaͤchſt ſchikten fie AUbgeorbnete nad 
Athen, benenfelben den Verlauf der Sachen zu 
berichten, und ihre dahin geflüchteten Mitbuͤrger 
dahin zu vermögen, daß fie nichts gegen daß ges 

de | . meine 


4 
— 
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meine Beſte vornaͤhmen, damit ſie ihnen tin Im Soris 
neues. Ungewitter über den Hals zögen. Ä = ne 
— C(CA. v, B.) „Sofort fhidten fie auch Gefanpte 


nach Athen, über das Gethane dort zu N 
. wie es ihr Vortheil foderter 


| 72. Doch die Athenienſer nahmen die Seffentt, 
Abgeordneten fogleich nach ihrer Ankunft, fowol mirwen 
als diejenigen, melde ihnen Gehör gegeben, als de ae 
Aufeührer beim Kopf, und brachten jie nach A es zen wolf. 
gina in Gewahrſam. Inzwiſchen hatten Die 
Haͤupter der Regierung zu Korcyra, da ſich 
ein Eorinthifches dreirudriges Schif bei ih⸗ 
nen eingefunden, das Volk mit gewafneter Hann 
überfallen und den Plaz behauptet. Das Volk 
nahm beim Eintritt der Nacht feine Zuflucht auf. 
die Burg, und auf die höchften Plaͤzze der Stadt, 
wo fie ſich alle zufammenzogen und. feftfezten; 
aud des hyllaiſchen Hafens ſich bemaͤchtig⸗ = 
ten., Jene -hingegen befezten den Markt, auf | 
welchem bie meiften von ihnen ihre Wohnungen 
hatten, imgleichen den Hafen, welcher ohnweit 
Davon gegen das fefte Land zu liegt. 
ca.» 3.) „da fih eine korinthiſche Triere und 
Lacedaͤmoniſche Gefandten bei ihnen eingefunben*® 
„ingleichen ben Hafen, ber auf der einen Seite nach 
dem Markt, auf der andern nach dem veften Lande 
hin lag.“ — Der Hylläifche Hafen ift wahrfcheins 
lich berfelbe, der jeßt der Kafen von Gouin heißt, 
und die Inſel, auf die Kap. 75. bie Ariftofraten 
8gebracht wurden, wahrfheinlich Feine andere, ald 
‚ die IV. e. 46. ᷣtychi⸗ genannte, heutiges Tages 
| Vidbo. Manfo’s Sparta II. ©. 84. | 


73. Am naͤchſtfolgenden Tage fielen ver⸗ Beibepe 
(Sie kleine Scharmüzzel zwiſchen beiden Thei⸗ pen wre 
Ien vor; auch fchiften beide auf dem Lande um; Hictungen 

her,“ 


2 3) Geſchichte des Thuchdides. F— 


Im Som⸗ 
mer des 


223. 


Gefecht u, 
Brand in 
— Staͤdt. 


her, und ſuchten die Knechte mit Verſprechung 
der Freiheit an ſich zu ziehen. Die Knechte ſchlu⸗ 
gen ſich hierauf zur Parthei des Volks, woge⸗ 


gen die uͤbrigen durch achthundert Man Mietvoͤl⸗ 


ker vom feſten Lande her verſtaͤrkt wurden. 

74. Nach Verlauf eines Tages kam es wie⸗ 
der zum Handgemenge, worin das Volk ſowol 
in Anſehung der feſten Plaͤzze, die es inne hatte, 


als der Ueberlegenheit ihrer Anzahl, die Ober⸗ 


hand behielt: wie denn auch die Weiber ihnen 
heldenmuͤthig beiſtunden, mit. Ziegeln bon’ ben 


Haͤuſern hinunter warfen, und gegen ihre natuͤr⸗ 


liche Furchtſamkeit ſich aus dem Lerm nichts mach⸗ 
ten. Es war gegen die Daͤmmerung, als der 
Gegentheil zum Weichen gebracht wurde; und 
hier ſtekten dieſelben, aus Beiſorge, das Volk 
moͤchte einen Ausfal thun, ſich des Schiflagers 


bemaͤchtigen und fie alle niederhauen, bie rings⸗⸗ 


erum auf dem Markt und zunächft daran geles 
gene Käufer in Brand, um ihnen foldjergeftalt 
den Zutgang dahin abzufchneiden, ohne Dabei mes 
ber ihre eigenen noch anderer ihre zu ſchonen; fo 
daß eine Menge Raufmansgäter durch die Flams 


men verzehrt wurde, ja die ganze, Stabt Darin 


arthei 
a aus 


Die delop. 72, Den Tag baranf Fam ber at henien⸗ 


aufzugehen Gefahr lief, wenn ſich der Wind ers 


hoben, und die Flamme dahin gefchlagen hätte, 
Inzwiſchen hielten fidy nad) geendigtem Gefeht 


beide Theile ruhig, und blieben die Macht über 


- auf ihrer Hut. Das Eorinthifhe Schif 


madhte fi) bei dieſer Weberlegenheit des Volks in 
ber Stille davon, ‚und von den Mietvoͤlkern fezs 
ten auch die meiften unvermerkt nach dem feſten 


Lande zuͤber. 


ſiſche Seeoberſte 


ikoſtratus, des Diitre— 
| pyhes 
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phes Sohn, mit zwoͤlf Schiffen von Na ts. De Int, 

paftis zum Veiftande herbei, und bradte . 

fünfhundert geharnifchte Meffenter mit ſich. Im' Som⸗ 

Diefer brachte einen Vertrag unter ihnen zu Stans Mer * 

de, worin fie ſich mit einander dahin verglichen, — u 

zehn der Hauptſchuldigen, die nicht mehr an Ort. 

und Stelle waren, zu verurtheilen; die andern 

aber ruhig in ihren Wohnungen zu laffen, und 

ſich unter einander und gegen die Athentenfer. 

zu verpflichten, daß fie alle mit einander einerfet 

Freunde und Feinde haben wolten Nachdem 

dieſes in Richtigkeit gebracht worden: fo wolteer. 

zunmehro wieder abfegeln, "Allein die Häupter - - 

des Volks vermochten ihn, daß er fünfe von ſei⸗ 

nen Schiffen da ließ, damit die Gegenparthei 

fi) um fo viel weniger regen möchte: mogegen 

fie ihm eine gleiche Anzahl von, den ihrigen aus⸗ 

rüften und mitgeben wolten. Da er e8bewilliget 

hatte, fo lafen fie zur Befezzung ber Schiffe laus - 

ter Leute von ber Gegenparthei aus. Weil dies 

fen nun bange war, man wolle fie nad Athen 224 

ſchikken: fo fezten fie ſich in fußfaͤlliger Stellung — 
in dem Tempel der Dioskuren nieder. Doch 
Rikoſtratus verſprach ihnen Sicherheit, he 

auszugehen, und ſuchte ihnen einen Muth einzu⸗ — 

ſprechen. Als fie aber nicht trauen wolten: fo 
bediente dad Volk ſich dieſes Vorwandes, bie 

Moaffen zu ergreifen, mit der Erklärung, ihre 

mißtrauiſche Weigerung, mit zu Schiffe zu ges 

"ben, fey ein Beweis, daß fie nichts Gutes im 

Sinne hätten. Sie giengen alfo. hin nad) Ihren 

Haͤuſern, und nahmen Ihnenihre Waffen heraus, 

und wuͤrden felbft verfchtedene von ihnen, die ihnen 

in den Wurf Famen, hingerichtet haben, menn: ed 

Nikoſtratus nicht verhütet hätte: Da bie 
er ‚übrigen 


za 
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— uͤbrigen ſahen, was vorgieng: ſo fluͤchteten ſie 
3. als Schuzbeduͤrftige in den Tempel der Juno; 
uund dieſe Anzahl war nicht geringer als vierhun⸗ 
| dert. Das Volk, welchem bange wurbe,. fie 
möchten ihnen einen Streich fpielen, beruhigte fie 
Durch ihr Zureden fo weit, daß fie wieder hinaus 
giengen; da man fie denn auf bie gegen bem 
Tempel über gelegene Inſel fchafte, und ihnen 
ihre Bebürfniffe dahin ſchikte. 


Diele 76. So weit war es mit ben Mißhelligkei⸗ 


—I ten gediehen, und die Leute waren etwa vier bis 
ae fünf Tage auf der Inſel geweſen, als bie pelos 
* ponneſiſſchen Schiffe von Cyllene, welche 
daſelbſt ſeit ihrer Abfahrt von Jonien vor An⸗ 

ker gelegen hatten, drei und funfzig an der Zahl, 
anlangten. Alcidas hatte, ſo wie vordem, 

die Anfuͤhrung daruͤber, und den Braſidas 

zum Beiſtand bei ſich. Sie liefen m Sybota, 

einem am feſten Lande gelegenen Hafen, ein, und 


giengen ſodann mit Anbruch des Tages auf Kor⸗ 


ER cyra los. | | 
Die 77. Hier war. alles in der größten Beſtuͤr⸗ 
fen gegen zung, indem man fid) dor dem einheimifchen Feind 
ſie aus, eben fo fehr, als vor der feindlichen Flotte, fuͤrch⸗ 
tete, Indeſſen rüfteten fie doch ſechzig Schiffe 
aus, und ſchikten fie, fo mie eind nach dem ans 
dern beinannet wurde, dem Feind entgegen; ohns 
erachtet die Athenienſer ihnen gerathen hats 
ten, man folte fie zuerft vorrubern laffen, und 
hernach mit allen Schiffen zufammen ihnen nadhs 
kommen. Da bie Schiffe ſich dem Feinde in zers 
ſtreueten Haufen näherten, ‘fo giengen gleich ans 
fangs zwei derfelben zu ihnen über; in andern 
gerieth die darauf befindliche Manſchaft felbft 
einander in die Haare; und überal herrſchte Die 
| J u größte 


> 


groͤßte — Da die —— efier 
ſolches gewahr wuͤrden, ſtelten ſie zwanzig von 
ihren Schiffen den Rorchrädern entgegen, und 


mit den übrigen benegneten fie den zwolfa t he⸗ 
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nienſiſchen Schiffen, worunter. dag ſalami— 


niſche und paraliſche mit waren.‘ — 


78: Die Rorcyräer, welche in ſchlechter gieben ob ehe | 
Werfafung und in Eleinen Haufen anfeztem, ges sein, 


riethen an ihrem Theil ſehr Ind Gedraͤnge. Auf 


der andern Seite nahmen die Athenienfer, - 
welche fi) vor der Menge der feindlichen Schiffe 


fürdhteten, um nicht von derſelben umringt zu 
werben, fi ch in Acht, die, ſo gegen ſie auf⸗ 
en, rnicht in geſchloſſenen Haufen, und in der 
ditte anzugreifen, ſondern ſuchten ihnen von der 
eite her. beizukommen, und ſenkten ihnen ein 
if in ben Grund. Da jene ſich hierauf in 


Linen Kreis ſchloſſen, ruderten ſie um ſie herum, 


und ſuchten fie zu beunruhigen. Als die, ſo eß 
mit den KRorchräern zu thun hatten, ſolches 
merften, und darüber in Sorgen geriethen, es 
möchte ihnen gehen, wie bei Naupaftug, fo. 
eilten-fie zu ihrer Unterftüzzung herbei. Puns. 
mehro’gieng die‘ ganze Flotte mit hellem Haufen ; 
auf. die Athenienfer los. Doch diefe drehe⸗ 


ten ſich und zogen fich zurüf; und zwar ganz lang . 
fam, damit. die korcorsife en Schiffe unters 


ten. So lief dieſes Seetreffen ab, welches ſich 
übrigens gegen Sonnen Untergang endigte | 

— v. w.) micht in gefhloffenen Hau fen 

ſteht im Deutſchen faſt eben fo zweideutig, als 

er rlgoaus im Griechiſchen, ‚das Bevesgue: in den 


ee der. Athener erklaͤrt: fie. fen. nicht “ 


EL, 3 ‚si 


deſſen daß die Feinde gegen ſie geſtelt waren, 
einen Vorſprung auf ihrer Flucht gewinnen moͤch⸗ 


+ 
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Im Som: im gefchlaffenen Haufen; das. Jacobi uͤberſetzt: fe 
mer a griffen nicht an den dichteren Kaufen ber Feinde: 
— und dem gemäß erklaͤrt Levesque xacrız negus, 
F— in einer Linie, Schif hinter Schif wie II. 
Kap. 84; bi uͤberſetzt wie Heilmann : "vonder 

Seite her, anf einen Flügel. 

„Da jene, d. i. bie Peloponnefir — — ruders 
ten fte, d. i. bie Athener um die Pelop. herum 
und fuchten ſie in Verwirrung zu bringen 

dieſe dreheten ſich, ruberten ruͤckwaͤrts, ohne 






—E 


das Schif zu drehen. 
ohne daß 


| (open: furge, bie Feinde möchten als Sieger mit ber 
meer ib Flotte dor ber Stadt zum Vorſchein kommen, 
verfolgen. ober bie Leute von der Inſel aufnehmen, ober ih⸗ 
| ‚nen fonft einen Streich fpielen, die Leute von der 
Inſel glei) anfangs. in den Tempel ber Juno 
gebracht, aid bie Stadt mit Wachen befeit. 
„Doch diefe harten nicht das Herz, einen Vers 


ſuch anf die Stadt zn thun: fie begnuͤgten ſich 
mit dem gewonnenen Geetveffen und jegelten mit 


| dreizehn von den Korcyr aͤ er n eroberten Schif⸗ 
en nach dem feſten Lande zu, wo ſie hergekom⸗ 
Men waren. Den naͤchſtfolgenden Tag verſuchten 
ſie eben ſo wenig etwas gegen die Stadt, ohner⸗ 
adhtet alles darin in Furcht und Schrekken wat, 
und Braſidas auch, wie es heißt, den Alci— 
das dazu zu bereden ſuchte, aber nicht damit 
durchdringen Ponte. - Sie. fliegen vielmehr bei 


dem Borgebirge Leuchmne an fand, und ver⸗ 


heerten die dortigen Felder. 

(Ev. B.) vorher ſchon hatten fie die Lente 
= jent befehten fe bie Stadt mit Medien. 

: + :Merißns bemopear folgt das Imperkfi 


j 


I aber 


von der Inſel nach dem. Herdon gebracht, und 
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aber nicht damit durchdringen ronn te. Im Ct 
Richtiger Jacobi: „Aber er befaß nicht gleiche Met er | 
Gewalt mit ihn, . — — 5. J.-. 


380. Inzwiſchen ließ ſich dag Volk zu Kor: — ——— 
chra, welches in aͤußerſter Furcht für einem nefier. 
Ueberfal der Flotte war, mit denen, ſo in den | 
Tempel geflüchtet waren, und den übrigen in Uns 
terhandlungen ein, wie man bie Stadt am bes 226. 
fen rerten Esnte. Sie vermochten auch einige von u 
ihnen wirklich dahin, daß fie ſich auf die Schiffe, 
begaben, deren fie gegen einen beforglichen Ueber⸗ 
fal dreißig ausrüfteten. Doch die Pelopo n⸗ 
neſier fegelten, da fie mit ver VBerheerung ded 
Sandes bis Mittag zugebracht Hatten, dadon. 
Gegen die Nacht entdeften fie An den aufgeftekten 
Fatkeln ſechzig athenienfifhe Schiffe, wer 
de von Leukas her auf fie.zufegelten; und weils - 
che die Athenienfer,-auf erffaltene Nachrich 
son dem Aufſtande, und des Alcidas Eutse 
ſchluß, mit der Flotte nach Korchra zu gehen, 
imter Eurymedons, eines Sohns bes gi us 
kles, Anführung, abgeſchikt hatten. 
AM. v. B.) Jacobi: „denn obgleich befiegt,. bes 
mannten fie dennoch, . weil, fie einen, Angrif bee 
eindlichen Fiotte.erwarteten, :z0 Triexen““ 
Gegen die Nacht murden ihnen durch Zenerbrände , 
.  6o Schiffe der Athener, die von Leukas heranfes 
gelten, ſignaliſirt. FOeuerwenYhgev. Daraus 
fehen wir, daß auch bie alte DhryPrörie der 
‚Hellenen nicht ganzfo unvollkommen war, wie Por 
Ipbius X..c. 40. fie ſchildert: fie habe wenig ges 
nuͤtzt, weil man ji dabei auf beffimmte verabre⸗ 
.bete Zeichen einfchränfen muͤſſen. Nach ben Bow . 
sen bes Thucydides müffen wir nothwendig annebs 
. men, daß hier nicht bloß angezeigt werben: es nahen 
* > Zeinde; fonbern : bo athenifche Schiffe kommen von 
7: Keafas. Wie auch and LII. c, 22. ſich vermut hen 
| Jia laͤßt, 


po 
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Gi Som (ft, daß die Peloponneſier dort etwas Beftiinnz 
nie a tes oͤnrch die Feuerbrände den Thebanern anzeigen 
5. 22 wollten. M..Jo. Stiliconis, Hamburgensis , 
disp. ritus me& TS Derurwpias, sive de 
| e<cubiarum atcensis ignibns actione, adillu- 
' .. 'strandum Tihucydidis librum III. Wittebergae 
‚3714: 4 kenne ich bloß dem Titel nad. In den 

beiden naͤchſten Jahrhunderten warb diefe Signals 

kunſt fo vervollkommnet, daß fie eine wahre Tele⸗ 

grapt bei Naht wurde, und man nun auch ihren 

‚ Namen in Pyrfographie,. Fadelnfehrift, aͤu⸗ 
derte: über beren allgemeinen Gebrauch im Zeit⸗ 

alter des Polybius und zupaͤchſt vor ihm (200 bis 

446 vor Ehr.) f. X. c. 38:44, womit zu vergleis 

en meine Abhandlung Über die Telegrapbie 

der Eriehen und Römer, im Genius ber 

Zeit, 1797. Juni. | ver Zu: 


— J — | 
Einheimis 81. Die Peloponnefter nahmen med: 
de * während der. Nadıt le Eil ihren Lauf nes 
ber Kot» . ben der Küfte bin den geraden Weg nad Haufe, 
era kamen au, da fie, um nicht, ſals fie um Leu⸗ 
kadien herum führen, von den Feinden ents 
dekt zu. werben, ihre Schiffe über die leuka di⸗ 
ſche Erdenge bringen laſſen, gluͤklich an. Als 
die Korcyraͤer von ber Annäherung ber at he⸗ 
sienfifhen Schiffe, und der. Flucht ber feinds 
lichen Wind bekamen: fo brachten fie die. Meſ⸗ 
'enier In die Stadt, die bis dahin drangen -ges 
lieben waren, und ließen die Schiffe, melde fie 
mit Manfchaft befezt hatten, nach dem hyllai⸗ 
ſchen Hafen herum ſegeln. Diejenigen, fo ih⸗ 
‚nen anf. biefer Fahrt Von den Feinden etwa in 
die Hände fielen, tödteten fie, ſezten die, fo auf 
ihr Zureden mit zu Schiffe gegangen waren, aus, 
und giengen fodann wieder zuruͤk. Hiernaͤchſt 
giengen fie nal dem Tempel der Surno,-beres 
beten etwa funfzig von den Schuzzes halben dahin 
Bi: Ze —— | ges⸗ 


1— 


ie = ” / 


/ 
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M geflüchteten Perfonen ‚fi ch einer gerichtlichen Un⸗ Pr & 
terſuchung zu unterwerfen; und veruztheilten fie —— 


ſodann insgeſamt zum Tode. Die uͤbrigen Fluͤcht⸗ 


linge, welche ihnen nicht hatten folgen wollen; und. 


welche den gröften Theil ausmachten, brachten 


ſich, ald fie diefes fahen , felbft in dern Tempels 
hofe einander um; einige.erhiengen ſich am den 


⸗ 


Baͤnmen, und die übrigen halfen ſich vom Brod, u 
fo qut ein jeber Eonte. Und fo ſchaften fi) die 


Korchräer bie ganzen fieben Tage hindurch, 


die Euryme don, welcher mit ven ſechzig Schif⸗ 


fen dahin gekommen war, bei ihnen verweilte, 


alles, was fie für ihre Feinde hielten, vom Halfe ° 
nunter der Beſchuldigung, ſi e haͤtten die Demo⸗⸗ 
kratle anfheben wollen: wobei denn manche 


a 


perſoͤnlicher Feindfelfgkeiten wegen umlamen, 


auch wol Ölaubiger von ihren Schuldnern hinges 


‚Achtet würden. Dabei war Feine Tobesart, wos 
von man nicht ſowol, als von allem’, was ſonſt 
in ſolchen Fällen vorzugehen pflegt , Beifpiele 
fahe. Ja oft ward es goch weiter getrieben. ‚Kin 
ber ſchlugen ihre Eitern todt; man riß bie Leute 


. von: den’ Heiligthuͤmern, un töbtete fie an bes. 


nenſelben. Einige wurden in dem Tempel des 


Bacchus vermauret und muſten fo darin um⸗ 
kommen. Bis zu. ſolchen Grauſamkeiten warb 

" der. Zwiefpalt getrieben; und weil: ed eins von 
pen erften Beifpielen ber Art war R ſo fielen 


ſolche deſto mehr in die Augen. 


U: v. B. ) ſetzten die, ſo mit zu Soiffe e 


Milch! waren, ans, Heilmann fheint da⸗ 


et eine oͤde ann ober boch wenigſtens einen er 
B rt 


Gr. ler dv Fois mern — Bon welcher 
| Eu bie Anmert. 8 395. 4. e. au ver⸗ 
gleichen Se 


Ki 
[70 2 


227. 


'g02, _ Geſchichte des Thucydides. 


er m . tt gebacht zu haben, ber durch FuıBagovres um 
— fo weniger angedentet wird, da nicht einmal ein 
— Acriſtus ſteht. Ih glaube daher, daß man, wie 
Dionyſius von Halikarnaß die Stelle zitirt und wie 
in einigen Mff. als Variante angemerkt iff, leſen 
mius .sedsBargorres amrıyeavro, fie ließen fie 

“wieder and Land fleigen und ermorbeten fie dort. 
Kinder fhlugen ihre Agltern todt fiehtim 
Griechiſchen nicht: „ber. Ber — den 

Sonn“ x 


Bereit: .. .82. Denn In ben — Zeiten gerieth, 
fung Sri 6. zu veben, ganz Grie enlanb in, Bewes 
m. gung⸗ indem aͤberal nach Maasgebung der ver⸗ 
Krieges. ſchtedenen Vortheile beider heile ®) die Haͤupter 

des Volks die ———— — 
per⸗ 


R Die gemähnfice Weberfepung ber griechiſch en 
wa, — —— da Pogar — luasaxs Tas Te ray 
Sr —A Tas Aſmalus Imäyıodah, 
F roĩj oAfYoıs TuS Amueduspevias: quod 
ique discordiae essent,, ift weder der Wort: 
a, fügung ,. nach welcher alsdenn Feine begreifliche 
| Werbindung des folgenden Infinitivs Matt findet, 
— noch auch der Abit bes Thucydides gemäs; 
indem er gleich darauf dieſes nicht als bie Wirkung, 
fonbern als den Grund der erregten Unruhen nnd 
Zwiſtigkeiten angiebt. Ich glaube alfo, daß Thu: 
‚cHdibes ſich hier mit dem Zeitwort dasdkgen 
_ im der Bedeutung: es Fiegt mir dran, es 
walter mein Vortheil barunter, eben 
die Freiheit genommen, als er es anderwaͤrts mit 
+ Zuußlen in<der Bedeutung: zutraͤgl ich, 
= rkrathſam ſeyn, gethan, und von beiden die 
ennworte in eben der ſonſt gewoͤhnlichen Beden⸗ 
— tung gebraucht; folglich obige Worte fo viel heißen, 
a4l84— aDeeor bus. Tois Tr &c. eum ubivis et 
principum interesset Lacedacmonios arcessi et 

populi, Athenienses. ! 





‚ben Muheftande fo wenig Anlaß hatten, als 
"(die Einwohner) Luft bezengten fie herbei zu rufen; 
- dagegen bei audgebrochenen Feindfe die, 
fo etwas im Schilde führten, - einen Bor: 
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perſonen hinaegen bie Lacedamonier au 6 J 
zu ziehen ſuchten; dazu aber bei fortdauren⸗ 


m — 
mer des 
5. J. J 


rath von Gelegenheiten hatten, eine fremde Macht 


ins Land zu ziehen; um ſowol dem einen Theil 


zu Kraͤnkung der Gegenparthei einen Beiſtand zu 


overſchaffen, als auch eben dadurch ſich ſelbſt. 

Bei dieſen Mißhelligkeiten betrafen manche Staͤdte 
ein Haufen harte Schikſale, woran es freilich nie 
„fehlt, noch jemals fehlen wird, fo lange die Men⸗ 
ſchen ihre Natur behalten werben, bie aber doch 
‚einmal glimpflicher find, ald das andere, auch in 
zz... der Gattungen verſchieden ſind, nach⸗ 


dem ſich die Auftritte in dem menfchlichen Ichen 


"perfeiedentlid, ändern, - Denn in Friedenszeiten 


und im Wohlftande pflegen ganze Staaten fowol 
als Privatperfonen nad beſſern Grundſaͤzzen und 


‚mit mehrer Ueberleguug zu verfahren, weil fie 


da nicht leicht i in Umſtaͤnde gerathen, wo fie aus 
Der Krieg 


der Noth eine Tugend machen muͤffen. 
hingegen, welcher einem dieſe gewohnte Gemiaͤch⸗ 
üchkeit aimt, iſt eis Zuchtmeiſter, der Gewalt 


braucht, und bie Leidenſchaften des großen Haus 


ſens der Lage der Sachen gemaͤs bildet. 
7. &ofand ſich alſo die —* 


228. | 


act in pen Stäbs . 


‚ten einz und in. ben folgendeg ſpaͤtern Zeiten trieb 


man, unit Zuziehung der Kugbfchaft voriger Bes 


„gebenheiten, das neue und unerhoͤrte noch vielwdis . 
„ter, ſowol in Unfehung des ſchlaueſten Kunſtgriffe 


etwas ind Werk zu richten, als ber außerorbents 
lchſten Arten feine Rache zn befriedigen. Selbſt 


— — ae der —— wu | 


ben 


⸗ | - 
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gm Som Sen bei der Amwendung nnd Schägzung ber Dinge 


mer des 
®. ® 


in einem ganz andern Sin genommen. Die uns 
befonnenfte Rühnbeit ſahe man als eine dienſtge⸗ 
-fliffene Tapferkeit; ein bedachtfaines Zögern hius 
gegen als. eine geſchmuͤkte Feigheit, und ale 
Maͤßigung ats einen Borwand der Zaghaftigfeit 
an. Wer überal vernuͤnftig handeln wolte, hieß 
uͤberal eine Schlafmäzze: hingegen eine tolfühne 


Hizze hieß ein manhaftes Verfahren. Wolte 
jemand, um ficher zu gehen, etwas inmeitete 


Ueberlegung nehmen: fo hieß es, er fuche nur 
einen anftändigen Vorwand, fich aus dem Dans 
dei zu ziehen. Wer nur brav ſchalt und ſchmaͤ⸗ 
hete, hieß ein Man, auf den man fich verlaffen 


koͤnne: wer ihm hingegen widerſprach, war vers 


daͤchtig. Mer andern Schlingen legte, mar ges 


J ſcheut; und wer den Falſtrik entdekte, hieß vol⸗ 


lends ein durchtriebener Kopf: hingegen wer zum 
voraus ſeine Maasregeln ſo nahm, daß er keins 
von beiden brauchte, von dem hieß es, er ſey ein 


 Areundfaftöföbrer, und fürchte fid) für dem 


229: 


Gegenpart. MWeberhanpt, wer eitem , ber 
ihm einen: ſchlimmen Streich zugedacht hatte, 
zuvor Fam, ober einem andern, ber von felbft 
nicht darauf fam, bergleichen an bie Hand gab, 


‚ ber ward 'gerähmt. Selbſt die Bande der 


Blutsfreundſchaft wurden wilkuͤhrlichen Ver⸗ 
bindungen nachgeſezt, wenn ein Freund von 


der leztern Art bereitwilliger war, die tolleſten 


"Dinge unweigerlich zu unternehmen. Denn ders 
‚gleichen Verbindungen hatten Feine rechtöbeftäns 
dige Vortheile, fondern widerrechtliche Eingriffe 
und. Habfucht zur Abficht: wie denn. auch bie ges 
‚genfeitigen Verpflichtungen ihre Sicherheit nicht 


der Religion, fondern gemeinſchaftlichen —— 
| | | chen 


| 
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chen zu danken hatten. Annehnliche Erklaͤrun⸗ 
gen dom Gegentheil wurden angenommen, in ſo⸗ 
fern. mawfich ohnehin in gnugſamer Verfaſſung 
befand, und nicht aus einem edelmuͤthigen Ver⸗ 
trauen. Sich an jemand raͤchen zu koͤnnen, war 


Som⸗ 
u a“ 


5.3 & 


ein reizenders Gluͤk, als. ungefränft bleiben. - 


Eidſchwuͤre, wodurch ſich etwan einer in dringen⸗ | 


ben Umſtaͤnden, wo er ſich fonft nicht zu retten 


wuſte, verpflichten mufte, behielten fo lange ihre 
Gültigkeit; ald ber verpflichtete Theil fich nicht 
vverſtaͤrkt ſahe: fo bald er hingegen nur feine Ges 


elegenheit erfähe, und jener ihm eine Bloͤße wies; 


‚brach: er ohne. Bedenken; und eine. foldye unter 


«dem Dekkel ver Wundestreue verübte Rache hatte 


noch mehr Meizungen für ihn, als ein offener 
Angrif. Man hielt ſolches nicht nur fuͤr den 


Echerſien Weg: ſondern wer in dergleichen hinter/ 


liſtigen Streichen dem andern uͤberlegen war, trug 
Aberbam noch Den Preido eines ſchlauen Kopfs da⸗ 
von. Wie denndie mehrſten Menſchen lieber ver⸗ 
ſchmizte Boͤſewichter als bei der Tugend einfaͤltige 
Lente heißen wollen; und ſich dieſes leztern ſchaͤ⸗ 


men, auf jenes hingegen ſich etwas einbilden. Und 


von allem dieſen lag der Grund in einem raubgie⸗ 
rigen und ehrſuͤchtigen Regiment, und dem uͤber⸗ 
triebenen Eifer, womit die daraus erwachſenden 


Zaͤnkereien unterhalten wurden. Die Häüßter in ' 


den Städten fuchten auf beiden Theilen unter den 


ſchoͤnen Namen einer gemeinfchaftlihen Regi⸗ 


mentsverfaſſung des Volks, oder der vorzuͤgli⸗ 


chen Anpreiſung einer gemäßigten Ariftofras 
tie, nad) ihren einnehmenden Reden zuurtheilen, 
blos das gemeine Beſte ald den Preis ihrer Bes 


muͤhungen zu erhalten: in der That aber giengen. 


‚alle ihre Bemuͤhungen dahin, einer über: den an⸗ 


dern | 


Im Som 
mer des 


5. J. 


230. 
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: bern empor zu kommen. In dieſer Abſicht nah⸗ 


men fie die unerhoͤrteſten Dinge vor. einer ſuchte 


ben andern zu ſtuͤrzen; und biefer ſuchte ſodann 
feine Mache noch ‚höher zu treiben, ohne ſich dabei 


"an die Regeln der Gerechtigkeit und die Vortheile 
.de8 Staats zu binden 5; fondern jeber machte feine 
Leidenſchaften zur Regel: feined. Verfahrens, unb 
ſuchte entweder turd einen ungerechten Proceß, 
‘oder auch durch überlegene Gewalt und wirkliche 
Thaͤtlichkeiten blos feinen Muth zu. fühlen. Die 
ſes gieng fo weit, daß Fein Menſch mehr anf Re⸗ 
ligion fahe, fondern von demjenigen aufs vor⸗ 
theilhafteſte gefprochen vwonrbe, der ed am tolles 


ſten madıte *).- Diejenigen ärger, welche fih 


zu keinet Parthet ſchlugen, werben von beiden 


unter bie Züge getreten, entweder weil fie * 


RM) Dier, mie ich das Oriehifde: abmgemeie 


& Aya, dh Euußein inQ@Iavas rr dın- 
 " weihkaeden, aimner mcuev, nad Heer verfe 
. hen möhte: - Wenn einer einen Streik 
verübt hatte, der auch einmal zu arg 
fdien: fo redete men doch mit einem 
SGlimpf davon, der vem Dinge alle 


mal no eine gute Geite gab. Hätte 


man nach Empfindungen von Religion geurcheilt, 
Wil ber Geſchichtſchreiber fagen: fo würbe man 
wmauche Dinge mit Abſchen und Entfezzen vernom⸗ 
men haben, von welchen man jezzo mit vieler Gleich: 
guͤltigkeit, ober gar Entfulbigung, und in gemil: 

.  berten Ansbruͤtten ſprach. Der ganze Unterſchied 
beider Ueberſezzungen beruhet auf. der zwiefachen 


Bedeutung bes Ausdruks erıDIavas, melde 


heißen kan: fo außerordentlich, daß es 
beneidet zu werben verbiener; und fo hat 
es der Scholiaſt hier genommen; ober fo. (chim, 


schäffig. 


Daß es jedermans Unmillen erwert, 





{ 
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nicht beiſtunden, ‚ober weil man es nicht Yeiben 
konte, daß fie fo gluͤklich davon kommen folten. 


.. 


“ 


“x 


Ber 


2 


" mb die gewohnte Vebeutung ber: Werte änderten. fie 
. in Beziehung auf die Sachen nach eigener willkuͤr⸗ 


* 


(A. v. B.) ©.5o2. diaBoenr evamm heißt wört: 
lich, „da aller Orten Zwifligfeiten waren, ben 


Im Soms 
mer dee 
f 5. NS, I 


Vorſtehern ber Bolfeparteii, fo daß fie bie. 


Athener, den Dligarden, fo daß fie Lacedäs 
monier herbeiriefen.“* GSs find mir Zwiſtigkeiten, 
laͤßt ſich griechiſch beffer noch als deutfch fagen, 


. and der Infinitiv ohne were koͤmmt zu häufig vor, 
baß Beifptele anzuführen Ueberfluß wäre. —: Die 
. folgenden Worte, ſcheint mir, ‚hat Heilmann uns 


richtig konſtruirt; moAemoundvar de ng Zum- 


naxias (sc. ovsns) Zum dxurieos — — 
und mis dedies fängt der Nachſatz an. „Und 


wenn fie im Frieden zwar weder Weranlaffung 


4. 


©. 503. 6 ere 
der Lage des Augenhlicks, jedesmal nach dem, wat . 


. Noch Neigung hatten, Auswärtige herbeizurufen, ° 
ſobald dagegen der Krieg ausbrach, und nun fos 


gleich jede der beiden Parteien in Bundesgenoffen 
Saft trat, um den Gegnern wehe zu thun, fi 


ſelhſt aber duch daſſelbe Mittel Vortheile zu ge⸗ 


winnen: da boͤten ſich leicht denen, die Unruhen 


wuͤnſchten, Gelegenhtiten, fremde Truppen auf 


„die Inſel zu bringen.“ aeoazreincıs, acgnisitio, 
giert. 


er Lage ber Saden gemäß, na 


"gerade gegenwärtig iſt. 


licher Schägung. | z 


©. 504. etwas in weitere Veberltgu is | 
‚nehmen. Es ſcheint mir nothwendig, ac OaAeic⸗ 


im Datis zu leſen; denn wäre uoDerAea der 


Hauptbegrif, und wollte man mit einigen Hand⸗ 


ſhriften wou dmrißourevaurdeg leſen, tonnte der 
Artikel nicht fehlen, der in MM. wenigſtens ſich 
nicht findet, wiewol er durch ben Endbuchſtaben von 


æcooere n leicht verſchlungen fein fönnte. Und bie 


„verbunden mit dem Cafus, ben, das Verbum res 


Erklärung des Scholiaſten von ErußovAevouctup 


der 


\ 


Im Som: 


mer des 


Bm 


5 J. 


/ 
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der Heilmann folgt, ſcheint mir weder im Sprad⸗ 
ebrauch, noch dieſer Stelle angemeſſen zu fein. 
„Leidenſchaftliche Rafchheit murde dem Manne als 
Werdienſt zugegeben , mit Ruhe und in Sicherheit 
Plane gegen jemand uͤberdenken, hieß wohllauten 
ber Borwand- um auszuweichen.“ Ri 
„Wer andern Schlingen legte und barın 
gluͤklich warz hieß geſcheut.“ 


:&, 505. „in fo fern man ſich in ber That durch 


Obergewalt hinlaͤnglich geſichert ſahe 


„Eidſchwuͤre, wodurch ſich einer zur Ver (5 bung 


verpflichten mußte‘ . 
©. 506. feine Leidenfhaften, „Sondern man 
ebte das Zıel, inwieweit es jebem gerade jedesmal 
Luſt machte feinen Muth, feine Streitiufi. 


Weder die Mebkfegung im Tert, noch bie in de 


sub berrs 
fhende La⸗ 


fer, 


3 


Anmerk. ift richtig. Heilmann iſt zum Irthum 
verfuͤhrt worden durch das Komma nach Acyou, 
welches ausgeſtrichen werden muß. „Bent esaber 
gelingen mogte, unter einem fhönflingenden Grun 


de, unter bem Schirm einer ſchoͤngeſchmuͤckten Rebe, 
etwas Unerhörtes zu veräben, der flanb’ im einem 
nur um fo beffern Ruf. emıddcvas wird vor 
—* von guten oder boͤſen Handlungen geſagt, 
ie den Neid oder Unwillen der Götter reinen. 


Bei diefem und den folgg. Kap. iſt zu vergleichen 


Manſo's Sparta 1.9.87 u. 416. — . 


83. Solchergeſtalt brachte biefer Geift der 
tetracht unter ben riechen alle Arten von 
Lafteen in Schwang. . Die gutherzige Ehrlichkeit, 
mit welcher der Abel der Geſinnungen fo nahe 


verwandt tft, ward laͤcherlich und verſchwand *): 
herrſchendes Mißtrauen und Kabalen hingegen 
'erhielten den Preis. Dieſes zu heben waren 


weder die buͤndigſten Verſicherungen, noch die 


fuͤrch⸗ 


*) Oder: warb durch laͤcherliche Züge ver 


unftaltet (xarayeAacde 1Dariad9n); ins 
bdem dad leztere Wort beider Bedeutungen fähig ifl. 
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güchterfiäften — dnreichend, Wein 


‚ alfo hier feine Sicherheit zu hoffen war: fo füchte- "s 


1 
) 


ſich ein jeder blos durch Klugheit zu ſchuͤzzen, und 


muſte fid) mehr durch thättge: Mittel vor üblen 
Wegeguungen in. Acht nehmen, ıald daß en ſich 


das erſte Opfer ihrer verfchmizten Anſchlaͤge wer⸗ 
den: ſo fuhren ſie tolkuͤhn zu, und ſchritten gleich 


anf. Treu und Glauben hätte verlaſſen koͤnnen. 


Leute von den ſchlechteſten Einſichten blieben dabei 


gemeiniglich oben. Denn da das Bewuſtſeyn ihe | 


rer Schwäche, und der Klugheit. ihrer Gegner, 
fie beiorgen lies, "fie möchten denenfelben, wenn 
es zur Sprache Fäme, nicht gewachſen ſeyn, und 


zw Thaͤtlichkeiten. Und da jene mit einer verädhts 


lichen Geringſchaͤzzung glaubten, ſie wuͤrden ſol⸗ 


allemal zeitig genug merken"); und. was 


man durch Liſt ausrichten koͤnne, da duͤrfe man 
nicht zu Thaͤtlichkeiten greifen: fo ſtelleten fie ſich 


ihren Feinden deſto eher — und fanden . 
Untergang. 
(A. v. B.) ©.506. Nur bie Meberfegung im .Xot 
ift richtig, -. 
©. 509. wenn es zur Sprade fäme, ‚daß 
ße der Beredſamkeit jener unterliegen, und 
vurch deren gewandten @ ei fi unverſehens überlis 
ſtet werden mit en ſchritten fie zur That. 


| 84- 
= Das Sri agifde: o⸗ va nur pgwarres xch⸗ 


mgoasa 9a Ich „ Keht nemlich nach einer ſeht ge⸗ 


— Kürze: und Zruchtbarteit an ſtatt: ei de 


— 


— 
——— xqy 


weomedbedar;, ohne daß man / mit Enenkel⸗ 
der es giebt: Licet — contemse- 


runt; hier eine ſo hatte Verwechſelͤng des Infi⸗ 
ntiv⸗ En fe, uch u F 


anzunehmen nothig 


u 5 


m Som 
r IN 


Im Eoms 


I, 


sto GSeſchichte des Täcpbide. 
84. Mir diefem Unfug machte man großen 


. 3 Theils in Korcyra den erflen Verſuch, man 
deſoenders mag nun anf die Handlungen ber Rache fehen, 


in Korcys 


33t. | 


‚rechten Maasregeln, wozu andere bie Begierde 


weiche fie an ihren Megenten verübten, die ia 
biefer Stelle mehr Stolz und Uebermuth;,: als 


Eluge Maͤßigung bemwiefen, und den Anfang mit. 


harten Ahndungen machten; oder auf die unges 


ſich aus ihrer bisherigen Dürftigfeit zu reißen, 


oder vielmehr bie Sehnſucht nach ihres Nädıflen 


Eigenthum veripitete, ‚oder auf die unbändige 


Hizze, wodurch ſich Diejenigen, welche nicht in 


der Abſicht fi) zu bereihern, ſondern wirflid 


das Recht zu handhaben, jemanden zu Leibe gien⸗ 


gen, hinreißen ließen, hoͤchſt grauſam und uner⸗. 


bittlich nit ihnen umzugehen *). Bei biefer alges 
00 md: 


"Die griehifgen Worte: ngy —R 


2 ⸗ € \ - 
Mer pTomevo TORAov A Gau deoauyy vmo Tar 


TV TIMWPIEV MaRaayYovTayol ayrosswronerer 


Ögicmer“ woraus de wir ‚ha9ds mar 
Aufeivris Tess -- YWyvaaneıy" 0 TE -- 


dmiovres -- aus -« Eadrdoer Tinten wel 


auch in einem algemeinern Umfange des Subjekts 


den Verſtand haben: =« „Und was überhaupt die 


„Nahe nur einem gegen feine mehr Webermurh 
„als Fluge Maͤßigung beweifende Obern erbitterten 
„Volk zu Abwendung gebroheter harten Ahndung 
„eingeben Pan; zu was für, ungerechten Maasre⸗ 
„geln einen die Begierde ich ans feiner bisherigen 
„Duͤrftigkeit zu reißen, ja Wie gierigſte Sehnſucht 
„nach eines andern Eigenthum nur verleiten Tan; 
„was eine uͤbertriebene und ungezogene- Heftigkeit 

: „au bei rechtsbeſtaͤndigen und auf keine wider⸗ 
„rechtliche Eingriffe angeſehenen Verfolgung ſei⸗ 
„nes Rechts ur hartes und grauſames in Ihrem 
„Verfahren äußern kan: davon hatte Ayrcyra 
„Beiſpiele nfznweifen 5 2* 
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meinen Verwirrung in ber Stadt, wo die Ge⸗ 
ſezze von den natuͤrlichen Neigungen. der Mens 


ſchen, die ed ſchon gewohnt find, auch Bei: wirk⸗ 


an Ed 
I, 


5 


Ticher Gättigbeit der Geſezze doch dagegen zu ſuͤn⸗ | 


digen, gänzlidy befiegt wurden, zeigte fichs: frei,: 
Bag der Menſch, fo wie er von Natur beſchaf⸗ 
fen ik, nicht Meifier über feine Leidenſchaften 
ſey, daß er ſich nicht durch .die Begriffe von der 
Gerechtigkeit in Schranken halten laſſe, und daß 
er Beinen über ſich leiden könne. - Gewiß, man 


wuͤrde nicht Die heiligfien Pflichten dem ‘Bergnüs 


gen an der Rache, noch dad Bewuftfeyn, nies 
mand Unrecht gethan zu haben, zeitlichen Vor⸗ 
theilen aufopfern, wo nicht ber Neid eine fo ſchaͤd⸗ 


liche — uͤber die EIERN, bätte*), So .. 


aber 


. 


Ri Xu epbidis Nusträtten ift nach meiner - 


Eine: kein entſcheidender Grund fuͤr eine von 


en Ueberſezzungen: indem wenigftens der Ops 


Pe eben fomwol’auf die Korcyräer und deren 
wirkliches Betragen gehen kan (was fie et 
wan ss haben mögen) als er diefe zulezt ans 
gegebene algemeine und unbeftisute Bedeutung har 
ben Ban: ia in biefem Fal das ar eigentlich hätte 
dazu gefezt werben muͤſſen, wenigſtens dabei ergäns 
set werben muß 


2) G. die Krit. Ber. vom Thucyd. s. 47. 48. 
alte Ausgabe, too „diefe Erklärung der gttchis 
fhen Warte: va un BAdarecav loxuv exe 


70 O9ova , mit einigen Beiſpielen beſtaͤtiget 


worden; denen ich nun noch folgendes beifuͤgen fan. 
B. 1 R.39. Es xenv -- Tore weocılvay,ng) un 
nz. § Aus un —RR ro —RW 
| wWecmie, vis re —RX —R 
vor ⸗ neranafaivres, rũc @DeAsices yur 
u neialsezı; ; und —— noch deutlichere, a 


% 
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Im Bow aber pflegen die Menſchen bie algemeinen Geſezze 
5% dieſer Art, auf welde ſich alle Sofnung- ihrer 
eigener Rettung, wenn es ihnen mißlich gehe, 
gründer, fobald e8 darauf ankomt, fi air. ans 
dern zu rächen, gänzlich aufzuheben, und-fich alfa 
felbft auf den Sal, daß fie etwan im Nothftans 
be derfelben bensthigt feyn folten, ihren. Schuz 
entziehen. Re: 
(4. v. B.) ©. 510. Die Weberfegung in der An 
mæerk. fheint mir die richtigere, wie auch Kiftemas 
Per nur diefe Erklärung der Stelle giebt. 
S. 5ı2. wenn es ihnen mißlih geht, wenn 
ge: —— Unfall trift. — — ihren Schutz zu ent⸗ 
ziehen. A 


wohner ber Infel häufige Gtreifereien vornah⸗ 


.» men, und ihnen ‚großen Schaden zufügten, fo 
daß auch in der Stadt eine gewaltige Sungerde 
noth entfiand. Hiernaͤchſt ſchikten fie auch Abs 

geordnete nah Lacedaͤmon und Korinth, 
Zr - um 


alle obige, aus Roͤm. 8, 3. 79 —RRRX GE.yops, 
iv a nedties dis Tas amengb erg. Perti Us 
berſezzung: neque innocentiae quaestum an- 
' teposuissent, ‚in quo jnvidia potentiam non 
nocentem habebat; if voffoniapeh unbegrriflich 


r 4 


u en | en | — a | IN 
Drittes· Buch. Ze 


um Mefezu vermoͤgen/ Ihre Wiederherſtellung zu be⸗ Im Some 
förbern, Kohle on ——— : fo — ge 
ruͤſteten fie einige Zeit nachher eine Anzahl Schiffe 
aus, und sezten mit einem Haufen Mietvoͤlker in 
allem gegen ſechshundert Man Hark, had der In⸗ 
ſel uͤber. Hier ſtekten ſte ihre Schiffe in Brand, 
- am fich alle anderweitige Hofnung, als die fie 
‚auf bie Behauptung des Landes ſezzen koͤnten, 
abzuſchneiden; und giengen fodann auf deur Berg 
Iſtone, befeſtigten ſich auf demſelben, und tha⸗ 
ten von da aus den Leuten in der Stadt großen 
Echaden, und machten fich Meiſter bom platten 
Ldande. N 
+ hU,0B) Den MWerg -Sfione haͤſt Palmerius 
— Gıaer. p. 565) für den jetzigen monie — 
aafio, | DES IE OBER ! 


* 


t 


N 


i wor 
m w 
i 


86. Gegen Ablauf dieſes Sommer. ſchik⸗ 232. 
ten die Uthenienfer den Laͤches, des Mies Die * 
lanopus, und den Charsades, bed Eus fhilten eis 
PhWetus‘ Sohn, min:zwauzig, Schiffen nad "4 Fate 

Sicilien. Hier waren die Sprafufaneriin. 
und Leontiner in einen Krieg -verwilfelt, 
wyrin den Spyrafufanern bie Dorifhen : 

Städte, ausgenommen Ramarina, -beiftuns — 

 benzumwelde.im Apfange des (pelopunnefle . 
Ehen) Krieges dem Iprebämonifhen uns 

da heigetreten waren , Noh fig: gleich dem. Kriege 
vht wieklich heiwghntenn; wogegen Niuıchalcke 
diſſch eun Staͤdte und Komarina-ayfder kenne. 
tiner Geite waren. In Ita lien hastennfide 
Sesohnenfar.zu den Öpueakufanern,;ueh 
die Ripeginer dem Verwandſchaftsrecht zu folge 
subenkengtinerg sure: Dieſe Lgongie 
wen. a KR Biden. 


x . 
x 
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3m Gem nifchen Bundesgenoſſen unn hatten nad Atchem 
5.3. geſchikt, und die Athenienfer durd Vorſtel⸗ 
7 lung ihres alten Buͤndniffes und joniſchen 
Herkommens vermocht, hnen eine Flotte zukom⸗ 

men zu laſſen z indem ſie bisher fü wenig das 

Feld als die See gegen He Syrakuſaner bes 
haupten koͤnnen. Die Athentenſer thaten 
ſelches, und zwar dem Vorgeben nad in Be⸗ 
trachtung der. alten Bekantſchaft, in der That 

| img, Zufithr von Getteide aus beit dortigen 
Gegenden nach dem Peloxꝓonnes zu hindern; 

umd -Deny auch von weiten zu verfüchen, ob es 
angehen wuͤrde, Eroberungen fuͤr ſich in Sic i⸗ 

lien zu machen. Sie fanden ſich alſo bei Rhe⸗ 
gium in Italien ein, und führten alba-ben 

Krieg mit den Bundesgenoſſen fort. Hleraͤber 

gieng der Sommer zu Ende. = 

(A, v. B.) und führten pen Krieg, und 

= Ahadıtem gemeinfchaftlich mit den Bundesgenoſſen 
Anſtalten zur Führung des Krieges, 


ae 1 IR In⸗ dem bartiuf· Folgenden Winter wur⸗ 

5:3 den die Athenienſer von neuem mit obges 

Anhalten: meldeler Krankheit befallen. Diefelbe ‚hatte 
nalen wwar nie völlig Aufgehbrey inzwiſchen hatte, fe 

Doch eine Urt son’ Stilleftand gemadits Von 

dieſen Zeit: an hielt fie fi) nachmals ein ganzes 

Fahr ımteb: ihnen, und das vorigemal hatte fie 

ze: Fahr angehalten; ſo· daß die Arhenten 

fer: von keinem Ungemach ſo ſtark mitgensmmen, 

noch ihre Macht fo ſehr geſchwaͤcht worden / als 

Burdpidiefe Krankheit. Wie ihren denn ıniter 

thrrn ordentlichen Voͤlkern viertauſentz und drei⸗ 

| hundert Geharniſchte, und dreihundert Reutet 

via gegangen waren; von ben’ übrigen Giuwoh⸗ 
n. bein U nern 
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nen: abes Die Menge hir Geſterbenen nicht ˖gu “er — — 
zoͤhlen war =). Um dieſe Zeit ließen ſich auch 3 
— * Erdbeben ſpuͤren, als zu Atchen, zu: | 
Suböa; in Wsörien,. und — zu Du "233. 
cho men us in Boͤotien. 

(A.'v. B.y Jacobi? „Sie hieit — ach —* 
volles Jahr an, da ſie vorher ſchon zwai Jahre ge⸗ 
wuͤthet hatte.“ I ee — 

„viertäufend und Wi ige biläberd . 

„vor bein übtig en Volk eine ungezaͤhlte Deigen ” 

z.: wobei der —2 — keinen Unterſchied ˖ lacht; | 
inn aber immer bleibt, imigejählt,: weil —* 
ſtorbenen eine ſo geupe Zahl —— at die 

* groͤßte Verwirruug. 


88. Die in Sicilien befinhlicen. Alb e⸗ gende 
Ar thaten in dieſem Winter mit den be; ke —* 
gunerü einen Verſuch auf die ſogenannten A o⸗ nienſer auf 
— ein, welheh man zu, Sommerszeiten Fre 

des ſelchten Waſſers wegen nicht beikommen Eons 
te. ‚Die tiparker, ein knidiſches Pflanz⸗ 
volk, nuzzend dieſelben, bewohnen aber nur eine 
daslıntör von mittelmaͤßiger Groͤße, Namens 
Apas i3 von wannen aus fie, die uͤbrigen als 
Dide nie, Strongyla und Hiera beakkern. 
daſigen Leute ſtehen in — —— ‚Vils 
kan habe in Hiera feine Schmiede, ‚Kell in 
bei Radifieit ein. —2 Feuer, * hei, Zn 
über Sinen, Rauch vavon ‚eöfeigen feet Ge⸗ 
Br liz EB 1 „dachte 


4, Diefrs iſ — E Gerede riechi⸗ 
ſchen Worte, god der, Dukchriſ he n are: 
TEE — 2R —28R —Rãx 
maiut: aber bie beßeart 150g Ir; ; Well wo an⸗ 
dere Haͤntſchriften⸗ haben, iMnehimen 54 2fb- —** | 
| es es wol alich als sine WIDE Wedſcher uin der: 
u ” 12) —— — dorſel bau ſnaichf 
müxgenau ——— N 
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Im Bin dachte Inſeln Hegen gegen ben Wohnungen der 


ter des 


- pn 
3. 
! 


Situler md Meſſana uͤber; und waren 


damals den Syrakufanern zugethan. Die 


Athenienſer verheereten bie Felder auf den⸗ 


felben, | Eonten aber doch die Einwohner nicht zur 


Uebergabe bringen: daher fie wieder nach Rhee⸗ 


giam zurkk glengen. Hiermit gieng der Wins 
ter zu Ende, und zugleich das fünfte Jahr des 


Krieges, welchen Thucybides beſchrieben. 


(A. v. 8.) mit den Rheginers auf dreißig 
Schiffen tum Verſuch. 


89. In dem näcfifolgenden Sommer ka⸗ 


"men die Peloponnefier umb ihre Bundesge⸗ 


2 —* noſſen zwar bis an bden Iſthmus, Inder Abſicht, 


nunter bed lacedaͤmoniſchen Koͤnigs Agis, 
des Ach ida mus Sohns, Anfuͤhrung in Atti⸗ 


ka einzudringen: allein da ſich verſchiedene Erd⸗ 


beben ſpuͤren ließen, kehrten ſie wieder um, ſo 


daß aus dem Einfal nichts wurde. Hier geſchahe 
es, daß bei auhaltendem Erdbeben, in der Ges 
gend von Drobia in Eubda, das Meer von 
dem damaligen Lande her übertrat *), mon 

| —— a < Ars 


#) Or. megi TETBSTES Koss TAYCAOHAY KaT- 


exövrow This Evßöas' $v "Ogoßieus n Iarse- 
ou dmerdErH etc. Nach diefen Umterfceiiungss : 
zeigen, und Porti denenfelben gemäßen Ueber⸗ 


fezzung -- terrae motibus Euboeam apud 


- Orobids agitantihus mare -- veniens, wärbe 
nes Euß. Er Ogoß. mitnariyövroy verbunden 
‚werben mÄffen. Allein ich glaube, es if der Be⸗ 
Deutung ber Worte fowol, als der ganzen Vorſtel⸗ 
Kung be ThucyAides,.der. hier bes vorhin bes 
reits gedachten Erkbchens nur beiläufig erwähnt, 
gemäßer, nach xarsgarer ein (,) zu fezzen, 

. ; ee. ee ‘and 


/ 








® 


. 
. 
Kr 


ſttarken Flathen einen Theil der Stadt übers Im 


\ 


Som: 


ſchwemmete; mitdem Erfolg, daß es ehren Theil we ge | 


Landes verfchlang, und darauf von bem übrigen. 
wieder zur& trat, wie denn gegemwärtig da, wo - 


"vorhin Land war,. bie See gehet. Wasfihnon :° 


Menſchen sicht geichwinb genug auf die Höhe rets 
:ten Eonte, Bam darin um. Bei der Infel Atas 


‚Ianta, den opuntiſchen Lofrenfern ges 
genuͤber, aͤußerte fich eine gleiche Fluth, wodurhh 
ein Stuͤk von einem daſigen Fort der Athenien⸗ 234 


‚fer abgerifien, auch von zwei aufs Land gezoge⸗ 
‚nen Schiffen das eine zerſcheitert wurde. Bei 


Peparethus zog ſich das Meer gleichfals zu⸗ 
vi; dberfämemmeie | 


k, aͤberſchwemmele aber das Land nicht. Nur 


ftaͤrzte bad Erdbeben einen Theil von der Mauer 


ein, imgleichen dad Stadthaus nebſt einigen we⸗ 


nigen andern Haͤuſern. Meines Ermeſſens iſt 
die Urſach hievon darin zu ſezzen, daß die Erde, 


bei ſtarken Stoͤßen des Erdbebens, das Meer 


von ſich treibt, welches ſodann ſchnel wieber zus 
ruͤk und mit einem gewaltigen Schuß aufs — 


und biefes Wart wie das lateini ſhe obtinet 


für ſich allein zu verſtehen, und die folgenden Worte 


entiveber fo zu verbinden: 4 IA. drsAduce dv 


 "Ogeßiaus vs Euß. aber and darädien vie. 
EXXEEVBelæc (es ũberſchwennnete ein Stuͤk von Ems 


r 


b day unmittelbar mit.einanber zu verinäpfen;-wie 


ich wenigfiens Fasaivres was ns mehrmals bei 


ihm gefunden (16 3,3. 8. 106..cwsßucav rig 
" Ayoaiav, n. a. m.) auch in dan Brit. Bedank. 
S. 67. 68. alte Ausgabe, mehrere Weifpiele von 


dieſen Gebranch bes Genitivs angeführt; wei 


"hier noch folgendes aus eben dieſen Kap. 44 


werben fan: TE Qbuels rar Alıpaiav zrülgeiie 


m EminAucis). | I 
| > \ ; ‘ - 


I. 


er 
€ — 


518 Gefchlihte deß Thuchdldes. 
"SER Seine tritt, Obne ein Erbheben, kolte ich nit denken, 


mer ð 
€. 3. daß fc derafeichen jf’sütrhae, 
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m, 90 In Sicillen lagen. dieſen Sommer 
Hein Si, über theils verſchiedene andere Partheien bie und 
cilien. da gegen einander zu. Kelde, ‚wie denn auch bie 
Siciliauer fi unter, einander bekriegten, 

‚theils festen die Athenfenfer mit ihren Bugs 
desgenoſſen den Krieg. fort, Ich mil davon nur 
= das merkwürdigfte, fo die Athenienſer mit 
J ihren. Bundesgenoſſen, oder der Gegentheil gegen 
die Athenienſer peerügtt, ‚anführen, Mach 

bes athenienfifhen, Seepberſten Ch ar oͤn⸗ 

des Tode, „welcher in einem Gefecht augen bie 
Spracufaner geblieben war, that Lach es, 
„welcher nunmehrp über die ganze Flotte zu befeh⸗ 
. „ten, hatte, mit. den Bumdesgenoffen einen Verſuch 
auf die meſſaniſche Stadt Mylaͤ Hier 
befanden ſich zween Stämme von Meffanern 

‚zur Beſazzung, welche denen pon der Flotte einen 
Hinterhalt legten. Doch die Athenienfer 

mit. den vereinigten Völkern brachten fie zum Wei⸗ 


[7 Bid I 2 7 


PN nebit gndermeitiger Sicher⸗ 
heit für, ihre Trete von ſich ftelleten.. 


AMD mern Brämme, wehrſcheiglicher 
äufi Hetrabtheilungen, Puam: — 


ee 91. 
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"gr Sn eben sein Sommer Kan ‘die 


dem use und — ‚ mit — fer bei 
“Fed Geharniſchten, unter des ae eines nagr 
. Sohnes’ des’ Niceratus, Anfuͤhrn nd, nad | se 


Melos; in der Abſicht, die Mekienfer, 
welche die Inſel inne hatten, und ſich nicht nach 
ihrem Willen bequemen, noch ihrem Bunde bei⸗ 
“treten wolten, mit Gewalt zum’ Ziel zu bringen. 
Als ſie diefelben aber durch Verheerung ihres 
Landes nicht zur Uebergabe bringen konten: fo 
Achteten fie die Anker von —— * et 
auf Dropus, auf dein gegemüßer gelegenen fe⸗ 
ſten ande, zu, Hier landeten fie bet Nacht an: 
"Da denn die Geharniſchten ausftiegen und zu Sans 
de gerade auf Tanagra in Böotten los giens 


Gen; wodie Athenien ſer aus der Hauptſtadt, 


auf ein — Zeichen, unter des Hipponk 
Euns, "Rallik, und des Eurymedons, 
Thuklis Sohnes; Anführung, mit gefamter 
Hand zu Lande zu ihnen ſtießen. Sie fezten 
fi ſodann in ein Lager feft, verheerten biefen 
Dag das platte and und blieben’ unter freiem 


Himmel. Den Tag darauf erlegten fi iedie Ta na⸗ 


graer, bie ‚ihnen mie einen Verftärkung von 
hebanern entgegen gerükt waren, in einem 
Sy zu deffen Andenken fie Yon den erobers 
‚ten Rüftungen ein‘ Siegeszeichen "aufriäteten , 
und fodann ihren Abzug nahmen und theils 
Mach der Stadt, theils nad) der Flotte — 
zuruͤk giengen. Nicias fuhr hierauf 


feinen ſechig Schiffen längft der Kuͤſte gi 


perheerte «die an die See ſtoßenden Gegenden 
Gr’ von 


Kon 
mir des. 
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m Sam: yon Lafxfs,..und“ nahm darauf feinen: eg 
6s. J. nach Hauſie. 
(U 2.8) dm Tag: darauf beſtegten ſie bie 
Tauagrtoͤr nn 


‚Die Lace⸗ ar aa as Alp: 
92. Um;biefe Zeit leaten die Lacebämes 
— 8 nter zu Herakleg in Trachiniaͤ eine Pflanz⸗ 
Fetallea ſtadt anz wozu folgendes die Veranlaſſung war. 
ans Die fäntlichen Melienſer beftehen ans drei 
Febr an. Abtheilungen, den Paraliern, Hierenſern 
| und Zrahintern. Uster ‚diefen waren bie 
Trachinier, nad einer von ihren Grenzuads 
barn, den Detäern, erlistenen Niederlage, ans 
faͤnglich Willens gewefen, ſich zu den Athen ien⸗ 
- fern zu ſchlagen, nachmals aber aus Beiſorge, 
es möchte kein Verlaſſen auf ſie ſeyn, zuben Las 
cedämoniern geichikt, und zu dieſer Geſand⸗ 
ſchaft die Perfon: des Tiſamenus gewählt 
Nun hatten zu eben der ‚Zeit auch die Dyriens 
ſer, als das Stamhaus der Lacebämonier, 
- eine Geſandſchaft dahin geſchikt, mit eben dieſem 
Anliegen ;. indem fie ebenfals von den Detäern 
ſehr bedrängt ‚wurden, Die Lacedaͤmonier 
fanden alſo nach Anhoͤrung ihres Vortrags fuͤr 
gut, ein Pflanzvolk dahin zu ſchikken, und ſol⸗ 
chergeſtalt beides ben Trach iniern und Dos 
rienſern Recht zu verſchaffen. Zugleich faus 
ben fie.die Stadt ſehr bequem in Anſehung ihres 
| Krieges, mit. den Athenienſernz indem fie 
236. hier nicht nur ‚füglich eine Flotte gegen Eubba 
ausrüften, und aus der Nähe: hinkber ‚fezzen, 
— auch bequem von da aus nach Thracien 
inüber gehen Einten, Kurz, fie beſchloſſen eins. 
muͤthig, den Plaz auzubauen, Indeſſen zogenfie 
erſt das del phiſche Orakel daruͤber zu Rathe 

—F | az un 
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„ni Ya dieſes fe dazu aufuifinterte: ſo ſchilten nu 
ſie ans. ihrem Mittel und- von ihren naͤchſten 6, 9. 
Nachbaru das Pflanzvolk dahin abs anfer weis 
"den fie auch den übrigen Griechen antrugey, 
“wit obigen Geſelſchaft zu machen, nur bie m 
sater ud Uh&er us * einige Mölberfhufe J 
-ten ausgenemmen. "Bon Semen der Lacedaͤ⸗ J 
monier waren drei Haͤupter bes neuen Pflanz⸗ 5 
volks beſtellet, naͤmlich Leo, Alcibas und 
Damagon. Da ſie an Ort uns Stelle gekom⸗ 
men waren, en fie ben Ort von Grund auß 
mit einer Maner, der jezzo unter ben Namen - 
Heraklea bekant ift, und ohngefehr vierzig 
Stadien von Thermopnlä, und zwanzig vom 
Meer entfernt iſt. Zugleich legten fie in Schif⸗ 
Lager dabei an, womit fie, mehrerer Sicherheit 
wegen ir einen feinblicden Ueberfal, bei Ihers 
‚mopplö, nahe an bem engen Paß, anfiengen. 
| on he 8). ©. 500. 3. 29 hatten fie zu den 


fr bedrengt wurden, im Krlege ſehr litten. 


93 . Die — geriethen anfängs hlehtes 
lich über. der Anlegung diefer Stadt in Feine ges fer —* 
singe Veiſorge, indem fie ſich wohl vorſtelleten, Baht, | 
Daß ed damit hauptſaͤchlich auf Eubba angefes 

hen ſey. Indbeſſen fiel die Sache. nachher gegen - 
ihre: Vermuthung aus, und blieb ohne alle uͤble | 
Folgen für ſio; wovon bie Urſach dieſe war: 

Weil die ——— welche im: Beſiz vew⸗ 
ſchiedener daherum gelegener Plaͤzze waren, ſowel 

als diejenigen, auf * *8* und Voden der 

nene Bau angelegt wurde, beſorgt waren, fie 
muoͤchten einen. gar zu arten Nachbar daran bes 
Soinmens fo thaten fie. Den neu eingerichteten *7 | 
0 wous 
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u Som: wohnern allen möglichen Schaden, and lagen be⸗ 
6.3, Rändig gegen fir zu Felde, bis fie dieſelben faſt 
panz aufriehenʒ; da Ihrer anfänglich eine anſehuli⸗ 
dr Anzahl geweſen war. Denn da der Orks 
ger Facahkmonifiher Hoheit 'angeleat wurde: 
fo machte fig alles mit: der gröften Zuverſicht 
dahin, In der Meinung, «8 wirde den beften Bes 
ſtand von der: Welt damit haben. Inzwiſchen 
Mengen die Lacepämonifchen Haͤupter der 
Pflanzſtadt felbſt Fein aeringes dazu bet-,’ ben 
"Handel zu verderben,“ und die Anzahl ber Leute 
zu vermindern; indem fie’ biefelben durch Den bis 
ſtigen und: zuweilen auch 'unsnflänbigen Gebrauch 
——— wegen des kuͤnftigen bange mach⸗ 
ten, daß es alſo ihren Nachbatn um ſo viel leich⸗ 
‘ger fiel, fie zu uͤberwaͤltigeaee. 
(U, v. 2) Nah den Worten: auf Enbsa ck 
geſehen frei, ‘fehlt: „‚weil- kurz ift die Uebers 
fahrt. Nach. Yen Vorgebirge Eenäum.auf Eubia.“ 
‚ wegen bes Fünftigen bange machten, ab 
(üredten, FE | 

‚23T: ‚94 In eben dem Sommer, unb um eben 
nenne die Zeit, da He Athententer bei Melos u 
Üeteige Mhunhatten, hieben‘ie-Wrhenienfer von der 
Benfanien beim Peloponnes befindlichen Flotte vom 
IF vreißig Segeln erft. zu Ellomenug in gen 
ka dien, in einem Hinterhalt, Ainen Theil de 
Beſazzung nieder; und darauf Famen fie fe 

Zeit naher mit einer noch fihrfern Armade mi 
ver nah Lens zuruͤk, auf welchem Zuge fie 
Ye Akarnamber mit ihrer gefamten Macht, 
bie Dentader’ ausgenommen, imgleichen die 
BZaenntbity: und Eephalfenter, nel 
‚funfzehn Schiffen vonden Rorcyräern Brafeb 
teten. Dletentapier fahen ſich, re 
we 7: | ihr 
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ty’ Gebiet ſowol außerhalb Ihrer Erbenge, ala’ Im Som: 
“binnen berfelben, wo Leukas felbft fomol als rat. 
Sder Tempel des Apollo fund, perwuͤſtet wur E 
xbe, doch durch hie uͤberlegene Menge gezwungen 
aſich File zu halten. Die Akarnanfer drugs 
gen beiden athentenfifchen Feldherrn, dem 
Memofthenes, darauf, ſie mit Werken ein⸗ 
«zufhlteßen 8), indem fie alsdenn mit.der Erobe⸗ 
zyung- leicht ferdig zu werben; med ſich bergeftalt 
eine ihnen pen je her feindfelige Stadt vom Halſe 
zu fhaffen glaubten Doch Demd ſthenes 
Wen ſich damals von den Meſſenienn bere— 
den, er würde,” da er ein? Yo zahlreiche Armee 
‘pet einander hätte, nichts ruͤhmlichers unternehe 
‚men Finnen, ald wenn er ben. Hetoliern zu 
Leibe gienge, welche mit Raupaktus ineinds 
feligfeiten lebten. Wenn er einmal mit diefen 
fertig waͤre; {9 wuͤrde es ihm hernach leicht fals 
len, auch bie uͤbrigen Provinzen des feſten ana 
des den Athenienſern zu unterwerfen. Die 
Aetolier feyn zwar eine zahlreiche und fireite 
bare Nation, fie wohnten aber in offenen Flek⸗ 
Pen, bie noch dazu fehr weit and einander laͤgen. 
Sie behanpteten alfo, twenm er fie mit ben * 


7) Und diefes vermuthlich vermittelſt einer query durch 
"die Halbinſel gezogene Mauer, wodurch fie.vom .. 
feften Sande mürbe abgeſchnitten feyn, weldes 
"die eigentlichfte Bedeutung von &rorexigen if. 
© Bergl. Br 1, 8, 64. und die dortige Anmerkung, 
Indeſſen habe ich mich hier eines fo algemeinen 
Ausdruks bedient, weil Thucpbides im fols 
genden Rap. wirklich den Ausdruf Mezıreig us 
.davon braucht, ohne daß man jedoch beöhalb guch 
s hier mit Hu Ak n rotes igem.in meets X.igeny 
gu ändern nöthig babe, da jenes eben der Beden— 
tung fähig if, I 


Ss 


-_ 
H 


j 524 \ Geſchichte des Thucydides. 


‚Im Some ten Truppen uͤberflele: fo wuͤrde es nicht ſchwer 
EN : halten, fie, ehe fie in die Waffen kaͤmen, ſich zu 


unterwerfen. Dabei riethen fie ihm, erſt die 
Apo doter anzugreifen, hiernaͤchſt die O p hio⸗ 


neer, und ſodann die Eurytenſer, 


lleztern ben wichtigften Theil yonden Wetoliern 
. „ausmachen, aber eine ganz unverſtaͤndliche Spra⸗ 
je haben, und, wie es heiſt, von rohen Spei⸗ 
berwältiget 


- fen leben. . Denn wenn er diefe erſt ü 


sbaben wuͤrde: ſo wuͤrde ihm das andere auch 


Leicht zufall. © 


MB „auch Die Abelgen Provinzen des vr 
ſten Landes im ertigee Ban den Ach. 


„die Aetoler wären zwar ein großes und flreitbared 
WVolk; da fre aber in unbevefligten Flecken wohn 
en, bie weit: ans einander lägen, und da fie 
nurleihte Rüfkung trügen, fo erflärtn 


gung vereinigten, fie au unterjochen.“ 


— . fie, fei 08 nicht ſchwer, che fie fih zur Vertheidi⸗ 








r 


ua befete 98, Erliek fi den Meffeniern au Ges 
‘die Heros fallen dieſen Vorſchlag gefallen; zumal da er ſich 


ller. die Rechnung 
mienſiſchen Macht, mit den Bundesgenoſſen 


vom feſten Lande, wenn die Aetolier dazu für 
men, zu Sande in Boͤotken einzubringen, da 
‚ ee benn durch das Gebiet der ozolifhen Los 


Erenfer nach ver doriſchen Stadt Cyti⸗ 


. 238. tum zur Linken des Parnaffes vorzuruͤkken, 


und von da welter zu den Phocenfern zu kom⸗ 
men gedachte, welde, feiner Meinung nad, 


Germoͤge ihrer beftändigen Freundſchaft gegen die 
Athenienfer, dem Feldzuge mie Freuden bein 


wohnen wärben, oder and) allenfal6 dazu gends 
thiget werben fönten 3 ba dann dieſe Phocenfer 
Thon an Boͤotien grenzten. un 


5 \ 
on 


machte, ohne Zuthun der athe 





. Drittes Buch. 525° | & 


intt dem ganzen Heer, ber Abyeneigtheit ber Sıt Boris | 
Akarnanier ohneradhtet, von Leufas auf, - BE on | 
und fahe weiter hinauf na Sollium. :Erı: - 
harte ven Akarnauiern von feinem Anichlage - 

Theil gegeben; allein weil er Leufas nicht haäte 
einſchließen wollen: ſo wolten fie auch davon nichts 
hoͤren. Er trat alfo mit dem Meft des Heers, 

- fo and den Cephalleniern, Meffentiern, 
Zachnthern, und dreihundert Atheniens 
fexn,:welde auf ihren eigenen Schiffen waren 
(maßen die funfzehn Forcpräifche fich vonihs 

nen getrennet hatten) beſtand, den Krieg gegen 

die Hetolier an. Der Aufbruch geſchahe von : 
Deueoninkofris. Dieſe ozoliſchen Les 
Erenfer waren Bundesgenofjen, und folten den . 
Arhenienfern mit geſamter Macht nad) der 

Mitte des Landes hin entgegen ruͤkken. Denn 

ba fie. Nachbarn von den Ketsliern waren, 
und einerlei Waffen führten: fs glaubte man fe ... .. 
in diefem Feldzuge fehr vortheilhaft brauchen zu- i 
koͤnnen; Indem fie fowol in der Aetolter Art: . 
zu fechten geübt, ald des Landes kundig waͤren. 

- » 96. Er blieb die Nacht über mit feinem Heer Die Arts 
anf. dem Tempelhofe des nemeifchen Zupis ipmentgs - 
terd (alwo Heftodus von den dafigen Eins dt . 
wohnern getöbdter ſeyn fol, nachdem ihm einDras. 

Fel bedeutet hatte, daß ihm diefes zu Nemen 

begegnen wuͤrde); von da er mit Aubruch des 
Tages aufbrach, und in Wetolien einruͤkte. 
Gr eroberte gleich am.erfien Tage Potidania, 
am zweiten Krokylium, und ant dritten Ti⸗ 
chium. Hier machte er Halte, und ſchikte die‘ 

Mtachte Beute ta Eupolium in Lokris. 

hatte nemlich feine Maasregeln fo genommen, ' 
daß er erſt mit den übrigen Gegenden ettig AN 

Pe | wers 
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werden ſuchen wolte, und ſodann nach Maus 
ẽ paktus wieder zuruͤk gehen, und die Op hiv⸗ 
neer, .im Fal ſie ſich nicht bequemen wolten, 

mit gewafneter Hand anzugreifen. Münhatten bie 
Acetolier von dieſen Anſtalten ſchan gleich: bei‘ 

ber erſten Entwerfung derſelben Wins bekömmen. 

Sie giengen alfo jezzo, da die Armee in ihr Land 
eingedrungen war, berfelben init einer zahlreichen 
Manſchaft entgegen, und zwar alle: ohne Aus⸗ 
hahriie , fo daß ſelbſt die entfernteſten O p.hi o⸗ 

néer, welche an den melienſiſchen Meer⸗ 
buſen grenzten, als die Bomienſer und Kal⸗ 

lienfer ſich mit zur Gegenwehr einfanden. 

(Av. B.) auf dem Tempelhofe, in dem 
Tempelbezirk. DE 


330%... 55 Anlangend ben Demoſthenes, ſo 
„Aland ‚ blieben.die Mefſen ijer beiiktem vorhin ertheils 
feligteiten, tem Rath, und. ftelleten ihm vor, et koͤnue mit 
den Aetslierü leicht fertig werden; er folle 
| nur: ſo ſchlennig als nisglidy die Flekken uͤber⸗ 
» fallen, und nicht warten, bis ſie ſich alle zufam⸗ 
menzoͤgen und ihm entgegen ruͤkten, ſondern ſeine 
Eroberungen immer Schritt vor Schritt: weiter 
zu treiben ſuchen. Demoſthenes folgte ih⸗ 
nen; und da oͤr uͤberdem ſich auf fein. gutes Glaͤk 
zu verlaſſen begunte; weil ſich Leit Feind ſehen 
ließ: ſo ruͤkte er, ohne auf die Lokrenſer, wel⸗ 
che haͤtten zu ihm ſtoßen ſollen, zu warten (ohner⸗ 
achtet es ihm au leichten Schuͤzzen am meiſten 
fehlte). ver: Regitium, und eroberte,.ed mil 
ſtuͤrmender Hand. Die Einwohner entkamen mit 
ber Flucht, und ſezten ſich auf die jenſeit bey, 
Stoad geiegenen Anhoͤhen; wie denn, dieſelbe auf) 
elaem erhabenen Boden, ohngefehr achtzig Stan 

— —— dien 
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Diem, vom Meer,liegt. Nunmehrs. griffen die — 
Aetolier, zwelche bereits bis Aggitium vor 69, 
geruͤkt waren, die. At hendenſer und ihre Bun⸗ 
desgenoſſen an, und zwar fo, daß: fig, dieſelben 
von den. Anhöhen herunter, bald. hie palb dort ana. 
fielen, und mit ihren .Wurffpjeßen bheunruhigten. 
Wenn dann -DiE athenienfiſchen ſchweren. 
Truppen gegen fie auruͤkten, fo zogen ſie ſich zus, 
ruf: und ‚wein jene. ben Ruͤkken wandten, ſo 
waren fie wieder hinten drein. Auf dieſe Art 
Dauerte. das Gefecht eine geraum⸗ Zeit, daß ſie; 
bold nachſezten, bald. wichen: god in beiden Fila 
len war dei Nachtheil auf Seiten ber Ath.es, 
nieuſer. F — fi: Be 26) | 

del Aenfsjt bei Stabb: 


n6R. v. B.) Daß die * | 

„ı ober ber Stadt geg ni ber gelegen, fagt Thu⸗ 
cyd. nicht: fie lagen umee Tas .moAews, fie tage 
® ‚ten über die Sta t her, lagen hoͤher als die Stadt 


ST I 2 a — — 
88. So länge, inzwiſchen die Bogenſchůzgen Nighal 

mit —* verſehen waren, und ſolche braüchen nienfer. 

konten: fa. thaten- Ihnen dieſe Widerſtand; wie 

deun Sie A gtplier,. weil ſie mit Feiner Ruͤſtung 

ebelt waren. ſich vor den Pleilen ſheuelen 

AIAllein da der Schuͤtzeuhauptmanu geblieben, und 

ſich darauf diefe Leute zerſtreueten, andy ſahln 

ſtark mitgenommen wurden, indem ſje daß Ges 

fecht fo lange aushalten muſten, und die Aeto⸗ 

Lier ihnen beſtaͤudig mit ihren Wurffpiegen auf 

dem Leibe ſaßen: ‚fo, fahen ſie ſich endlich nach 

einer völligen Flucht um. Doch auf dieſer kamen 

fe in unwegſamen Hohlwegen und Gegenden, 
deren fie voͤllig unkundig waren, maßen ihr Weg⸗ 440. 
welſer Chrombon geftorbetiiwar, zu Schanden. — 

Die Aetoli er richteten theils eine Menge auf 

Ar. Flucht, ſo wie fie, ihnen in den Wurf re 
„Bi * N 
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hin, welches ihnen, ihrer Geſchwindigkelt mb 
leichten Ruͤſtung wegen, leicht fiel; theils waren 


ſte in noch weit groͤßerer Anzahl von ber Techren 
Straße abgelommen, und in Weldungen geras 


then, wo fie keinen Ausweg fanden, welche 


‚denn die Wetolter ringsherum in Brand ſtek⸗ 
tm. Kurz, das äthentenfifhe Heer warb 


auf taufend: Arten gerfireuet und aufgerteben: 
ımb die, ſo davon Äbrig blieben, entkamen noch 
zu genauer Roth nach des See mb Deneon in 
Lokris, von wannen fie aufgebrochen waren, 


Außer einer Menge Getoͤdteten von den Bundes⸗ 
genoſſen, "waren. von ben athenienſiſchen 
Geharnifchten gegen hundert und zwanzig geblies- 


ben, Innter Leute: von einerlei Aiter: wie dem 


| überhaupt Arhen an ihnen die beften Leute in 


diefem Kriege verlor; und ber eine Feldherr, 


Prokles, war ebenfals geblieben. Ste erhiel⸗ 
"sen hierauf unter einem zu dem Ende getroffenen 
- &tilleftande ihre Todten von den Aetoliern 


ausgeliefert, und zogen ſich fobann nah Mans 
»attns; von wannen ſie nachher mit der Flotte 
nah Athen zurüf giengen. Nur De mo ſthe⸗ 
nes blieb, ans Furcht für der: Athenienſer 
Muwillen, wegen bes vorgegangenen, in dieſen 

Gegenden guräl, 
a v. B.) „So Tange nun ihre Vehenſchuhen 
(autos sc, Adyrasoı: j noch mit Pfeilen verfe 
een waren, widerſtanden fie (cide , die Athener); 
1 2. denn-wenn- bie Metolier, leichtgeruͤſtete Menſchen, 
- mit Meilen geworfen wurden, wichen fie zuruͤc. 
Als aber nach dem Fall des Anfuͤhrers die Bogen⸗ 
ſchuͤtzen ere) ‚fh zerſtreueten, und ſie felbft 
u, vie A thener (oro) durch die lang anhal⸗ 
tende Anfreng ng erfhd:ft waren, und als ji, 
a min di Vetolier mit me ar ſie 
n⸗ 


84* 
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— zone: da wandten fie fi fi ‚zur; Ent, und. — 
| een Bergſchluchten gericthen ohne Aus⸗ ” ra 
0 gang umd ih Gegenden, deren fie unfundig waren, ! 
fanden fie hier ihren Tod; denn ihr Wegiweifer, ee 
:  &hromon:der Meffenier, war ‚geftorben. Die, 8 
.. Xetolier mit. ihren Wurfſpeeren ihnen nad, —— 
ten, als ſchnellfuͤßige und —— en ⸗ 
ſchen, viele noch anf der Flucht durch Laufen ein 
und toͤdteten fie, die meiſten inber- verikrten fig 
7 ‚vom Wege, und geriethen in rinen Waͤld, au = 
3, bem feine Ausgänge waren, und den die Metofier 
‚nun rings. umher ın Brand fledten.“  .. r 


vor ———— Alter, von ‚gleicper Tugend - 


* 


99. Um eben bie Zeit thaten. hie in, Sich — 
fen befindliche Athenienſ er eine Landang nienfer bei 
auf Lokris, ſchlugen die‘ Lokrenſer, welche auftoftie 

ihnen Widerſtand thun. wolten, in die Flucht, 

und nahmen Peripolium, ‚eine Sun ı am 


Fluß Halex, ein. 


7100o0. Sn eben dielem ie ſchitten die je Dietu 
Aetolier af Botfchafter, nemlid den O phio⸗ feitfen | 
 nenfer, Zolpphuß, denEnrptaner, Bor nie 
riades, und den Apodo ter, Tifander, Xölfern 
nah Korinth und Lacedämon, und ſuch⸗ lem me ze 

ten fie zu bereden, ihnen eine. Armee nah Nau⸗ J 
paktus zuzuſchikken, weil ſich die Athenien⸗ J * 
fer dahin gezogen hatten. Die $aredämos : 

nier-fhikten auch um die Herbſtzeit dreitaufend 
Geharniſchte von den Bundes genoſſen dahin. 
Darunter waren fuͤnfhundert von der in Trachin 

nen angelegten Stadt Herak lea. Ein Spar⸗ 

taner, Namens Enrylochus, fuͤhrte das. 

"Heer an; und wurde von dem Makartus und. 

Metedäns ‚ auch. zwen Spartanern, 
en aaa 7 =: a 


> i 
4% 


RP * = . x F er i " 
— | rl... 101, 
= “ Ex " B 


ng 
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me ber 101. Da die Armee ſich bei Deipht vers 
famlet hatte: fo fhifte Eurylochus einen Des 
| — u rold an die ogolifhen Lofrenfer, durch 
Dei Guru: deren Gebiet er feinen Weg auf Naupaktus 
het vers nehmen mufte; wobeier zugleidy Die Abſicht hats 
aiedene te, fie, wo möglich, von der. athenienſi⸗ 
an fa {hen Parthei abzuziehen. Die Amphiffeer 
241. waren diejenigen unter ben Sofrenfern, de 
ſich am weiteften mit ihn einließen, und dieſes 
aus Furcht für den feindfeligen Geſinnungen der 
Phoceuſer. Gie fielleten alfo zuerft Geiſſel, 
„. ... anb vermochten hernach auch die übrigen, aus 
Firurcht vor dem andringenden Heer ein gleiches zu 
thun, und zwar erſt ihre Grenznachbarn, bie 
ee Myoneer ‚, in deren Gegend die Zugänge von 
o kris am beſchwerlichſten find, hiernädft die 
— — die Meſſapier, Tritaͤeer, 
Challaͤer, Tolophonier, Eſſier und 
—ODe antheer, welche insgeſamt auch Truppen 
hergaben. Die Dlpäer gaben zwar Geiſſel 
her, wohnten aber dem Feldzuge nicht mit bei. 





Doie H yaͤer wolten ſich zu Feiner Lieferung von 
Geeiſſeln verſtehen, bis fie ihren Flekken, Ras 

mens Polis, mit Gewalt eingenonmen. 

enätlof. 702. Rachdem er alfo feine Armee in vi 
venelbed: Tigem Stande hatte, und die Getffel nad) ber 

| — doriſchen Stadt Cytinium in Verwahrung 

— bringen laſſen: fo ruͤkte er. nunmehro dur 
das Lofrenfifhe gegen Naupaktus an; 

nahm unterweges Deneon.und Eupolium, 
meld ſich nicht eraeben wolten, mit ftürmender 
Hand ein, und fieng, fobald er in das Gebiet 
von Naupaktus angefommen, wobie Aeto⸗ 

Iter bereits zu ihn geſtoßen waren, an, bad 

2 a. zu — BREUER fi . der —— 

we 

— 
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welche nicht befeſtiget war, und ruͤkte barauf vor Im m Som A 
Molyfrigm, eine forinthifce Pflanze." s = 
ftadt, die aber dermalen unter athenienfis. 
ſcher Votmaͤßigkeit fund, und eroberte ſolche 

mit ſtuͤrmender Hand. Immittelft hatte ber 
athentenfifhe Feldher Demofihenes, 
der fi feit. dem in Aetolien erlittenen. Stoß 

noch. alhier aufhielt, 'auf die erfte Kundſchaft von 

“ber Annäherung des Heers, die ihm wegen Raus 
paktus keine geringe Sorge machte, ſich an bie Ga 
Akarnanier gewand, - und dieſe mit vieler 
Muͤhe, (weil ſie ſeinen Abzug aus Leukadien 
noch nicht vergeſſen koͤnnen) endlich dahin ge⸗ 
bracht, daß fie zur Vertheidigung von Nau⸗ 

- - paftus. die Waffen ergriffen. Sie gaben ihm 
alfo tanfend Geharnifchte mit zu Schiffe, welche 
auf Maupaktus auöfiiegen, und ben Ort be 
festen; wofür man bisher aͤußerſt beforgt gewes | 
fen war, er möchte in Betrachtung des weiten . 
Umfanges ver Diauren und der geringen Anzahl  ° 
ber Befazzung ſich nicht binlänglich vertheidigen . 
koͤnnen. Als Eurplochus und dieihm zugeord⸗ 
nete Beſehlshaber von dem Einzuge diefer Völker 
Kundſchaft erhalten; und ed nunmehro unmoͤg⸗ 
lich ficl,, die Stade mit Gewalt zu erobern: fo 
zogen fie ſich zurüß, doch nicht nach dem Pelos 
ponnes, fondern nah Aeolis, welches jezzo 
unter den Namen Ralydon befant ift, und 
Plenron und den übrigen bortigen Gegenden, 
tingleihen nach Profhium in Aetolien. 
Denn vie Am pracioter hatten ſich bei ihnen 
eingefunden und fie vermoͤcht, ſich in einem Vers 
fuh auf das amphilochiſche Argos und — 
das uͤbrige Am philochien und Akarnanien 242. 

»mit ihnen zu ae er fie anführten, Daß, _ | 

wenn 


J 
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ae de wenn -fie biervon Meifter fenn-wirben, die | wces 
"6.4, bänonier bie geſamten Einwohner des fefleh 
Landes auf ihrer Geite haben wuͤrden. Eury⸗ 
lochmes willigte darein, ließ die Aetolier vor 
ſich, und lag. mit. feinen Völkern in biefen Ges 
genden ſtille, bis die Ampracioter-gegen Are 
gos los brechen würden, nm alsdenn zu ihnen 
zut ſtoßen. hiermit. gieng der Sommer zu 
ee — 
(BU: v. B.) — unterweges die ben Lo 
freru gehörenden Stäbte Deneon und 
Empolium, nn | 
er in Naupaẽktus einzogen und ben Ort außer 
Gefahr ſetzten.“ 
„bie: gefammten' Einwohner. des veſten 
Ne ILL ganze Rusilge Bolfe 


en 103. In dem darauf folgenden Winter rüfs 
| Er ten die in Sictlien befindlichen Wthenienfer 
Siciliani⸗ mit denen griechiſchen Bundesgenoſſen, und 
—2 denenjenigen Sikulern, die von den Syraku⸗ 
ſanern zeither unter dem Joch gehalten waren, 

und unter ihren Heeren fechten muͤſſen, anjezzo 

aber von ihnen zu den Athenienfern uͤberge⸗ 

treten waren, und den Krieg mit anfarnommıen 

hatten,. wor. die. Stadt Nefſa in Sicilien, 

wovon die Syrakufaner bie Feſtung in Haͤn— 

den hatten, muſten aber, ohne ſie erobern zu komen, 

wieder abziehen. Bei ihrem Abzuge thaten die 

= Syrabuſaner aus der Feltung einen Ausfal 
aufden Nachzug der. atbentenfifchen Bundeds 
genoffen, ‚fielen fie mit dem: Degen in der Hand an, 
"und. brachten.einen Theil. des Heers in bie Flucht, 
hieben auch eine ziemliche Anzahl nieder. . Nah 


— thaten die 4 then J enfer von der Zlotte 
| unter 
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unter dem Laches eine und andere Landung auf Im Dim 
Lokris längft dent Flug Koicinus, fhlur 6:95. 
en die Lofrenfer, welche fi ihnen unter des 
en Kapatons Sohns, Anfuͤh⸗ 
rung widerſezten, dreihundert an ber Zahl, aus 
‚dem Felde, nahmen den Erſchlagenen die 
NRüftung ab," und nahınen damit: — Abzug 
wieder. 


104. In eben’ beim. Winter reinigen bie Die — 
Athenienſer Delps, ‚einem gewiſſen Orakel⸗ reinigen 
ſpruch zufolge. Ein gleiches war ſchon ehedem Delos. 
einmal von dem Tyrannen Pif iſtratus geſche⸗ 
hen; doch nicht mit der ganzen Inſel, ſondern nur, 
ſo weit inan ſolche von dem Tempel aus uͤberſe⸗ 
hen konte. Aujezzo aber ward ſie ganz gereini⸗ 
get, und zwar auf ſolgende Art: Die Todten⸗ 
ſfaͤrge, die auf der Inſel waren, wurden alle mit 
einander herausgeſchaft, und aufs kuͤnftige Bu | 
fehl geitellet,. niemanden darin flerben, noch eine 

- Fran nieverfommen. zu. läffen,, Sondern’ derglei⸗ 
‚hen Perfonen nah Rılyenta. hinüber zu ſchaffen. 
Diefes Rhenia ltegt ſo nahe an Delos dap, m 


eine Zeitlang mächtige Flotten in der See —* 
einer 

Herrſchaft unterworfen, auch Rihe min eroher⸗ 

te, er ſolches dem deliſchen Apollo widme⸗ 243. 

se, und mit einer Kette an Delos feſt machen 

ließ. Dei biefer, Gelegenheit feierten die Nine 

nienfer, als fie mit der Reinigung fertig wa⸗ 

zen, zum erſtenmal die Delifchen-ÖSpiele, die 

nachmals alle fünf Jahr gefejert wurden. Es 

waren fon’ in „alten ‚Zeiten J Zuſammen⸗ 

kuͤnfte 


a 
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Sm PRiM Fünfte don ben Joni ern ımb ben umher geles 
6% genen Eiländern auf Delos gehalten wors 
t den; da.man mit Weib und Kindern Walfahr⸗ 
ten dahin anftellete, bergleichen anſezzo bie J o⸗ 
| nier zu. den Epheſiis thuns mobel zualeich. 
0 Kampfiptele und gelehrte Wettſtreite angeſtellet 
. wurden. Homer gibt uns hiervon ein beuts 
Uliches Zeugniß in folgenden Werfen, welche anß 
beffelben Lobgedicht auf den Apollo find: 
Du Phoͤbus findeſt dein ride an 
Delos, 


Wo ſich in langen Shleifeötten die Jonier 
Mit ihren Kindern und zuͤchtigen Gattinnen ver⸗ 


ſamlen 
Und dich aus ‚ baufbarer Erinnerung bei ihren 
Wettfpielen 


Mit Dingen und Tanzen und Lieberfingen beluſtigen. 


Den lezten Umſtand — daß auch ein gelehrter 

Wettſtreit dabei gehalten worden, und ſich dieſer 

‚Art Wettkaͤmpfer dabei eingefunden, bezeugt er 

| in folgenden Verfen aus eben dem Liebe; wo er 

ben belifchen Reigen des Frauenzimmers bes 

2 finat, und das Lob derfelben mit biefen Werfen 

J beſchließt, worin er auch — eigen Perſon 
Erwähnung, thut: 


Run ApoLio und Diana fenn uns ferne gnds 
di 


2 ig: 

Ahr aber lebt alle mit einander wohl, und bebaltet 
mich auch kuͤnftighin 

In geneigtem Andenkeh ſo oft ein Fremder von den 

muͤhſeligen Sterblichen und Bewohnern ber Erde, 

De fih- hier tingefunben, = Sun ausgerufen 


Br Mätgen; welden nn ein bier: befindlichen 
| tern 
et ihr am, ‚diebften, und, welcher vergnügt euch 
. verzügl ich? 
Ant⸗ 
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 Yntwortet mir gätig mit einmuͤthigem und frohlor⸗ Am Min 
kendem Zuruf: 


Ein blinder Dan, der in dem felfigten Chios ” 
wohnet. en 


Diefes find bie Spuren, die fi beim Homer 244% 
finden, daß fchon in aften. Zeiten dergleichen Zus 
fommenfünfte und Feierlichkeiten auf Delos ars 
halten worden. Sin ben folgenden Zeiten. ſchik⸗ 
ten zwar bie Athentenfer und bie benachbars. 
ten Eiländer noch die Tänzer mit Opfern das . - 
hin: allein die Rampffpiele und die meiften übris 
gen Feierlichkeiten waren, wie zu bermuthen, 
durch allerlei. Zufälle, eingegangen, bis die Athes 
nienfer um gedachte Zeit die Kampffpiele das 
ſelbſt anftelleten, mit welchen fie auch ein. Pfers 
berennen verbanden, weldyes verhu nicht — 
ſen war. | . 
(A. v. 8.) „Denn mit Weibern en Kindern 9 
gen fie in feierlichen Zuge, wie jegt zu den mw 
fien (der Artemis) die Ionier; und es wurben das - 
bei Wettkaͤmpfe gehalten, gymnaſtiſche und poe⸗ 
tifch s muſikaliſche: auch ließen die Gemeinden Chors 
tänze aufführen. Daß es fo war, beweißt vor als 
fen Homeros in folgenden Werfen, die aus dem 
Lobgedichte auf Apollon find: 
Aber am meiſten erfreut bein Herz fih an 
Delos, o Phöbus! 
Dort verfammeln fi bir, in langen Gewan⸗ 
- den Jaond 
Männer, zugleich mit den Kindern und ihren 
züchtigen Weibern; 
Und durch ringenden Kampf und Geſang und 
ſchwebenden Reigen 
Dein ie ergögen fie dich, bei feſtlichem 
Wettſtreit. 


Oaß au — muſikaliſche Wettt aͤmpfe 
waren, und Wettkaͤmpfer deswegen dorthin zo⸗ 
— sm, ae er Bee durch Jolgeudes = 
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Im Win: demſelben Lobgedichte. Nachdem er nehmlich den 
ter des Deliſchen Chor der Frauen beſungen, endiget er 
6.3. fein Lob mit folgenden. Werfen, in denen er auch 


feiner felbjt erwähnt: 
* Aber es bleib’ uns: gnaͤdig Apollon, nicht Arte⸗ 
—mis minder. 
Lebet wohl, ihr Weiber geſamt; und auch in 
| der Zufunft 


Denket mein. Und wenn Einer ber, Erbe bes 


Ä wohnenden Menſchen 
no ' Hieher koͤmmt und euch fragt, ein Duldener⸗ 
| fahrener Fremdling: 
Weicher unter den Saͤngern, die euch, ihr Maͤd⸗ 
chen, beſuchen, 


n Koͤmmt eiich der Liebſt'? an weſſen Geſang freut 


ihr euch am meiſten? 20 


Dann antwortet ihm. gern ihr alle mit guͤnſti⸗ 


— gem Zuruf: 


„Er, der blinde Mann; er wohnt in der felfigs 


ten Chiog.“ 
— haben auch 5 Parifer MI: 


\ 


Peg 108. "Mod in chen dem Winter ‚zogen bie 
gelbe in Ampracioter, ihrem dem Eurylochus 
oe gethanen Verſprechen zufolge, wodurch fie ihn 
vermödt, feine Voͤlker da zu (offen, mif dreis 
taufend Geharniſchten gegen Argos in Wins 
philodhien zu Felde. Mel ihrem Eintritt in 
daß argivifdre Gebiet machten fie: ſich Meis 
| ſter von Olp&, elüer ſtarken Feſtung anf einem 
Huͤgel genen bie See zuz welche die Akarna⸗ 
mnier ehedem angelegt, und daſelbſt die oͤffentli⸗ 
hen Lanbesgerichte gehalten hatten. Es liegt 
ſolches von der Hauptſtadt der Argiver, bie 
auch an der See’licgt, ohngefehr fünf und zwanz, 
zig Stadien. Die Akarnanier eilten teils 
Argos zu bedekfen, theils ſezten fie ſich in,der 


® 


Sam vu dhuphkladlen, bie unter: gem" 


Namen 


! 


S 


= Drittes Bird) - we: 


Namen Krehä: bekant iſt, um die Pelopo n⸗Im Bir: 

nefier unter dem Eurylochus zu beobachten, CR Re 

daß fie nicht, ehe man ſichs verſaͤhe, ſich mit dert 

AUnpraciotern vereinigen möchten. Zu gleis- 

her Zeit fhiften Tie zu dem Demoftheneg,: 

der die Athenienſer in ber aͤtoliſchen Uns: 

ternehmumg angeführt hatte, mit dem Erſuchen, 

er möchte kommen, nnd fit) an ihre Spizze ftels 

len; imgleichen nach den zwanzig athenienfis' 

fen Schiffen, welche fi unter des Ariftos: 
teles, Zimofratis, undded Hierophon, 

Antimneſti Sohns Anfuͤhrung an der pe⸗ 

lo ponneſiſchen Kuͤſte befanden. Auf der 
andern Seite ſchikten die bei OIpaͤ ftchenden. 

Ampracioter ebenfals einen Boten nach der 

Stadt, and verlangten, ihre Landsleute möchten 

mit gefamter Hand zu ihnen fioßen; indem fie 

beforgten, Eurylochus möchte mit feinen Voͤl⸗ — 

kern nicht durch die Akarnanier durchkonnnen 

koͤnnen, und ſie entweder in die Nothwendigkeit J 

verſezt werden, allein zu ſchlagen, oder audı:fich 

nicht mit gnugſamer Sicherheit zuruͤk ziehen 

koͤnnen. 

106. &umittelft brach Eürylo chus, fo Eurole, 
bald er von dem Ueizlige ver AUmpracioter. jeinen öl: 
bei DLp& Nachricht bekommen, mit feinen P es —— 

loponneſiern von Proſchium auf, und | 
eitte zu ihrer Verſtaͤrkung herbei. Er ſezte uͤber 
den A 9 elous, und nahm ſodann ſeinen Weg 
durch Akarnanien, welches des nach Argos 
geſchikten Beiſtandes wegen von Voͤlkern entbloͤßt 
war, ſo daß. or die Stadt Stratus, und das 245. 


ige Al rnanſen' zur linken Hand ſiegen — 
ließ. Als PER daB Gebiet der Si ch tert 
— — hin⸗ 


* 


e 
6. 


2 


Mi 
ded 
3. 
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n⸗ hindurch waren: zogen fie durch Phytia up 


fo weiter bei der außerſten Grenze von Medeon 
vorbei, durch Simnäa. Hier kamen fie ins 
Agraͤiſche, weldes nicht mehr zu Akarn a⸗ 
nien gehört, und wo fie ald Freunde angefehen 


wurden. Da fieden Thyamus, ein oͤdes Ge⸗ 


\ 


Sclact 
bei —* 


birge, erreicht: ſo zogen ſie uͤber denſelben, und 


traten ſolchergeſtalt nach. bereits eingetretener 
Nacht in das argiviſche Gebiet ein. Hier 


nahmen ſie ihren Weg zwiſchen der Stadt Ar⸗ 


| go2 und.ben hei Krenaͤ auf ber Hut fiehenden 


Farnaniern hindurch, ohne bemerkt zu 
werben, und vereinigten ſich mit den bei Olpaͤ 
fiehenden Umprenckotern. | 


; 2.0.8.) von dem Anzuge, richtiger wohl: 


— 


Jiſchen Bogenſchuͤzzen ebenfals bei ihnen ein. 


von der Ankunft. Ich ſehe nicht ein, wie Duker 
und Palmerius hier haben Schwuͤrigkeiten finden 
- Binnen: wie die Peloponneſier erfuhren, baß bie 
(nah ber voraufgehenden Erzählung) in Olpaͤ 
fiehenden ‚Ampracioten dort angefonmen- felen. 
vous &v OAras Aurpanıwres Mevras,“ 
bie Stellung der Worte erlaubt durchaus "wicht, 
dv "OArous mit rnorrzc zu verbinden; und axas- 
wird befanntlih auch in der Form bes Präfens: 

als Aoriftus gebraucht. — 


nvon Mebeon vorbei; dannm, durch Linda.“ 


107. Nach dieſer Vereinigung beider Heere 
ruͤkten ſie mit anbrechendem Tage vor Metro⸗ 
polis 1— und verſchauzten ſich daſelbſt. Nicht 
lange darauf kamen die Athenienſer mit den 


zwanzig Schiffen in dem am praciſchen Meer⸗ 


buſen an, bie Argiver zu unterſtuͤzzen. Des 
mofthenes fand ſich mir zweihundert gehar⸗ 
nifhten Meſſeniern und ſechzig atheniens 


Hier 
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Bier Verden fie ie die Schiffe gegen bie Anhöhe Im Bin. 
Olpaͤ über vor Anker: und die Akarnanier, 6% - 
nebft einigen wenigen Amphitlocdhtern (mäßen & 
die — von den Ampraciotern file zu 
ſizzen "genöthiget wurden) weldye bereits bet 
j rgos zufammengefloßen waren, machten fi 
fertig die Feinde anzugreifen. Dem Demofthes 
“nes. trugen fie, nebft thren eigenen Befehldhar 
bern, bie Anführung über bie ganze vereinigte _ 
Macht auf; welcher benn nahe an Olpaͤ ruͤkte, 
und daſelbſt ein Lager. errichtete. Hier fchieb- 
beide Theile ein großer Bach von einander; und 
nachdem ſie ſich fünf Tage hindurch ruhig gehals 
ten: ‚fo ficheten fie ſich am fechften beide in 
Schlachtordnung. Da.vie Peloponnefter 
ftärker waren, und die Wrhentenfer überflüs 
gelten: fo verftelte Demoftbenes, aus Bei⸗ 
forge, man möchte ihn umringen, einen Haufen 
. fowol geharnifchter als leichtbewafneter Völker, . J 
zuſammen gegen vierhundert Man, in einen bie 
len und zu einen: Hinterhalt bequemen Weg, mit 
Befehl, da. wo ber Feind fidy weiter hinaus zies 
- hen wärde,. deınfelben mitten unter dem Gefecht 
ploͤzlich in den Ruͤkken zu fallen. Da beide fers . 
tig waren: fo gefchaheber Angrif. Demofthes 246 
nes fund. mit den Meſſeniern und einigen E 
-Athenienfern auf dem rechten Flügel, dad. 
übrige befezten bie Afarnanier, welche befons 
ders geftellet waren, und bie anmefenden amphis. 
lochiſchen Wurffpießträger. Die Pelopon⸗ 
neſier und Umpracioter hingegen ſtunden 
unter einander, die Mantineer ausgenommen, 
ald welche nad; dem linken Flügel zu, ohneboh 
denſelben zu ſchließen, bei einander ſtunden. 
| Du — Flaͤgel linker er hatte Eurpe. 


— 


a 


m Win⸗ 
er des 
6. J. 
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Iris mit der bei ſich habenben. Manſchaft 
inne, und ſtieß alſo auf die Meſ ſ enier und” 


. ben Demofthe ned. 


1 


Sluarchlag 


derſelben 
‚zum Vor⸗ 

theil der 

Athenienf. 


(Av. 3). ein großer Bad, — 
ſchlucht, (dutch einen Bergfirum vielleicht gebil⸗ 
bet, im Morte liegt aber nicht, daß jetzt noch 
‚Waffer darin war.) . 

„in einen mit Oefträud bewachlenen (und dadurch 

verſteckten) Hohlweg® 

„das übrige beſetzten die Akarnanier nach ihten | 

verſchiedenen — ———— und die A. “ 


108. Als fie. bereits im Gefecht begriffen“ 


‚waren‘, und Die Peloponnefier fi; mit dem 


einen Flügel bermm zogen, uni den feindlichen 
rechten cinzuſchließen: kamen bie Akarnanier 
aus dem Hinterhalt herbei, fielen ihnen in den 


| Ruͤkken, mit dein Erfolg‘. daß dieſe, ohne: fie 


mit einiger Gegenwehr zu erwarten, fi) nad) 
der Flucht: umſahen, auch durd) ihr ſchuͤchternes 
Bezeigen den großen Saufen der Armee ebenfals 


zur Flucht veranlaſſeten. Denn da biefe . die 


Schaaren des. Eurylochus, welche die: gröfte 


Staͤrke nes Heers ausmachten, fo zugerichtet fahen: 
ſo vergroͤßerte foldjed ihre. Furcht noch weit mehr. 
Die auf gedachten ‚Flügel beim em oſt he⸗ 


nes befindlichen: Meffenier macen den | 


\ Handel gröftentheilsrichtig. Allein die Ympr as 


cioter und die Voͤlker Auf dem rechten Flügel 


- behielten an ihrem Theil die Oberhand, undvers 


folgten die Feinde bis unter Argo 8; wie denn 
dieſe eins der ſtreitbarſten Voͤlker in den dortigen 
Gegenden m. Gleichwol hatten fre bei ihrem 


Ruͤkzuge, d a fie ſahen, daß der groͤſte Theil des 


auf ſie los giengen; alle Mouͤhe von der Welt, 


Heers geſchlagen ſey, und bie Ykarnanter' 
nad) 


x 
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aach Dlpä zu entkommen ; und verloren eine Er 


Menge, Leute; indem fie, die Mantineer aus⸗ 
genommen, unordentlich und ohne die geringſte 
en ie zu — — wa⸗ 


Far Zu 2 Bu 


Er, Br durch Den’ Tod bes — 
Ichus und Mafarins;:die im ı Treffen. geblje 
ben waren, die Anfuͤhrung · zu Theil geworben, 


in, Betrachtung ber großen N tederlage ſo ſie er⸗ 
Jitten, in großer Verlegenheit, y wie er es anfan⸗ 


> 
“s 


\ 
Der Lace⸗ 
daͤmonier 
Menedaͤus 
erhaͤlt ei⸗ 
nen freien 
—— N 


J 


gen ſolte, ſich entweder bei laͤngerm Dableiben Di 


gegen cine Belagerung zu halten, da er forwol.zw 


Lande ald.zu Waffer von den athenienſiſchen 


Echiffen eingefchioffen war ,, ober bei verfuchtens 


Abzuge aluͤklich durchzukommen. Endlich ſchritt 
ex zu Unterhandlungen mit dem Demoſthenes 


az 


nf 


und den. akarnaniſchen Vefehlshabern, um. 


einen Stilleſtand und ſichern Abzug zu erhalten, 


und feine Todten verabfolgt zu bekymmen. Die 


Todten ließen ſie ihm zukommen, und richteten 
zu gleicher Zeit ein Siegeszeichen auf, und nah⸗ 


men ihre Todten, meiſt dreihundert an der Zahl, 
ebenfals von der Wahlſtatt: allein den. Abzug 
verſtatteten ſie ihnen nicht oͤffentlich fuͤr die ganze | 
Armee; fondern Demoſthenes und die Kbris 


gen. akarwanifchen Befehlshaber trafen einen 


geheimen Wergleich mit den Mantineern und 


dem Menedäus, und den uͤbrigen pelopon⸗— 


nef ifhen Befehlshabern und' angeſehenſten 
Kriegsbedienten, daß fie ſich je eher je lieber 
entfernen Eönten, mit ber Abficht, die Ampra⸗ 
cigter und bie a. Miervoller allein in der 


21 


? 
Ks 


— ar: Schun⸗ 


: | \ 
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Im Bin Schlinge zu behalten, ſonderlich aber zwiſchen 

6.3. ben Peloponnefiern und den Griechen 

ber dafigen Gegenden ein Migtrauen zu erwekken, 

als ob jene, mit Aufopferung der Vortheile dies 

fer leztern, nur ihr eigenes Intereſſe fuchten. Sie 

hoben denn auch ihre Todten von der Wahlſtatt 

- auf, begruben fie fo’etlig ald moͤglich; und mach⸗ 

ten darauf, fo viel ihrer bie Verguͤnſtigung dazu 
bekommen hatten, Anftalt, ihren Ruͤkzug in als 

Ice Stille anzutreten. 

er 110. $mmittelft erhielten Demofthenes 

ten aegen und die Akarnanier Nachricht, daß die ges 

bie hewen ſamte Macht der Umpracioter ausber Stadt 

Gerkire auf die erfle von Olpaͤ aus an fie geichifte 

kungen. Botſchaft wirklich im Anzuge ſey, um durdy das 

Ampbilohifhe zu denen bei DIp& flchens 

den Völkern zu ſtoßen, ohne noch von dem, was 

vorgegangen, etwas zu willen. Er fertigte alfo 

fogleich einen Theil feines Heers ab, dem Feinde 

an dem Wege aufzulauren, und die haltbaren 

Pläzze zu beſezzen; unterdeſſen daf er ſich mit 

bem übrigen Theil des Heers fertig machte, fie 

zu ri | — 

—— ıtı. Unterdeſſen giengen die Mantineer 

net: und bie fonft noch in dem Vergleich begriffen was 

ven, dem Vorgeben nad) auf Fütterung und Holz 

zu fumlen aus: ſuchten fi aber unter dem 

Einſamlen nad und nach immer mehr zu entfers 

nen, bis fie eine ziemliche Streffe von DIlpä 

weggekommen waren; ba fie denn mit verdoppel⸗ 

- ten Schritten weiter davon elleten. Die Am⸗ 

348. pracioter und die übrigen, welche fo nahe bei 

einander waren, hatten nicht fü bald ihren Abzug 

vernommen, als fie ſich ebenfald auf die Füße 

machten, und in vollem Lauf .jene zu erreichen 

j | ſuch⸗ 
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ſuchten. Die Akarnanier glaubten anfing: IM Win⸗ 
lich, ſie wären alle mit einander ohne Erlaubniß 
durchgenangen, und fezten alfo auch den Welm , 
— iern nach: ja es geſchahen auf einige 
Befehlshaber, die ſolches zu hindern und fie zu bes 
denten fuchten, daß man einen ‘Bergleich mit ihs 
nen getroffen, verſchiedene Schuͤſſe; weil fie glaubs 
ten, ſie waͤren verrathen. Nachher aber ließen 
ſie doch die Mantineer und Peloponne⸗ 
ſier zu Frieden, und hieben nur die Ampra—⸗ 
cioter nieder; wobei es ein Haufen Wortwech⸗ 
ſel und Srrungen fezte, ob jemand ein Umpräs 
cioter odberein DPeloponnefier ſey. Gegen 
zweihundert wurden Yon ihnen niedergehauen ; 
die übrigen entkamen noch ins Agraͤiſche, weis 
ches nahe daran ſtieß, und wo fie bei dem König 
der Agräer, Salynthius, mit dem fie in 
Freundſchaft lebten, eine gute Aufnahme fanden. 
(2. v. 8.) „dem Vorgeben nach, eßbare Kräuter 
und Brennholz zu fammeln; entfernten ſich aber 
allmaͤlig in Pleinen Haufen, Indem fie zugleich ſam⸗ 
melten, weswegen fie ausgegangen waren, bis fie 
welche fo nahe bei einander waren. „Bon 
‚den Ampracioten und den übrigen aber machten 
diejenigen, wieviel gerade in Haufen beifammen 
waren, fobald fie erfannten, daß jene davon gin: 
gen, fi ebenfalls auf, und liefen jenen nach, fie 
einzuhohlen.“ 2 


* 


112. Immittelſt kamen die Umpracios Demobe 

ter aus der Stadt bei Idomene an. Diefe Mortheil 

. Gegend beftchet aus zween hohen Hügeln, deren Über bie 
R S pracio⸗ 

einen, fo der groͤſte war, diejenigen, fo Des ter. 

moſthenes von dem Heer vorausgefhhikt hatte, 

bereits zum voraus unvermerft bejext hatten z. 

bei den kleinern aber kamen innen bie Umpras 


cioter 
4 8 
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Im“ iR cioter — jmd blieben; Nie Nacht auf dem 


er 


249. 


ſelben. Demoſthenes machte ſich nad). eins 


genommenem Abendeſſen auf den Weg, und der 
übrige Theil des Heers war ſchon gleich. beim 


Abendwerden aufgehrochen; da er denn mit ber 
Haͤlfte der. Armee die offene Straße 309, und die 
uͤbrigen uͤber die amphilochifchen .. 
giengen. Mit Anbruch des Tages grif er d 

Amp lo hieran, die noch in ihren Betten 
jvaren, and nichts von dem, was vorgegangen, 
gemerkt hatten,. ja in der Einbildung jtunden, 
e6 waͤren Ihre eigenen. Leute; „wie denn Des 
mofthenes: den guten Ginfal gehabt hatte , Die, 
Meffenier vorne hin zu fielen, mit Beſehl, 
die Feinde auf Doriſch anzureden und die Außen⸗ 
wachen treuherzig zu maden: wozu noch. kam, 
daß man fie. durch den Augenfchein nicht unters 
ſcheiden konte, weil ed noch Duyfel war. . Sie 
brachten fie alfo. mit. dem erfien Anfal in bie 


Flucht, und hieben den aröften heil von ihnen 
auf der Stelle nieder s ımterdeffen dag ſich bie 


übrigen mit der Flacht in die Gebirge zu retten 
ſuchten. Allein da hier die Mine: befezt waren, 


“ anbei bie Am phi Lodie r ber Gegenden in threm 


eigenen Lande kundig waren, und mit leichter 
Rüftung gegen ſchwer bewafnete Voͤlker zu fechs 


„ten hatten; jene hingegen des Sandes unkundig 


waren, und nicht. wuften, : wohin fie ſich wenden 
folfen : fo ftürzten fie theilö in die Xiefen hinab, 


theils gertethen fie. dem Hinterhalt in-die Hände, 


— fanden u — ee ” Wie fie 


tous 

*) Die gri ei f Gen Worte: Mnirorres es TR 
‚zetalgns Ko TS. ALONIPOXITRAIEE, —XRX 
lit⸗ 





¶ Denes u. | | sas 
tauſend — 34. entkommen — 20 ir: 


wandten ſich einigefo gar nad) der See zu, wel⸗ 


„Mit Anbru 


che nicht weit davon war; und da fie hier eben 
die athenienfifchen Schtffe ohnweit der Küs 
ſte fahen: fo fprangen fie ind Meer, und fuchten. 


6.9 


folhe mit Schwimmen zu erreichen; 5 indem fie in 


ihre dermaligen Beſtuͤrzung es fuͤr beſſer hielten, 


wenn es ja nicht anders ſeyn koͤnte, lieber von 


den Händen der auf den Schiffen beſindlichen 
Wrhentenfer zu ſterben, ale von. den Anis 


phil och iern, diefen®arbaren, und ihren Tobts 
feinden. So übel wurden‘ die Ampracioter 
hier zugerichtet, und mar ſehr wenige Yon“ dem 


ganzen: Haufen retteten ſich mir der Flucht nach 
ber. Stadt; - Die. Wlartianier nahmen den 
Todten ihre Ruͤſtung ab, ſtelleten ein Siegeszel⸗ 
chen auf, und giengen darauf zurüf nach Argos. 


a. v. B.) ,bereits zum voraus’ Anvermerkt; ms 
—Anbruch ber: Nacht, befetzt hatten⸗“ 
ound der uͤbeige Theil de⸗ see folgte — 
es Abend war 
dieoffene Straße, Em. — told. zerer⸗ 
hin zum Angrif des Feindes auf den Hügel zu ging. 
& bes Tages grif er die Ampr.acios 
ter an, die noch auf ihrem Lager hingeſtreckt, 
2 vichts von dem u. ſ. w 


o»und ba fie. hier die attiſchen Schiffe faben, weich | 


‚aufälltg gerade in diefem Augenblick der Echlacht 


- ** 


& 


5 I 


x an — «Nast: io fprangen fie u. m.‘ 
wenn | 


nutten — die ——— — welcher fe ae 


“ein 33 dia: duoiv angefehen werden koͤnten: Sie 
ſtießen 4uf deunſin bie Hohlwege zuvor 
— 8elegten Hinterhalt. Indeſſen gibt das 


Pe 


Wen. vom obiger Ueberfeizung einen Heinen inf J 


r 
. 


u ; von ————— mehr... 
| Mm 


346 Gecſchichte es Duchdides. 


ar 


ewerbe 
eines am⸗ 
en be 

en He⸗ 
zo. 


wenn,ee.ncht anders fein Lönuter Heil⸗ 
‚mann bat alfo auch für ndy gelefen ai des, : wie 
auch 4 Parifer Handſchriften haben. In einer 
ſteht nach Gails Angabe ei drtmitwelchem Accent? 
"fragt man bier: der Accent würde entfcheiten, ob 
H bloß falſch geſchrieben iſt ſtatt des, oder ob der 
Abſchreiber wuͤrklich di has ſchreiben wollen.) 


.413. Hier kam des folgenden Tages ein He⸗ 
rold von den Ampraciotern, welche von 
D-Ip&. zu den Agraͤern geflüchtet waren, bei 
thnen an, und bielt um die Verabfolgung der 
Todten an, welche nach bein erften Gefecht, das 


mals ale fie, ohne in dem Vergleich der Mans 


tin:her und der übrigen begriffen zu feyn, mit 
denenfelben durchgehen wollen, umgekommen wa⸗ 
ren. Als der Derold die Ruͤſtungen ber aus ber 
Hauptſtadt herbeigelommenen Ampracioter 
eher ‚machte er über die Dienge berfelben große 

ugen 5; maßen er: von dem gehabten Ungluͤk 
nichts wuſte, fondern glaubte, fie ſehn von ihren 
(bei Olp& gebliebenen) Leuten. Einer von den An⸗ 
weſenden frug ihn, woräber er ſich wundere, und 
wieviel ihrer geblieben feyn, wobel berfelbe eben⸗ 
fal& irrig glaubte, der Herold fey von. den zu 
Fopomena erlegen Umpractotern.' Gener 
verſezte: ohngefehr zweihzundert. Der fragende 
erwiederte: darnach ſiehet es mit den Ruͤſtungen 
nicht aus; es muͤſſen über tauſend ſeyn. So 
muͤſſen ſie, ſagte der Herold, nicht von unſern 


Voͤlkern ſeyn. Jener antwortete wofern ihr 


230. 


geſtern zu Idom en aäͤ geſochten habt, fo ſind ſie 
ed ganz gewiß. Wir haben, erwiederte jener, 

geftern mit niemand zu thun gehabt; molltaber 
ehegeftern bei dem Ruͤkzuge. Niün, wir, Tagte 


der andere, haben geftern mit den Amprac io⸗ 


stern, 





— — — - DR „ — 7 wur —— = 
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tern, melde don ber Stadt her im Anzuge mas Im in 
ren, gefhlagen. Als der Herold diefes hörte, 6. 3:- 
und erfuhr, daß die aud ‚der Stabt erwartete 
Verftärkung niedergehauen worden: fo gieng et 
ſogleich, mit tiefen. Seufzen, und in ber heftigs 
ften Rührung über, die Größe ihres Ungluͤks, uns 
verrichtetee Sachen wieder fort, ohne. weiter um 
bie Berabfolgung ber Todten anzuhalten. Wie 
‘denn in dieſem ganzen Kriege nie eine Stadt von 
griehifhem Geblüt in fo wenig Tagen einen 
fo wichtigen Stoß, als dieſer war, erlitten, | 
Ich habe bie Anzahl ber Gebliebenen nit bes £ 
ſtimt, weil diefelbe, fo wie fie angegeben wird, 
in Anfehung der Größe der Stadt, unglaublich 
heraus fomt. Go viel tft, nach meiner Einſicht, 
gewiß, hätten die Akarnanier und Amphis 
Lochter den Athentenfern und dem Des 
mofthenes folgen und fi Meifter von Am⸗ 
practen machen wollen: fo hätten fie fich vers 
felben mit dem erften Anlauf bemächtigen koͤnnen. 
So aber war ihnen bange, bie Athentenfer 
möchten durch ben Beſiz diefer Stadt gar zu bes 
ſchwerliche Nachbarn von ihnen werten 
(A. v. B.) und Bielt en, welder um die Ver⸗ 
abfolgung der Todten anhaften follte. 
— or fei von denen, bie bei Idomenaͤ ge 
2 en.s we —— 
un außer ſich vor Schredien Über pie Groͤße dieſes 
Ungluͤks fort, ohne feinen Auftrag ausgerichtet zu 
haben, und hielt auch nicht weiter um Verabfol⸗ 


gung der Tobten an.“ 


114. Hiernaͤchſt theilte man bie Beute ; da Friebe wwi⸗ 
denn der dritte Theil ben Athentenfern übers Ararnani- 
laſſen, und das übrige unter die verſchiedenen A 
Städte vertheilt würde, Der U RE Eurer 

| r 


548 — Geſchihte des Abihliben | 


ea Ne ’ 1° ihr. Autheil ward ihnen auf der See wieder abe 
. genommen; und was. davon noch heut zu Tage In 

den agtif. he n Tempeln aufbehalten wird, das 

iſt von dem beſondern Antheil des De m oſt he⸗ 

nes., fo aus dreihundert volſtaͤndigen Ruͤſtungen 
_beftugd ‚ womit er zu Schiffe nah Haufe fuhr; 

alwo er ſich feit, dem in Aetolien erlittenen Uns 

fal in Anfehung diefer lezten That nunmehro 

wieder ficherer, ſehen laſſen durfte. Die Wihes 
nienſer mit den zwanzig Schiffen begaben fi fi 

-" ebenfald von dannennah Naupaktus. Kaum 
hatten ſich Demoſthenes und die uͤbrigen 

| Athenienſer entfernt: fo verwilligten die 

5 Akaxrmanier und. Amphilochier den zum 
5 Salynthins und ven Agräern\ gefluͤch⸗ 
teten Ampraciotern und Peloponnes 
_Tiern. einen. freien Abzug and Oeniadaͤ, 
welches ſich au ‚zum Salynthius und ben 
Agraͤern geſchlagen hatte, Mac. der. Hand 
ſchloſſen die Akarnanier und Ampbilos 

ter. gar. einen "hundertjährigen. Frieden mit den 

Ampr aciotern, unter ven Bedingungen, dag 

weder die Ampracioter gehalten ſehn ſolten, 
mir'den Ufarnaniern gegen die Pelopons 
 nefter. die Waffen zu ‚führen, noch die U Bars 
oanier, mit den Umpraciotern gegen die 

. Athentenfer;' baß ſie ſich unter einander ge⸗ 

gen. jeben Angrif beiſtehen; "und daß die Am⸗ 
pracioter alle Plaͤzze oder Landſtriche, fo fie 

von den Amphilochiern hätten, wieder hers 
Meng und enblidy. ben Anaktoriern als 
Feinden der Akarnonder keine Huͤlfe leiſten 
ſolten. Nachdem ſie hierüber einig geworden: fo 
machten. fie.dem Kriege ein. Ende. Mach. der 
251. ao ſchikten die Korinthier eine ne Beſazung 





us ihrem Mittel noch Amprarien, melde Saum 
aus dreihundert Geharuiſchten beſtand, und bey 6,1%. 
Xenoklidas, des Euthykles Sohn, zum 
Hauptman hatte; welche nach einer ‚befhwerlis 
hen Reife zu Lande endlich dahin kamen. Dies 
war der Verlauf der: Sachen in Umprastem., 
(A. v. B.) „das iſt der befondere Antheil des De: _ 
moſthenes, das, was dem Demoſthenes von. hey 
geſammten Beute befonderd ausgewählt warb.“ .. 
Nah der Hand. „Und für die Zukunft ſchloſſen 
die Ak. und Amph. Waffenruhe und Buͤndniß auf 
hundert Jahre“ EIERN 
gegen jeden Angrif, „baß.fie gegenſeitig ihr 
Land vertheidigen wollten, 1j. AnAar ac. YA, 
Landſtriche, Graͤnzdiſtrikte en . 
‚30 Lande burg Epirud. 


115. In Sieilien. thaten die Athes Die Ather 
glenfer w biefem Winter eine Landung auf dad fairten 
Gebiet von Himeräas da Inzwifchen die Sidi⸗ — 
lianer von der Landfeite her’ über. bie. dortigen Mr Sic. 

Grenzen dieſes Landes drangen; wie fie denn ach 
Auf die Heolüss AInfeln Erenzten. „Nachdem ,.. 
fie von da wieder zu-Mhegtum eingelanfens 
ſo trafen fie dafelbft den Pychodorus, deb 
Rfvlohus Sohn, an, weldher dem Laches 
in der Anfuͤhrung der athentenfifhen Shi 
fe, welche derfelbe bisher unter ſich gehabt, fols 

gen folte. Die ſicilianiſchen Bundesgenoſ— 
fen waren nemlich nach Athen geweſen, und hat⸗ 
ten die Athenienſer vermocht, ihnen: mit 
noch mehrern Schiffen beizuſtehen; indem: die 
Syrakuſaner ihr Land in Haͤnden hätten, und 
zur See auch nur wenig Schiffe vor ſich faͤnden, 

die ihnen Widerſtand thaͤten; wogegen ſie auch 
ſchon ihre Seemacht zuſammenzoͤgen, um — | 
: 5” ae | mia 


— 
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Ye Mine aicht laͤnger zuznfehen. Die Akhenien ſer ruͤ— 
g ſteten dem ** vierzig Schiffe aus, in der 
Abſicht, ihnen ſolche zuzuſchikken: weil ſie auf 
dieſe Art ſowol hier mit dem Kriege deſto eher 
fertig zu werben glaubten „als auch ihre Sees - 
macht folchergeftalt immer in beffeen Stand fezs 
‚zen wolten. Sie ſchikten alſo den einen Seeober⸗ 
ſten Pythodorus nur erſt mir wenigen Schif⸗ 
fen voraus; da Sophokles, des Soſtrati⸗ 
des, und Eurymedon, des Thukles Sohn, 
hernach mit mehrern nachkommen ſolten. Nach⸗ 
dent Pythodorus die Anfuͤhrung von des 
Lach es Schiffen übernommen: ſo that er gegen 
das Ende des Winters einen Verſuch auf das Fort 
ber Lofrenfer, weldes Laches ſchon einmal 
„Angenommen hatte; warb aber von ben Lo frens 
„fern zuruͤkgeſchlagfhen. 
IM v. B.) im beffern Stand ſetzen, al 
auch weil fie die Flotte zu üben wÄnfhten. — - 
— mit mehrern, mit der groͤßern Zahl 
Bang Dis 216. Gleich im Anfange des naͤchſten Fruͤh⸗ 
‚Berne. lings ergoß ſich ein Feuerſtrom aus ben Aetna, 
wie ſchon fonft geſchehen war, und zesnichtete ben 
Katanaͤern, welche nahean dem Aetna, fo 
ber gröfte Berg in Sicilien ift, wohnen, einen 
heil von ihrem Gebiet. Es fol diefer Ausbruch 
funfzig Jahre nach dem lezt vorhergegangenen 
geſchehen ſeyn; und uͤberhaupt ſol es dreimal dazu 
gekommen ſeyn, ſeit dem die Griechen ſich in 
Sicilien niedergelaſſen. Dieſes waren bie 
WVroerrichtungen dieſes Winters, mit welchen das 
ſeechſte Jahr dieſes Krieges zu Ende gehet, wel⸗ 
chen Thuchdides beſchrieben. | 
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